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Die Helfer der Nordatlantlhflugzeuge

Unsere Sippenbeilage
Wir suchen unsere Ahnen

Die Hypothek des Todes
ſterbendes Europa

Noch dem Fall Schanghois
Ein Bericht über die militärische Lage mit
in Deutschland noch unbeRannten Luftbild-
aufnahmen

Das englische Volk versteht
Deutschland.

Muſſolini Duce des Jmperiums
ßedeuntſame Aenderungen im italieniſchen Kabinett Muſſolini übernimmt
das Miniſterium für Jtalieniſch- Oſtafrika Fünf Miniſterien in ſeiner Hand

Rom, 21. November. Faſt gleichzeitig
mit der Bekanntgabe des Wechſels im Amte
des Vizekönigs von Aethiopien, über den wir
bereits berichteten, wird amtlich mitgeteilt,
daß Muſſolini die Leitung des Mini-ſteriums für Jtalieniſch- Afrika
übernommen und dem bisherigen Miniſter
Leſſona ſeine Anerkennung für die während
langer Jahre in der Verwaltung geleiſtete
Arbeit ausgeſprochen hat. Zum Unterſtaats
ſelretär des Miniſteriums für Jtalieniſch-
Afrika iſt der Abgeordnete Teruzzi, derſtühere Generalſtabschef der Falſchen

Riliz, ernannt worden.
Gleichzeitig wird amtlich bekanntgegeben,

daß der bisherige Unterſtaatsſekretär im Ex
jehungsminiſterium, Abgeordneter Renato
icci, ſein Amt als Unterſtaatsſekretär in

dieſem Miniſterium niedergelegt hat und mit
königlichem Dekret zum Staatsſekretär im
Körtporationsminiſterium ernannt
worden iſt.

Mit einem letzten königlichen Dekret wird
das Staatsſekretariat für den Handel und

Deviſenverkehr zum Miniſterium
erhoben. Der bisherige Unterſtaatsſekretär
und Deviſenkommiſſar Guarnieri iſt zum
Leiter des neuen Miniſteriums mit dem Range
eines Miniſters und Staatsſekretärs ernannt
worden.

Dieſe Umbildung des italieniſchen Kabi-
netts, in dem Muſſolini mit der Uebernahme
des Kolonialminiſteriums und durch die Bei-
behaltung des Jnnenminiſteriums ſowie der
drei Wehrmachtsminiſterien wieder fünf
Miniſterien in ſeiner Hand vereinigt,
ſteht laut „Giornale d'Jtalia“ im direkten
Zuſammenhang mit der organiſatoriſchen
Arbeit der faſchiſtiſchen Regierung beim Au s
bau des Jmperiums. Es ſei nur ver
ſtändlich, daß der Duce als Gründer des Jm-
periums auch die Leitung des Miniſteriums
für Jtalieniſch-Afrika und damit auch die un
mittelbare Kontrolle über die gänzeUAeberſee politik Jtaliens über
nimmt. Dieſe Kontrolle erſcheine um ſo not
wendiger in einer Zeit, in der die italieniſche
Wirtſchaft ausſchließlich auf den Grundſatz der
Autarkie umgeſtellt werde und in den neuen

Erzeugungszweigen, die die italieniſche Arbeit
in allen afrikaniſchen Gebieten von Lybien bis
Aethiopien mit ihren unbegrenzt erforſchten
und unerforſchten Reichtümern anwende und
nach weiteren Hilfsquellen ſuche. Der Duce
des Faſchismus, und ſeine unmittelbare
Einwirkung werde die Entwicklung der ita-lieniſchen Arbeit und die mit ſeiner Macht
ſtellung verbundenen Aufgaben beſchleunigen.

Der neue Unterſtaatsſekretär im Kolonial
miniſterium, General Teruzzi, ſagt das
Blatt, genieße bei der faſchiſtiſchen Jugend wie
bei den italieniſchen Koloniſatoren großes An
ſehen. Wie Teruzzi, beſtätigt die Grundſätze
des Duce auch der Herzog von Aoſta,
deſſen Ernennung dieſen unternehmenden und
muütigen Vertreter des Hauſes Savoyen dauernd
an den Mittelpunkt von Jtalieniſch-Afrika be
rufe. Auch die Schaffung des neuen Miniſte
riums für Handel und Deviſenverkehr und die
Betrauung des bisherigen Deviſenkommiſſars
Guarnieri mit der Leitung dieſes Miniſteriums
betrachtet das halbamtliche Blatt unter dem
Geſichtspunkt der Unabhängigkeit und im
perialen Politik.

Daranyi und Kanya
nach Berlin unkerwegs
Budapeſt, 21. November. Miniſter

präſident v. Daran yi und Gemahlin ſowie
iniſter des Aeußeren von Kanya ſind geſtern

um 13.20 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug über Wien nach Berlin abgereiſt.
Auf der Durchfahrt durch Wien wurden ſie
auf dem Weſtbahnhof vom deutſchen Votſchafter

von Papen und im Namen der öſterreichiſchen Regierung vom Chef des Protokolls,
v. Vlaas, begrüßt.

Zur feierlichen Verabſchiedung hatten ſich
dem Budapeſter Bahnhof die Mitglieder

et Angariſchen Regierung, der deutſche Gehäftsetrager Dr. Werkmeiſter mit den
itgliedern der Deutſchen Geſandtſchaft, der
udapeſter öſterreichiſche Geſandte Baar
Ahrenfels und viele andere führende
Ebnlichkeiten eingefunden.

u Neiſe der ungariſchen Stagtsmänner
d Berlin wird in der ungariſchen Preſſe
on eingehenden, im Ton größter Zuſtimmung

atenen Artikeln begleitet. Man ſtellt die
i itionelte enge Verbundenheit Ungarns
t dem Deutſchen Reich, die abſolute Gleich
t der Intereſſen und die aufrichtige

n d waft, die beide Länder mitein-
per verbindet, feſt. Jeder noch ſo ſchwache

noch ſo verſchleierte Verſuch, Ungarn von
r natürlichen Juſammenwirken mit Deutſch

n zu trennen, müſſe ſo betonen dielätte Dasr im Sande verlaufen. engeammengehen der beiden großen Freundeerns Hitler und Muſſolini, ſei zu der
Keſten und handgreiflichſten weltpolitiſchen

lität geworden. Die Achſe Berlinen ſete heute einen ſo mächtigen Faktor
die it dem nicht nur das Donautal, ſondern

ganze Welt rechnen müſſe.

keinerlei Anleihegbſichten

Italiens in England
t anait 21. November. Die in einem Teile

einer ländiſchen Preſſe in Verbindung mit
ſang des Grafen Volpi nach London
ſeihe t uftretenden Gerüchte über An
tn lichten Jtaliens werden von
Ah diger italieniſcher Seite entſchieden inhede geſtent v

London hat das Work
Ergebnis ler Unferrecung des Führers mit Lord Holifox

Von unserem Berliner Sondervertreter
Berlin, 21. November. Die Aus

ſprache, die der Präſident des engliſchen
Staatsrates, Lord Halifax, mit dem
Führer in Berchtesgaden hatte, findet in der
engliſchen Preſſe im Gegenſatz zu den
wilden Phantaſien vor einer Woche eine
durchaus ſachliche Würdigung. Die
meiſten Zeitungen heben den Satz der amt
lichen Mitteilung hervor, nach dem alle
Probleme bezüglich der deutſch engliſchen
Beziehungen zwiſchen dem Führer und Lord
Halifax beraten worden ſeien.

Die engliſche Preſſe hat diesmal keine
Gelegenheit gehabt, über den Erfolg der Aus
ſprache zu orakeln und es iſt ihren Korre
ſpondenten, die ſich zum Teil nach München
und nach Berchtesgaden begeben hatten, nicht
gelungen, mit irgendwelchen Jndiskretionen
aufzuwarten. Daher beſchränkt ſich das eng
liſche Preſſeecho vor allem auf eingehende
Schilderungen des Programms des
Tage s.

Die freundſchaftliche Atmoſphäre wird
allgemein betont und es wird wie „Daily
Telegraph“ unterſtreicht vor allem der
außerordentlich informelle Charakter des Be
ſuches und der Unterredung hervorgehoben.
Das Blatt erklärt, daß die Unterredung ge
nügend zufriedenſtellend geweſen ſei, um als
Grundlage für weitere deutſch- engliſche
Beſprechüngen zu dienen. Allerdings wird
noch kein näherer Termin für einen Beſuch des
Reichsaußenminiſters von Neurath in
London genannt. Anzeichen, daß eine Reiſe
Neuraths eine unmittelbare Folge der Aus
ſprache ſein könne, liegen noch nicht vor. Auf
der anderen Seite glaubt „Daily Telegraph“,
darauf hinweiſen zu können, daß jetzt der Weg
für einen offiziellen Beſuch eines britiſchen
Staatsmannes in Deutſchland möglicherweiſe
geöffnet iſt.

„Daily Expreß“ erwähnt in ſeinem
Münchener Bericht, daß die Unterredung

zwiſchen dem Führer und Lord Halifax mehr
als zwei Stunden gedauert habe.

Die Ausſprache hat eine ganze Reihe von
Fragen geklärt und war ſomit für die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und England
nützlich. Man darf nicht vergeſſen, daß es ſich
nur um eine Ausſprache gehandelt hat,
deren Ziel die Feſtſtellung war, ob und wo
eine Grundlage für weitere Beſprechungen über
eine Verſtändigung zwiſchen London und
Berlin gefunden werden kann. Die engliſche
Regierung erhält aus dem Munde ihres Ab-
geſandten unmittelbar einen Bericht über den
Standpunkt des Führers. Lord Halifax kann
alſo in London über die Grundſätze und Ziele
der nationalſozialiſtiſchen Außenpolitik Auf
klärung geben. Es liegt nun an England,
darin eine Grundlage für weitere Verhand
lungen zu ſehen.

Lordpräſident Viscount Halifarx weilte
geſtern mittag als Gaſt des Reichsjäger
meiſters in der Schorfheide. Nach der Be
ſichtigung der Gehege der Schorfheide und des
Waldhofes Karinhall gab Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring ein Frühſtück an dem
auch der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir
Reville Henderſon und Reichsaußen
miniſter Frhr. von Neurath teilnabmen.

Die italieniſche Preſſe behandelt den Beſuch
Lord Halifax' in Deutſchland weiterhin mit
großer Aufmerkſamkeit. Neben dem Londoner
Vertreter des „Meſſagero“ heben auch die
übrigen Berliner Korreſpondenten hervor,
Lord Halifax habe in Berchtesgaden die Be
ſtätigung dafür erhalten, daß Deutſchland den
aufrichtigen und herzlichen Wunſch habe, mit
England Beziehungen der Freund-
ſchaft und des gegenſeitigen Verſtehens zu
unterhalten unter der Vorausſetzung aller
dings, daß man in London anerkenne, daß die
internationale Politik Deutſchlands feſt ver
ankert bleibe in der Achſe Rom Berlin
und in dem antikommuniſtiſchen Dreieck
Berlin Rom--Tokio.

Widersprüche zwischen Nation und Kabinett

Anſtändige Kerle
ok. Es gibt in unſerer Zeit eine ganze

Anzahl recht überſpannter Leute, Leute, die
aus den großen Taten der Partei und des
Staates nun alles und alles zu übertreiben
beginnen und ihre Superlative des Lobes auf
ſämtliche Erſcheinungen des öffentlichen, ja
ſelbſt ihres privaten Lebens abſchießen. Ja,
ſie ſind empört, wenn die Forderung erhoben
wird: ſchafft anſtändige Kerle,
ſchafft anſtändige Charaktere!

Sie fragen, iſt denn dieſe Forderung über
haupt noch nötig, wir ſind doch alle National-
ſozialiſten, jeder Nationalſozialiſt iſt doch ein
anſtändiger Kerl, wir ſtehen alle geſchloſſen
hinter dem Führer. Was alſo ſoll dieſe Parole
Wer ſo denkt, der iſt allerdings blind. Wir
haben nämlich alle die an ſich nicht merkwürdige
Eigenſchaft, menſchliche Unvollkommenheiten
mit uns herumzutragen, mit denen wir dauernd,
wenn wir anſtändige Kerle ſind, auf Kriegsfuß
leben. Wer das vergeſſen hat, der mag zu den
Ausnahmen gehören, von denen es aber ſehr
wenige gibt, oder er hat ſich in eine über
ſpannte Verhimmelung unſerer Zeit und ſeiner
eigenen kleinen Leiſtungen verrannt. Dieſe
Verhimmelung hat unſere Zeit aber gar nicht
nötig, denn ihre Leiſtungen ſtehen ſo hoch über
denen anderer vergangener Zeiten, daß ſie
über die bombaſtiſchen Superlative eines Byzan
tinertums erhaben ſind. Wir ſind weder als
Nationalſozialiſten noch als Parteigenoſſen
unfehlbare Halbgötter, und alle unſere Geſamt-
leiſtungen und Einzeleiſtungen berechtigen
uns nicht, in die gleichen Fehler zu fallen, die
wir an anderen Zeiten, auch prinzipiell, gerügt
haben, z. B. an der Vorkriegszeit, deren Ver
treter alles und alle, die ihrem Syſtem offiziell
oder inoffiziell angehörten, unfehlbar gut und
anſtändig beurteilten.

Gewiß, man kann entgegnen, wir leben
heute in einem Syſtem, das ganz andere, viel
höhere Leiſtungen und ſehr viel mehr aktive
Menſchen aufzuweiſen hat. Um ſo höher ſteht
aber heute auch der Begriff „anſtändiger Kerl“
im Kurs, um ſo ſchwerer iſt es für den ein
zelnen, ſich dem Maß zu nähern, das für unſere
Zeit an den anſtändigen Kerl angelegt wird.
Eine Eigenſchaft dieſes anſtändigen Kerls iſt
es aber auch neben den großen Taten und
Leiſtungen der Partei und des Staates, Fehler
und Unvollkommenheiten im Tagesgeſchehen
und an ſich ſelbſt zu ſehen und ſich von dem
Lob der irgendwie abhängigen Speichellecker
nicht beeinfluſſen oder einfangen zu laſſen.
Wer das tut, dient nicht dem unbegrenzten Ver
trauen, das der Führer allein der Partei und
dem Staat bei dem ganzen Volke errungen hat.

Eine große Zeit kann leicht in den Fehler
übertriebener und unbedingter Superlative
verfallen, wenn ſich nicht die anſtändigen Kerle
gegen die ſtellen, die mit ihren Uebertrieben
heiten nur Mißtrauen erwecken, und vor die
ſtellen, die die großen Taten vollbringen. Ge
wiß können ſtarke Parolen die Leiſtungen auch
im Kleinen fördern, aber wir können es uns,
ohne Schaden anzurichten, abgewöhnen, Taten
und Leiſtungen durch ein Vergrößerungsglas
zu ſehen, wenn ſie ſchon als Taten und Leiſtun
gen von jedem erkannt werden. Wir können
es uns abgewöhnen, Dinge, die heute für uns
ſelbſtverſtändlich ſind, immer wieder mit einem
Glorienſchein zu umgeben, und wir können
darauf verzichten, uns bei der ſelbſtverſtänd-
lichſten Erfüllung unſerer Aufgaben zu über
ſchätzen.

Niemand wird von uns verlangen können,
daß wir unſer Licht unter den Scheffel ſtellen,
wir dürfen ſtolz ſein, aber wir brauchen unſern
Stolz auch nicht mit einer falſchen Anwendung
des Wortes zu übertreiben: nur die Lumpe
ſind beſcheiden. Daß die genialſte Leiſtung ſich
mit der größten Beſcheidenheit verträgt, das
zeigt und lebt uns der Führer täglich vor.
Wir haben auch kein Recht zu ſagen, der Führer,
ſeine nächſten Mitarbeiter und ſeine älteſten
Mitkämpfer ſtehen außerhalb jedes Maßſtabes,
wir ſind Menſchen kleineren Formats, wir



Dnnen und vurfen unſere kleineren Leiſtungen
ruhig in unſeren kleineren Wirkungsfeld ſtärker
betonen. Das ſtimmt nicht. Der deutſche Menſch
hat ein ſehr feines Fingerſpitzengefühl für,
vielmehr gegen Uebertreibungen. Der deut
ſche Menſch, ob Parteigenoſſe, Nationalſozialiſt
oder nicht, hat ein viel zu ſtarkes Gerechtig
keitsgefühl, als daß er ſich ſelbſtverſtändliche
Dinge auf die Dauer als Großtaten auslegen
läßt. Eitelkeit iſt gewiß ein allgemein menſch
liches Leiden, aber wir haben noch nie be
hauptet, daß man ſich mit Leiden abfinden
darf, ſondern behaupten noch immer, daß man
mit ihnen fertig werden muß.

Daß wir Nationalſozialiſten ſind, iſt kein
Grund uns im Zuſammenleben mit dem Volk
als unfehlbar hinzuſtellen, denn die Unfehlbar-
keit verlangt niemand von uns. Was der
Führer und das Volk von uns verlangen, das
iſt das Vorleben des lebendigen und tätigen
Nationalſozialismus, ſo wie es die verantwort
lichen Polftiſchen Leiter tun, und daß wir das
Volk verſtehen und in ihm, und zwar in allen
Volksgenoſſen, das Vertrauen wach halten, daß
wir ihre Sorgen kennen, und in ihnen den
Willen wach halten, mitzugehen auf allen
Wegen, die ihnen die Partei vorangeht.

Jn dieſem Sinne hat unſer Parteigenoſſe
Generaloberſt Göring vor einiger Zeit
einmal in Hamburg die Parole auegegeren
ſchafft anſtändige Kerle, ſchafft
Charaktere. Und unter dieſer Parole hat
ein Mann der Preſſe eine Reihe von Artikeln
in Buchform herausgegeben, die ſich mit den
mannigfaltigen Unvollkommenheiten aus dem
Tagesgeſchehen beſchäftigen. Mit dieſen Artikeln
hält er uns einen Spiegel vor, in den wir
hineinſehen ſollen. Wir können es ohne Be
denken tun, zumal dieſes Buch von allen Stellen
befürwortet wird, die darüber zu erteilen
haben. Es iſt kein „Meckerer“, der ſich hier zu
Wort gemeldet hat, aber ſeine Arbeit iſt dazu
angetan, die kleinen Fehlerquellen des Tages
zu beſeitigen, damit den „Meckerern“ die Vor
ausſetzungen genommen werden. Laſſen wir die
kleinen Fehler laufen, dann nehmen wir auf
die Dauer dem Volk die ſeeliſche Schwungkraft,
die der Führer und die Partei für die großen
Entſcheidungen braucht. Die Erhaltung dieſer
Schwungkraft aber iſt unbedingt erforderlich,
denn niemand von uns weiß, ob wir nicht eines
Tages gegen unſeren Willen vor Entſcheidungen
geſtellt werden, die eine geſchloſſene und be
geiſterte und dauerhafte Front bis zum letzten
Mann erfordern.

An den Schluß unſerer Gedanken ſtellen
wir einen Ausſchnitt einer Würdigung des
Buches, die aus dem Stabe Göring
erfolgte:

„Wenn Miniſterpräſident Göring in Ham
burg die Aufforderung: „Sch.afft Charak
tere, ſchafft anſtändige Kerle er
gehen ließ, trug er dieſem Grundſatz Rechnung,
aus dem Gedanken heraus, daß nur mit
Charakteren und anſtändigen Kerlen ein Staat

IrUndet und lebensfähig erhalten werden
ann.

Die „Zeitgedänken“ des Verfaſſers ſind ein
Schlag ins Geſicht allen denen, die aus innerer
Hohlheit und Feigheit die Selbſterkenntnis
ablehnen, daß ihnen die Aufnahme in den
Kreis derer verweigert werden muß, die als
„anſtändige Kerle“ zu bewerten ſind. Sie wer
den aber von denen lebhaft begrüßt werden,
die im Kampf um den Staat geſtählt und in
ſeinem Dienſt bewährt, aus innerſter Ueber
zeugung Lebensform und -Jnhalt den Geboten
angleichen, die Staat und Partei ihnen als
Richtſchnur gegeben haben“.

Dr. Erich Kähn, Schafft anſtändige Kerle, ſchafft
Charaktere, Verlag Theodor Weicher, Berlin Leipzig.

Oelen, Herde? EisenAchilles
Halle, Obere Leipziger Str. 65

Hukſchau gefallen
Japner nehmen stathe chinesische Ste/ſungen vor Nonking

Vereinigung der obersten Kommanclosfeſſen in Tohkſo

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 21, November. Die japaniſchen

Truppen haben geſtern Sutſchau ein
genommen und völlig r Damit iſt eine
außerordentlich ſtarke chineſiſche Stellung in die

ände der japaniſchen Truppen gefallen, die
ereits weit über Sutſchau in Richtung Nan

king vorgeſtoßen ſind. Die chineſiſchen Truppen
ehen unter großen Verluſten die Geſamt
umme aller chineſiſchen Verluſte an Toten und
Verwundeten wird von japaniſcher Seite mit
550 000 angegeben auf die Feſtung Nanking
rn wo ſie ſich mit den Teilen der chine
iſchen Armee verſchmelzen, die zur Ver

teidigung der Hauptſtadt aufgeboten ſind.

Während die chineſiſche Regierung jetzt
offiziell die Verlegung ihres Sitzes
nach Tſchungking in der Provinz Szet
ſchuan bekannt gibt, faßt Tokio das Kriegs
und das Marineminiſterium zu einer „Oberſten
Verwaltungsbehörde zuſammen. Dieſe Behörde
wird als beratendes Organ unter der Leitung
der beiden Miniſter alle Maßnahmen durch
führen, die das „kaiſerliche Haupt
quartier“ fordert, das ebenfalls geſtern
ſeine Tätigkeit begonnen hat. Mit der Ver
einigung der beiden oberſten Kommandoſtellen
unter dem Kaiſer will man die Durchführung

des Kampfes auch für eine längere gn ſicher
ſtellen. Als erſte Maßnahme dieſes Hauptquar
tiers kann zweifellos gelten, daß die japaniſche
Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern, die
die Blockade durchführt, jetzt unter den ein
heitlichen Oberbefehl des Vize
admirals Haſegawa geſtellt wurde.

UsA kann Flugzeuglieferungen

an Ching nicht verhindern!
Waſhington, 21. November. Nach einer

in den Hearſt- Zeitungen verbreiteten Mel
dung ſind 20 Bellanca- Flugzeuge
auf dem britiſchen Frachtdampfer „Malancha“
verſchifft worden. Hierzu erklärt das Staats
departement, die Flugzeuge ſeien für China
beſtimmt und würden über Liverpool nach
Schanghai transportiert. Es habe dieſe Ver
ladung genehmigen müſſen, da es keine
Handhabe beſitze, die Verſchiffung von
Kriegsmaterial auf ausländiſchen Schiffen zu
verhindern

45 Milliarden für ſſchechiſche Aufrüſtung
fortschreitende Motorisierung- Vorwörfewegen mangelnclen luftschutzes

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Prag, 21. November. Ein tſchechiſchagra

riſcher Abgeordneter erklärte bei der Beratung
des neuen tſchechoſlowakiſchen Rüſtungsetats,
daß der Staat bisher für ſeine Rüſtung
45 Milliarden Kronen ausgegeben habe. Davon
entfallen 30 Milliarden auf die „normalen“
Etats und 15 Milliarden auf die „beſondere“
Ausrüſtung der Armee.

Die Motoriſierung ſchreite energiſch
voran. Schon im Jahre 1937 ſei eine Ver
doppelung des Fahrzeugparks der tſchecho
ſlowakiſchen Armee erreicht worden. Jm
nächſten Jahr ſei nochmals ein Betrag von
100 Millionen Kronen für dieſen Zweck vor

geſehen. m m e e begin

Verſchiedene tſchechiſche Parteien ſind mit
dem Stand der zivilen Flugabwehr in
der Tſchechoſlowakei höchſt unzufrieden. Bei den
jetzigen Parlamentsberatungen gaben ſie dieſer

einung auch offen Ausdruck. Der Wehraus
ſchuß des Abgeordnetenhauſes faßte eine dahin
gehende Erklärung, daß „die ſtaatlichen und
anderen öffentlichen Organe der brennenden
arg der zivilen Flugabwehr ungenügende

ufmerkſamkeit widmeten“. Die Reſſortminiſter
werden außerdem aufgefordert, auf dem
ſchnellſten Wege die Fragen der Konzeſſion für
die Herſtellung und den Verkauf von Gas
masken zu löſen und Maßnahmen zu er
laſſen, damit die Gemeinden und die Bevölke
rung mit der Anſchaffüung der Gasmasken

e

„Ramen nennen!“
Pariſer Preſſe zur „Verſchwörer-Aktion“
Paris, 21. November. Die franzöſiſchen

Zeitungen fordern von den Behörden immer
ſtärker die Namensangabe der Anſtifter der
„rieſigen Geheimorganiſation des Bürger
krieges“, wie der Paris Soir ſchreibt Die
Betreffenden müßten mit aller Schärfe beſtraft
werden, und die Aufſtandsbewegung ſei „in
ihren Anführern niederzuſchlagen“.

Die Nachforſchungen nach den Leitern der
Geheimorganiſation ſollen, wie der Preſſe auf

ihre Forderungen hin von der Polizeipräfektur
erklärt wird, ſoweit gediehen ſein, daß in
Kürze deren Verhaftung zu erwarten ſei. Die
Namen der Betkreffenden ſollen
angeblich der Polizei genau bekannt ſein; doch
will man ſie noch nicht veröffentlichen,
um zu verhindern, daß ſie ſich durch eine Flucht
ins Ausland retten. Die franzöſiſchen Flug
plätze und Bahnhöfe und ſämtliche Ausfall
ſtraßen von Paris, vor allem auch die Gren z
übergänge, werden von der Gendarmerie
ſcharf bewacht, da einige Rädelsführer
en im Kraftwagen auf der Flucht ſein
ollen,

Beziehungen

Franco nimmt
Note zum britiſchen Plan über

London, 21. November. Wie tiqt
San Sebaſtian berichtet, hat General
den Vorſchlag auf Entſendung je ein Frauen

zu beiden hat
de Jarinehung berriee
r Zur g der Freiwilli ech angenommen gen grund
Eine entſprechende Note wurmittag dem britiſchen Verttrecehen dor

Sebaſtian durch Sennor Sangroniß dem an
des nationalſpaniſchen diple matiſche geh Chef
übergeben, die von beträchtlicher Lin netts,
ſoll. Außer der grundſätzlichen Annahte ein
Vorſchlages des. Richteinmiſchungenugſg des
ſoll ſie gewiſſe Vorbehalte enthaltene
darüber hinaus Aufklärung über und
Punkte verlangen gewiſſe

Wie erinnerlich, ſieht der briti14. Juli vor, daß zwei gennitn von
unter der Oberaufſicht des Nichteinmiſchun
ausſchuſſes nach Spanien geſchickt werden ſein
um dort drei Aufgaben zu erfüllen 190
Zahl der nichtſpaniſchen Staatsangehörigen
ſchätzen, die auf beiden Seiten kämpfen m
einen Bericht hierüber an den Nichte
miſchungsausſchuß zu leiten 2. Ein Ablonne
mit den zuſtändigen Behörden über die ungſaera dieſer nichtſpaniſchen Kap s
chließen. 3. Die Zurückziehung der n

ſpaniſchen Freiwilligen durchzuführen und zwar
in der Form, in der ſie im Nichteinmiſchung
ausſchuß vorgeſehen iſt.

Die Erkennknis wächſt
Franco wird weiter anerkannt

Salamancah, 21. November. Die Re
gierungen Polens und Jugoſlawiens haben
mit der nationalſpaniſchen Regierung Vor
ſprechungen aufgenommen, um in Kürze
diplomatiſche Vertreter auszutauſchen.

Jn gutunterrichteten nationalſpaniKreiſen wird verſichert, daß wehteie e
amerikaniſche Staaten in nächſter Zeit
die nationalſpaniſche Regierung de jure und
de facto anerkennen werden.

Jn der vergangenen Nacht vereitelten
die nationaliſtiſchen Truppen im AbſchnittMadrid mehrere Angriffsverſuche der n
wiſten und brachten dem Gegner Verluſte bei

Nach einer amtlichen Mitteilung deAgenzia Stefani hat der italieniſche Dinhe

für Volksbildung die Fien 4ln üra h der
am Freitagabend erſchienenen „Tribung
angeordnet wegen des Jnhaltes und wegen
einiger Wendungen eines Pariſer Berichtes
des Blattes über die italieniſch-franzößſcher

c 7achlach

n
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be ſtatt 80 jetzt 70
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wie bekämpft man

den Texkunſinn der Opern?
Von Dr. Hans Hartleb, Erster Dramaturg

und Spielleiter der Volksoper, Berlin
Von jeher iſt die Oper in ihren Einzel

erzeugniſſen dem immer wiederkehrenden
Wunſch nach Bearbeitung ausgeſetzt geweſen,
der bei anderen künſtleriſchen Prodüktionen
weit weniger ſtark in Erſcheinung tritt. Das
iſt nicht erſtaunlich, wenn man bedenkt, daß
die Oper von allen wirklich volkstümlichen
Kunſtformen diejenige iſt, die ſich aus den
meiſten Einzelfaktoren zuſammenſetzt, die
damit aber auch die breiteſte Angriffsfläche
bietet. Sie beſteht aus einem muſtkaliſchen,
einem dichteriſchen und einem theatraliſchen
Teil, wozu ſich noch weſentliche Elemente des
Maleriſchen und des Tänzeriſchen geſellen.
Gerade die Vielfalt der Oper bringt es mit

daß Werke, die etwa an einem theatraliſch
chwachen Text leiden und darum nicht recht
lebensfähig ſcheinen, um ihrer muſikaliſchen
Werte willen immer wieder den Wunſch nach
Verbeſſerung ihrer Mängel und damit ſchließ
lich nach ihrer endgültigen Rettung für das
Leben der Bühne wachrufen.

Von dieſem Blickpunkt aus geſehen, ſind
n faſt ſämtliche Opernüberſetzungen, ganz

eſonders die der klaſſiſchen und romantiſchen
Zeit, reviſionsbedürftig. Wir wollen
dabei nicht vergeſſen, daß man früher die Oper
häufig nur als ein Mittel zum unbekümmerten
„Muſikmachen“ betrachtete. Die Worte ſollen
nur die unbedingt notwendige, an ſich aber
nicht ſonderlich wichtige Grundlage für eben
dieſes „Muſikmachen“ abgeben. Es iſt alſo nicht
verwunderlich, daß wir den baren Unſinn jener
Opernbühnen nicht mehr ertragen, die ſich aus
einer geſchmackloſen Anhäufung konventioneller
Phraſen zuſammenſetzen und im übrigen auf
die Nachſicht eines Publikums vertrauen, das
bereit iſt, um der Muſik willen auf der Bühne
jede Unwahrſcheinlichkeit hinzunehmen. Wir
ertragen aber auch jenes fatale Opernpathos
und jenen hohlen Theaterſchwung nicht mehr,

der ſo viele künſtleriſch wahrhaft intereſſierte
Menſchen davon abgehalten hat, die Oper als
Kunſtform ernſt zu nehmen.

Bülow hat einmal geſagt, daß das, was
viel zu ſchlecht zum Sprechen ſei, doch immer
noch für gut genug gehalten würde, um geſungen
zu werden; er hat damit wirklich nicht über
trieben. Daß widernatürliche, der deutſchen
Sprache völlig ungemäße Betonungen ie
Regel ſind, ſei nur nebenbei erwähnt. Daß
aber darüber hinaus Dinge möglich ſind, wie
das im Folgenden zitierte Stückchen aus der
alten, an allen deutſchen Opernbühnen üblichen
Butterfly-Ueberſetzung, ſcheint nahe
zu unbegreiflich. Da ſagt nämlich Linkerton,
er ſich mit dem onſul Sharpleß über

Butterfly unterhält, wörtlich von ſeiner Ge
liebten: „Eins kann ich ſagen, mich hat dieKleine im Netze gefangen. Lei t wie ein
Gläſel von jungmildem Weine edel und
zierlich, ſchlank und manierlich ganz ſo
japaniſch, nippesfigürlich!“ Jſt es nicht faſtabſt verſtändlich daß ein Sänger, der Phraſen

von ſo erſchütternder Sinnloſigkeit von ſich zu
geben hat, notwendigerweiſe auch im Ausdruckur üblichen Dpernſcherlene kommen muß?!

7s iſt das Streben nach dem Reim um jeden
Preis, das ſo grotesk-komiſche Bildungen ent
ſtehen läßt wie: „edel und zierlich, ſchlank und
manierlich“, von noch weit ſchlimmeren Fällen
gar nicht zu reden. Aus dieſem Grunde wurde
der Reim in der Ueberſetzung der „Butterfly“
in der Berliner Volksoper aufgehoben, undes ergab ſich ohne weiteres die Hoheit zu

ſprachlich einwandfreien

Noch einen Schritt weiter gingen die
Bearbeiter dieſer „Butterfly“ Faſſung bei
ihrem Verſuch, Mozarts „Coſi fan tutte“
aus einem nur muſikhiſtoriſch anerkannten zu
einem wirklich volkstümlichen Werk zu machen.
Dieſe wundervolle Oper, die Mozarts Genie
auf dem Gipfel ſeiner Entwicklung zeigt und
eine Fülle erleſenſter Muſik enthält, hat ſich
in ihrer Wirkung niemals ganz frei entfalten
können, weil Da Pontes plumpes und ſchlecht
gearbeitetes Textbuch das Bühnengeſchehen all
zu un wahrſcheinlich und ungeſchickt abrollen

einem anſtändigen,
Deutſch.

läßt. Jn einem ſolchen Falle iſt es mit einer
einfachen Neuüberſetzung des italieniſchen Ur
textes nicht getan. Bei dem Verſuch, Mozarts
einzigartiges Werk dem Opernbeſucher von
heute nahezubringen, es ihn lieben zu lehren,
muß unbedingt weitergegangen werden. Es
erwieſen ſich Eingriffe in die Struktur des
Textes als notwendig, die freilich allen denen
verurteilenswert erſcheinen mögen, die die
Oper „Coſt fan tutte“ unbedingt in ihrer ur
ſprünglichen Geſtalt als hochgeprieſenes, aber
gewöhnlich nur ſchlecht beſuchtes Muſeumsſtück
erhalten wiſſen wollen. Darf aber, ſo iſt hier
u fragen, die jahrhundertealte Erfahrung der
ühnenunwirkſamkeit von „Coſt fan tutte“ mit

Reſignation als unabänderlich ſtillſchweigend
hingenommen werden? Verpflichtet nicht ge
rade die Liebe zu Mozarts Genius, die Ehrfurcht vor ſeinem unvergleichlichen Schaffen zu
dem immer wieder zu erneuernden Verſuch,
auch dieſe Oper zu einer ebenſo volkstümlichen
t machen wie es der „Figaro“, die „Zauber
löte“ und andere Werke des Meiſters ſind?

Die Bearbeiter der Volksopern Faſſung
haben was ſelbſtverſtändlich iſt Mozarts
Muſik unangetaſtet gelaſſen und auch nicht die
geringſte Verſchiebung in der Reihenfolge der
muſikaliſchen Nummern vorgenommen. Dafür
wurden einſchneidende Veränderungen des
Handlungsablaufs vorgenommen, die dahin
gielten, Da Pontes ſchlecht gearbeitetes Jntrigen
ſpiel zu einer luſtigen Doppelkomödie um
terte dem Werk ganz neue theatraiſche Möglichkeiten erſchließt.

Die hier genannten „Butterfly“ und „Coſi“
Ueberträgungen wurden nur als Beiſpiele für
die Notwendigkeit einer Arbeit herangezogen,
die heute, da die Oper im Begriff iſt, eine ganz
außerordentliche Volkstümlichkeit zu erringen,
mehr denn je geleiſtet werden muß. Grundſätz
liche Regeln für die Art dieſer Arbeit auf
zuſtellen, iſt unmöglich. Aeußerſte Ehrfurcht
vor dem Willen des künſtleriſchen Schöpfers
muß freilich die ſelbſtverſtändliche Grundein
ſtellung eines jeden ſein, der ein Werk be
arbeiten will. Es ſoll keineswegs jener Be
arbeitungsmanie das Wort geredet
werden, für die jedes Werk in ſeiner Original

.„a:garvverrvoaaaageſtalt von vornherein undiskutabel iſt. Aber
es darf auch nicht die Notwendigkeit eines
Bemühens verkannt werden, dem es darum
geht, die textliche Seite eines Opernwerkes den
dungen anzupaſſen, die wir an edes

unſtwerk zu ſtellen e kut ſind. Die Opet
iſt lebendiger denn je deshalb zwingt ſie aber
auch mehr denn je zur ſtändigen Beſchäftigung
mit all ihren Möglichkeiten.

Der Führer hat anläßlich der Fuünſ
jahrfeier der PhyſikaliſchTechniſchen Aen
anſtalt in Berlin dem Präſidenten Prof fa
Stark ſeinen Glückwunſch und ſeine t
Wünſche für eine erfolgreiche Weiterarbeit

Anſtalt übermittelt.

Der ungariſche Kultusminihe
Hom an empfing die gegenwärtig in et
peſt weilende deutſche Aerztega lber
nung und ſprach ihr ſeine Befriedigung
die gelungene raſſenbiologiſche Vor fher,
aus. Am Abend hielt Prof. Eugen Filſe
Berlin, den Schlußvortrag der Vortrag r
über „Raſſe und Kultur“.

e nenDie Uraufführung des nachgehelſattt
Violinkongertes vo n R ſree
Schumann findet anläßlich der Rovem
tagung der Reichskulturkammer Wert ſatt.
ber im Deutſchen Opernhaus in en
Ausführende ſind: Prof. Georg
kampff und das Berliner Phitharmnuſt
Orcheſter unter Leitung des Gerg öffent
direktors Dr. Karl Böhm. Die We fallsliche Aufführung, am 2. Dezember G 3
mit Kuhlenkampff,, iſt der Stadt eit ge
für die der Meiſter das Werk ſeiner
ſchaffen hat, übertragen worden.

irDie tſchechoſlowakiſche JFilmfi i„Ho ſt i di her Zeit durch erheblig h
liche Unterſtüßungen erhalten wenn
nunmehr vor dem wirtſchaftlichen Hat her
vruch. Die Verbindlichkeiten ſin n
20 Millionen Kronen angelaufen
gierung weigert ſich, weitere
zur Verfügung zu ſtellen



perektenpulſch oder
Ablenkungsmanöver?

Dr. Le. Halle, 21. November.
es iſt ſeit langer Zeit ein offenes Geheim
daß es im Gebälk des franzöſiſchen

m afront Regimes arg kniſtert und
goalition, die das Regierungsſyſtem trägt,
brüchig und riſſig geworden iſt. Die Par

ar der letzten Zeit haben mit aller Deut
t gezeigt, daß das Vertrauen zur „Jdee“
u Volksfront mindeſtens erſchüttert, wenn
richt überhaupt ſchon von großen Teilen der
tſchen Parteien, die zu den Vätern dieſer
Nilamentariſchen Mißform zu rechnen ſind, ad

bsurdum geführt worden iſt. Unter dieſem
denkbar ſchlechteſten Omen begann vor einigen
Tagen die franzöſiſche ParlamentsSeſſion, in
deren Verlauf in den nächſten Wochen damit
u rechnen iſt, daß das VolksfrontSyſtem in
ſeinen Fundamenten bedenklich erſchüttert
wird und ein parlamentariſches Chaos das
Fortleben dieſer Mißgeburt unmöglich iſt.

Am Vorabend des Zuſammentritts des
arlaments beim Nahen dieſer von allen

Polksftontbekennern klar erkannten Kriſe alſo
S platzt die franzöſiſche Preſſe und in ihr
in erſter Linie die Sprachrohre der Volksfront
mit Senſationsmeldungen über einen be
vorſtehenden Putſch der Rechten
heraus. Es iſt eine parlamentariſche Weisheit,
die auch wir aus den Zeiten des Syſtems zur
Genüge kennenlernen mußten, daß in Augen
blicen, in denen ſich eine Regierungskoalition
iner unangenehmen Kriſe nähert, ſich das Ge
ſpenſt des „internationalen Faſchismus“ prompt

einzuſtellen pflegt. Daß die Pariſer Süreté
Generale zur rechten Zeit mit den Ent
hüllungen über einen „Anſchlag gegen die
Sicherheit der Republik ins Tageslicht rückte,
war wie wir glauben nicht nur ein für
die Volksfrontparteien glücklicher „Zufall“.
Die Frage eines franzöſiſchen Abgeordneten in
den Wandelgängen der Kammer an den be
treffenden bearbeitenden Miniſter: „Wie
viel hat dieſer Scherz gekoſtet
kennzeichnet die Richtung, die eingeſchlagen

werden muß, um dieſem „Komplott“ mit ge
heimen Betonkellern, rieſigen Waffenlagern,
unterirdiſchen Laboratorien und Gefängniſſen
auf die Spur zu kommen.

Es iſt zunächſt auffallend, daß in erſter
Linie die LinksBlätter alle Hebel in Be
wegung ſetzen, um dieſen „Anſchlag auf den
Staat“ auszuwalzen und Kapital daraus zu
ſchlagen. Sie haben alſo ein beſonderes Jnter-
eſſe an einer weitverbreiteten Publikation des
Materials Wenn es auch erwieſen ſcheint

Anch in Kiga „geſäubert“daß tatſächlich in Paris und in der Provinz
eine Geheimorganiſation am Werke

iſt, ſo dürfte das Geſchrei der Pariſer Preſſe
nach dem „Attentäter“ nur Mittel zum Zweck

ſein. Wohl hat man Unzählige verhaftet, die
mit dieſer Geheimorganiſation, den geheimnis
vollen KapuzenMännern, den Cagoulards
in Verbindung ſtehen ſollen. Keinem Geheim
poliziſten iſt es aber bisher gelungen, die
Köpfe der „Verſchwörung“ aufzuſpüren, weil
S ſie wahrſcheinlich gar nicht exiſtieren

Sind die franzöſiſchen Rechten im Augen
blick überhaupt in der Lage, ernſtlich einen
Staatsſtreich in Erwägung zu ziehen, ge
ſhweige ihn vorzubereiten? Es iſt bekannt,
daß die rechten parlamentariſchen und außer
parlamentariſchen Gruppen ſich erbittert be
ehden und jede ihre eigenen Wege zu be
ſchreiten pflegt. Die einzelnen Gruppen ſind
aber zahlenmäßig viel zu gering und in ihrer
Schlagkraft zu ſchwach, um einen erfolgver
ſprechenden Verſuch des Staatsumſturzes zu
wagen. Auf der anderen Seite iſt mehr als
einmal in der jüngſten Zeit die Gefahr eines
roten, von Moskau inſzenierten Aufſtandes in
ein bedrohliches Stadium getreten und es iſt
T wie auch einige Pariſer Zeitungen meinen
T. icht ohne weiteres zu verwerfen, wenn
tatſächlich einige Rechtsverbände ſich für einen
derartigen Fall gerüſtet haben. Nach dieſer
Verſion dürfte es ſich bei dem vermeintlichen
taatsſtreich um eine reine Abwehrmaß

nahme handeln, die im berechtigten Jnter
eſe des franzöſiſchen Staates liegen ſollte.
u Da die Unterſuchungen dieſes vermeint
ihen Putſches noch nicht abgeſchloſſen ſind,

n es verfrüht, ſchon jetzt nach einer Rich
ung zu urteilen. Feſtſteht jedenfalls, daß

wieder einmal viel Lärm geſchlagen worden
und noch geſchlagen werden wird aus

olitiſch- parlamentariſchen Zweck
dem igkeits gründen. Dabei iſt zunächſt
ölig ſekundär, ob tatſächlich rechte Gruppen

war Operettenputſch inſzenieren
ann um nichts weiter hätte es ſich ge
g3 elt oder ob für dieſe bei der Sammlung
e Waffen uſw. Ab wehrmaßnahmen

gen rote Umſturzpläne leitend geweſen ſind.
du alle Fälle hat es die Volksfront, ihre

hane und Preſſe verſtanden, ein Ab

5 Jahre Gefängnis für Führerſlucht
Eine cleutliche Warnung an Verbrecher im Strabenverkehr

Königsberg, 21. November. Vor dem
Schöffengericht Königsberg in Pr. hat ein
Verbrechen im Straßenverkehr ſeine gerechte
Sühne gefunden durch ein Verfahren, das
anſchaulich zeigt, wie heute durch erfolgreiche
Zuſammenarbeit zwiſchen e und Juſtiz
ſchnellſte Beſtrafung ähnlicher Verbrechen im
Straßenverkehr gewährleiſtet wird.

Am 21. Auguſt d. J. überfuhr der Kraft
wagenfahrer Walter Neumann auf der Straße
Schönfließ Königsberg einen fünf
zehnjährigen Radfahrer und verletzte r
tödlich. Ohne ſich um den auf der Straße
hilflos verblutenden jungen Menſchen
kümmern, ſetzte Neumann ſeine Fahrt in
beſchleunigtem Tempo fort und konnte zunächſt
entkommen. Der Täter ſtand derart unter
Alkohol, daß er bei ſeiner Flucht einen
Baum vollſtändig umlegte und einen zweiten
anfuhr. Der Verbrecher ließ ſofort in einer
Autowerkſtätte ſeinen Kraftwagen überholen,
um etwaige Spuren ſeines Unfalles zu ver
wiſchen.

Jn vorbildlicher der PoSe ntrenn konnke Neumann jedoch drei
Stunden nach dem Verbrechen ermittelt und
zuſammen mit ſeinem Beifahrer feſtgenommen
werden. Die entnommenen Blutproben be
wieſen, daß ſowohl Neumann als auch ſein
Begleiter vor dem Unfall außerordentlich ſtark
unter Alkoholeinfluß ſtanden.

Bereits am 8. September dieſes Jahres
verurteilte das Schöffengericht Königsberg in
Pr. den Kraftwagenführer Neumann wegen
fahrläſſiger Tötung und Führerflucht in zwei
ällen zu fünf Jahren und dreionaten Gefängnis. Das Urteil wurde

ſofort rechtskräftig.

Der Fall dieſes Kraftwagenführers ſoll
allen jenen unhelehrbaren Verkehrsteilnehmern
zur Warnung dienen, die glauben, ſich in
unverantwortlicher Weiſe über die Geſetze der
Verkehrsgemeinſchaft hinwegſetzen zu können.
Die Behörden des Staates werden in jedem
ähnlichen Fall mit der gleichen Schärfe
durchgreifen.

Rechtsſtreit um ſpaniſche Kunſtſchätze
Roften gefährden yon den Boſschewisſen gestohlene Gemäſcle

Dreahibericht unseres Korrespondeniten
Paris, 21. November. Um eine Samm-

lung von Meiſterwerken der berühmteſten
ſpaniſchen Maler Velasquez, Greco, Goya und
anderer, die ſeit anderthalb Monaten bei einer
Speditionsfirma in Le Havre lagern, iſt ein
Rechtsſtreit entbrannt, mit dem ſich ar Zeit
der Gerichtshof von Le Hapre befaßt. Dieſe
Sammlung bildete einen Teil der Millionen
ladung des engliſchen Frachtdampfers „Mydol“,
der am 29. September mit Kunſtſchätzen aus
Nordſpanien Le Havre anlief.

Die bolſchewiſtiſchen Machthaber der
rovinzen Santander und Aſturien hatten
eim Anrücken der Truppen des Generals
ranco die wichtigſten Kunſtwerke der öffent

ichen Muſeen, der Privatſammler ſowie die
Edelmetallbeſtände und die Effektendepots der
Banken „ſichergeſtellt“, um ſie mit dem von
ihnen gecharterten Dampfer Mydol“ mit Be
ſtimmung Spaniſche Botſchaft in Paris nach
Frankreich zu ſchaffen. Der Wert der von den

Bolſchewiſten
und Edelmetallbeſtände, die mit der „Mydo
verſchoben werden ſollten, beläuft ſich auf
mehrere Milliarden Peſetas. Nach Ankunft in
Le Havre wurde die „Mydol“ im Auftrage
einiger ſpaniſchen Banken in dem von General
Franco befreiten Gebiet beſchlagnahmt.
Die roten Jnſtanzen in Valencia ſowie die von
den roten Machthabern beherrſchte Bank von
Spanien erhoben Einſpruch gegen die Be
ſchlagnahme. Nach aller Vorausſicht wird noch

eraubten Kunſtſchätze, er

manche Zeit vergehen, bevor das Gericht in e
Le Havre zu einem Urteil gelangt.

Von verſchiedenen Seiten wird darauf hin
gewieſen, daß die unermeßlich wertvollen
Kunſtſchätze ſich in einem Lagerraum befinden,
der von Ratten und Mäuſen wimmelt und
wo ſie außerdem Feuchtigkeitsſchäden ausgeſetzt
ſind. Trotz all dieſer Hinweiſe iſt bisher noch
nichts geſchehen, um die Kunſtſchätze vor dieſen
Schäden zu ſichern.

Der ſowjetruſſiſche Geſandte abberufen

Riga, 21. November. Bereits ſeit längerer
Zeit liefen Gerüchte um, daß der eſowjetruſſiſche Geſandte in Riga, Brodowſtki,
der früher Botſchaftsrat in Berlin war, bei den
Sowjets in Ungnade gefallen ſei und abberufen
würde. Jndirekt wird jetzt dieſes Gerücht durch
eine kurze amtliche Meldung der ſowjet
ruſſiſchen TelegraphenAgentur Taß beſtätigt,
der zufolge zum ſowjetruſſiſchen Geſandten in
Riga der bisherige Dozent für National-
ökonomie Sotow ernannt worden iſt.

Ebenſo wie in Ainlene und Eſtland iſt
ſomit auch in der Rigaer ſowjetruſſiſchen Ge
ſandtſchaft anſcheinen eine „Säuberungs
aktion“ durchgeführt worden, denn außer
Brodowſki wurde kürzlich auch der ſowjetruſſiſche Geſandtſchafteſetretat und Geſchäfts

träger Pochwalinſki abberufen.
Einſtweilen werden die Geſchäfte der

Rigaer ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft von dem
früheren ſowjetruſſiſchen Konſul in Köni sberg,
Hirſchfeld, geführt. Wie gerüchtweiſe ver
Iautet, ſoll Brodowſki verhaftet worden ſein.

Rekordflug England Kapſtadt
Kabelbericht unseres Korrespondenten

U. Croydon, 21. November. Der Fuget
Clouſton iſt geſtern nachmittag um 3.25 Uhr
in London gelandet. Er legte die Strecke
England Kapſtadt und zurück in 102 Stunden
und 30 Minuten rn und hat damit den
Rekord von Miß Amy Johnſon um über
88 Stunden geſchlagen

Er brach auch den Rekord für wie Strecke
Kapſtadt England, der bisher von Brook ge
halten wurde.

lenkungsmansver geſchickt und recht
zeitig in den Parlamentsbeginn zu lancieren.
Alle Sorgen, die Frankreichs Regierung und
das Volk drücken, ſind im Augenblick vor dem
Schreckgeſpenſt der Umſturzgefahr zurück
gedrängt und damit iſt der Zweck dieſer
Szenerie erfüllt.

Wir wollen keine Bürokraten!

Fiehler und Dr. Wagner auf der
Ordensburg Sonthofen

Sonthofen, 21. November. Auf der
Tagung der Gauamtsleiter und Kreisleiter
auf der Ordensburg Sonthofen ſprach geſtern
der Leiter des Hauptamtes für Kommunal
politik, Reichsleiter Fiehler, bei der
Behandlung kommunalpolitiſcher Fragen über
die öffentliche Verwaltung, die nur als Dienſt
am Volk aufgefaßt werden könnte.

Rückblickend in die Zeit der Parlamente
ſchilderte Reichsleiter Fiehler die Schwierig
keiten der Umſtellung der Verwaltung nach
der Machtübernahme und legte u. a. dar: Jm
Dritten Reiche käme es nicht auf den Buch
ſtaben, ſondern auf den Sinn der
Geſetze an. Jm nationalſozialiſtiſchen
Staate könne nur nationalſozialiſtiſch regiert
werden. Auch die Verwaltung müſſe da
r nationalſozialiſtiſch ſein.ech t mäßigkeit, nicht Rechts mäßigkeit ſei
Kernprinzip. Es dürfe keine Verwaltungs
maſchinerie geben, ſondern nur eine lebendige

ührung. „Wir wollen keine Bürokraten und
reaturen in der Verwaltung. Wir wollen

Charaktere.“

Hauptamtsleiter Dr. Wagner hielt ein
Referat über Fragen der Volksgeſundheit.
Dr. Wagner kam bei der Behan lung der
Nürnberger Geſetze auf die deutſchjüdiſchen
Miſchlinge zu ſprechen und befaßte ſich unter
ſtarkem Beifall mit der Rechtſprechung auf dem
Gebiete der Raſſenſchande. Jn der Judenfrage,
ſo betonte der Redner, mache die Partei keine
Konzeſſionen irgendwelcher Art. Ausſchlag

für die Geſundheitspolitik ſei immer
ie Raſſenfrage. Raſſenpolitik aber ſei die

wahre Friedenspolitik der Völker.

Der Generalſekretär des marzfiſtiſchen
Gewerkſchaftsverbandes in Frankreich
Jouhaurx, iſt am Sonnabend in Begleitung
zweier Mitglieder des Gewerkſchaftsverbandes
nach Moskau abgereiſt, um mit den ſowjet
gzuſſiſchen Gewerkſchaften Verhandlungen zu
führen.

Lord auf Erkundung
Wir waren jüngſt den Angelſachſen
an dieſer Stelle auf den Haxen,
weil ſie ſich nicht entſchließen können,
uns das als Eigentum zu gönnen,

was ſie mit Hilfe von Mandaten
und Liſt uns einſt verzaubern tatenund was wir, wenn ſie uns auch grollen,
von ihnen wieder haben wollen.

Wir können wohl bei unſern Vettern
verſteh'n, daß ſie nun heftig wettern,
und daß ſie es noch gar nicht faſſen,
daß wir nun nicht mehr locker laſſen.

Auf jeden Fall, die ganze Preſſe
im Garten Edens zeigt Jnt'reſſe,
und ſelbſt im Oberhaus der Lorde

Lords reimt ſich nicht hört man Akkorde,

in Moll zwar noch im großen ganzen,
natürlich auch mal Diſſonanzen
und ſieh', ſchon fährt zum Kontinente
des hohen Staatsrat Präſidente.

Er hat ſich gern bereitgefunden,
auf Oberſalzberg zu erkunden
und aufzuklären, zu ergründen,
wie denn die Aktien heute ſtünden.

Warum nicht, wir ſind nicht verängſtlicht,
uns kann ja keiner mehr, ſchon längſt nicht.
Warum ſoll'n wir nicht mit den alten
Raubrittern uns mal unterhalten.

Am Oberſalzberg geht's den Gäſten
im allgemeinen ſchon zum beſten,
da kann man ſich ſchon mal Parolen,
doch ſelten kalte Füße holen

Das haben viele ſchon erfahren,
die vorher and'rer Meinung waren.
Warum ſoll'n nicht mal Angelſachſen
am Oberſalzberg halifaxen!

o
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9n wenlgen PYeilen

Der Führer und Reichskanzler hat den
Leiter der Perſonalabteilung im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda, Regierungsdirektor Dr. Erich Müller
zum Miniſterialrat ernannt.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Legationsrat Braun von Stumm im Aus
wärtigen Amt zum Vortragenden Legationsrat
befördert.

Der deutſche Kreuzer liſt zu ſeinem angekündigten Beſuch in Revpal
eingetroffen.

Der belgiſche Staatsminiſter Jan ſon hat
ſich gegen abend nach Abſchluß ſeiner Be
ſprechungen zum König begeben der Köni
hat ſeinen Auftrag zurückgenommen. Na
de Man, Pierlot und Spaak iſt nun auch
Janſon geſcheitert.

Einer Meldung aus Neudelhi (Jndien)
zufolge iſt es im Gebiet von Waziriſtan
erneut zu Zwiſchenfällen gekommen,
wobei zwei Angehörige der britiſchen Streit
kräfte getötet und acht verwundet wurden.

Jn Bahia (Braſilien) ſind 20 Kommu
niſten verhaftet worden. Außerdem wurden
bolſchewiſtiſche Broſchüren in großen Mengen
ſowie verſtecktes Kriegsmaterial gefunden.
Aus dem Jägerbataillon in Porto Alegre
wurden einige Offiziere wegen kommuniſtiſcher
Umtriebe als Hochverxäter ausgeſtoßen.

d Karl Dverdyck; Stellvertreter desauptfchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr, Curt Leps.
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen Reiſe
eitung und Bild: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik:
ruſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard

Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport;: Fritz Vloch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:; illi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
burg; Ausgabe Merſehurg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigen
teil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1937
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 15 über 67 400

Halle und Umgebung Pl. 15 Uber (7 900
davon Bitterfeld Pl. 18 Kber 6 600

Delitzſch Eilenburg Pl. 19 405400
Merſeburg Pl. 12 723800Gau Ausgabe Weſt Pl. s e 58700

Ausgabe Naumburg Vl. 11 Uber 5 000
Ausgabe Weißenfels V. 1 8Ausgabe Zeitz Pl. 12 e 6500Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 000
Mitteldentſcher National- Verlag G. m. 5. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 8468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz.

7 600

14
T.

Das Racdiowun der und doch nur M. 196.
Schwundousgleich voll wirksomſ, automotische Trennschörferegelung, heucht-Amplimeter, Stumm-Abstimmung vnd keine Röck-
kopplung mehr zu bedienen, olso wirkliche Einknopfobstimmung. Der Empfang reſchholtig und sicher. Der Klang groß vnd echt
(mit Boßanhebung) Wechselstrom: 166.50 29.50 RM. 196. m. R. Allstrom: 184. 29. RM. 213. m. R. (ohne Sleichrichter-R.)
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Konzerte
Kadttheater holſ

Heute, Sonntag, 15 bis gegen l.

marſch der velerane
Schauſpiel von Friedrich Vethge

19.30 bis gegen 22.30 Uhr

Margarethe
Große Oper von Charles Gounod

9 T eC
r

SchaAu burg
Ganz groß. Erfolg

Große Wirtenstr. i
Ein gußergewönhnl. Film!

Werktags: 4.00, 6.00 820 Uhr
Sonntags: 2.15 4.00 6.00 .20 Uhr

Pan
wcchlcksalcerleutnant

Thomas 6lahn
Nach dem berühmten

Roman v. Knut Hamsun
Ein zartes Liebeslied. erlebt im
nordischen Frübling in derLandschaft der ewigen Fjorde
Gespielt und gestaltet von
Christian Kaysster
Marieluiselaudius
Hlice sessak Ernst Dumke

Hugo Werner Kahie
Ein Stoff aus der Weltliteratur,

mit den Mitteln des Filmes im
Geist und Stil des Vorbildes
gestaltet. Die Robinso-
nade des Leutnants Glahn.Bilder voll nordischer. Stim-
mung: Landsechaft der
Fiorde. Menschen, beherrseht
von der Gewalt der Urgetfühle.

Es ist das Wunder derMitternachtssonne, aus dem
Land und Leute uns in eigenem

Licht erscheinen
Jugend nient zugetassen!

Am Riebeckplatz
Ein bezaubernder
Liebesfilm

in deutscher Sprache!

J Veberwüligender Erfolg

Ein mitreisender Fm! Heute Totensonntaogq
3.15, 5.40, 8.15 e honhHeinrich George re e4.00, 6. 50, 8. 15) Klavierab en

in dem Torts Grobtküm Der Ufa Großfilm Cu Sanhke
Beethoven, Schubert.L Kart. zu u b en
Bammeit. Stoch, Abendkareen

Die Jahrbücher
der Wehrmacht 1933
in Kaſſette RM 7.80, ein eln Rhat immer vorrätig Suche

Hans Kellermann
Große Steinſtr. 74, neben CafeFernruf 32742 e Sein

Die Buchhdig. des Nationalſozialiſten

Mein tVolksfeind
Regie: Hans Steinhotft

Ein Arzt kämpftW. 4.00, 6, 8.20 S. 2.25. 4, 6, 8.20 um eine Stadt kann

n m ralen Elssler Goldene Spitze

Ein glanzvoller Film um große
Ereignisse, mit

Carl Ludwig DIehl

Karin Harcdt
Olga Tschechowa
Jugenadlieche über 14 Jahrehaben Zutrite!

Simone Simon
in der schönsten Rolle ihres

ebens

James Stewart
Macky Christians

Auf der Bühne:
Der weltberühmte italienische

Bariton

Heute ab 20 Uhr

Ianzabend

Heinr. George, Herbert Hübner

R h h (arsſa löck, Franziska Kim mit jeden Montage nger Hysr eins im Reichshof Hans Richfer u. a. m. Lilian Harvey Geldpreis Skal
öpern und Operetten in deut- Burgstraße 27 Werktags und Sonntags: W I 1 V Sir J Sscher u. italienischer Sprache Heuio 3.30 6.00 8.30 Uhr. för Jugendliche zugelassen. Anfang: S. 8, 10.30 Un
PNechtzeitig Plätze zichern! in der Guten Stube ab. 19 UhrW. 4, 6. 8.20 8. 2.20, 4, 6, 8.20 Tanz Für Jugendliche erlaubtBlüthner, Bechstein Nachmittags Kaffoostundoe Leſt die mnz

Voranxeigoaller 9 4 9 n Grotrlan- Steinweg Jeden Montag ab 20 Uhr z 0
„Zum Fidelen“ Rathausstraße 3 h n s e 8 e l Ich a f l t a n z Vereinsna chrichten
a a viele wissen's noch ab b nway II. 0ns- enicht, daß man in Bauer's Gaststätten 5gane vorzüglich und preiswert Flügel und Pianos Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen DA ALL Abs
zu Mittag ißt. Alleinvertretun Ken f 3 der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von SMit t g 11 h einvertretung a 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile. e BERLINS

r T und 5 D z 5 Kaufmänniſcher Verein zu Halle. E. V. Wir weiſen nedie reichhaltige Tageskarte- 34 Küchen sowie Polstermöbel hierdurch unſere Mitglieder und Karteninhaber nochmals Bau
Sonnabend und Sonntag Pfanohaus, Gr. Ulrichstr. 3/54 auf die am Mittwoch, dem 24. November, im Neumarkt- Be eDnferhalfungskonzert alter Art Fernruf s18 70 ſchützenhaus utt am Montag, dem 29. Rovember, am hThaliaſaal ſtattfindenden Veranſtaltungen hin. Vortrag cHugo Mittelstaedt Dr. Fenzel am Montag, dem 22. S ar uder Liederabend Max Lorenz am Donnerstag, dem S eVerlangt überall die R Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstr. 4] 2. Segenber, fallen wegen Erkrankung aus. S d h

Fausk e am lhr-d abendsHandschuhoe i nsowie sämtliche BernhardWoll- nd Tevin- ewaren nur für J 7 7 Ette
Wiodorverkäufer I mit seinen 21 Sollsten
Kurz u. Wollwaren-

Großhandlungfreunc t Nöiier

hie el mm vom Guten stets das Beste,
reipriger Strafe drum Kauf bei 5chnee die Kletterwesle

am Riebechplats

e ee 2 c

Stets die h bewahren! Das verlangt ſchon die Jg.
nahme auf deine Geſundheit. Wie häßlich, wenn man ſeine am
nachtseinkäufe macht und nun im Geſchiebe und Gedränge gen
noch ein Wort verſteht und ſich mit dem Vertäufer in der 9 Ruhe

ſpräche verſtändigen muß. Und das nennt man dann. M ich
einkaufen und in Ruhe beraten werden!? Nein! Wer wie
individuell bedient ſein will, der muß jetzt ſeine Weihnacht e
vornehmen, ehe der große Anſturm einſetzt. Schon man haben

e es bereut, etwas zu haſtig und ſchließlich falſch eingekauft zuHOTE EXCELSIOR Darum kaufe beizeiten Es iſt dein Vorteill
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peufschlonc muß wiecler Kinclerland] werden

Lebenswille des Volkes wieder erwacht
Reichsamksleiker Pg. Dr. Groß ſprach auf der Kundgebung des Reichsbundes der Kinderreichen

In Verbindung mit dem Raſſenpolitiſchen
Gauamt veranſtaltete der Kreisverband Halle

des Reichsbundes der Kinderreichen geſtern
abend im ThaliaSaal eine Kundgebung mit
dem Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes der
nSeDAP., Reichsamtsleiter Pg. Dr. Groß,
der über das Thema „Volkstod oder Kampf
um den Lebenswillen der Nation, es bleibt
keine andere Wahl ſprach. Jm Zuſammenhang
hiermit weiſen wir auch auf unſeren Artikel
„Die Hypothek des Todes“ im heutigen Wirt
ſchaftsteil und auf unſeren Veitrag „Kinder
ſind der Reichtum des Volkes“ in unſerer
heutigen Sippenbeilage hin.

Die Jugend die Zukunft der Nation,
Hitlerjungen und Hitlermädel, ſie ſprachen uns
u Beginn des Abends von dem Lebensvwillen,r Deutſchland heute wieder erfüllt. Sie
ſprachen von den Opfern des Krieges, ſprachen
von den Müttern, die ihre Söhne gaben, daß
Deutſchland leben kann. Deutſchland aber, das
wiſſen wir heute wieder, Deutſchland lebt in
ſeinen Kindern und Enkeln.

Hinter uns liegt die Zeit, als wir willen
los dem Abgrund entgegentrieben, auf allen
Gebieten unſeres volklichen Lebens, dem Ab
grund aber auch als Volk der Erde ſelbſt. Faſt
ſchien es, als wenn die Zukunft uns gänzlich
verloren wäre. Unſer heutiger Artikel Die
Hypothek des Todes“, er zeigt uns deutlich,

Heufce
ist die letzte Möglichkeit, im „Marki-
schlößchen“ die einzigartige Ausstellung
Geschichte der Bewequng“ zu besichtigen

wie der Weg weiter verlaufen wäre: Deutſch
land war ein ſterbendes Volk.

Bis die große Wende kam. Bis der Natio
nalſozialismus, bis der Führer den Lebens

willen des deutſchen Volkes wieder entfachte.
Hatte es eine Zeit in Deutſchland gegeben,
in welcher vor allem auch der Familie alle

Auflöſung drohte, in der das Leben ſchon in
ſeiner Entſtehung bedroht war und man gleich
gültig und faſt mit einer gewohnten Selbſt
verſtändlichkeit dieſer Vernichtung gegenüber-
ſtand, ſo iſt es heute die Familie, der von
Partei und Staat wieder aller Schutz gegeben
wird. Jn dieſem Hinblick iſt dem Reichsbund
der Kinderreichen die beſondere Aufgabe zuteil
geworden, für die Heiligkeit der Ehe und
Heiligkeit der Familie einzutreten. Weiterhin
Weckrufer zu ſein, das Blutserbe der Ver
e weiterzugeben in die Zukunft
ſinein. Heute ſagen wir wieder ja zum Leben,
heute haben wir wieder den Willen zum Leben.
nd die Familie hat hierbei wieder ihren
inn und ihre Aufgabe für Volk und Staat

erhalten.

Der Kreiswart des Reichsbundes der
Kinderreichen, Dr. Wenz, Halle, ſtellte uns
das alles eindringlich vor Augen. Von all
dieſem aber ſprach uns dann auch der Haupt
redner des Abends, Reichsamtsleiter Dr.
Groß. Die Wiedererweckung des biologiſchen
Lebenswillens, ſo ſagte er, ſei das Größte an
er ganzen großen Wende, die uns ergriffen
at. Dieſe Wiedererweckung des Lebenswillens

Aufnahmen: MN8-vBilderdienſt (Sch.)

enen wir die Gräber unserer
Toten schmücken

änze. mit d

im Auslande oft am wenigſten verſtanden, aber
ſei nicht eine Folge von Plakaten, von Wohl
tätigkeitstees Und von Gebeten um Hilfe, mit
denen man früher glaubte, helfen zu können.
Der Glaube allein an die verpflichtende Jdee
des Lebens war es, der uns den Mut zu dieſem
Leben wieder gegeben hat.

Jn packenden Worten wußte auch Dr. Groß
von dem Schickſal zu ſprechen, dem wir
hemmungslos entgegentrieben. Anſchaulich
ſtellte er die außenpolitiſchen Gefahren dar,
die einem ſchrumpfenden Volke das auch
wir waren drohten. Und ein Volk, in dem
die Jugend zurückgeht und wie ſehr ging
ſie zurück geht ja auch wirtſchaftlich zurück.
Auch das wußte er eindeutig zu belegen. Jſt
es doch ſo, daß nicht Kinderreichtum Arbeits
loſigkeit vermehrt, wie man einſt fälſchlich
lehrte, ſondern ſo, daß gerade z. B. die

DIE GAUSTADT HALLE

Arbeitsloſigkeit in Europa zum großen Teil
eine Urſache auch in dem Fehlen der Kriegs
jahrgänge hatte. Ganz zu ſchweigen von der
ungeſunden Verteilung der ſozialen Laſten in
Völkern, in denen die Jugend fehlt.

Nichts wußte man in einer Zeit des
Liberalismus gegen dieſes drohende Schickſal
zu tun. Erſt mit dem wiedergewonnenen
Glauben an die Zukunft, an das Leben des
Volkes ſelbſt, ſetzte die Wende ein. Seit 1933
hatten wir zum erſten Male ſeit 1876 wieder
eine ſteigende Geburtenkurve in Deutſchland.
Und wir vermochten ſie zu halten, obwohl die
Ehejahrgänge Folge der Kriegsjahre
geringer wurden. Denn die innere Bereitſchaft
zum Wachstum der Nation iſt wieder erwacht.

Der Nationalſozialismus hat von vorn-
herein um dieſe Dinge gewußt. Mancherlei
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Maßnahmen fördernder Art ſind ſeit der
Wende bereits in die Wege geleitet. Und als
nächſte vordringliche Aufgabe iſt der
Familienlaſtenausgleich zu nennen,
der die Bedeutung der Familienzahl für das
Volksganze in vollem Maße herausſtellen wird.
Das alles iſt eine ſehr regale Politik, wie die
Raſſen und Bevölkerungspolitik überhaupt
wirklich reale Politik iſt.

Dabei iſt und bleibt aber, ſo ſagte
Dr. Groß treffend, das alles in erſter Linie
eben doch eine Angelegenheit des Herzens, des
Glaubens. Eines Glaubens, der auch in der
Zeit des Niederganges es immer wieder
möglich machte, daß deutſche Mütter deutſchen
Kindern das Leben ſchenkten. Und dieſe ge
ſunde Haltung des Volkes, die alle ergreifen
muß, die iſt es, die uns wieder an unſere Zu
kunft als Volk glauben läßt. Eine Haltung,
die ſich freut, und die weiß, daß aus der
Freude auch die Kraft wächſt, das Leben zu
meiſtern. Wir haben heute in einem neuen
glücklichen Deutſchland wieder die Gewißheit,
daß es ſich lohnt zu leben. Wir haben die
Gewißheit, daß ſich der Durchbruch der Nation
zu einem herrlichen und großen Deutſchland
geſtalten wird das unſere Kinder und Enkel
erleben werden.

Langanhaltender Beifall dankte Dr. Groß
für ſeine Worte, die dem Lebenswillen der
deutſchen Nation ſo beredten Ausdruck gaben.

Fahnen des Flak- Regiments 33 feierlich eingeholk
Mit Muſik durch die Stadt Das ganze Regimenk grüßte die neuen Feldzeichen

e e

Die Fahnenbatterie mit den neuen Feldzeichen marschiert in die Flakkaserne ein

Nun ſind auch unſere beiden Flak-
Abteilungen vom Flak- Regiment 33 in
Wörmlitz-Böllberg im Beſitz von zwei Fahnen.
Um 9.41 Uhr kamen die beiden Abteilungs-
kommandeure mit den Fahnenabordnungen auf
dem halliſchen Hauptbahnhof. an. Major
Pavel und Major Halberſtadt haben
die neuen Regimentsfahnen am Freitag im
Fliegerhorſt Gatow bei Berlin perſönlich aus
den Händen des Oberſten Befehlshabers der
Luftwaffe Generaloberſt Göring empfangen.
Jn Halle wurden die neuverliehenen Ehren
zeichen unſerer 33er feierlich eingeholt.

Zu dieſem Zweck hatten ſich auf dem Bahn-
ſteig 2 des Hauptbahnhofes der Vertreter
des Wehrbezirkskommandos Luftwaffenreferent
Major Pechſt ein ſowie einige Beamte der
Deutſchen Reichsbahn eingefunden, während
draußen auf dem ſonnenüberſtrahlten Rudolf-
Jordan-Platz unter Führung von Hauptmann
Wachtel eine Fahnenkompanie gemeinſam
mit dem von Stabsmuſikmeiſter Steuer ge
leiteten Muſikkorps der Fliegerhorſt-Komman-
dantur Aufſtellung genommen hatte.

Pünktlich zur angeſagten Zeit lief der Ber
liner Zug auf dem Bahnſteig ein. Die noch
verhüllten Fahnen wurden in den Wachraum
an der Thielenſtraße getragen, wo ſie durch die
Fahnenoffiziere in Gegenwart der beiden
Kommandeure entfaltet wurden. Als kurz
darauf Major Pavel in Begleitung von
Major Halberſtadt die Bahnhofsvorhalle
verließ, wurde ihm zunächſt durch Hauptmann
Wachtel die in Paradeaufſtellung angetretene
Fahnenbatterie gemeldet. Der Kommandeurbegrüßte die Truppe und trat dann zur Seite,

um die vier Fahnenoffiziere mit den rot und
ſilbern im Winde flatternden Feldzeichen im
Paradeſchritt an ſich vorbeimarſchieren zu
laſſen. Die Ehrenkompanie präſentierte mit
aufgepflanztem Seitengewehr, und die in
großer Anzahl erſchienene Bevölkerung grüßte
mit erhobenem Arm, während das Muſikkorps
den Präſentiermarſch ſpielte. Wenige Minuten
ſpäter ſetzte ſich die Kompanie unter Voran-
tritt der neuen Abteilungsfahnen in Marſch
über die Merſeburger- und Huttenſtraße nach
dem heimatlichen Kaſernengelände in BVöll-
berg. Viele Volksgenoſſen marſchierten in
gleichem Schritt und Tritt mit, grüßend er-
hoben ſich die Arme zu Ehren der neuen
Fahnen.

Jn Böllberg hatten inzwiſchen die beiden
Abteilungen vollzählig Aufſtellung genommen.
Man ſah den Geſichtern der Rekruten an, daß
ſie ſich der beſonderen Bedeutung des nun zu

erwartenden Ereigniſſes voll bewußt waren.
Ueber der Böllberger Flur lag ſtrahlender
Sonnenſchein und es war ein herrliches Bild,
gegen 2412 Uhr den Zug ſchon von weither im
Anmarſch zu erblicken. Mit feſtlicher Marſch
muſik zog die Truppe in das Kaſernengelände
ein und näherte ſich der langen Straße, auf
der die Einheiten der beiden Abteilungen
ſtanden. Alle Geſtalten ſtrafften ſich, Kom
mandos ertönten, die Offiziere grüßten mit
ſtolzem Blick, als zunächſt das Muſikkorps,
dann die Fahnen und dann die Ehrenkompanie
in die Straße einbog. Jm Poaradeſchritt
wurden die neuen Regimentszeichen an der
Truppe vorbeigetragen. Dann ging es die
Treppe hinauf, dem Eingang des Kaſernen-
gebäudes zu, wo zwei Unteroffiziere mit auf
gepflanztem Bajonett Wache ſtanden. Die Ver
treter des Wehrbezirkskommandos, der Partei
ſowie Hauptmann Weſt ra m als Vertreter des
Standortälteſten und Oberregierungsrat Jor-
dan grüßten Seite an Seite mit den beiden
Regimentskommandeuren die neuen Ehren
zeichen. Gleich darauf durfte die Truppe weg-
treten, und das war, abgeſehen von einem
kurzen Appell nach dem Mittageſſen, der letzte
Dienſt, den unſere Flakartilleriſten am Sonn
abend zu leiſten hatten. Soldat und Bevöl-
kerung ſind in gleichem Maße ſtolz darauf, daß
nun auch das Regiment 33 zwei Feldzeichen
ſein eigen nennen kann.

Kauft am Vormikkag
Vier Weihnachtswünſche des Einzelhandels

Jm Jntereſſe einer geregelten und allſeits
zufriedenſtellenden Abwicklung des bevorſtehen
den Weihnachtsgeſchäftes unterbreitet die
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel der Oeffent
lichkeit folgende Wünſche der Kaufleute:

1. Beginnt rechtzeitig mit dem Weih
nachtseinkauf. Der Früheinkauf, beſonders
auch der Kauf am Vormittag wickelt
ſich ſtets viel ruhiger und ungeſtörter ab als
der Einkauf während des ſtarken Andranges
in den letzten Nachmittags und Abendſtunden.
Der Kunde kann ſorgfältiger bedient werden,
und die Verkäufer ſind dankbar, wenn durch
Früheinkäufe ihre überaus ſtarke Bean
ſpruchung gegen Ende der Tagesarbeit etwas
gemildert wird.

2. Begnügt Euch mit möglichſt einfacher
Verpackung. Wer auf überflüſſige Ver
packung verzichtet, hilft wertvolle Rohſtoffe

erſparen. Nicht die Verpackung, ſondern eine
gute Ware iſt wichtig.

3. Laßt Euch nicht jede Kleinigkeit ins
Haus bringen. Dem einzelnen Käufer
macht es nicht viel aus, ein Päckchen mehr oder
weniger nach Hauſe zu tragen. Der Kaufmann
jedoch müßte in der Weihnachtszeit auf ſchwer
entbehrliche Verkaufskräfte verzichten, um allen
Wünſchen auf Hausbeſtellungen nachzukommen.

4. Kauft bar. Der Barkauf iſt das Oel
der Wirtſchaft. Bedenkt, welche Sorgen die
Abtragung von Schulden macht, und vergeßt
nicht, daß durch Kreditkäufe der Kaufmann
gerade während der ſehr ſtarken Beanſpruchung
zu Weihnachten und zum Jahresende büro
mäßig ſtark belaſtet wird.

Inſtrumenke für die HJ.
Die Jugend hat in den letzten Jahren

bewieſen, daß ſie ſich zur deutſchen Muſik
'bekennt und ſie pflegt und ſomit eine große
Tradition übernimmt. Schon heute hat die
HJ. zahlreiche Möglichkeiten geſchaffen, die
begabten und intereſſierten Jungen und Mädel
auf muſikaliſchem Gebiet zu begeiſtern, anzu
ſpornen und die Begabung zu wecken und zu
fördern.

Um dieſem Wollen gerecht zu werden, bitten
wir alle Volksgenoſſen, Jnſtrumente, welche bis
heute noch nutzlos herumſtehen, der Hitler
Jugend zur Verfügung zu ſtellen. Benach
richtigungen an Bann 36 der Hitler-Jugend,
Am Kirchtor 7.
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Dos Vertroven von Millionen
deutscher Housfrauen ermög
lichte eine zweite Preissen-
kung in 18 Jahren.

Jetzt:
fewo Großpaket 62 Pfg.
Ffeweo Normeoſpoaket 32 Pfg.

fewao wäscht neutral

Zum Gedenken der Token
Geſtern legte Reichsbahn Präſident Fro

rath in Begleitung des Vertreters der Be
amtenfachſchaft der Reichsbahn und des
Bezirksvertrauensrates bei der Reichsbahn
direktion Halle am Ehrenmal der im Weltkrieg
gefallenen Arbeitskameraden in der Thielen
ſtraße und am Ehrenmal der Opfer der Arbeit
in der Vorhalle des Direktionsgebäudes Kränze
n Gedenken der toten Berufskameraden
nieder.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt!
Drei Güterdampfer „Falter“, „Halle“, „Nien
burg“; drei beladene von Jäckel; zwei be
ladene von Mathias Henicke; Schlepper „Helgo
land“; vier leere Fahrzeuge von Jahn, Göhre,
Schröder; ein leeres Fahrzeug der Neuen
DeutſchBöhmiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft;
fünf Fahrzeuge der Schleüſchen Dampfer
Compagnie.

n
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Peterchens Geheimnis
Als die Mutti die Schränke nach abge

kragenen oder entbehrlichen Kleidungsſtücken
durchſuchte, machte auch Peterchen ſich an die
Arbeit. All ſeine Sächelchen kramte er hervor,
verſtreute ſie über Tiſch, Bett und Fußboden
und machte „Appell“. Freudeſtrahlend kam er
dann an und brachte ſeine „Hirſchjacke“,
Dieſes ſchöne blaue Jäckchen mit den großen
„Hirſchknöpfen“, das Peterchen den ganzen
Sommer hindurch mit Stolz getragen hatte,
wollte er nun der Kleiderſammlung mitgeben.
Vergeblich verſuchte die Mutti, ihn von dieſem
Vorhaben abzubringen und dafür ein anderes
Stück unterzuſchieben, bis er ſchließlich mann
haft erklärte, „nie wieder dieſe Jacke anzu

So kam Peterchens „Hirſchjacke“ auf
en großen Haufen zur Kleiderſammlung.

Einige Tage vergingen. Jmmer wieder
ſchlich Peterchen zu den Kleidungsſtücken, ſo
daß es faſt ſchien, der Abſchied falle ihm doch
ſchwer. Eifrig erkundigte er ſich, wann denn
nun die Sachen abgeholt würden, wer ſie be
käme, ob es wohl auch ein armer Junge ſei,
ob ſie vorher noch nachgeſehen würden, ob
direkt auffällig war es, wie der Junge fragte.
Als dann endlich an einem Vormittag die
NSV.-Helfer erſchienen, ſchleppte Peterchen
eigenhändig den Haufen zum Wagen, klatſchend
ſprang er umher, und als das Gefährt längſt
außer Sicht war, konnte er ſich immer noch nicht
beruhigen. Am Abend aber, als die Mutti
ihn zu Bett brachte, konnte er ſein Geheimnis
nicht länger bei ſich behalten. Ganz feſt ſchlang
er ſeine Aermchen um Muttis Hals und
beichtete. All ſeine „Schmuhpfennige“ und Be
lohnungen für Beſorgungen, die er in der
letzten Zeit erhalten, hatte er geſpart. Und
die Berta mußte ihm einen Briefumſchlag
fertigmachen, auf dem geſchrieben ſtand: „Für
den Jungen, der die Jacke bekommt!“ Da
hinein tat Peterchen ſeine Pfennige, ſteckte den
Umſchlag dann in die Taſche und knöpfte ſie
ganz feſt zu.

Jetzt war das Geheimnis heraus, und ſelig
Fächelnd ſchlief er ein. S.

neue Seeſterne im Zoo

Mit dem Einbruch der Kälte geht leider
der Beſuch des Zoologiſchen Gartens emp
findlich zurück. Sehr zu Unrecht. Denn von den
Tieren verſchwindet ja heute infolge der ver
änderten Haltungsmethoden kaum irgend
etwas und infolge der vielen modernen Tier
häuſer ſind ja auch diejenigen Zootiere, die
unbedingt ein wärmeres Gelaß brauchen, in
den ſchön geheizten Häuſern ſtändig zu ſehen.
Etwas, was bei den Zoobeſuchern im Sommer
regelmäßig zu kurz kommt, iſt das Aqua
r i um. 150 verſchiedene Tierarten ſind allein
in ihm ausgeſtellt. Ständig gibt es irgend
welche Neuigkeiten. Jmmer ſind ſchon Seeſterne
gezeigt, aber derartig große und ſchön gefärbte

remplare, wie ſie die neuangekommenen
Kammſeeſterne darſtellen ſind noch nie
in unſeren Behältern geweſen. Jhre Heimat iſt
ausſchließlich das Mittelmeer.

Wieder Leben im Walhalla Theaker
„KdF.“Wetterhäuschen am 4. Dezember

Lange hat das Walhalla-Theater am
Steintor die heitere Muſe nicht mehr in ſeinen
Mauern geſehen. Nunmehr wird die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
in dieſem Theater das Groß-Varieté „Das
Wetterhäuschen“ aufführen, und zwar zum
neuntenmal am Freitag, 4. Dezember, 20 Uhr.
Jnfolge der räumlich größeren Möglichkeiten
als im Thalia-Theater werden die Preiſe der
Plätze geſtaffelt ſein, und zwar wird es
Karten zu 80, 60 und 40 Pfg. geben.

Unſer Leben lang Soldak
Guke Kameradſchaft zwiſchen Aktiven und Reſerviſten

Der Verbands- Appell des Verbandes
Halle im Soldatenbund, der am
Sonnabend im großen Saal des „Stadtſchützen
hauſes unter reicher Beteiligung der Kame-
raden ſtattfand, erhielt einen beſonderen Akzent
durch die Anweſenheit zahlreicher aktiver Offi
ziere und Mannſchaften, vor allem des
Kommandeurs des Wehrbezirkskommandos
Oberſt Freiherr von Düring. Er entbot
den Kameraden vom Soldatenbund und vom
kürzlich gegründeten Luftwaffenbund ſeinen
Gruß und gab ſeiner beſonderen Freude
darüber Ausdruck, daß auch auswärtige Kame-
radſchaften bei dieſem den Saalkreis mit um
faſſenden Appell vertreten waren. Allen in der
Bundesarbeit tätigen Männern ſprach er
ſeinen Dank aus. Der Dank erſtreckte ſich nicht
nur auf die Führer des jungen Luftwaffen-
bundes, Major d. R. König und Ober-
leutnant d. L. Dannehl, die heute ſchon
eine ſtattliche Anzahl von Fliegerreſerviſten
hinter ſich ſehen, nicht nur auf den Verbands
führer Hauptmann d. R. Dr. Sporn Und
den Ehrenvorſitzenden des Reichstreubundes
Zauſch, ſondern ebenſo auf die Komman-
deure der aktiven Truppenteile: Oberſtleutnant
Oſchmann, der Kommandeur der Nach
richten-Lehr- und Verſuchs- Abteilung, und
Oberſtleutnant Dittmeyer, den Komman
deur unſerer Panzer-Abwehr- Abteilung, ſowie
Oberſt Schwub, den Kommandeur der Luft
waffenmeiſterſchule, ſowie die Majore Pawel
und Halberſtadt des Flakregiments 33
hätten ſich die Fürſorge für die Weiterbildung
der Reſerviſten ſtets in ausgezeichnetem Maße
angelegen ſein laſſen.

Und das iſt ja, wie Verbandsführer Haupt
mann d. R. Dr. Sporn in ſeiner Anſprache
ausführte, für den Soldatenbund geradezu
Lebensbedingung. Denn die ehrenvoll ent-
laſſenen Reſerviſten werden in Deutſchland
zur Reſerve nur beurlaubt. Es iſt das
Schickſal jedes deutſchen Mannes, ſein Leben
lang Soldat zu bleiben. Um die Ableiſtung
dieſer Pflicht, die einem tiefen Herzenswunſch
des Deutſchen ſeit jeher entſprochen hat, zu er
möglichen, iſt auf Befehl des Führers der Sol

datenbund ins Leben gerufen worden mit der
Weiſung, die Wehrhaftmachung unſeres Vol
kes durch ſtetige militäriſche Fortbildung zu
vollenden. Der Verbandsführer berichtete, daß
ſeit dem letzten Verbandsappell im Frühjahr
Halle und der Saalkreis einen Zuwachs der
Kameradſchaften von 13 auf 25 zu ver
zeichnen habe. Etwa 30 ſolcher Sammelpunkte
für die Reſerviſten des deutſchen Heeres ſind
einſtweilen geplant. Die Rede enthielt weiter
eine Ehrung der 15 Toten des letzten Arbeits
abſchnittes, in die Hauptmann Sporn auch die
Gefallenen der Bewegung und des Welt-
krieges einſchloß. Schließlich wies er darauf
hin, daß Soldatenbund und Partei einem
Führer unterſtehen und aufs beſte Hand in
Hand zu arbeiten hätten.

Darauf richtete Kreisredner Pg. Glock
mann einen kurzen Weckruf zur Mithilfe an
dem gigantiſchen Selbſthilfewerk der
Winterhilfe an die Verſammelten. Am
Ende dieſer Wintermonate müſſe im Gau Halle
Merſeburg die tätige Gemeinſchaft aller Volks
genoſſen vollendet ſein.

Nach einigen geſchäftlichen Bekanntmachungen
des Standortleiters des Reichstreubundes,
Bohnhardt, marſchierten die Fahnen ab,
worauf alle Kameradſchaftsführer Spenden für
das WHW. im Saale ſammelten

Der zum Abſchluß des offiziellen Teils von
Kamerad Ludwig gehaltene Vortrag ſchil-
derte in Wort und Bild das gewaltige Er
lebnis, das in der Geſchichte des Krieges für
alle Zeiten mit dem Namen Col di Lana
verbunden bleibt. Der Redner entwarf packende
Bilder vom Ringen der Oeſterreicher und
Jtaliener um dieſen am heißeſten umſtrittenen
Gipfel Südtirols an der Dolomitenſtraße, der
als natürlicher Riegel vor den Zugängen nach
Bozen, Bruneck und dem Brenner liegt und auf
beiden Fronten das Leben von 20 000 Soldaten
gekoſtet hat. An der ganzen Veranſtaltung, die
in einem kameradſchaftlichen Zuſammenſein
mit fröhlichen Soldatenliedern ausklang,
nahmen auf der Empore die Frauen der Ver
ſammelten teil.

Die Rordwand der Königſpitze
Die Sektion Halle des Deutſchen und

Oeſterreichiſchen Alpen vereins
hielt ihre Novemberſitzung unter Leitung von
Prof. Dr. Kneiſe im dichtgefüllten Audito
rium Maximum der Univerſität. Der Vereins
führer, der an der Hauptausſchußſitzung in
Stuttgart teilgenommen hatte, wies darauf
hin, daß die Tölzer Richtlinien angen om men ſeien. 19, Mitglieder wurden
neu aufgenommen. Ein Alpenball ſoll am
29. Januar gehalten werden. Auf dem nächſten
Bergſteigerabend wird Prof. Dr. Smekal
über die Niederen Tauern ſprechen.

Darauf ſprach Paul Aſchenbrenner,
Kufſtein, der mit ſeinem Bruder, dem Hima
laya-Mann Peter Aſchenbrenner, ſchwere und
allerſchwerſte Hochtouren in Fels und Eis
gemacht hat, über die Nordwand der König-
ſpitze. Er führte damit die zahlreiche Zuhörer-
ſchar in das alte Arbeitsgebiet der Sektion
Halle in das Höchtal von Sulden. Der Seil-
ſchaft Aſchenbrenner gelang im vorigen Jahre
die zweite Begehung des direkten Weges durch
die Nordwand der 3857 Meter hohen König-
ſpitze. Die Partie benötigte zu dieſer Lawinen
und Steinſchlag gefährlichen Tour von der
Schaubachhütte aus 24 Stunden ſchwerſter

riß und Eisarbeit. Vom Suldental aus
ührte der Redner durch herrliche Dolomiten

Landſchaften in das Gebiet der Drei
Zinnen. Dort gelang es den BrüdernAſchenbrenner, die Faſt unmögliche Nordwand

der großen Zinne zu bezwingen. Hervor-
ragende Lichtbilder zeigten die Ausgeſetztheit
und Steilheit dieſer Wand. Für die Be
zwingung der Wand wurden nicht nur mehrere
Seile, ſondern auch die nötigen Felshaken und
Fels ringe benötigt, Aſchenbrenner beſtätigte
in ſeinen Ausführungen, daß dieſe Höchſtatt des
modernen alpinen Sportes mit dem eigentlichen
Bergſteigen nichts mehr zu tun hat. Zweifellos
gehört Paul Aſchenbrenner zu den hervor
ragendſten Fels- und Eisgehern der jüngeren
Generation. Der Vortrag wurde mit leb
haftem Beifall aufgenommen.

Struktur derfinniſchen Volkswirtſchaft

Auf Einladung des Sagalekontors der
Nordiſchen Geſellſchaft und der Jnduſtrie
und Handels kammer ſpricht am
2. Dezember der Bevollmächtigte des finniſchen
Groſſiſtenverbandes Dr. Paavo Korpiſagari,
Helſinki, über „Die Struktur der finniſchen
Volkswirtſchaft mit beſonderer Berückſichtigung
der Handelsbeziehungen zu Deutſchland“,

Weibliche Leiche gefunden
Wer kann Angaben machen

Am 20. November, vormittags S
Wörmlitz am Bahndamm der Strecke i
Kaſſel in nächſter Nähe der Vahnſberſihe
an der Auenſtraße eine unbekannte weil
Leiche gefunden. Nach den bisherigen d
ſtellungen liegt Selbſtmord durch un
fahren mit dem Eiſenbahnzuge vor.

Beſchreibung der Toten:groß, anſcheinend 20 bis 30 Jahre tn 155
blondes faſt ſchwarzes Haar, Bubikopf. nkel
Figur, braune Augen, ſoweit feſtgeſtell
den konnte, vollſtändige Zähne
kleidung: Braune Kletterweſte, ſchwarz
wollenes Bayernjäckchen, am Halsaus an
grün und rot abgeſetzt, mit grün wolle
Schnur mit zwei gleichfarbigen Suaſten
Zuſammenſchnüren des Halsausſchnittes r
gelbe Metallknöpfe; roſa und weiß abgeſehter
Pullover, ſchwarzes ärmelloſes Kleid et
blauer Anterrock, weißleinenes Trägerhen
mit Spitzenbeſatz, grüner Schküpfer, on
farbener Hüfthalter, graublaue Vaunwet
ſtrümpfe, braune auf Rand genähte Sporthalb
ſchuhe Größe 528, braune Baskenmütze mit
Metallnadel. Bei der Toten wurden noch
folgende Gegenſtände vorgefunden ein
Schlüſſelbund mit zwei Türſchlüſſeln ein
Sicherheitsſchlüſſel Nr. 74 131, ein einzelne
Schlüſſel und ein ganz kleiner Schlüſſel, ferner
ein WeißmetallKettchen, zerriſſen, an einem
Ende mit einem kleinen Hufeiſen, am anderen
mit einer Marke mit beiderſeitiger Aufſchrift
„Lingel die Fabrik für Herrenſchuhe“.

Die Tote hat ziemlich abgearbeitete Hände
ſie könnte Land oder Fabrikarbeiterin von
Beruf ſein. Wer Angaben über die Perſon
der Toten machen kann, wird gebeten, ſich um
gehend im Polizei Präſidium Halle, Drey
hauptſtraße 2,
anderen Polizeiſtelle unter Hinweis auf dieſe
Notiz zu melden.

HALIAn
Pg. Karl Klaus, Juſtizſekretär beim

hieſigen Landgericht, hat jetzt das goldene
Ehrenzeichen der Partei erhalten.

Das Muſeum der Nationalſozialiſt iſſchen Erhebung iſt ab Sonntag bisauf weiteres zu folgenden Zeiten ges

Täglich von 10—13 Uhr; Mittwoch Sonn
abend, Sonntag von 15--18 Uhr; Dienstag
Mittwoch, Donnerstag, Freitag von 20
Uhr. Montags iſt das Muſeum geſchloſſen
Eintritt frei.

Zimmermann Franz Gallrein, Mittel
wache 5, zur Zeit in Sollſtädt, wird heute
85 Jahre alt.

Ecke Hindenburgſtraße und Krukenbergſtraße
ſtießen geſtern 14.50 Uhr ein Laſtkraft
wagen und ein Radfahrer zuſammen.
Letzterer klagte über Schmerzen in der Bruſt

16.15 Uhr wurde vor Otto-Küfner-Straße 68
ein Mann von einem Kraftrad an
gefahren. Beide kamen zu Fall und trugen
leichtere Verletzungen davon. Das Verkehrs
n omrinnds war in beiden Fällen zur

telle.

Vor dem Grundſtück Delitzſcher Straße 5
ſtießen geſtern 10.35 Uhr zwei Laſtkraft
züge mit Anhänger zuſammen. Ein Anhänger
wurde leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt.

eDeutſchlands erſte Volksoper

Mit der „Volksoper“ in Berlin hat
„KdF.“ die erſte Opernbühne geſchaffen, die
die breiten Schichten des arbeitenden Volkes
ſpielt und wirkt. Wir bringen ein kurzes
Jnterview mit ihrem Jntendanten Erich
Orthmann über Erfolge und Ziele dieſer
einzigartigen Kuünſtſtätte.
Die Berliner Volksoper iſt in den zwei

Jahren ihres Beſtehens in den weiteſten Krei
ſen der arbeitenden Berliner Bevölkerung zu
einem Begriff geworden. Unter dem Leit-
gedanken des Führers: „Kunſt iſt eine er
habene und zum Fanatismus verpflichtende
Miſſion ſoll ein neues Publikum aus allen
Schichten der Volksgemeinſchaft für die Oper
gewonnen werden. Heute iſt man endlich zu
der Verwirklichung des Gedankens Richard
Wagners gekommen, daß die Oper zum Kul-
turleben der Nation gehört, ſowohl im Sinne
des Feſthaltens an den unvergleichlichen
Meiſtern des deutſchen Opernſchaffens, als
auch zum Zwecke der Förderung des neuen
Kigſtlernachwuchſes.

Jn freundlichſter Weiſe gibt mir der
Jntendant der Volksoper, Orthmann,
Auskunft über alles, was ich wiſſen will.

„Die Volksoper“, erzählt er, „hat ihre
eigenen Aufgaben. Jhr Ziel iſt zunächſt,
das vollkommene Vertrauen eines noch
opernfremden Publikums zu ge-
winnen. Dieſer Gedanke verpflichtet zu einer
Geſtaltung des Spielplans unter entſprechen
den Geſichtspunkten. Will man ein Publikum,
das ſich aus den breiteſten Volksſchichten zu
ſammenſetzt, in die Opernkunſt einführen, ſo
muß man zunächſt von allem abſehen, was wie
eine Verſuchsſpielerei anmuten könnte. Jn
erſter Linie kam alſo ein Spielplan aus all
gemein bekannten und bewährten Werken in
Frage. Zunächſt wurden die charaktervollſten
Werke gewählt, die, zugleich im beſten Sinneuntervaltend und bildend, zum Herzen des

Volkes ſprechen. Beethovens einzige Oper
„Fidelio“, ein überwältigend herrliches Lied
der Gattenliebe, der Freiheit, und menſch

lichen Gerechtigkeit, eröffnete vor zwei Jahren
unſer Haus. Dieſer, in ihrem Sinne einzig
artigen Oper, geſellte ſich dann der Freiſchütz“
von Weber, ein Werk ganz anderen Charakters.
Die geſunde Volkskraft und die herzhafte
Romantik dieſes Meiſterwerks hat den Volks
genoſſen die ewige Sagenwelt deutſchen Wal
des eröffnet.“

„Sie haben aber inzwiſchen, Herr Jnten
dant, den Spielplan bedeutend erweitert!“

„Jawohl. Denn nach Abſchluß der erſten
Spielzeit konnte ich mit ganz beſonderer
Freude feſtſtellen, daß es gelungen war, in
weiteſten Bevölkerungskreiſen Verſtändnis und
Liebe für die Oper zu wecken Bezeichnender-
weiſe hatten nicht nur leichte, komiſche Opern,
die ſich dem ernſten Spielplan anſchloſſen,
Erfolg, weit mehr noch haben es die großen
anſpruchs vollen Werke die eine ſtrenge
geiſtige Grundhaltung mit hohem ſittlichem
Wert vereinen, unſerem Publikum angetan.“

Ueber die Beſucherzahl befragt, zeigt mir
der Jntendant eine höchſt aufſchlußreiche
Statiſtik aus der folgendes zu erſehen iſt:
Jn der laufenden Spielzeit waren ſämtliche
„Lohengrin“ Vorſtellungen mit 99 v. H. aus
verkauft. Dieſelben Zahlen gelten für „Undine“
und „Boheme“. Mozarts „Entführung aus dem
Serail“, eine Oper, die ſonſt auch in großen
Häuſern nicht immer ausverkauft iſt, erzielte
in der Volksoper ſtets zu 98 v. H. volle Häuſer.

Dr. A. von Andreevsky.

Elkern ſchauen dem Ankerricht zu
Oeffentliche Schulſtunden in Sachſen

Wie in den Vorjahren, ſo ſoll auch in dieſem
Jahr nach einer Verfügung des ſächſiſchen
Miniſters für Volksbildung den Eltern der
Schüler und Schülerinnen Gelegenheit gegeben
werden, die Arbeit ihrer Kinder durch Beſuch
des planmäßigen Unterrichts der Klaſſen
kennenzulernen, die ihre Kinder beſuchen, Für
die Veranſtaltung ſollen höchſtens drei auf
einanderfolgende Tage verwendet werden. An
den höheren Schulen ſollen dieſe Tage in den

November d. J. gelegt werden, an den Volks
ſchulen und den beruflichen Schulen dagegen
auf die Zeit gegen Ende des jetzt laufenden
Schuljahres. Erſtmalig hat der Miniſter die
Beſtimmung getroffen, daß von den Leitern
der Schulen auch die Führer und die Führe
rinnen des Deutſchen Jungvolkes und der
Deutſchen Jungmädel vom Fähnleinführer
bzw. von der Gruppenführerin an aufwärts
zum Beſuch der Klaſſen, in denen ſich An
gehörige ihrer Einheit befinden, einzuladen
ſeien, ſofern ſie nicht Schüler einer höheren
Schule oder einer beruflichen Schule ſind

Ein Theater für junge Leute“ iſt
in Wien gegründet worden, das ſeine Tätigkeit
mit der Aufführung von „Tom Sawyer“, der
Dramatiſterung des bekannten Jugendromans
von Mark Twain, beginnt.

neuerwerbungen

der Univerſitäkg- Bibliokhek

Die folgenden Bücher ſtehen vom 22. bis
27. November im Leſeſaal der MartinLuther
Univerſität Halle aus:

Béguin: LAme romanfique et le reve.
Levaillant: Deuxlivres des Meémoires d'outre-
tombe. Levaillant: Chateaubriend, Madame
Récamier et les Mémoires d'outre-tombe.
Lavaud: Philippe Desportes (1546-1606).
Strzygowſki: Dürer und der nordiſche Schick
ſalshain. Roſe: Klaſſik als künſtleriſche Denk
form des Abendlandes Moſer: Das deutſche
Lied. Siegel: Nietzſches Zarathuſtra. Wundt:
Ewigkeit und Endlichkeit. Seiler: Der Er
ziehungsſtagt Karls des Großen Schmidt, W.:
Das Eigentum in den Arkulturen. Wawrin:
Moeurs et coufumes des Indiens sauvages de
l'Amérique du Sud Wagemann: Wirtſchafts
politiſche Strategie, Kiesling: Soldat in
3 Weltteilen. Oncken: Die Sicherheit Jndiens.
Leutwein: Das deutſche Afrika und ſeine Zu
kunft. Dingler: Die Methode der Phyſk.
Moliſch: Der Einfluß einer Pflanze auf die
anderen. Allelopathie.

Schadenserſahpflicht des Arzkes

Nur wenn Falſchbehandlung nachweisbar

Jn der Praxis ſind hin und wieder
Schadenerſatzklagen gegen Aerzte
wegen des Ausbleibens des zugeſicherten Heil

erfölges anhängig gemacht worden, vor allem
auch Klagen auf Rückzahlung des im Laufe der
Behandlung bereits gezahlten Honorars Aus
dieſem Anlaß unterſucht. im „Deutſchen Aerzte

blatt Dr. Eugen Barth, Berlin, die Be
deutung des Heilverſprechens des Arztes im
Recht. Er erklärt, daß nur bei nachweislicher
Falſchbehandlung der betreffende Arzt, voraus
geſetzt, daß ein dadurch eingetretener Schaden
einwandfrei nach Urſache und Wirkung nach
gewieſen werden kann, nicht nur keinen An
ſpruch auf Honbrar erheben, ſondern au
ſchadenerſatzpflichtig gemacht werden könne.

Das Fehlen des Heilerfolge
allein aber genüge nicht, um dem Arzt e
die Behandlung fällige Honorar vorzuenthalten
Von ausſchlaggebender Bedeutung ſei vor a e
die Tatſache, daß der Arzt kein Gewer
treibender iſt, ſondern Dienſte höherer ſeh
nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Ge
buches leiſte, daß alſo Heilverſprechen i
Arztes einer ganz anderen rechtlichen Se
gung unterlägen als Zuſagen, die im e er
lichen Leben gemacht würden. Denn im rn
ſatz zu dem Gewerbetreibenden Wniſrges
Zuſicherungen und Verſprechungen des eſſen
nur eine bedingte Bedeutung beigem
werden, weil ja in jedem Fall im r wnnten,
Möglichen gelegene Umſtände eintreten die
die niemand vorauszuſehen vermöge tztes
der Einflußnahme des behandelnden
entzögen und die für einen Heilerſog t n
Mißerfolg von ausſchlaggebender ſetz aufein könnten. Deshalb knüpfe des Ge Hie
an das Heilverſprechen des Arztes ni freien
rechtlichen Folgerungen, die für Gut igteit
Gewerbetreibenden im allgemeinen Gü
beſäßen.

Zimmer 325, oder bei jeder

fnet:

m
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ger gleingärlner fürs WHW.
Obſt, 3138 Kilogramm Gemüſe

s Hilohtgſ Kitogramm Kartoffeln z

iſt das Ergebnis der Obſt und Ge-
a lung, die unſere halleſchen Vereine

giſſnage der Kreisführung des Winter
Auftrage o37/35 durchgeführt haben. Die

hilfswer ſind inzwiſchen reſtlos durch die Kreis
den hie Ortsgruppen zur Verteilung

füſrunrettet worden. Manchem unſerer be
ter Volksgenoſſen konnte damit eine

dürftige bereitet werden. Das aufgekommene
ſteude und die Kartoffeln wurden zum
denüſe Teile halleſchen Anſtalten zur Ver-
gehen Tſtelt. Eine Menge Kleinarbeit iſt

Bei der Eröffnung der Kreis und Halloria
Geflügelſchau, die geſtern und heute in ſämt-
lichen Räumen des Reichshofes ſtattfindet,
wies der Vorſitzende A. Domke auf den
Unterſchied zwiſchen den früheren Ausſtellungen
und der jetzigen hin, die in jeder Beziehun
als gelungen bezeichnet werden muß. Durch
ſolche Schauen wird Aufklärungsarbeit bei den
Geflügelhaltern geleiſtet. Heute iſt die Ge

fügung Sammlung verbunden geweſen. Wenn flügelzucht nicht mehr ein Sport, ſondern be
mit der en Tagen rund 175 Zentner Obſt und deutet durch ihre Selbſtverſorgung eine
in wenig als Spende der halleſchen Klein wichtige Mitarbeit am Vierjahres
Gemüſe für das WHW. aufgebracht werden plan, in dem ſie an der Sicherſtellung der
gärtne o iſt dies nicht allein der Gebe- Ernährung des deutſchen Volkes mithilft. Jn
konnte Gartenfreunde zu ver alle Kreiſe muß die Anſicht verbreitet werden,tet unſerern Ohne die Einſatzbereitſchaft der vielen
dan en den Vereinen hätte unſer Werk nicht

a en können. Der Stadtgruppenleiter dankt
n Gebern und beſonders herzlich allen

l nfreunden, die als Helfer der Samm
ein gutes Ergebnis ſicherten.

Bis jetzt 120 Keitabzeichen
Am Sonnabendnachmittag fand in der
ſt und Fahrſch ule Gimritz wieder

eine Reitabzeichenprüfung ſtatt, die wohl die
letzte in dieſem Jahre iſt. Sie war ein ſicht
hater Ausdruck dafür. daß das Reitabzeichen
nicht von einem mittelmäßigen Reiter erworben
werden kann. Mit Recht ſtellten Landſtall
meiſter S

daß hohe Leiſtungen nur mit reinraſſigem Ge
flügel erreicht werden können.

Landwirtſchaftsrat Direktor Jäger ging
in ſeiner Eröffnungsanſprache davon aus, daß
heute ſämtliche Kleintierzüchter in einem
großen Verband zuſammengefaßt ſind, damit
die Zerſplitterung vermieden wird. Es iſt
ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Volks
genoſſen, an der Lebensmittelverſorgung mit
zuarbeiten, die uns unabhängig von der Ein-

fuhr macht. Er ging dann auf die Schau ein,
die den Züchtern einen Anreiz bieten und das
deutſche Volk über die Aufgaben der Geflügel
zucht aufklären ſoll. Sie bietet ein ſchönes
einheitliches Bild, da ſie eine große Zahl von
Wirtſchaftsraſſen zeigt, unter denen beſonders
die verſchiedenen Jtaliener hervorſtechen. Die
Geflügelzüchter auf dem Lande müſſen zur ge
nauen Kontrolle ihres Hühnerhofes angehalten
werden. Wenn überall nach Leiſtungs

gelin

ch wech ten und SS.Sturmbann-
führer Wexel als Richter recht ſcharfe An
orderungen an ihre Prüflinge. Denn das Reit
abſeichen iſt eine Auszeichnung, die man ſich
zur mit vielem Fleiß und mit vielem Können
ringen darf. Als einziger erritt ſich Reit
lehret Pils das ſilberne Reitabzeichen. Mit
den bronzenen Abzeichen wurden die Reiter
Stahl und Rhein bote ausgezeichnet. Das
Jugendreitabzeichen bekamen Jagdhuhn,
Zniſche. Kabiſch, Kott. Tautz,
Taurer und Schmidt. Damit hat die Reit
ind Fahrſchule Gimritz in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens ſchon 120 Reiter ausgebildet,
die den Anforderungen einer ernſten Reit
abzeichenprüfung genügten.

Um die Schachmeiſterſchaft

Zu Beginn des Kampfes hob der Schach
leiter des Bezirks Halle Lilie den Ernſt des
Wettbewerbes hervor, der ein Vorwärts-
ſtreben bekunden ſoll. Die erſte Runde brachte
ſharfe Kämpfe Erfreulich iſt die gute Haltung
des Nachwuchſes. Von den früheren Saale-
Schachbund und Stadtmeiſtern konnten ihre

Die Halleſche Volksliedertafel
(gegründet 1847) veranſtaltete im Stadt
ſchüßenhaus einen Volksliederabend, der ſich
eines guten Beſuches erfreuen konnte. Unter
Leitung des Konzertmeiſters Max Knoch
wurden wieder ausgezeichnete Leiſtungen ge
boten. Die Vortragsfolge war gut gewählt,
man hörte wieder einmal unſere alten ſchönen
Volkslieder, die der Männerchor und der Ge
miſchte Chor abwechſelnd zu Gehör brachten
Unter den erſteren befanden ſich allein fünf
Chöre von Fr. Silcher, ferner von Ed. Nößler,

Partien ſiegreich beenden: E. Bade- Carl Weidt, Ph. Wolfrum, Holdenhauer Auch
kein gegen Hirſch, Hoffmann gegen der Gemiſchte Chor hat die ihm geſtellte Auf
Vrger, Laue gegen Gebhardt und gabe erfüllt. Die Vortragsweiſe der VolksTroſch er gegen Damm während Scharen fifeder aus alter und neitek Sert äußert ſich in
bekg dem Spitzenſwieler Büchner ünterlag. temperamentvoller Freude. Beide Chöre ver

Die wekkereng Partien Petſcher-Kaxruſeit. g. fügen über gütes Stimmätertal. Dein Sängern
94 Kloßz Ender 105 Keck Liebrenz 10. Und Sängerinnen. ſowie dem Konzertmeiſter
Pling- Köhler A. Eſſer Kretzſchmar wurde herzlicher Beifall geſpendet.
19 Breitkreuz Krauſe O Bäumer gegen Nach dem Konzert würde ein Sänger ge
Glimm Fuß Kühne Merkel gegen ehrt, der ſechzig Jahre lang dem deutſchen
Sarbach 1:0; Lehmann Deege 1:0, Fataſny Lied gedient hat und heute noch aktiv tätig
t W. Badeſtein 0:1; Matelſky Buſchen ſt Schneidermeiſter Albin Lin di g. Bundes
of außerdem zwei ſchwierige Hänge ehrenmeiſter Franz Reichert, als Vertreter
partien zwiſchen Scherf gegen Scheide und des Kreisführerrates des Sängerkreiſes an
W. Eſſer gegen Trotha. der Saale, beglückwünſchte den SängerveteranDie zweite Runde findet am Mittwoch im zu ſeinem ſeltenen Ehrentage und dankte ihm
Thomaſiushaus, Mühlweg 12, ſtatt. für die jahrzehntelange Treue. Er gab dem

Wunſche Ausdruck. daß ſich der Jubilar noch
recht lange bei beſter Geſundheit am deutſchen
Lied erfreuen möge. Der Führer des Deutſchen
Sängerbundes, Oberbürgermeiſter Dr. Meiſter,
Herne und der Führer des Sängergaues
Sachſen-Anhalt, Landgerichtspräſident a.
Kinner, Deſſau hatten Glückwunſchtelegramme
geſandt.

Kurszektel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe am 20. November
„Obſt- und Gemüſe: Tafeläpfel 30—35,

Chäpfel 15—25, Musäpfel 10—15, Tafelbirnen
Eßbirnen 20—25, Kochbirnen 10-15,

ananen Stück 3—-10, Tomaten 25, Walnüſſe
305, Haſelnüſſe 40——650, weiße Bohnen 30
bis 35, Senfgurken 40, Salatgürken Stück 50
Win Pfeffergurken 30, Radieschen Bd. 5,
a ſtoy 5—7, Rotkohl 8—-10, Blumenkohl
z 20—50, Grünkohl 8, Roſenkohl 25, Salat
opf 5--15, Spinat 8, Mohrrüben 6—8, Kohl
en 519 rote Rüben Kohlrabi Stück

5, Zwiebeln 7-—8, Rapünzchen 40, Schwarz
r 25--40, Kürbis 5--6. Sellerie Stück

25, Porre Bdl. 10-15 Pfg.
e Kabeljau 35, Seelachs 33, Hechte

Aal 180-200, Weißfiſch 30—-70, grüne
en 22, Schotten Heringe Stück 5--12, Bück
m 34, ger. Schellfiſch 50, ger. Seelachs 60,

ger. Aal 300, Karpfen 100 Pfg.

de l d nd Geflügel Maſtenten 130
di 9, Maſtgänſe 125, Hühner 90-120, Reb

gen agte 120--150, Tauben Stück 50--90,
Fehſten Fell 70, ausgeſchl. Haſen 90-120,
ne 50—160, Hirſchfleiſch 50—140, Stall
len en. 80-90, Wildkaninchen 60—80. Wild
n tie 100--200, Faſanen Stück 150-325,

gänfe 100—110, Landenten 110-—120 Pfg.
g. nſtige s Molkereibutter Stück 78-80.

e vbutter Stück 71, Quark 22—40, Käſe
gffet Pflaumenmus 40-50 gelbe Kar
L d Niexenkartoffeln 10 Pfd.Meer Stüc 10--1, Jitronen Stück 4,

d Stück 10-—30, Rettich Stück 5--15,
8 W ie 40, Schnittlauch Bd. 5, Rübenſaft

gängerclub von 1872

Alljährlich am Gründungstage zeigt der
Männer- Geſangverein durch ein öffentliches
Konzert, daß es ihm ernſt iſt um die Pflege
des deutſchen Liedes. Zum 65. Stiftungsfeſt
im Feſtſaal „AltHalle“ hatte der muſikaliſche
Leiter Guſtav Reiling alte Volks und
Vaterlandslieder auf die Vortragsfolge geſetzt,
die bewieſen, daß er mit ſeinen Sängern ein
Jahr lang fleißige Arbeit geleiſtet habe.
Zuerſt ſang der Chor das „Deutſche Lied“ mit
Orcheſter von Joſef Haas, „Deutſchland, mein
Deutſchland von Rich. Trunk und den „Fackel
träger“ von Herm. Grabner. Alle drei Chöre
ſtellten hohe Anſprüche an die Sänger, die
zur Zufriedenheit gelöſt wurden. Auch die
beiden folgenden Chöre „Feldeinſamkeit“ und
Der träumende See“ erzielten eine gute
Wirkung. Jm dritten Teil hörte man zwei
dreiſtimmige Lieder von Armin Knab und
Adolf Clemens und das Volkslied „Schwarz-
braun iſt die Haſelnuß“ von Bruno Stürmer.
Das von allen Anweſenden gemeinſchaftlich
geſungene Lied „Es leben die Soldaten“ führte
zur engen Verbundenheit der Sänger mit den
übrigen Volksgenoſſen. Den Schluß des Kon
zerts bildete der Marſch „Alte Kameraden“
für Chor und Orcheſter, der mit Begeiſterung
geſungen wurde und infolge des ſtarken Bei-
falls wiederholt werden mußte. Der Vereins-
führer dankte dem Chorleiter für ſeine Mühe
und überreichte ihm eine Blumenſpende. Ein
leitend und zwiſchen den Chören ſpielte das
GörlachOrcheſter in der gewohnten exakten
Art einige ſchöne Weiſen.

66 Jahre Geſangverein „Oſſian“
Alljährlich zur Wiederkehr ſeines Gründungs

tages veranſtaltet der Männergeſangverein
Oſſian“ ein Konzert, um auch der Oeffentlich
keit kund zu tun, daß er ſeiner alten Tradition,

Pflege des deutſchen Liedes, bis zum
heutigen Tage treu geblieben iſt. So hatten

e i und Wurſtwaren: RindHalle. Hſteiſch Sratenſteiſch 89-120
W eiſh: Kochfteiſch 100-120. Sratenfleiſch
Vigtenft Hammelfleiſch: Kochfleiſch 80-100,
Und Clleiſch 110——430. Schweinefleiſch: Kamm
dieſſh getten 96 und 102, Bauch und fettes

Ziegenfleiſch 60—80. Roßfleiſch 60
u Chlagwurſt 160-200, Knackwurſt 120,

ſrif uirſt 100, friſche Rotwurſt 100,Präuch eberwurſt 100, geräuch. Rotwurſt 100,
eberwurſt 100, rohen Schinken 160

Spet e kochten Schinken 180, geräuch fetten
M S geräuch. mageren Speg 116 Schmeer diemal 104 Pfg

Wir ſtreben Leiſtungszucht an
Kreis und Halloria-Geflügelſchau im Keichshof eröffnek

zucht geſtrebt wird, dann wird endlich auch
das Einführdefizit verſchwinden.

Kreisbauernführer Reinicke überbrachte
die Grüße des Gauleiters und gab ſeiner
Freude Ausdruck, daß ſich Volksgenoſſen aus
der Stadt mit Kleintierzucht beſchäftigen. Sie
arbeiten damit am großen Ganzen mit, denn
ſie ſchaffen eine Verbindung von Stadt und
Land, indem ſie mit ihrer kleinen Geflügel
zucht befruchtend auf die Hühnerhaltung der
großen ländlichen Höfe einwirken. So wird
man auch die ländliche Erzeugung vorwärts
treiben und zur Leiſtungskontrolle ihrer Ge
flügelhaltung anſpornen.

Anſchließend machte man einen Rundgang
durch die reichhaltige Ausſtellung, über diewir geſtern ſchon berichtet haben. Am Freitag

abend haben noch die Preisrichter ihres
Amtes gewirkt und eine große Anzahl von
ausgeſtellten Tieren mit Ehrenpreiſen bedacht.
Den Wert der Tiere kann man erkennen, wenn
man bedenkt, daß ſich z. B. unter den Tauben
einige befinden, die 200 und 300 RM. koſten.

Mit der Auszeichnung V (vorzüg-
l ich) ſind nachſtehende Tiere von den Preis
richtern bewertet: Klaſſe 217/9: Tauber. alt
doppelkuppig, weiß. Beſitzer: Kurt Nolte,
GroßOttersleben. Klaſſe 218/7: Täubin, alt
doppelkuppig. weiß. Beſitzer: Kurt Nolte,
GroßOttersleben. Klaſſe 224/1: Täubin, AR.
37 doppelkuppig, muſelköpfig. Beſitzer: Kurt
Elze, Halle (Saale). Klaſſe 233/1: Tauber,
alt doppelkuppig, ſchwarz. Beſitzer: Kurt
Elze, Halle (Saale). Klaſſe 250/5: Täubin,
AR. 37 doppelkuppig. rot. Beſitzer: Heini
Mehlhorn, Schneeberg.

Alte Volkslieder erklingen
Ehrung für 60 Jahre aktive Sängerſchaft

ſich auch jetzt wieder im Spiegelſaal des
Wintergartens“ zahlreiche Freunde des
Männergeſanges zu der Feier des 66jährigen
Beſtehens eingefunden. Der Chordirigent, der
alte ehrwürdige Konrektor i. R. O. Schmidt.
der den Verein ſchon über 30 Jahre muſikaliſch
leitet, hatte eine Vortragsfolge aufgeſtellt, die
uns durch Heimat und Vaterland führte. Den
Schluß bildete der Walzer „Am Wörther See“
für Männerchor und Orcheſter“ Der ſtattliche
Ehor etwa 45 Sänger verfügt über ein
gutes Stimmaterial, insbeſondere ſind die
Tenöre und Bäſſe gut ausgeglichen, bei allen
Liedern kamen Tonkultur und Ausſprache in
ſchöner Harmonie eindrucksvoll zur Geltung.
Essgffenharte dich her S gute Schulung derhormeiſter, der n Hauowiſtt. und gthale
Sänger- durch ihren
ſeiner 68 Jahre noch vollauf ſeiner Aufgabe
gewachſen iſt.
Sängern geſpendet.

Amrahmt wurden die Chorgeſänge durch
der Vortragsfolge angepaßte Orcheſterſtücke der
Kapelle Eörlach, die zur Verſchönerung des
Feſtes einen weſentlichen Anteil hatte.

Vereinsführer Schultze, der einleitend alle
Erſchienenen, unter denen ſich auch Vertreter
des Sängerkreis Vorſtandes und einiger be
freundeter Geſangvereine befanden, herzlich
begrüßte, überreichte den beiden Sänger-
kameraden Erich Hoffmann und Guſtav
Möbius für 25jährige treue Mitgliedſchaft
das ſilberne Ehrenzeichen.

Geſangsabkeilung
des Eiſenbahnvereins

Die Geſangsabteilung, die ſeit ihrer Neu
bildung unter der muſikaliſchen Leitung des
Gauchormeiſters Kapellmeiſter Hanns Roeſ
ſert ſteht, veranſtaltete im Stadtſchützenhaus
ein Konzert, das ſehr gut beſucht war. Eine
abwechſlungsreiche Vortragsfolge brachte im
erſten Teil drei Vaterlandslieder von Janoſke
und Grabner; es folgten drei Volkslieder von
Lang, Glück und Silchner. Bei allen Chören
zeigte ſich eine freudige Einſatzbereitſchaft der
Sänger, die der ſicheren Stabführung ihres
temperamentvollen Leiters mit Hingabe folg-
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ten. Jm zweiten Teil hörte man Soldaten
lieder ſowie heitere Lieder, die eine friſche
Wiedergabe erfuhren. Der ſtattliche Chor be
ſitzt in Kapellmeiſter Roeſſert einen ausgezeich
neten Lehrmeiſter, der durch geſchickt verteilte
Steigerungen die Geſänge zur vollen Geltung
brachte

Eine wertvolle Bereicherung erfuhr das
Konzert durch die Mitwirkung von Erna
Dietrich vom Reichsſender Leipzig. Sie ſang
mit ihrem herrlichen Sopran die Arie der
„Eliſabeth“ aus Tannhäuſer, den „Muſenſohn“
von Schubert u. a. von Rob. Franz und Joh.
Brahms in ſchönſter Vollendung. Kapellmeiſter
Roeſſert war der Sängerin ein ſicherer Be
gleiter am Flügel.

Jm Verlauf des Abends begrüßte der Ver
einsführer Pg. Oberinſpektor Ak genannt
die Erſchienenen, insbeſondere den Reichsbahn-
präſidenten Frorath, den Kreisführer des
Sängerkreiſes an der Saale, Schmidt. und
die Vertreter hieſiger und auswärtiger Ge
ſangvereine. Der Vereinsführer wies auf das
gewaltige Bundesſängerfeſt in Breslau hin
und legte allen Eiſenbahnern die Mahnung
des Staatsſekretärs Kleinmann ans Herz,
ſich anzuſchließen an die ReichsbahnGeſang
vereine. Kapellmeiſter Roeſſert dankte er
für ſeine unermüdliche Arbeit.

Ehrung im Bund Deutſcher Oſten
Am 28. März 1919 gründete der Baumeiſter

Bruno Schwalbe aus Pinne, ein Kämpfer
des Grenzſchutzes Oſt, den deutſchen Heimat
bund Poſener Flüchtlinge. Aus dieſem Ver
band entſtand am 20. Oktober 1920 durch
mehrere Zuſammenſchlüſſe der Deutſche Oſt
bund, deſſen halliſche Ortsgruppe jetzt im
Bund Deutſcher Oſten für den Volkstumskampf
in den Grenzmarken eintritt. Der 17. Grün-
dungstag am Sonnabend im „Hofjäger“ wurde
nach einleitenden Muſikſtücken des Muſikkorps
der Fliegerhorſtkommandantur Halle durch den
ſtellv. Ortsgruppenleiter Pg. Schmidt er
öffnet. Er erinnerte in ſeiner Begrüßungs
anſprache an die Zeit, als ſich die aus ihrer
Heimat vertriebenen Volksgenoſſen in Mittel
deutſchland eine neue ſuchen mußten. Dann
trug der Chor der Rundfunkarbeits gemeinſchaft
unter Stabführung von Paul Don at,hh zwei
mit großem Beifall aufgenommene Lieder vor.

Jn ſeiner Feſt re de gab der kommiſſariſche
Gruppenleiter Tiller ein Bild von der Zeit
nach dew Kriege, als große Teile wertvollen
deutſchen Landes durch die Schuld der da
maligen Regierung verloren gingen. Seine ge
ſchichtlichen Ausführungen ſchilderten, wie
deutſche Soldaten den Oſtſchutz bildeten. Er ſei
aber nicht zum Einſatz gekommen, da die De
markationslinie feſtgeſetzt wurde

Dr. Klindt als Vertreter der Arbeits
gen el der Grenzverbände erinnerte

aran, daß die Grenzländer ſehr gefährdet ſind,
was leider in Mitteldeutſchland nicht genügend
beachtet würde. Darum gibt ſich gerade der
Bund Deutſcher Oſten große Mühe, aufklärend
zu wirken

Nach mehreren Liedern erhielt eine große
Zahl von Kameraden die goldene Ehren-
nadel für zehnjährige treue Mitgliedſchaft.
Darüber hinaus trugen ſich viele Kameraden,
die 15. Jahre und länger zum Bund gehören,
in das goldene Buch ein.

Erkältek, was kun?
Zu einem lehrreichen Vortrag hatte die

hieſige Ortsgruppe der Kneippbewegung
geladen. Als Redner war Dr. Kaiſer aus
Berggießhübel gewonnen worden, der bei Be
handlung obigen Themas davon ausging, daß
jede Erkältung aus der Schwächung der
lebenseigenen Kräfte entſpringt, insbeſondere
aus einem Verſagen der normalen Anſprech
barkeit der Haut und der Schleimhäute. Er
behandelte die feinen Vorgänge bei der Ein
wirkung des Kältereizes auf die Haut ſowie
das Bild des Katarrhs, das ſich im weſent
lichen bei allen Erkältungskrankheiten gleich
mäßig findet. Das Grundprinzip der Be
handlung muß ſtets eine Allgemeinbehandlung
ſein in Geſtalt von kalten oder heißen Wickeln,
Packungen oder Waſchungen. Jm zweiten
Teile des Vortrags wurden die nichtkatarrhi
ſchen Erkrankungen, Aſthma und Lungentuber-
kuloſe, behandelt. Auch in bezug auf deren
Verhütung gilt der Grundſatz einer ver

nünftigen Abhärtung

Leèbhafter Beifall wurde den Vn der Auhuſt Herm atte gkancke Schute
hatten ſich zahlreiche Eltern eingefunden zu
einem Elternabend, der mit dem Tag
der Hausmuſik verbunden war. Der Leiter
der Anſtalt, Studiendirektor Dr. Erler,
wies in ſeiner Begrüßung auf die Bedeutung
der Hausmuſik für Schule und Elternhaus hin
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß recht
viele Eltern durch die Darbietungen angeregt
werden möchten, ihren Kindern ein Jnſtru
ment lernen zu laſſen. Es folgten in bunter
Folge Muſikvorträge von den Kleinſten bis zu
den Schülerinnen der oberſten Klaſſen; ſpielte
zwar das Klavier die Hauptrolle, ſo hörte
man doch auch Blockflöte und Geige. Selbſt
ein kleines Streichorcheſter zeigte ſeine Kunſt.
Frl. Sander und Frl. Pouch erfreuten die
Anweſenden mit einigen hübſchen Volkslieder
duetten. Eingeſtreut in dieſe muſikaliſchen
Darbietungen waren die Berichte zweier
Lehrer über ihre diesjährigen Studien-
fahrten. So ſchilderte Studienrat Schü tz in
anſchaulicher Weiſe ſeine Eindrücke über die
Fiord und Schärenlandſchaft Norwegens und
die gewaltigen Gletſcherberge Spitzbergens.
Studienaſſeſſor Letz ſprach davon, wie die
Engländer über Deutſchland denken wie ſehr
in England Unkenntnis über Deutſchland
herrſcht und durch entſtellende Berichterſtattung
der Zeitungen ein oft bewußt falſches Bild
vom neuen Deutſchland hervorgerufen wird.
Den Abſchluß wie auch den Beginn des Abends
bildete der Chor unter Leitung von Studien
rat Dr. Höhne.,

Fröhlicher Abend im Harzklub
Die vom Harzklubzweigverein veranſtalteten

Unterhaltungsabende erfreuen ſich großer Be
liebtheit. Für den letzten geſelligen Abend im
Saale vom „Roten Roß“ hatte der Vorſtand
wieder einige Mitglieder des hieſigen Stadt
theaters verpflichtet. die den zahlreichen Be
ſuchern einige frohe Stunden bereiteten Reichs
bahnrat von Altrock begrüßte als Leiter des
Harzklubzweigvereins die Erſchienenen und be
konte, daß der Harzklub getreu dem Auftrage
des Reichswanderführers die ihm geſtellten
Aufgaben erfüllen werde. Er gab einen Ueber
blick über die Wanderungen, im Verein und
lud alle Mitglieder und Gäſte zu der am 4.
und 5. Dezember ſtattfindenden BrockenWeih-
nachtswanderung und der Weihnachtsfeier in
Jlſenburg ein. Der nun folgende unter
haltende Teil war überaus abwechſlungsreich.
Erich Heimbach und Betty Sörenſen
ſorgten mit ihrem urwüchſigen Humor für
Stimmung. Hermann Kiw an erfreute durch
ſeine anſprechenden Lieder und Roſemarie
Lehmann, die anmutige Tänzerin, zeigte
ihr Können in mehreren reizenden Tänzen.
Kapellmeiſter Trolldenier begleitete die
Geſänge und Tänze am Flügel
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„Das deutſche Mädel

Vom 10. November bis 15. Dezember führt
der BDM. eine Werbung für ſeine Zeit
ſchrift „Das deutſche durch.

Groß und leuchtend ſteht es auf dem
ſchlichten, bunten Titelblatt: „Das deutſche
Mädel die Zeitſchrift des Bundes Deutſcher
Mädel“. Schon wenn man ein wenig in dieſem
Heft blättert und lieſt, gewinnt man einen
umfaſſenden Eindruck von der geſamten Mädel

Mädel“

Polstermöbel: Chaiselongues 45,- 38.-, Sofas 110,- 90,-
Cautsche 140,- 115,- 80. Sessel 45,- 35.- 25,- Auflegematr.
48, 35, NMöbel- ſchiriot Kl. Ulrichstr. 54. Zah-
25,- 20,- haus Ehest. Darl.
arbeit und man ſpürt, daß alles hier un
mittelbar aus der lebendigen Arbeit heraus
geſchrieben iſt. Mädel aus dem ganzen
Deutſchen Reich erzählen ſich von ihrer Heimat,
ihrer Arbeit und ihrem Erleben in der
Mädelgemeinſchaft, und ſie helfen ſich darüber
hinaus gegenſeitig, den Aufgaben, die gerade
heute auch an das Mädel geſtellt ſind, gerecht
zu werden.

Klar ſind im November-Heft die November
tage aufgezeichnet, verbunden mit einem
Lebensbild des Führers. Vor der Jugend
ſteht der 9. November, der für ſie Verpflichtung
iſt. Es ſchließen ſich die Lebensaufzeichnungen
deutſcher Frauen aus der Kampfzeit an. Ge
ſchickt iſt die Ueberleitung zu den Jungmädel-
geſchichten durch ein hübſches Bild gefunden.
Da erzählen Jungmädel friſch, froh und
lebendig, gerade haben ſie in dieſem Heft eine
Seite ihres neuen Jungmädel-Jahrbuches: „So
ſind wir“ aufgeſchlagen. Und ſchon wenn man
dieſe paar Zeilen ließt, weiß man etwas von
ihrem Leben und Sein, und die zahlreichen
feinen Bilder zeigen die Jungmädel in frohen
und ernſten Stunden bei Spiel und Arbeit,
im Lager und auf Fahrt.

Mittellandmädel erzählen von ihrer Heimat,
von dem Leben in der Stadt und auf dem
Dorf in unſerem Gau, dadurch werden die
Mädel immer mehr mit der Geſchichte ihres
Heimatortes vertraut, wird die Liebe zur
Heimat vertieft.

v lungserl.

Zeitz. (Der Gauleiter beſuchte den
Reichsarbeitsdienſt.) Gauleiter Egge-
ling und Generalarbeitsführer Simon be
ſichtigten die Reichsarbeitsdienſtabteilung in
der Moritzburg. Der Gauleiter äußerte ſich
ſehr anerkennend über die Unterkünfte und
ihre Einrichtungen.

Statt ein Monat Gefängnis nun ſechs
Der Beſtohlene wurde noch ſchwer mißhandelt „Erfolg“ einer Berufung

Am 14. September berichteten wir über
eine Verhandlung vor dem halliſchen Gericht,
bei der drei Angeklagte aus Cöllme, der
28jährige Ernſt S., der 23jährige Emil W.
und Hugo G. Einſpruch gegen einen richter
lichen Strafbefehl erhoben hatten, der die
drei Angeklagten zu einer mehrmonatigen
Gefängnisſtrafe wegen Körperverletzung und
wegen Diebſtahls verurteilte. Der Einſpruch
der drei hatte Erfolg; denn Ernſt S. und
Emil W. erhielten je einen Monat und eine
Woche Gefängnis, G., dem Körperverletzung
nicht nachgewieſen werden konnte, einen
Monat. Die beiden Hauptſchuldigen hatten
als überraſchte Diebe den Beſtohlenen auf die
übelſte Art mißhandelt.

Alle drei Angeklagte legten gegen die
richterliche Entſcheidung Berufung ein, die
vor der fünften halliſchen Strafkammer ver-
handelt wurde und eine für die beiden Haupt
täter unerwartete Wendung nahm. Nach noch
maliger eingehender Beweisaufnahme ver-
kündete der Vorſitzende folgendes Urteil: Ernſt
S. und Emil W. erhalten wegen gemeinſchaft

licher Körperverletzung je ſechs Monate
Gefängnis und wegen des Diebſtahls je
zehn Tage, die in eine Geſamtſtrafe von ſechs
Monaten und fünf Tagen Gefängnis zu
ſammengezogen wurden. Der bei der Körper-
verletzung unbeteiligte Hugo G. wurde wegen
Diebſtahls an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von ſechs Tagen zu 30 RM.
Geldſtrafe verurteilt. Da ſeine Berufung
Erfolg hatte, ſo trägt bei ihm die Staatskaſſe
die Koſten der Berufung. Gegen das Urteil
der Strafkammer als Berufungsinſtanz iſt kein
weiterer Rechtsweg mehr möglich, ſo daß das
Urteil Rechtskraft erhielt.

Jn der Arteilsbegründung hob der
Vorſitzende hervor, daß der Diebſtahl bei der
vorliegenden Straftat eine untergeordnete
Rolle ſpiele, er trete ganz zurück gegenüber
der anderen Tat, daß der Beſtohlene in einer
niederträchtigen Weiſe mißhandelt und ge-
ſchlagen worden ſei. Wenn der Beſtohlene
den Dieb zur Rede ſtelle und dann noch ſchwer
mißhandelt werde, ſo ſei das eine unglaubliche
Tat, die nur mit den ſchärfſten Strafen
geahndet werden könne.

Kinder verurſachen Großfeuer

Große Futtervorräte verbrannt
Gera. Jn Frießnittz bei Weida (Kreis

Gera) iſt in dem großen Stallgebäude des
Rittergutes, das eine Länge von fünfzig
Meter, eine Breite von zehn Meter und eine
Höhe von drei Stockwerken hat, Feuer aus
gebrochen, das ſchnell um ſich griff und an den
großen Vorräten in Trockenfutter reiche
Nahrung fand. Jm Erdgeſchoß des Gebäudes
befanden ſich rund 50 Milchkühe, Rinder und
Kälber, die in Sicherheit gebracht werden
konnten. Jn den Obergeſchoſſen des Stalles
lagen rd. 120 Fuder Trockenfutter, namentlich
Heu und Luzerne, die vernichtet wurden.
Hierzu kommt noch der umfangreiche Brand
ſchaden an dem ausgebrannten Gebäude, der
auf ungefähr 100 000 RM. beziffert wird.
Sieben Feuerwehren traten in Tätigkeit.

Wie die Gendarmerieleitung mitteilt, ſteht
einwandfrei feſt, daß vier ſpielendeKinder im Alter von drei bis vier Jahren
mit Streichhölzern einen hochbeladenen Stroh
wagen angeſteckt haben. Als das Feuer bemerkt
wurde, konnte der brennende Wagen nicht
mehr von dem gefährdeten Gebäude weg
gebracht werden.

Weißenfels. (Kind ſpringt aus dem
Fenſter.) Ein Kriminalbeamter nahm zwei
zwölfjährige Mädchen feſt, die ſich nach Ein
bruch der Dunkelheit in verdächtiger Weiſe
im Hindenburgpark herumtrieben. Als die
Mädchen im erſten Stock der Polizeiwache ver
nommen werden ſollten, ſprang eines davon
durch das Fenſter in den Hof. Mit einem
Beckenbruch und einer ſchweren Gehirn
erſchütterung mußte das Kind ins Kranken-
haus gebracht werden.

Kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort

burg, meldet am Sonnabend abend
Zehn Grad erreichte das TherSonnabend bei der Zufuhr ſolle tn am

nach Mitteldeutſchland. Der t n
zwiſchen Weſt und Süd ſchwankende Win
die Temperaturen für das Gefühl abe e
lich tiefer erſcheinen. Die geringe
ſchlagstätigkeit und die vielſach aufbrege r
Bewölkung gab dem Wetter ein a chende
freundliches Gepräge. Jn der Höhe ſirnn

ind die

Wilh. Kramg
Walsenhausring u

Temperaturen wieder geſunken;
Fecne meldete l ttag bereits
Froſt und Schneefälle. Der über Südziemlich feſtliegende Sturmwirbel d
Warmluftmaſſen auf ſeiner Südſeite bis un
Finniſchen Meerbuſen vorgeſchickt. Dafür rn
aber eine ſchmale Staffel arktiſcher Kaltluft
über der Nordſee wieder den Weg nach Nord
weſtdeutſchland. Eine Regenfront wird in der
Nacht noch über unſeren Bezirk hinweggehen
Hinterher dürfte nur noch wenig mit Rieden
ſchlag zu rechnen ſein.

Ausſichten bis Monkag abend:

Nachts zeitweiſe Regen, tagsüber wechſelnde,

teilweiſe aufbrechende Bewölkung, nur ver
einzelt ſchauerartige Niederſchläge, kühler, aber
noch mild, allmählich abflauende Winde aus
weſtlichen Richtungen. Nachts Temperaturen
um 9 Grad, ſonſt keine weſentliche Aenderung,

Gummi -Wärmflaſchen o Glmmf- Vioder

Waſſerſtands Meldungen
vom 20. November 1937
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NACH AMERIKA
fahrpreise ab RA 557.- einschließlich
sechstägigem New Vork- Aufenthalt mit

interessantem Programm.

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Zweigniederlassung Halle a. S., im Roten Turm,
Markiplatz, Fernruf 299 60

Die über das ganze Reich verbreitete

Kaufmänniſche

Krankenkaſſe

Halle (Saale)
Erſatzkaſſe
Gegründet 1890

hat nach wie vor ihre Geſchäftsräume

im eigenen Grundſtück

Halle (S.), Hindenburgſtr. 56

Wir bitten, um Verzögerungen

zu vermeiden, obige Anſchrift
genau zu beachten.

Gparerſchutzkaſſe
Leipzig, Spar und Kreditgenoſſenſchaft e. G. m. h. H.

Annahme und Zahſſtelle:

Halle (Gaale), Königſtr. 87
Ruf 289 50, Geſchäftszeit: täglich 9—12 und 14-16 Ahr

außer Mittwoch und Sonnabend nachmittags
Annahme von Gpareinlagen
Anlegung der Gelder nur in beſten
Hypotheken im Rahmen erſtſtelliger

J BDeleihung. Kredithergabe nur gegen
Sicherheiten, die den Grundſätzen
der Mündelſicherheit entſprechen

Höchſtzuläſſige Verzinſung
Auskünfte bereitwilligſt. Verlangen
Sie Geſchäftsbericht und Aufklärung

Jeder Amtliche Bekanntmachungen
Die Stundenpläne der Gewerbl unddeuksche ſchule für das Winter

8 liegen vom n
WVolksgenosse 1637 im Büro der den

Beruf Futiahrſte en
r bzw. der Kaufm. Berufsſchule,gehört in die e anße, Eingang Lufſenſtr. Du

hallenanbau), zu jedermanns Einſich

MsWV. a Der Oberbürgermeiſter

Amtliche Bekanntmachung
Betrifft: Gewerbliche Anlage. 6Die Firma Reinhold Lindner Nachf. in n

beabſichtigt, f. de elände der ehemals Dru nen
Eiſenbahnſtraße
ation eingzurichten. v

s Vorhaben wrd gemäß 16 und 17 e
dnung und Nr. 18—20 der An ar

ung vom 1. Mai 1904 mit dem Tr inng e
tnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchrei Dlteer

ß l 3büro des unterzeichneten ſche
ſzeibehörde in Ammendorfwährend der Dienſtſtunde

Einſicht ausliegen. binnenEinwendungen gegen die Anlage Aen ent
14 Tagen nach Ausgabe des dieſe Bekann h in
haltenden Blattes bei dem unten en
doppelter Ausfertigung oder zu ProtoNach Ablauf der Friſt können Einwendungen
Verfahren nicht mehr angebracht werden. broberen

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig er ember

Einwendungen wird Termin auf tn unterzeich
1937, um 10 Uhr, im Verwaltungsbüro ge n en
neten Bürgermeiſters als Ortspolizeibehörd Anberaumt.
dorf, Halleſche Straße 180, Zimmer Nr. 5, re eder

Im Falle des Ausbleibens des unternehnecterune
der Widerſprechenden wird gleichwohl mit der
der Sinwendungen vorgegangen.

Ammendorf, den 19. November 1987.
Der Bürgermeiſter als Ortspolize

Sonnenbers.

vehörde
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geine Hoffnung auf Kelkung
Das Schickſal der verſchütteten Bergleute

indenburg, 21. November. Der Revier
te des Bergreviers GleiwitzSüd gab überbenmhend der Bergungsarbeiten auf dem Oſt

5 der KöniginLuiſeGrube ſolgenden Be
t aus: „Trotz der größten Anſtrengungenv es bisher nicht gelungen, die auf der

chenanlage Oſtfeld der KöniginLuiſeGrubeJe em Gebirgsſchlag am 17. November ver
Mußten ſechs Bergleute aufzufinden. Es muß
her leider damit gerechnet werden, daß ſie
igt mehr am Leben ſind. Die VBergungs

heiten werden in der bisherigen Weiſe fort

geſetzt. SNach dieſem amtlichen Bericht muß jede
Hoffnung aufgegeben werden auch nur einen
her ſechs Bergknappen, die in treuer Pflicht-
erfüllung ihrer Arbeit nachgingen lebend zu
bergen. Ein hartes Geſchick hat ſie aus der
Milte ihrer Angehörigen und aus den Reihen
ihrer Arbeitskameraden geriſſen. Sie ſind im
Dienſte an der Volksgemeinſchaft auf dem Felde
der Arbeit gefallen. Von den toten Berg
knappen waren fünf Familienväter.

Das für die Rettungsarbeiten außer
ordentlich gefährliche Vordringen in den durch
die feſte Kohle vorgetriebenen Suchſtollen
iſt am Sonnabend eingeſtellt worden. Die
Bergungsmannſchaften ſind aus dem Pfeiler,
in dem geknickte Stemvel und Geſteinsmaſſen
ein unüberſehbares Gewirr bilden. zurück
gezogen worden. um nicht noch weitere Arbeits
kameraden zu gefährden. Die Bergungskolonne
iſt nun an der Hauptſtrecke in der ſich die
Einſturzſtelle befindet, eingeſetzt und räumt
planmäßig den langen Pfeiler aus. um die
ſterblichen Ueberreſte der Verunglückten zu
bergen. Dieſe langwierige Arbeit wird Tage
in Anſpruch nehmen. weil ſie unter Beachtung
aller Vorſichtsmaßnahmen vorgenommen
werden muß.

9A.-Gruppenboot „Kiel“
der Marine-5A. in Dienſt geſtellt

Kiel, 21. November. Am Sonnabendmittag
wurde in Kiel das Gruppenboot „Kiel“, das
Schweſterſchiff des Gruppenbootes „Nordmark“,
in Dienſt geſtellt. Das neue Schiff, das
der Marine-SA. aller Gruppen des
Reiches zur Verfügung ſtehen wird, iſt durch
Umbau eines früheren Marine -Fahrzeuges
geſchaffen worden. Obergruppenführer Meyer-
Quade forderte in einer Anſprache die Marine
SA.Männer auf, das Boot ſtets ſo zu führen,
daß es der SA. und der Kriegsmarine Ehre
mache.

SST

Jn Lindau (Bodenſee) brach aus noch
ungeklärter Urſache in einem ſtädtiſchen Lager
ſchüppen ein Brand aus, der ſich raſch zu einem
Großfeuer entwickelte. Das Lagergebäude
brannte ſamt Jnhalt vollſtändig nieder.
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Alle ſchaffenden Deutſchen kreten an!
Der Gauleiter ruft auf zur Teilnahme am Berufsweltkampf

Halle, 21. November. Ganleiter Staatsrat Eggeling erläßt zur Teilnahme am
Berufswettkampf folgenden Aufruf: „Die Steigerung der Leiſtung auf allen Lebensgebieten iſt
der beherrſchende Grundſatz unſerer neuen völkiſchen Lebensorduung.

Jn vier großen Reichsberufswettkämpfen hat die Partei des Führers durch die Arbeits
front und die Hitler-Jugend die deutſche Jugend zu dieſer Leiſtungsſteigerung aufgerufen.
Auch im Gau Halle Merſeburg folgte der beſte leiſtungsfähigſte Teil der Jugend dieſen Ruf.
Von nun an ſoll für alle Zeiten der Berufswettkampf nicht nur die Jugend, ſondern alle
ſchaffenden Deutſchen erfaſſen.

Jch rufe deshalb die Schaffenden des Gaues Halle- Merſeburg zum Wettkampf im
Berufe und fordere ſie auf, durch ihre Teilnahme ihren Willen zur Steigerung der Leiſtung
und zum beruflichen Einſatz zu bekunden und der Partei Adolf Hitlers zu ermöglichen, durch
die Ausleſe dieſes Wettkampfes auch in unſerem Gau der Arbeit den Adel der Leiſtung zu
ſchaffen.

Deutſches Ehrenmal geſchändet
faßausbrüche des politischen Katholizismous in der Schweiz

Eigener Bericht der Ns. Presse
sp. Stuttgart, 21. November. Erſt jetzt

wird eine Straftat bekannt, die ſich im katho
liſchen Wallfahrtsort Einſiedeln in der
inneren Schweiz zutrug. Dort ſchändeten ver
hetzte Elemente ein deutſches Ehrenmal. Sie
ſchnitten die Hakenkreuze aus den Kranz-
ſchleifen und ſchmähten in einem nieder
gelegten Gedicht den Führer des Reiches.

Die in Einſiedeln anſäſſigen Reichs
deutſchen hatten vor Jahren ſchon ihren im
Kriege gefallenen Kameraden auf dem Fried
hof des Wallfahrtsortes ein Ehrenmal er
richtet. Jm Jahre 1936 wurde dieſes Gedenk-
zeichen inſtand geſetzt und mit dem neuen
Hoheitszeichen des Dritten Reiches verſehen.
Niemand nahm daran Anſtoß, daß zu Aller
heiligen, Allerſeelen und am Totenſonntag des
vergangenen Jahres das Ehrenmal mit einem
Kranz und einer Schleife mit Hakenkreuz ge
ſchmückt war.

Auch in dieſem Jahre ſollte nun an den
drei Feiertagen das Ehrenmal von dem reichs
deutſchen Hilfsverein in Einſiedeln geſchmückt
werden. Doch ſchon am 2. November erſchien
im „Einſtedeliier Anzeiget“ eine Notiz, in der
es u. a. hieß: „Bei dem Gedächtnisdenkmal
für die gefallenen deutſchen Krieger ſtrahlte“
von zwei Kranzſchleifen das Hitler Kreuz.

Weit herum hat man dies als eine Heraus
forderung empfunden. Wäre es nicht am
Platze, daß die zuſtändigen Jnſtanzen dafür
ſorgen, daß „Politik“ von unſerem Friedhof
künftig fernbleibt?“ Die Folgerung aus dieſer
Hetze konnte nicht ausbleiben Am Totenſonn
tag dem 7. November, in Einſiedeln heißt
er ſinnig .Großer Seelen-Sonntag“ wurde
um die Mittagszeit von unbekannten Tätern
aus beiden Schleifen das Hakenkreuz heraus-
geſchnitten. Um das Maß der Beleidigungen
vollzumachen, wurde auf das Ehrenmal ein
„Gedicht“ gelegt, in dem u. a. folgende un
erhörten Schmähungen enthalten waren:
„Dieſe Toten ruhen in katholiſcher Erde.
Damit ſie ihnen nicht ſchwer werde, wurde das
Hakenkreuz entfernt, denn dieſem iſt katholiſch
fremd. Bitte bei Gott für dieſe Täter, der
Führer dieſes Zeichens iſt Gottverräter

Die Deutſchen in der Schweiz und mit
ihnen der Großteil der Schweizer ſelbſt ſind
entrüſtet über dieſe Grabſchändung. Es iſt
anzuerkennen, daß auch die meiſten Schweizer
Blätter ſich ſcharf von dem Affront gegen den
Nationalſozialismus diſtanzieren. Es ſteht feſt,
daß die Antat aus der verantwortungs
loſen Hetze katholiſcher Zeitungen
enktſprang. Die deutſche Geſandtſchaft in Bern
hat an den Bundesrat eine Note gerichtet,
worauf dieſer auch unverzüglich ſein tiefes
Bedauern ausdrückte.

Neues belgiſches Jagdflugzeng

Mit Motor-Kanone und vier M G.
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 21. November. Die belgiſche
Luftwaffe unternimmt zur Zeit Probeflüge
mit einem neuen Jagdflugzeug, Typ „Re
nard Re36“. Es handelt ſich dabei um einen
Ein oder Zuweiſitzer Tiefdecker mit ein
ziehbarem Fahrgeſtell. Der 910-PS-Hiſpano-
SuizaMotor verleiht dem Flugzeug eine
Spitzengeſchwindigkeit von über 500 Stunden
kilometer.

Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit in Dienſt
flughöhe (4000 Meter) beträgt 400 Stunden
kilometer, die Landegeſchwindigkeit 115 Std.
Kilometer. Die Bewaffnung des Flugzeugeg
beſteht aus einer Motorkanone, die durch
die Propellexrachſe ſchießt, und vier Ma
ſchinengewehren, die in die Flügel ein
gebaut ſind und außerhalb des Luftſchrauben
kreiſes ſchießen.

Londoner Nebel
zwang Flugzeug zur Rückkehr

London, 21. November. Ueber Süd und
Mittelengland laſtete wieder der ſchwere
Nebel, der von Schiffern und Fliegern ſo ſehr
gefürchtet iſt. So kreiſte das Flugzeug, das den
regelmäßigen Verkehrsdienſt zwiſchen Zürich
und London verſieht, 20 Minuten lang über
dem Londoner Flugplatz Croydon ohne
niedergehen zu können. Schließlich mußte es
nach dem Kontinent zurückkehren,wo es auf dem Brüſſeler Flughafen landete-

ſchwerer Verkehrsunfall

Elf Schwerverletzte in München
München, 21. November. Am Sonnabend

vormittag erlitt ein Omnibus im Oſten
Münchens einen ſchweren Verkehrsunfall, der
durch mangelhaften Zuſtand eines Laſtzuges
verſchuldet wurde.

An einem mit Ziegelſteinen beladenen
Laſtkraftzug brach während der Fahrt die
Verbindung zwiſchen Zugwagen und Anhänger
teilweiſe ab. Dadurch folgte der Anhänger
nicht mehr der Spur des Vorderwagens,
ſondern lief ſeitlich in die linke Fahrbahn.
Unglücklicherweiſe kam im gleichen Augenblick
der Omnibus entgegen. Der ſchwere
Anhänger erfaßte ihn und riß die linke Seite
vollkommen auf. Dadurch wurden elf dort
ſitzende Fahrgäſte zum Teil erheblich verletzt.

Wie feſtgeſtellt. wurde. war die An
hängervorrichtung ſchon vor dem Un
fall höchſt mangelhaft. Auch die Bremſen
des Anhängers dürften unzureichend geweſen
ſein. Dem Führer des Laſtzuges wurde der
J ab genommen und deraſtzug aus dem Verkehr gezogen,
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So behaglich die warme Stube für den Ravcher ist, s0
gefährlich ist sie für seine Zigarette. Denn die trockene
Heizwärme entzieht dem Orienttabak die Feuchtigkeit
und lässt eine sonst milde Mischung auf einmal schart
und beissend schmecken. Gerade das wollten wir ver
hüten, als wir beschlossen, unsere Zigaretten durch
abgedichtete TROPEN-Packungen zu schützen. Dank
dieser Vorsorge bleiben sie nun auch während der
Heizperiode frisch und erfreuen immer wieder den
Raucher durch die Feinheiten ihrer zarten Mischung.
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21. November 1957

Die Hupother des Tobes
Sterbencles Europa Von Erwin Koch

L

Eine Kritik der deutſchen Bevölkerungs
entwicklung kann nur dann von Nutzen ſein,

wenn die unverrückbaren Tatſachen mit
ſchonungsloſer Offenheit aufgezeigt und die
ſchweren Gefahren dem Volke vor Augen ge
führt werden, die dem Beſtand der Nation der
einſt drohen Es iſt ein leider weit verbreiteter
Jrrtum, daß man meint, die gegenwärtig ſtei
gende Geburtenzahl Deutſchlands bedinge ohne

weiteres auf Geſchlechterfolgen eine wachſende
völkiſche Beſtandsziffer.

Wer tiefer in die nüchterne Statiſtik der
Eheſchließungen, Sterbe- und Geburtenfälle
eindringt, wird keinesfalls zu dieſem grenzen

loſen Optimismus neigen und vielmehr davon
überzeugt ſein, daß der Wille zum dritten
und vierten Kind in weit ſtärkerem
Maße, als es bisher der Fall iſt, Allgemeingut
der Nation werden muß.

Volksbioſogische Unterbilanz
Der folgende Sachverhalt rechtfertigt unſere

Anſicht: Jm Jahre 1901 gab es im deutſchen
Reich, das damals 56 Millionen Einwohner
zählte, 2032 000 Lebendgeborene; 1931 waren
es indeſſen bei 65 Millionen Reichsangehörigen
078 000 und im Jahre 1933 nur noch 957 000
Kinder, die den jährlichen Nachwuchs bildeten.
Dieſes Ziffernwerk ſtellt, wie es bereits durch
Friedrich Burgdörfer verſchiedentlich aus
geführt worden iſt, eine tiefgreifende volks
biologiſche Unterbilanz dar, über die
ullerdings leicht der Umſtand hinwegzutäuſchen
vermag, daß den 957 000 Lebendgeborenen im
Jahre 1933 nur 731 000 Geſtorbene gegenüber
ſtanden. Daraus ergab ſich dann ein Ge
burtenüberſchuß von 226000 oder
8,5 auf das Tauſend der Bevölkerung.

Jndeſſen trügt die an ſich durchaus richtige
Wegenüberſtellung, da ſie die Abnormität des
gegenwärtigen Altersgufbaues unbe
xückſichtigt läßt. Der anhaltende Geburten
rückgang hat nämlich zugleich mit außer
prdentlich ſtarken Verbeſſerungen der Sterb
lichkeitsziffer dazugeführt, daß während der
Jahre 1910 bis 1933 die Geſamtzahl der
Kinder unter vierzehn Jahren um
8,4 Millionen oder 18 v. H. zurückge
gangen iſt, während innerhalb der gleichen
Zeit die Schicht der erwerbsfähigen
Perſonen im Alter von 14 bis 65 Jahren
um 9,1 Millionen oder 25 v. H. und die
Greiſenziffer um 1,7 Millionen oder 61 v. H.
anſtieg. So erſcheint der Mittel
und Oberbau unſeres Volkskör-
pers außerordentlich ausgewei-
tet, während der Baſis rund 9 Mil
lionen Kinder fehlen. Die Gefahr
einer Vergreiſung rückt damit nahe.

Bereinigt man im Spiegel der Statiſtik
dieſen Altersaufbau, ſo ergibt ſich für Deutſch
land nach dem Stand von 1933 ſtatt eines Ge
burtenüberſchuſſes von 3,5 auf das Tauſend
ein Geburtenfehlbetrag von 5,4 a. T.
der Bevölkerung. Allerdings wird die unleug-
bar vorhandene volksbiologiſche Unterbilanz
erſt etwa im Jahre 1945 deutlich in Erſchei
nung treten, wenn nämlich die auf der Ueber
beſetzung der mittleren und hohen Altersklaſſen
ruhende Hypothek des Todes zur Ein
Iöſung kommt.

Die Ungeborenen des Krieges
Der Nationalſozialismus hat dieſer ſchweren

Gefährdung des völkiſchen Wachstums ſeit der
Machtübernahme tatkräftig entgegengearbeitet.
Jndeſſen laſſen ſich naturgemäß die Verſäum
niſſe einer faſt dreißigjährigen bevölkerungs
politiſchen Miß wirtſchaft nicht aus der Welt
ſchaffen, die um ſo ſchwerer wiegen, als uns
der Weltkrieg nicht allein das Blutopfer von
zwei Millionen Gefallenen auferlegte, ſondern
während der Jahre 1916-1919 auch zu einem
Ausfall von etwa 3,5 Millionen Kindern
führte, die ungebbren blieben. Die außer
gewöhnlichen Schwierigkeiten, die ſich alſo dem
bevölkerungspolitiſchen Aufbhauwerk der Nation
entgegenſtellen, haben jedoch die politiſche Füh
rung des neuen Deutſchlands nicht entmutigen
können. Vielmehr wird die Wiederver-
jüngung des Volkskörpers durch eine
ausgedehnte ſoziale Geſetzgebung, der inzwiſchen
auch die erſten Erfolge nicht verſagt blieben,
vorangetrieben.

Denn nach den Jahren des ſyſtembedingten
Verfalls hat Deutſchland wieder den Mut zum
Leben gefunden. Schon im Jahre 1933 wurden
innerhalb des Reiches 631 000 Ehen geſchloſſen.
Das ſind um 121 000 oder rund 24 v. H. mehr
als es noch 1932 der Fall war. Das Jahr 1934
ergab einen fortgeſetzten Anſtieg um über

100 000 Eheſchließungen oder 16 v. H. gegen
über dem erhöhten Stand von 1933.

Unſere nachſtehend aufgeführte Statiſtik
beweiſt, daß die Kinderzahl zum erſten Male
ſeit Jahrzehnten wieder wächſt.

Anzshl
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Entnommen „Wirtſchaft und Statiſtik“, 2. Märzheft 1937.

Jnsgeſamt brachte das Jahr 1934 eine
Zunahme der Zahl der Lebendgeborenen auf
etwa 1 181 000, ſo daß auf 1000 Einwohner
18,0 Lebendgeborene entfielen. Jm Jahres
durchſchnitt 1935 wuchs dieſe Ziffer auf 18,9
und 1936 auf 19,0 an, während aber im
Durchſchnitt des Jahres 1913 etwa 26,9 Lebend
geborene auf das Tauſend der Bevölkerung
entfielen. Vergleicht man nun dieſe Statiſtik mit
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Neu gebackene Bäckermeister
Bis 1939 sollen alle Handwerker, die einen Betrieb leiten, Meister sein. Aus diesem Grunde
ist die Anzahl derer, die sich zu den Meisterprüfungen melden, seit 1933 immer größer
geworden. Bei den Bächern waren es im Rechnungsjahr 1932, das von April 1932 bis
März 1933 geht, 4302 und im Rechnungsjahr 1953 mehr als das Doppelte. Die Anforde-
rungen an die zukünffigen Bäckermeister sind groß, denn 1934 haben von 3124 Prüflingen
400 die Prüfung nicht bestanden und im Jahr darauf waren es gar 700 von 9744. Im ganzen

sind aber doch seit April 1953 d. 30 000 Gesellen Meistfer geworden
minmmnmnnnnmmnnnnnunnninnnununnmmnnnnnnmmnnmunnmimnmnunummnnunnunnmintmnunmunnnnummnmnmnunnnmminimnnnnnin

den allgemeinen Heiratsziffern auf 1000 Ein
wohner, ſo ergibt ſich das folgende VBild:

1913 1933 1934 1935 1936

im 1. Vierteljahr 6,22 5,8 8,5 7,7 6,8
im 2. Vierteljahr 9,0 9,7 12,0 11,5 10,2
im 3. Vierteljahr 6,7 9,7 10,9 9,0 8,7
im 4. Vierteljahr 9,4 13,5 13,3 10,7 10,5

Durchſchnitt 78 9.7 11.1 9,7 9,1
Die Zahl der Eheſchließungen lag daher

1913 bedeutend niedriger als im Jahre 1936,
und die beſſere Geburtenhäufigkeit der Vor-
kriegszeit erklärt ſich ſchlechthin daraus, daß
auf die einzelnen Familien eine hohe Kinder
ziffer entfiel.

Auf keinen Fall darf Deutſchland heute auf
etwa zwei Kinder je Ehe ſtehen bleiben.
Damit wäre der Volkstod nach unſerem
Erachten beſiegelt. Müſſen doch nicht allein die

Verluſte des Geburtenſchwundes der Ver
gangenheit, ſondern auch die Schuldbriefe ein
gelöſt werden, durch die der Altersaufbau
unſeres Volkes belaſtet iſt. Handeln wir ent
gegen dieſen Geboten der volkspolitiſchen
Vernunft, ſo wird es vielleicht einmal dahin
führen, daß wir gemäß einer Berechnung,
die Friedrich Burgdörfer in einer ſeiner
Schriften anführt gegen Ende dieſes Jahr
hunderts ein 47-MillionenVolk ſind und nach
weiteren 50 Jahren über eine Einwohnerziffer
von 25 Millionen verfügen würden, wie ſie
im Deutſchen Reiche nach dem Schluß der
Napoleoniſchen Kriege beſtand.

Unſer Wille zum Kind muß
daher wachſen, und vor dieſer Not
wendigkeit darf ſich das Volk nicht verſchließen

(Ein weiterer Artikel folgt)

13 Millionen Weihnachtsbäume warten
Verkaufsbeginn schon Anfang Dezember Genügend

Von zuſtändiger Stelle wird erklärt, daß
der Bedarf an Weihnachtsbäumen voll
kommen gedeckt werden wird, ohne daß
hierdurch unſere Rohſtoffwirtſchaft geſtört
würde.

Zum erſten Male in dieſem Jahre wird im
ganzen Reich nach voraufgegangenen Teilver
ſuchen die totale Marktordnung für
die Verteilung der Weihnachts
bäume wirkſam. Es iſt dafür geſorgt, daß
Weihnachtsbäume nicht nur in der erforder-
lichen Zahl, ſondern auch zu tragbaren
Preiſen zur Verfügung ſtehen. Die Be
völkerung wird aber gebeten, ſich möglichſt bei
Verkaufsbeginn Anfang Dezem-
ber einzudecken, um von ſich aus die Durch
führung der ordnenden Marktlenkung erleich
tern zu helfen. Durch die Marktordnung iſt
der frühere wilde Handel, deſſen Wirken für
Verbraucher wie Holzwirtſchaft ſchädlich war,
ausgeſchaltet worden. Die Händler werden
ſorgfältig ausgeleſen, und es wird durch die
Zuteilung auch dafür geſorgt, daß namentlich
in Großſtädten genügend kleine und bil

lige Weihnachtsbäume für die weniger
Bemittelten bereitſtehen.

Der geſamte Bedarf an Weihnachtsbäumen
liegt zwiſchen 13 und 15 Millionen Stück.
Beächtlich iſt, daß 80 v. H. dieſer Menge gar
nicht aus dem Walde kommen, ſondern
von ſogenannten Weihnachtsbaum Kulturen,
die häuptſächlich in kleinbäuerlichen Betrieben
gepflegt werden. Hier wird für den runden
Wuchs und die richtige Form des Weihnachts
baumes geſorgt. Die Hauptkulturen befinden
ſich in SchleswigHolſtein, das Schwergewicht
geht aber allmählich über zum Sauerland. Die
reſtlichen 20 v. H. des Weihnachtsbaumbedarfes
werden vor allem unter den Hochſpannungs
leitungen gezogen, die durch die Wälder gehen.Hier iſt meiſt die öffentliche Forſtwirtſchaſt Be
ſitzer und Lieferant.

Obwohl man im allgemeinen vom „Tannen
baum“ ſpricht, ſind unſere Weihnachts
bäume in der überwiegenden Mehrzahl
Fichten und werden es auch bleiben, da die
Beſtrebungen, mehr die Kiefer heranzuziehen,keine Aurſchien haben. Dagegen wäre es er

wünſcht, wenn die Kiefer zur Entlaſtung

Verzehr von Hammelfleisch muß steigen
Schafherden ständig im Wachsen begriffen

Der geſtrige Schlachtviehmarkt in fen W
war ſtärker als ſonſt mit Schafen un
Hammeln beſchickt, nämlich 435 gegenüber
279 in der vorigen Woche Es ſollten daher
die Hausfrauen mehr als bisher ihr Augen
merk dem Hammelfleiſch zuwenden, zu
mal ſich hiermit ganz vorzügliche Gerichte her
ſtellen laſſen.

Es iſt für unſere Volkswirtſchaft, nament
lich auch im Jntereſſe einer ſtärkeren Woll
erzeugung auf dem Heimatboden, von
größter Bedeutung, daß unſere Hammelherden
wieder den Beſtand erreichen, den ſie noch vor
einigen Jahrzehnten hatten. Hierzu iſt aber
auch erforderlich, daß der Verzehr von
Schaffleiſch wieder den Umfang annimmt
wie zur Zeit unſerer Eltern und Großeltern.
Je größer die Herden werden, deſto größer
wird auch der Anteil ſchlachtreifer Tiere.
Gerade weil wir uns im Verbrauch anderer
Fleiſchſorten geringfügige Einſchränkungen auf
erlegen müſſen, wollen wir uns freuen, daß
der Schafzüchter uns ausreichende Mengen
Hammelfleiſch zur Verfügung ſtellt.

Eine Million Schafe mehr
Wollbedarf zu 8 v. H. gedeckt

RNeben den erfolgreichen Bemühungen der
veutſchen Wiſſenſchaft und der chemiſchen
Jnduſtrie, der deutſchen Textilinduſtrie das

Holz des deutſchen Waldes als Rohſtoffquelle
ung zu machen, iſt die Vermehrung

es heimiſchen Schafbeſtandes beſonders wichtig im Kampf um die Unabhängig
keit von den ausländiſchen Rohſtoffmärkten.

Seit 1933 konnte der deutſche Schafbeſtand
um faſt eine Million Tiere ver
mehrt werden. Die Bedeutung dieſes Er
folges wird offenbar, wenn man ſich die
Entwicklung der deutſchen Schafzucht ſeit
Beginn der Jnduſtrialiſierung Deutſchlands
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ver
gegenwärtigt. Von 1860 bis 1913 ſank die
Schafhaltung auf ein Viertel, während die
Bevölkerung um drei Fünftel zu wahm. Der
Beſtand von 28 Millionen Schafen, der im
Jahre 1860 vorhanden war, deckte damals
rund die Hälfte des geſamten Woll
bedarfes. Der Tiefſtand wurde 1933 mit
3,4 Millionen Schafen erreicht. Heute iſt die
Zahl der Schafe wieder auf 4,4 Millionen ge
ſtiegen, ſo daß gegenwärtig etwa 8 v. H. des
Geſamtwollbedarfes aus deutſcher Erzeugung
befriedigt werden.

Wichtig iſt ferner, daß der Verzehr von
Hammelfleiſch in vielen Gebieten des
Reiches geſteigert wird. Daß dies ohne
Schwierigkeiten möglich iſt, zeigt das Beiſpiel
der Reichshauptſtadt Berlin, deren Hammel
fleiſchverzehr anteilmäßig denjenigen der
übrigen Reichsteile übertrifft.

kleine und billige Bäume

der Birke als Schmuckreiſig zum 1. Mat
und anderen Anläſſen ſtärker verwendet würde.
Nur in Südweſtdeutſchland, in der Schwarz
waldgegend, findet man die Tanne häufiger
und nur in einigen Großſtädten, beſonders in
Berlin, ſpielt neben der Fichte auch der aus
ländiſche Nadelbaum eine gewiſſe Rolle. Ein
Weihnachtsbaum von etwa 1,05 Meter Länge
wie er im Durchſchnitt verkauft wird, iſt acht

bis zehn Jahre alt.
e

Aus Algerien eingeschleppt
Die Viehſeunche in Frankreich
Die ſich in Frankreich immer ſtärker aus

breitende Maul und Klanenſeuche,
die bereits zu einer weitgehenden Seun
ruhigung geführt hat, veranlaßte mehrere
Senatsmitglieder aus vornehmlich landwirt
ſchaftlichen Bezirken, in Jnterpellations
anträgen zu fragen, welche Maßnahmen der
franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſter zu er
greifen gedenke. Die Herden ſeien infolge der

Einfuhr von verdächtigem Vieh aus Alge
rien angeſteckt worden.

Dieſe Einfuhr ſet in einigen Departement
durch miniſterielle Verordnung vom 12. 5
d. J. genehmigt worden, ohne daß dabei die
in der genannten Verordnung vorgeſehenen
Vorbeügungsmaßnahmen angewa
wurden.

Auch in Holland greift die Maul r
Klauenſeuche immer weiter um Jhalb von drei Wochen hat die Sterblichteit e
Rindviehs eine Zunahme um nicht wen e
als 150 v. H. erfahren. Die Abdeker m
mußten bisher 6325 an Maul und Klaue
ſeuche eingegangene Rinder beſeitigen.

ST

Polnische Einfuhr festgelegt

Günſtige Entwicklung
Der deutſche und der polniſche Regierun

ausſchuß für die Durchführung des
polniſchen Wirtſchaftsvertrages haben Lrhand
berg verhandelt. Als Ergebnis der Ve n
lungen wurde von beiden Vorſi ten en ſnhe
Protokoll unterzeichnet, durch das l z für
aus Polen und Danzig nach Deutſch r und
die Monate Dezember 1937, Janua
Februar 1938 feſtgelegt wird. deJnfolge der günſtigen Entwiclung Zg
deutſchpolniſchen Warenverkehrs war es bot
lich, die Ausfuhr in der vollen Höhe Gelegent
geſehenen Ausfuhrpreiſes zuzulaſſen. die für
lich der Verhandlungen wurden au Heutſch
die Ausfuhr von Holz aus Polen na
land geltenden Vereinbarungen de
ſeitigen Jntereſſenten für weitere dre
verlängert.



Salzgitter- Gebiete

Kiesige Erzlager in der Tiefe
Die Reichswerke „Hermann Göring“ sind wirtschaftlich gerechtfertigt

Her Beſuch des Miniſterpräſidenten General
rſt Göring in den Betriebsanlagen der

Pgowerte „Hermann Göring“ und ihrer
M hrergefellſchaft. der Salzgitter Bergbau

g.-6., hatte die Wahl des Ortes Bleckenſtädt
An endgültigen Standort des neu zu errich
tenden Hüttenwerks zur Folge. Jm Zuſammen
ang damit gewinnen Rentabilitäts- und ver

ſehtspolitiſche Fragen beſondere Bedeutung

Seit Mitte Juli d. J. die Reichswerke AG.
für Erzbergbau und Eiſenhütten „Hermann
Höring. gegründet wurden, ſind die Vor
rheiten für die geplanten Betriebsanlagenſyen ſoweit vorangeſchritten, daß ſich ein erſter
eberblick über techniſche Möglichkeiten und

porausſichtliche Koſten ergibt. Der neue deutſche
Erzbergbau und die im SalzgitterGebiet zu
enichtenden Werke ſollen ja nicht einfach
Eiſen um jeden Preis, ſondern es möglichſt
wirtſchaftlich herſtellen.

in großer Irrtum
Zweifel an der Wirtſchaftlichkeit der Ver

hütkung eiſenarmer Erze waren noch vor kur
em aufgetaucht. Man glaubte, daß bei Veriltung beiſpielsweiſe eines 30prozentigen an

Stelle eines 60prozentigen Eiſenerzes doppelt
ſo viel Arbeiter, ein doppelt ſo großer Auf
wand von Verkehrseinrichtungen uſw. für die
Erreichung gleicher Reſultate notwendig wäre
S kurz; daß 30prozentiges Erz ein doppelt ſo
teures Eiſen liefern müſſe wie 60prozentiges.

Inzwiſchen haben ſich aber die techniſchen
Vorausſetzungen geändert. Das ſogenannte
ſaure Schmelzen“, die Verhüttung von
niedrigproßzentigen Erzen iſt in weitem Um
fange ausgeſtaltet worden und beeinflußt
naturgemäß die früher ſo fkeptiſch beurteilte
Rentabilität. Eine große Bedeutung
kommt in dieſem Zuſammenhange dem
Problem des Standorts zu. Man hatte
früher mit Selbſtverſtändlichkeit allen Berech
nungen die Annahme zugrundegelegt, daß das
Erz den Weg zur Kohle nehmen müſſe, daß
alſo das Zechenrevier im Weſten Zentrum der
Stahlerzeugung zu bleiben habe.

In Wirklichkeit hängt es aber von der Art
der zu verhüttenden Erze ab, ob das Erz zu
Kohle oder die Kohle zum Erz zu führen
iſt. Unbedingt wirtſchaftlicher iſt das letztere
bei der Verhüttung niedrigprozentiger Erze.
Aus dieſem Grunde hat die Reichsführung
heute im Falle des Salzgitter- Reviers ent
ſchieden, Eiſen unmittelbar auf dem Erz zu
erzeugen, alſo die Kohle zum Erz zu
ühren.

Die Standortfrage hat hier die Kalkulation
auf völlig neue Grundlagen geſtellt. Man hofft,
daß die Geſtehungskoſten für das Eiſen im
Salzgitter Erzgebiet ſogar hin ter dem Satz
zurückbleiben, wie er an der Ruhr feſtgeſetzt
iſt. Auch bei Zugrundelegung ſtrenger Renta
bilitätsgeſichtspunkte wird es möglich ſein,
trotz der höheren Kokskoſten den Geſtehungs
preis auf dem weſtdeutſchen Stand halten zu
können.

Gleiche Gestehungskosten
Eine nicht unerhebliche Rolle ſpielen bei

der Selbſtkoſtenberechnung der im Erzgebiet
zu errichtenden Hütten die Frachten Der
neue Standort zwiſchen Goslar, Braunſchweig
und Hildesheim iſt für Lieferungen nach Mit
telsund Oſtdeutſchland gegenüber dem
Weſten verkehrspolitiſch im Vor
teil. Aber zugleich kommt noch ein anderes
hinzu: Den Werken im Ruhrgebiet ſollen
aufend auf dem Waſſerwege Erzmengen zur
erfügung geſtellt werden. Da bisher der
ittelland- Kanal vorwiegend demZohlentransport in WeſtOſt Richtung dient,

ſo kann in Zukunft durch die künftigen Erz
perſchiffungen der Frachtraum auf dem Mit
telland Kanal auch für die Oſt-Weſt-Rich-
r. ausgenutzt werden. Mit der beſſeren

uslaſtung der Waſſerſtraße durch die Erz
tücfracht nach dem Weſten ergibt ſich aber für
ie Reichswerke die Möglichkeit, Erz und Kohle

3 weſentlich geringeren Sätzen zu transpor
ieren, als ſie heute gezahlt werden müſſen.
eng ſolchen Vorausſetzungen kann es ſehr
icht möglich ſein, daß die Tonne Kohle oder

Koks für die Salzgitter Werke nicht viel
teurer kommen wird, als etwa für eine
Hütte an der Ruhr.

Auch hinſichtlich des Abſatzes von Neben
erzeugniſſen ergibt ſich für Mitteldeutſch
land ein gewiſſer Frachtvorſprung. Hier iſt
übrigens noch der erhöhte Anfall von
Thomas-Phosphatmehl bei Ver
wendung der Salzgitter Erze zu berückſichtigen.
Der zur Verhüttung erforderliche Koks wird
in unmittelbarer Nähe des Werkes produziert
werden. Für das dabei erzeugte Gas bietet
der mitteldeutſche Wirtſchaftsraum genügend
aufnahmefähige Abſatzmärkte. Schon

im Jahre 19838 ſollen im Salzgitter
Gebiet mehrere Millionen TonnenRoherz gefördert werden, die bis zur
Fittgſteltnng der Hüttenwerke im Erzrevier
elbſt zunächſt den Ruhr-Verhüttungs
anlagen zufallen. Der Bau des eigenen Hütten
werkes iſt am 1. Oktober begonnen worden,
man rechnet mit dem Abſtich des erſten Roh
eiſens in etwa zwei Jahren. Zunächſt wird
man den Abbau des Erzes im Tagebau vor
nehmen, ſpäter will man darangehen, die
Schächte für den Abbau der tieferliegenden
Erze niederzubringen. Möglichſt ſchnelle
praktiſche Reſultate ſollen ſo erreicht werden.

Schächte bis zu 1000 Meter Teufe
Die tiefſten Schächte Erzlager bis zu

1000 Meter Teufe ſind feſtgeſtellt worden
dürften in etwa vier bis ſechs Jahren förder
bereit ſein. Der Erzvorrat im Salzgitter
Gebiet ſcheint außerordentlich groß zu ſein.
Zahlen werden genannt, die weit über eine
Milliarde Tonnen hinaus gehen. Man
hofft ſo, ſpäter ein Mehrfaches der gegen
wärtigen deutſchen Geſamtförderung an Eiſen
erzen zu erzielen

Augenblicklich bleibt die deutſche Eiſen
erzeugung noch weit hinter der Nachfrage
zurück. Ziel bei der Gründung der Reichswerke
war daher, möglichſt ſchnell eine Entſpannung
auf dem deutſchen Eiſenmarkt herbeizuführen.
Gemein wirtſchaftliche Ueberlegungen ſind hier
alſo in erſter Linie ausſchlaggebend.

So wächſt im Wirtſchaftsraum Nieder
ſachſen heute ein neues Jnduſtriegebiet heran.
Kolonnen mit Schaufel und Hacke bewaffnet,
die mächtigen Bagger ſind unermüdlich an der
Arbeit, um den Zugang zum Erz freizulegen.
Schon ſind die Bohrtürme wieder abgebrochen,
die geeignete Anſatzpunkte für den Bergbau
ausfindig gemacht hatten. Tauſende von
Menſchen haben hier ſchon Arbeit erhalten.
Aus allen deutſchen Gauen wurden ſie ver
mittelt, aus Schleſien, Sachſen. Bayern und
aus dem Rheinland, von der Ruhr und von
der Saar. Ein Kranz von ſchmucken Sied

lungen hat ſich für ſie um Salzgitter gelegt.
Und überall in der Nähe der neuen oder der
erweiterten Grubenbetriebe wachſen Sied
lungshäuſer aus dem Boden. DAF. und
NSV. ſorgen nach beſten Kräften auch für die
ſoziale Wohlfahrt. Anfang Oktober konnten
mehr als 600 Heimſtätten gerichtet werden.
Aber Zehntauſende von Menſchen müſſen hier
zum Aufbau eingeſetzt werden. Und ſchon jetzt
macht ſich das Fehlen von Arbeits
kräften bemerkbar im Gegenſatz zum
früheren Fehlen von Arbeit. Bei der An
legung aufgelockerter Jnduſtrieſiedlungen wird
modernſten Grundſätzen Rechnung getragen.
Auf breitem Raume ſollen ſich die Familien
frei entfalten können. Von der Enge rußiger
Jnduſtriezentren wird nichts zu ſehen ſein.

Auch die Frage der Verkehrsgeſtaltung iſt
wie die Ueberführung der braunſchweigi

ſchen Landeseiſenbahn in den Reichsbeſitz be
weiſt bereits tatkräftig in Angriff genom
men worden. Vom Mittellandkanal her iſt
außerdem ein Stichkanal in der Planung vor
geſehen und auch die Linienführung der
Straßen im Zuge der Reichsautobahn, die am
Nordrande des Gebietes vorbeiführt, wird
ausgeſtaltet werden. Noch zeichnet ſich das
neue Jnduſtriegebiet erſt in ſeinen Umriſſen
ab, aber ſchon iſt die ganze Kühnheit und
Größe des Projekts erkennbar.

Wirtschaftliche Rundschau
2,1 Milliarden Menſchen auf der Erde

Das Statiſtiſche Reichsamt gibt im neuen
Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik einen
Bericht über die Bevölkerung der Erde. Nach
den Ergebniſſen der in den letzten Jahren
durchgeführten Volkszählungen Und Berech
nungen gab es um 1936 auf der Erde
2116 Mill. Menſchen. Bei einer Geſamtfläche
von 134,6 Mill. Quadratkilometer leben ſomit
durchſchnittlich auf einem Quadratkilometer
16 Bewohner in Deutſchland aber
143 je Quadratkilometer das ſollte die
Welt nicht vergeſſen.

Verkehrsausſchuß der deutſchen Seehäfen
Unter Förderung der Reichsregierung iſt

in dieſen Tagen der Verkehrsausſchuß
der deutſchen Seehäfen“ gegründet
worden. Er hat ſich die Steigerung des Ge
ſamtverkehrs über die deutſchen Seehäfen zum
Ziele geſetzt. Seit längerer Zeit ſpielen wich
tige deviſen wirtſchaftliche Erwägungen in
dieſen Fragenkreis hinein.

Neue Grubenholz-Feſtpreiſe
Soeben hat der Reichskommiſſar für die

Preisbildung gemeinſchaftlich mit dem Reichs
forſtmeiſter eine Verordnung über die Preis
bildung bei Nadelgrubenholz im Forſtwirt
ſchaftsjahr 1938 erlaſſen, die für die in Be
tracht kommenden Holzarten Feſtpreiſe
vorſchreibt.

Beſchränkung der Veredelung von Hohlglas
Der Reichs und Preußiſche Wirtſchafts

miniſter hat die in den Grenzbezirken Schle
ſiens und des Bayeriſchen Waldes gelegenen
Hohlglasveredelungsbetriebe (Bleikriſtallſchlei
fereien), die an der innerdeutſchen Wirtſchafts
belebung bisher wenig teilhatten, durch ein

befonderes Errichtungs- und Erweiterungs
verbot unter Schutz geſtellt.

Sprottenſchwärme an der Küſte
Die Sprottenfiſcher an der Nordſeeküſte ſind

mit ihren Fahrzeugen zum Fang ausgelaufen,
da große Sprottenſchwärme, die ſchon ſeit lan
ger Zeit auf hoher See ſtanden, ſich der Küſte
genähert haben. Der Sprottenfang, der faſt all
jährlich mit dem erſten Vollmond im Novem
ber einſetzt, wird nach den bisherigen Mel
dungen über die Stärke der Schwärme zu
urteilen in dieſem Jahre außerordentlich
ertragreich ſein.

Vortrag des Geſandten Daitz in Oslo
Vor der norwegiſch deutſchen Geſellſchaft

und einer Zuhörerſchaft von 200 Perſonen
ſprach Geſandter Daitz über die „Neue
Deutſche Wirtſchaftspolitik und der Norden“.
Er ſtellte ſeine Betrachtungen unter das Wort,
daß Doktrinen und wiſſenſchaftliche Konſtruk
tionen verſagt hätten und daß den heutigen
Wirtſchaftsaufbau Männer leiteten, die mit
den deutſchen Grundtugenden der Tapferkeit,
Treue, Opferbereitſchaft, den Dienſt am Vater
land verrichten.

Börsenbericht der MNZ.
vom 20. November

Mifteldeutsche Effektenbörse: Stil
Die Kursbewegung war am Wochenende unein

heitlich, wobei nur wenige Veränderungen am
Aktienmarkt zu verzeichnen waren. Das Geſchäft war
ſowohl in Aktien als auch in Renten ſehr ſtill. Pfand
briefe und Stadtanleihen behaupteten alte Baſis bei
kleinſten Umſätzen.

Berliner Mefallnotfierungen
Elektrolytkupfer 57,5. Alles andere nicht notiert.

18 Milliarden RM.
aus Steuern und Zöllen

Jm Jahre 1937/38
Für 1937/38 iſt mit einem Steuer und

Zollaufkommen von insgeſamt 18 Mrd. zu
rechnen. Die Steuer und Zolleinnahmen des
Reiches, der Länder und der Gemeinden be
trugen für 1935/36 einſchließlich der mit
Steuergutſcheinen entrichteten Zahlungen 13,53
Mrd. RM. Für 1936/37 erhöhten ſie ſich nach
einem vom Statiſtiſchen Reichsamt im neuen
Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ veröffent
lichten Bericht auf 15,66 Mrd. RM.

Von der Steigerung um 2,1 Mrd. RM. ent
fielen 1,8 Mrd. RM. auf Reichsſteuern, ins
beſondere auf Einkommen, Körperſchaft- und
Umſatzſteuer.

r

Kühe gaben mehr Milch
Die deutſche Buttererzengung
Die Jahresbilanz der deutſchen Milchwirt

ſchaft 1936 ſteht im Zeichen eines weiteren
Aufſtieges. Nach den Ermittlungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes betrug der Anfall
an Kuhmilch im vorigen Jahr 25,4 Milliarden
Kilogramm, über 5 v. H. mehr als im Vorjahr.

Die Zunahme beruhte vorwiegend auf der
Erhöhung des durchſchnittlichen
Milchertrages der Kühe infolge der er
heblich günſtigeren e desBerichtsjahres, z. T. auch auf der Vergrößerung
des Milchkuhbeſtandes. Die Ausdehnung des
Molkereiweſens im Zuge der Marktregelung
hat zu einer weiteren Verminderung der
Landbutterherſtellung und zu einer ent
ſprechenden Vergrößerun der Milch
an lieferung an die olkereien geführt.
An Käſe und Quark wurden von den
Molkereien faſt 300 000 Tonnen, mehr als
im Vorjahr, erzeugt. Der Butterverbrauch iſt
von 523 000 auf 572 000 Tonnen, alſo um faſt
10 v. H. geſtiegen. Der Anteil der Jnlands-
erzeugung am Geſamtverbrauch hat ſich auf
87 v. H. erhöht.

80000 im Kraftfahrgewerbe
Arbeit der Reichsverkehrsgruppe

Die Reichsverkehrsgruppe Kraftfahr
gewerbe hat ihre neuen Geſchäftsräume am
Steinplatz in Berlin bezogen. Aus dieſem
Anlaß fand ein Empfang ſtatt, in deſſen Mittel
punkt eine Anſprache des Leiters der
Reichsverkehrsgruppe, Benninghoff, ſtand.

Der Redner gab zunächſt einen kurzen Rück
blick auf die Geſchichte des Kraftfahrzeugweſens,
das erſt knapp dreißig Jahre alt iſt und in
dieſer Zeit eine ſchnelle und ſprung
hafte Entwicklung zu verzeichnen hatte.
Bis zum Jahre 1933 fehlte dieſem Gewerbe
jede einheitliche Führung. Jm Sommer 1933
wurde eine völlige Neuorganiſation an
gebahnt. Heute ſind annähernd 80 000 Mit
gliedererfaßt. Die Reichsverkehrsgruppe
gliedert ſich in ſechs verſchiedene Fachgruppen
und eine Sondergruppe, deren Mitglieder
durch eine ſtraffe Lenkung bis in das kleinſte
Dorf betreut werden.

Die Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe
iſt dank ihrer ſparſamen Wirtſchaftung in der
Lage, innerhalb der Organiſationen der ge
werblichen Wirtſchaft und des Verkehrs die
niedrigſten Mitgliederbeiträge zu erheben, und
Pg. Benninghoff ſtellte in dieſem Zuſammen
hang die erfeuliche Tatſache in Ausſicht, daß zu
Anfang des neuen Jahres eine weitere Bei
tragsſenkung erfolgen kann.

Die Wirtschaft des Gaues
Hildebrandsche Mühlenwerke

Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr der Hil de
brandſchen MühlenwerkegG, Böll
berg-Halle, wurde dem vorliegenden
Bericht zufolge das Weizenkontingent um die
bei der Konkingentierung beſtimmungsgemäß
für den Härtefonds gekürzte Menge erhöht.
Dieſe Erhöhung und die Uebernahme von
Lohnvermahlungen ermöglichte eine Mehraus
nutzung der Kapazität um einige Prozente.
Einſchließlich des Vortrages von 1543,28 RM.
aus dem Vorjahre ergibt ſich ein Gewinn von
58 127,85 RM., wovon 3 v. H. Dividende zur
Verteilung kommen ſollen.
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„HJ.-Bildgerät“ das neue
Schulungsmitkel

Jn dieſen Tagen erhalten die unteren Ein
heiten der HJ. im Reich von der Reichsjugend
führung 460 „HJ.-Bildgeräte“. Mit dieſer
„Schulungskanone“ ſollen nach und nach alle
Einheiten, vor allem aber alle HJ.Heime,
ausgerüſtet werden. Stabsführer Lauterbacher
hat verfügt, daß der Koſtenvoranſchlag aller

Gummivieder

neu zu erſtellenden Heime den hierfür not-
wendigen Betrag die Lieferung erfolgt zu
einem Feſtpreis von 100 RM. vorſieht.

Das Gerät hat eine außerordentliche Licht
ſtärke, die es auch in nur wenig verdunkelten
Räumen verwendungsfähig macht. Jn einem
handlichen Koffer verpackt, wiegt es nur ſieben
Kilogramm, ſo daß es auch bequem ins Lager
mitgenommen werden kann.

Mit dieſem Bildgerät und den dazu ge
hörigen Bildbändern verfügt die Hitler-Jugend
über ein Schulungsmittel von höchſter Ein
dringlichkeit, das geeignet iſt, jedem Hitler
jungen das Wiſſen von der Geſchichte ſeines
Volkes, den Leiſtungen und dem Wollen des
Nationalſozialismus in anſchaulicher und ein
prägſamer Form zu vermitteln.

Felida-Dauerwäſche
abwaschbar, billig

Houptmang

Mühlberg. (Hunde erbrechen Ka-
ninchenſtälle.) Hier wurde in der letzten
Zeit nachts unter den Kaninchen einer Reihe
von Einwohnern ein Blutbad angerichtet.
Wenn die Tierhalter morgens ihre Kaninchen
füttern wollten, waren die Ställe erbrochen
und die Tiere zerriſſen. Auf dieſe Weiſe
wurden 48 Kaninchen umgebracht. Jetzt über
raſchte ein Hausbewohner zwei Hunde, als
ſie ſich am Kaninchenſtall zu ſchaffen machten
und die Tür des Stalles ſchon aufgeriſſen
hatten.

Zahna. (Hohes Alte r.) Am 19. Novem
ber war es der Gutsauszüglerin Witwe
Chriſtine Hagendorf, geb. Burius, ver
gönnt, ihren 89. Geburtstag zu feiern.

Aufn.: Reichsbildſtelle der HJ.
Das Modell des im Bau befindlichen Heimes der Hitlerzjugend in Helbr a Mansfelder
Seekreis), das mit andern Modellen auf der Ausstellung der H. „Schafft Heimme“ im Stadt-

haus zu Halle vom 23. bis 28. November zu sehen ist

Ein Laſtzug ſtürzte um
Hecklingen. Ein Hecklinger Laſtzug, der ſich

auf der Fahrt nach Schneidlingen befand, ver
unglückte durch das Glatteis auf der Land-
ſtraße Hecklingen Pr.Börnecke. Unmittelbar
in der Kurve hinter dem Ortsausgang muß
der Fahrer des Treckers die Gewalt über das
Fahrzeug verloren haben, denn plötzlich be
gannen die beiden Anhänger zu ſchieben, die
Zugmaſchine legte ſich ſeitlich in den Graben,
und der erſte Anhänger ſchlug über den Trecker
hinweg auf den Acker. Der zweite Anhänger
war ab geriſſen und blieb auf der Land
ſtraße ſtehen. Fahrer und Begleiter konnten
ſich aus dem umgeſtürzten Fahrzeug durch die
nach oben liegende Tür befreien.

Zuchtviehverſteigerung in Lehrke

Auch die am 19. November in Lehrte
durchgeführte 101. Zuchtviehverſteigerung nahm
bei einer Beſchickung von 31 Zuchtebern,

59 Zuchtbullen und 208 weiblichen Tieren
einen glatten Verlauf. Alle Tiere konnten um-
geſetzt werden, wenn im allgemeinen die Durch
ſchnittspreiſe auch um etwa 30 bis 50 RM.
niedriger lagen als auf den vorher-
gehenden Verſteigerungen. Die Zuchteber des
veredelten hannoverſchen Landſchweines er-
zielten den Durchſchnittspreis von 175* RM.
Von den aufgetriebenen 59 Bullen erzielten
die in das Herdbuch eingetragenen Bullen
einen Durchſchnittspreis von 1095 RM. Der
Durchſchnittspreis der nur ſtaatlich gekörten
Bullen betrug 675 RM. Die 34 aufgetriebenen
Milchkühe wurden ſchnell verſteigert zu einem
Durchſchnittspreis von 537 RM. Die 174
Rinder wurden zu 380 bis 900 RM. verkauft.

Aſchersleben. Vom Schnellzug tot-
gefahren.) Beim Ueberſchreiten der Gleiſe
auf dem Bahnhof wurde der Rangiermeiſter
Held von einem Schnellzug erfaßt und ſofort
getötet.

Ein und Ausbrecher dingfeſt genng

Magdeburg. Vor einigen TagenWahlit ein Mann beim Einhte h
friſcher Tat feſtgenommen. Die inzwiſchen auf
der Kriminalpolizeiſtelle Magdebur von
ſtellten Ermittlungen ergaben, daß dergenommene, der ſich zunächſt Palm und n
nannte, der wiederholt vorbeſtrafte Ein
Ausbrecher Walter Weber war, der Und
15. Auguſt 1912 in Torgau geboren iſt am
war erſt am 4. Oktober aus dem Gerigefängnis in Halberſtadt ent wiche Iſt
wegen verſchiedener Einbruchsdiebſtähle 9 er

Seit ſeiner Flucht aus dem Halberſtärt
Gefängnis hat Weber wieder fortgeſetzt e
bruchsdiebſtähle, und zwar vorwiegend in éan
wirtſchaften in Magdeburg und Umgebu t
ausgeführt. Bisher konnten ihm 14 ſo
Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen werden

mDas Nacdelöhr
und auch die Schrift sind nicht zu Klein, sondern
Ihre Augen versagen. Sie benötigen eine Brille.
Wir prüfen Ihte Augen dataufhin

Fachgeschäft tur Augenoptit
S BZ Sr. Ulrichstraße S neben der Schulstraße

Lieferant aller Kranhenhassen e

Nietleben. (Das „Wetterhäuschen
begeiſterte.) Das „Wetterhäuschen“ (Klein
kunſtbühne der NSG. „Kraft durch Freude
bereitete Donnerstag abend in der „Grünen
Tanne“ den Nietlebener Volksgenoſſen einen
herrlichen Feierabend. Das reiche Programm
hat die zahlreichen Beſucher begeiſtert. Die
Ortsgruppe der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ kann ſicher ſein, daß ſie mit ihrem
Programm der Kleinkunſtbühne Alles für
Euch“ am erſten Weihnachtsfeiertag in der
„Grünen Tanne“ mit anſchließendem Tanz
a mindeſtens ebenſo großen Erfolg habe
wird.

Könnern. (Werkſtattzug kommt
aus Leipzig.) Der Werkſtattzug der
Motorbrigade Leipzig wird am Mittwoch zu
Unterweiſungszwecken bei dem Motorſturm
15/M 38 der NSKK. weilen. Abends läuft im
Kaffee National ein Lehrfilm. Die Ver
anſtaltung iſt auch für Mitglieder der Pattei
und ſonſtige Jntereſſierte beſtimmt.

Bitte qusschneiden und dufbewahren

beſeitigt auch in hartnäckigſten
Fällen vollkommen ſchmerz und
narbenlos durch Diathermie

Cäke Augat, Schönheitspflege
Hälle (Saale), Große Steinſtraße
Ecke Zinksgartenſtraße 14—15
Fernruf 351683.
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Partei amtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Glaucha

Donnerstag, 25. November, 20.15 Uhr, im Hof
jäger öffentliche Verſammlung mit Stoßtruppredner
Pg. Achim Fuchs.

Dienstag: Schulung der Ortsfrauenſchaftsleite
rinnen und des erweiterten Kreisſtabes in der

Ortsgr. Geſundbrunnen
im Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift, 20 Uhr; Orts
gruppe Pfännerhöhe im Gemeindehaus, 20 Uhr;
Ortsgruppe Paulusring im Neumarktſchützenhaus,
20 Uhr.

Mittwoch: Arbeitsbeſprechung der Kinderſchar-
leiterinnen in der Mütterſchule, 20 Uhr; Ortsgruppe
Hallmarkt im Paradies, 20 Uhr; Ortsgruppe Leucht
turm im Leuchtturm, 20 Uhr; Ortsgruppe Steintor
im Café Bauer, 20 Uhr.
Ortsgruppe Paulusring

26. November, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützen
haus Ortsgruppenverſammlung für alle Partei
genoſſen, Parteianwärter und Mitglieder der Glie
derungen.

Ortsgruppe Roßplatz
Dienstag, 20.15 Uhr, Schulungsabend im Gaſt

haus Roſenhahn, Thaerſtraße 28, für alle Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Der Dienſtappell der Politiſchen Leiter, Walter
und Warte findet nicht wie bekanntgegeben bei Pg.
Hartmann, ſondern im „Palmbaum“ ſtatt. Es
wird gleichzeitig die Kreisſchulung der Politiſchen
Leiter durchgeführt. Antreten: Montag, 22. No-
vember, 20 Uhr, im Saal des Gaſthauſes „Palm-
baum“.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau

Die Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau führt in den
Wintermonaten fachliche Schulungskurſe für Poliere und
Schachtmeiſter durch. Teilnehmen können auch ſolche
Vollsgenoſſen, welche noch nicht Polier oder Schacht-
meiſter ſind, es aber werden wollen. Da die Kurſe
Anfang Dezember beginnen, müſſen die Anmeldungen
ſofort bei der Kreiswaltung der DAF. Robert-Franz
Ring 16, Zimmer 28, erfolgen. Lehrpläne liegen dort
aus. Kurſusdauer: etwa 130 Std. Gebühr: 10,20 RM.
„KdF.“, Kreis Halle-Stadt u. Saalkreis

Das Wetterhäuschen wird zum neunten Male
20 Uhr, im Theater am Steintor (früher
erholt. Wir bitten die Ortswarte, welche

e Karten in der Kreisdienſtſtelle ab
erſäumte umgehend nachzuholen.

bis jetzt noch ke

Am 25. No r beginnt in der Frieſenſchule um
20 Uhr ein n r Kurſus für Gemeinſchafts-
und Volkstanz. Anmeldungen werden in der

Gr. Ulrichſtraße 26, entgegengenommen.
Am 28.

TeilnehmerpreisNov. Sonderfahrt nach Berlin.4,30 RM. einſchließlich Schloß und

Bekanntmachungen

Zeughausbeſichtigung. Anmeldungen in der Kreisdienſt
ſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26.

Aus techniſchen Gründen mußte der Trocken
ſkikurſ uns vom Stadtgymnaſium in die Moritzburg
verlegt werden. Alter von 9—-10 Uhr. Neuer
Kurſus von 10--11 Uhr.

Am 21. November. 20 Uhr, Stadtgymnaſium, Fort
ſetzung der Prüfung des 2. Lehrganges für Uebungs
warte.

„KdF.“Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen).

ReformRealgymnaſium 20—21 Uhr; Johannesſchule, ver

Ki

uUrſus

legt auf Donnerstag 20—21.30 Uhr; Eröllwitzer Schule
20—21 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 17 bis
18 Uhr; 20—21 Uhr. Kindergymnaſtik: Cröllwitzer
Schule 17——18 Uhr; Johanesſc kleinere Kinder 15 bi
16 Uhr; größer der 1 Uhr. Reichsſport.abzeichen (für ier, en und Jugendliche):
Moritzburg 19. ühr. Fechten: Henrielten
ſtraße 25 19—20.30 ühr. Reiten: Burgſtraße 34 20 bi
21.45 Uhr. Schwimmen: Stadtbad, für Männer un
Frauen 20—21 Uhr; für Kinder 16—17 Uhr. Betriebs
Sport und Uebungswarte: Stadtgymnafium 20 bis
21.80 UhrNiemberg: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Hirſch“ 20—21 Uhr

Könnern: Kindergymnaſtik:9 Turnhalle für Knaben

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmtelle Halle Stadt

Montag, 22. November
Ortsgruppe Hallmarkt: Tonfilm Der

Kaiſer von Kalifornien“, „Das Buch der Deutſchen
Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Jm Haus an er
Moritzburg. Beginn 20 Uhr.

Dienstag, 23. NovemberOrtsgruppe Hofjäger: Tonfilm „Der Kaiſer
von Kalifornien“, „Das Buch der Deutſchen“, For
tönende Wochenſchau. Lokal: Hoffäger. Beginn

20 Uhr.
Mittwoch, 24. November

Ortsgruppe Ra iſcher Platz: r
„Der Kaiſer von Kalifornien“, „Das Buch
Deutſchen“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Ho

jäger. Beginn 20 Uhr.Wegs Ortsgruppe Kaiſerplatz n
bild „Geſunde Eltern geſunde Kinder. Lo
Schaaf. Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 25. November gfilmt
Ortsgruppe Leipziger Turm To der

„Der Kaiſer von Kalifornien“, „Das Statt
Deutſchen Forx tönende Wochenſchau.
Schenke Alt Halle. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 26. November
Ortsgruppe Trotha: Tonfilmvon Kalifornien“, „Das Buch der Deutſchen hal

tönende Wochenſchau. Lokal: Ruderhau
ſchen Ruderklubs. Beginn 20 Uhr.
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Kakte Füße 228 Kammerjäger

der Nahrungsmiktel auf Grund
der Wärmemenge bezeichnet, die
ſie bei der chemiſchen Verwand
lung im Körper erzeugen.
Kalte Füße erwärmt man durch
Reiben. Wer daran leidet, muß
dicke Wollſtrümpfe tragen und
notfalls darunter die Füße mit
Zeitungspapier umwickeln. U. a.
ſchaffen Wechſelbäder Abhilfe.

Kalte Hände, als Dauerzuſtand,
ſind ein Zeichen von Nervoſität
oder bei jungen Mädchen von
Bleichſucht.

Kameen, Edelſteine und Halb
edelſteine mit erhabenen Figu
ren, die meiſt aus anderen Stei
nen beſtehen.
Kamelhaar, die weiche, warm-
haltende Wolle des Kamels und
DHromedars wird zu Strickweſten,
Socken, Decken und Pantoffeln
verwendet. Flecken aus Kamel
haarſtoffen entfernt man mit
Salmiakwaſſer.
Kamelie, Zimmerblume, die aus
Stecklingen gezogen wird. Hat
lederartige, glänzend grüne
Blätter und ſchöne rote oder
weiße Blüten. Will keinen ſon
nigen Fenſterplatz und nicht
große Wärme. Gelbe Blätter
kommen von zu großen Waſſer
gaben. Kein Standortwechſel
bei Knoſpenbildung. Verpflan
zung nur nach der Blüte und
nach 3-4 Jahren.
Kamille, Feldblume, deren wei
ße Blütenköpfe getrocknet als
Heiltee verwandt werden. Nicht
zu verwechſeln mit der duftloſen
Hundskamille, die nicht wie K.
einen hohlen, gewölbten Blüten

boden hat. Jm Garten wächſt die
Römiſche K., die hauptſächlich
als Zierpflaänze gezogen wird.
Kamillentee iſt eines der älte-
ſten Heilmittel. Es gilt vor al
lem als erweichend und entzün
dungswidrig. Sehr gut bewährt
als Gurgelwaſſer bei Halsent
zündung, als Getränk bei Ver
dauungsſtörungen, beſ. mit Zu
ſatz von einigen Tropfen Küm-
melöl und als Umſchlag bei Fu
runkeln, Verſtauchungen und
Verbrennungen.
Kamin, lat., offene Feuerung
zum Beheizen von äumen,
macht einen behaglichen Ein
druck, iſt aber unpraktiſch, daher
vielfach Zierſtück, dem noch ein
beſonderer Ofen beigegeben
wird, ferner der Rauchabzug
oder Schornſtein.
Kamm, Bedarfsgegenſtand zum
Ordnen der Haare, aber auch
vielfach künſtleriſcher Haar-
ſchmuck. Kämme reinigt man
mit einem Zwirnsfaden oder mit
einer Kammbürſte, ſodann mit
lauwarmem Seifenwaſſer. Auch
eigene Kammreiniger aus Stahl
drähtchen ſind im Handel.
Kamm, beim Schlachtvieh oberes
Halsſtück, bei Geflügel der Haut-
auswuchs auf dem Kopf.
Kammerjäger, Leute, die ge
werbsmäßig Ungeziefer ausrot-
ten und ſich dabei der Gifte be
dienen dürfen, die an Laien
nicht verkauft werden dürfen.
Wohnräume werden von ihnen
meiſt abgedichtet und vergaſt.
Nach erfolgreicher Arbeit be
ſcheinigt der Kammerjäger die
Ungezieferfreiheit.

Kammgarn 229 KapaunKammgarn, langfädiges Woll
garn, bei dem die kurzen Fäden
ausgekämmt ſind. Es iſt beſon
ders haltbar, Kammgarnſtoffe
ſind daher ſehr dankbar.

Kampfer, kriſtalliniſcher Stoff,
aus dem Holz des Kampferbau
mes gewonnen aber auch che
miſch hergeſtellt, wird im Haus
halt hauptſächlich zur Motten
bekämpfung verwendet, in der
Medizin bei Schwächeanfällen.

Kampferſpiritus, Löſung von
Kampfer in Spiritus und Waſ
ſer, dient zu Einreibungen bei
Hexenſchuß und Muskelſchmer
zen.

Kanarienvogel, Finkenart von
den Kanariſchen Jnſeln, die
durch Züchtung gelb geworden
iſt. Bekannte Sänger ſind die
Harzer NRoller. Kanarienvögel
können 20 Jahre alt werden. Zur
Zucht kann man ein Pärchen,
aber auch einen Hahn und drei
Weibchen zuſammenſetzen. Als
Futter gibt man Kanarien
ſamen, Rübſamen, Hanfſamen,
grüne Salatblättchen, Apfelſchei
ben ſowie ab und zu gekochtes
Ei, Vogelbiskuits oder Hafer
flocken. Während der Mauſer
dürfen Kanarienvögel keinen
Zug bekommen.

Kandelaber, lat., meiſt künſtle
riſche Kerzenhalter aus Bronze
oder Marmor. Aber auch rStraßenlaternen werden aufs e

bezeichnet.

Kandieren, das Überziehen ein
gemachter Früchte oder Wurzeln
(Jngwer) mit Zucker.

Kandis, Kriſtalle von raffinier
tem Zucker, die leicht hufren
löſend wirken und daher für die
Kinder als Süßigkeit zu empfeh
len ſind. Mit Kandiszucker wird
auch Bruſttee geſüßt.
Kaneel, aus Ceylon ſtammender
weißer Zimt. in manchen Gegen
den übliche Bezeichnung für jede
Zimtſorte.
Kanevas, franz gitterartig ge
webter, ſteifer Stoff, der als
Unterlage für Kreuzſtichſtickerei
oder Gobelinarbeiten dient.
Kaninchen, dem Haſen verwand
tes Nagetier, das ſeines Fleiſches
und Felles wegen gezüchtet wird.
Die Haare der Angorakaninchen
werden zu Wolle verarbeitet.
Das Fleiſch hat einen ſüßlichen
Geſchmack, es wird wie Haſe oder
als Gulaſch zubereitet. Kanin
chen tragen etwa 30 Tage und
werfen von März bis Oktober
jede fünfte Woche vier bis zwölf
Junge, von denen man nicht
mehr als ſechs aufziehen läßt.
Jn dieſer Zeit erhält die Häſin
Haferſchleimſuppe, Brenneſſeln
und Löwenzahn. Als Futter die
nen ſonſt Gemüſeabfälle, Rüben,
Mais, Gras und Heu. Kanin
chen müſſen in ſauberen, trocke
nen und lichten Stallungen ge
halten werden, es genügt eine
große Kiſte mit Drahtgitter und
Strohbelag der häufig erneuert
werden muß.
Kanna, ſ. Canna.
Kaolin, Porzellanerde, aus der
Porzellan hergeſtellt wird.
Kapaun. kaſtrierter und gemäſte
ter Hahn.

GEBR. JONGBLUT
Möbelhaus e Albrechtstr. 37 o Bernburger Str. 25

bekannt preiswert und gut
BRaciio-
Apparate

Tanne
Se e

Der
Chef
heut veckzt
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Sie hatten beide ſorgenvolle Mienen, der Chef
und der Buchhalter, als ſie den Abſchluß machten
Das letzte Jahr war nicht gut geweſen. Die Umſätze
waren zurückgegangen und damit auch der Gewinn.

Der „Alte“ ſtand auf und ging mit großen
Schritten durch das Zimmer. Es war mehr ein
Selbſtgeſpräch, das er hielt: „Sparen! Jawohl,
ſparen, das iſt leicht geſagt. Aber wo?“

Der Buchhalter räuſperte ſich: „Hm, ich wüßte
ſchon. Da iſt hier ein Poſten, der mir unvber
hältnismäßig groß erſcheint. »Da ließe ſich wohl
ein Abſtrich machen.“

Der Chef beugte ſich über die Schulter ſeines
alten Angeſtellten und ſah auf die Zahl, die deſſen

Finger wies. Dann ſchlug er ihm auf die Schulter:
„Mann, um Himmels willen, Sie wollen mich wohl
ins Unglück ſtürzen?! Das ſind ja die Zeitungs-
anzeigen. Aber gut, daß Sie mich darauf bringen.
Von dem Poſten werden wir nichts ſtreichen, wir
werden im Gegenteil noch etwas zulegen. Wenn die
Geſchäfte nicht ſo gehen, wie man möchte, ſo gibt's
kein beſſeres Mittel, um ſie wieder in Schwung zu
bringen, als fleißig zu annoncieren.“ t

Zwei Jahre ſpäter ſaßen die beiden wieder
zuſammen. Diesmal ſchmunzelten ſie. Der eine,
weil er qnit der Bilanz zufrieden war, der andere,
weil er eine nette Zulage bekommen hatte.

„Na, was habe ich Jhnen geſagt! Hat ſich der
Poſten für die Anzeigen gelohnt?“

„Ja, ja, Sie haben ſchon recht. Aber nun, meine
ich, könnten wir doch wirklich etwas davon ab
ſtreichen. Jetzt haben wir's doch wirklich nicht mehr
nötig!“

„Lieber Körner, Sie ſind ein tüchtiger Buchhalter,
und ich bin mit Jhnen ſehr zufrieden. Nach Jhrer
eigenen Meinung wäre es alſo wohl falſch geweſen,
daß ich Jhnen etwas zugelegt hätte! Nein, nein,
mein Lieber In den guten Zeiten muß man dafür
ſorgen, daß ſie auch gut bleiben. Wir wollen nichts
an unſeren Anzeigen kürzen es lohnt ſich, ſo
oder ſo!“

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Kartoffelmehl 232 Katheter
halb man alte Kartoffeln im
Gegenſatz zu jungen dicker ſchälen
ſoll. Um die Mineralſalze nicht
auslaugen zu laſſen, iſt es zweck
mäßig, Kartoffeln zu dämpfen,
ſtatt zu kochen. Kartoffelſchalen
dienen als Schweinefutter ſowie
zum Reinigen von Glasflaſchen.
Winterkartoffeln müſſen kühl,
aber froſtfrei in einem dunklen
trockenen Raum aufbewahrt
werden. Nach Möglichkeit wer
den die unten liegenden Kartof
feln zuerſt verbraucht. Keime
müſſen ſobald ſie ſich zeigen, ent
fernt werden. Erfrorene Kar
toffeln ſind ungenießbar, ſie ver
lieren manchmal den ſüßen Ge
ſchmack, wenn man ſie länger in
kaltes Waſſer legt. Kartoffeln

ſchneidet man bei Tiſch nicht mit
dem Meſſer man bricht ſie mit
der Gabel auseinander.
Kartoffelmehl, aus getrockneten,
gemahlenen Kartoffeln gewon
nen, dient zum Anrühren von

unken und wird auch bei ver
ſchiedenen Kuchen, wie Sand
torte, verwendet.
Kaſein, Eiweißkörper der Milch,
der Hauptbeſtandteil des Käſes,
wird den Kaſeinfarben zugeſetzt,
mit denen Zimmerwände geſtri
chen werden. Kaſein dienkt auch
zur Herſtellung von Galalith.
Kaſperletheater, Handpuppen
ſpiele, bei denen der Zeigefinger
im Kopf, Daumen und Mittel
finger in den Armen der Pup
pen ſtecken, ſind bei Kindern
außerordentlich beliebt. Solche
Theater ſind fertig zu kaufen, ſo
daß von Kindern ſelbſt erdachte
Szenen geſpielt werden können.

Für phantaſtebegabte Kinder
außerordentlich anregend.
Kaſtanie, echte, Zierbaum, der
in warmen Lagen eßbare Früchte
(Maronen) trägt. Vor dem Ko
chen oder Röſten die Maronen
kreuzweiſe oben einſchneiden, da
ſich Haut beſſer abziehen läßt.

Kaſtration, operative Entfer
nung der Eierſtöcke oder Hoden.
Geſchieht dies im Kindesalter,
entſteht die ſog. Kaſtratenſtimme
und fehlen die ſekundären Ge
ſchlechtsmerkmale (ſ. Geſchlechts
charaktere).
Katalog, griech. Bedeutung dem
Sinne nach geordnet. entbehrli
ches Fremdwort für Verzeichnis,
beſonders von Büchern.
Kataplasma, griech,, Brei-
umſchlag. der vielfach zum Reifen
von Geſchwüren aufgelegt wird.
Katarrh, eine beſ. Form der Ent
zündung (ſ. d.), beſond. an den
Schleimhäuten mit Beimengung
von viel Schleim und abgeſtoße
nen Deckzellen der Schleimhaut.

Katgut (Catgut, engl. Kab-
zenderm), in der Chirurgie neben
Seide und Zwirn verwendetes
Reſtmaterial, das den Vorteil
hat, während des Heilungsvor-
ganges vom Gewebe „verdaut“,
alſo verflüſſigt zu werden und
daher nicht eigens entfernt wer
den muß.
Katharina, weibl. Vorname grie
chiſcher Herkunft mit der Bedeu
tung „die Reine“, Abkürzung:
Käte, Käthchen, Kathi, Trine.
Katheter, röhrenförmiges Jn
ſtrument zum Einführen in die
Blaſe, um den Jnhalt zu ent

Kattun 288 Kauflehren oder auch etwas hinein
zubringen.
Kattun, billiger Baumwollſtoff,
der meiſt mit blauen Muſtern
bedruckt iſt, wird vielfach zu
Schürzen benützt.
Katze, gezähmtes Raubtier, das

rößere Selbſtändigkeit hat als
er Hund und meiſt mehr am

Hauſe hängt, als an der Familie.
Katzen ſind ſehr wärmebedürftig.

Jhr Vorzug iſt die Mäuſejagd.
Katzen freſſen allerdings auch
Vögel. Als Futter nehmen ſie
ern Milch, Brei, Fleiſch undgiſch Die Katze trägt 56 Tage

und wirft Ende April und An
fang Auguſt 3-6 Junge, die zu
nächſt blind ſind. Stubenkater
ſoll man ihres aufdringlichen Ge
ruches wegen im Alter von
die den Geruch binden. Katzen
werden ſchnell ſtubenrein, wenn
man ihnen einen Kaſten mit
Sand oder Sägeſpänen hinſtellt
und regelmäßig erneuert. Es gibt
im Handel beſondere Sägeſpäne,
die den Geruch binden. Katzen
erkranken leicht an den Atmungs
organen. Auf den Menſchen
übertragbare Katzenkrankheiten
ſind Tollwut, Räude, ein ſchwer
heilbarer Hautgrind und der
Katzenbandwurm.
Katzenfell, beliebtes Mittel ge
gen Rheumatismus, wird ſo ge
tragen, daß die Haare auf der
ſchmerzenden Stelle liegen. Kat
zenfelle dienen auch als Mantel
beſatz und Futter.
Katzengold, Glimmer, biegfame
Mineralblättchen die unver
brennbar ſind und an Ofentüren
verwendet werden.

Katzenjammer, auch Kater, hat
ſeinen Namen von einem Ka-
tarrh (ſ. Entzünd.) der Magen
ſchleimhaut, der infolge Reizung
durch den Alkohol entſteht. Meiſt
iſt damit eine depreſſive Stim
mung verbunden Das beſte Mit
tel dagegen iſt eine Taſſe guten
Bohnenkaffees und das Nehmen
von Pyramidon vor dem
Schlafen.
Kauderwelſch, unverſtändliches
Zeug, oft als Kenyzeichen der
noch nicht verſtändlichen kind
lichen Sprechübungen gebraucht.
Kauen, das Zerkleinern der Nah
rungsmittel mit den Zähnen
wird in ſeiner Bedeutung durch
den Satz „gut' gekaut, iſt halb
verdaut“ richtig gekennzeichnet.
Vorausſetzung guten Kauens
ſind gute Zähne, weshalb man
auch bei geringen Schäden den
Gang zum Zahnarzt nicht ſcheu
en ſoll. Man kaue langſam und
ausgiebig jeden Biſſen durch.
Kauf. Durch den Kaufvertrag
verpflichtet ſich der Verkäufer

einer Sache, dem Käufer die
Sache zu übergeben und ihm
das Eigentum daran zu ver
ſchaffen; der Käufer verpflichtet
ſich, den Kaufpreis zu bezahlen
und die Sache abzunehmen. Die
beiden müſſen alſo über dieſe
Verpflichtungen einig ſein, vor
allem über die Sache und den
Preis. Der Kaufvertrag über
eine bewegliche Sache kann form
los geſchloſſen werden. (Hand
ſchlag iſt nur ein landläufiges
Zeichen der Bekräftigung). Kauf
vertrag über ein Grundſtück
(Haus), über das ganze gegen
wärtige Vermögen oder über

Wenn das lesen dieser Schrift Mühe mocht, dann unbedingt
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Kaperu 280 Karaufche
Kapern, vor der Entfaltung ab
ewelkte Blütenknoſpen des am
ſittelmeer heimiſchen Kapern

ſtrauches, die in Salzeſſig einge
macht ſind. Unechte Kapern wer
den aus den Früchten der Kapu
zinerkreſſe oder den Knoſpen der
Sumpfdotterblume hergeſtellt.

Kapitalanlagen. Es iſt unwirt
ſchaftlich größere Summen Gel-
des zu Hauſe längere Zeit auf
zubewahren; außerdem iſt die
Gefahr des Verluſtes (des Ein
bruchdiebſtahls, Brandes uſw.)
ſehr groß. Man legt das Geld
am beſten bei einer ſicheren Bank
oder Sparkaſſe an. Man kann
auch Wertpapiere kaufen, die
Zinſen, Renten, Dividende ab
werfen, z. B. Aktien, Kuxſcheine
Goldpfandbriefe. Je höher der
Zinsſatz und die Gewinnausſich
ken ſind deſto größer iſt meiſt
auch das Riſiko. Daher Vorſicht
beim Kauf von Wertpapieren;
man ſoll ſich ſtets durch einen zu
verläſſigen Bankfachmann be
raten laſſen. Man kann ſein Ka
pital auch in Hypotheken oder
Grundſchulden anlegen. Genü-
gende Sicherheit bieten derartige
Kapitalanlagen meiſt nur, wenn
ſie an erſter Rangſtelle ſtehen,
mindeſtens aber innerhalb der
erſten Hälfte des Grundſtücks
wertes liegen (ſ. Mündelſicher
heit). Man überzeuge ſich daher
ſtets vorher, wie hoch die bereits
beſtehende Belaſtung des Grund
ſtückes im Grundbuch iſt. Eine
unter Umſtänden vorteilhafte
Kapitalanlage iſt auch der
Kauf von „Rentehäuſern“
(Miethäuſern); dabei kommt es

aber ſehr viel auf die Lage, die
Größe der Wohnungen Klein
und Mittelwohnungen ſind z. Zt.
mehr geſucht als Großwohnun
gen) und die ſteuerlichen Laſten
an. Daher ſich vorher genau über
alles erkundigen, ebenſo über
den baulichen Zuſtand (ſ. Haus
kauf).
Kapok, Samenhaare einer oſt
indiſchen Pflanze, die als Polſte
rung dienen.
Kaputt, entbehrliches hebräi
Fremdwort für entzwei, zerbro
chen, zu Grunde gerichtet.
Kapuze, lat., Bedeutung Kopftetl,
am Mantel oder Umhang be
feſtigtes Bekleidungsteil, mit
dem man Kopf und Hals be
decken kann.
Kapuzinerkreſſe, Einjahrsblume
für Garten, Fenſterkäſten, Bal
kone und Vaſenſchmuck geeignet.
Samen im April ins Freie
ſäen. Rankende Sorten werden
bis 2 m lang. Beliebt iſt die
nicht rankende K. für Garten
beete. Die unreifen Früchte wer
den in Eſſig eingemacht und als
„falſche Kapern“ verwendet.
Karaffe, italieniſche Bezeichnung
für eine bauchige Glasflaſche mit
Glasſtöpſel.
Karamel, braun gebrannter
Zucker, der bei Süßſpeiſen ver
wendet wird, aber auch bitter
ebrannt als Färbemittel für

Fleiſchbrühe und Tunken.
Karat, Gewichtseinheit für Edel
ſteine und Gold, etwa 0,2 g.
Karauſche, Bauernkarpfen, grä
tenreicher aber wohlſchmeckender
Süßwaſſerfiſch. zu deſſen Abart
der Goldfiſch gehört.

einer n
bie grobe Stoff Etage Halles Gr. Viirichstroße 54

e S Ankau
Maas n r

Kakerlake 297 Kalorkedies nicht, betupft man den Fleck
mit Glyzerin und wäſcht ihn mit
lauwarmem Waſſer aus.

Kakerlake, rötlich braunes Jn-
ſekt, das ſich als Ungeziefer an
warmen und feuchten Stellen,
hinter Küchenherden uſw. auf
hält. Vernichtung durch Streuen
von Zucker mit Borax und durch
Auslegen von biergetränkten
Tüchern, auf denen ſich die Ka
kerlaken ſammeln.

Kakteen ſind die beliebteſten Zim
merpflanzen geworden, da ſie
langlebig, anſpruchslos ſind und
mit ihren kleinen Töpfen wenig
Platz einnehmen. Arten: Sproſ
ſen oder Blattkakteen, meiſt un
beſtachelt (Epiphyllum und
Phyllokakteen) Opuntie oder
Feigenkaktus, deſſen gegliederter,
lacher Sproß mit Stacheln be
etzt iſt. Der Säulenk. oder Cereus
der aufrecht und hängend vor
kommt („Königin der Nacht“);
der Jgel- oder Kugelk. (Echino)
und die warzentragende Mam-
millarie oder Warzenk. Jm Som-
mer ſtehen die K. im Freien bei
zu ſtarker Sonne ſchattiert, damit
ſie nicht verbrennen; erhalten
oft Waſſergaben, die rechtzeitig
im Herbſt abgebrochen werden
müſſen, damit Sommertriebe
ausreifen. Jm Winter bei drei
bis zehn Grad Wärme Ruhezeit
geben, wenig Waſſer. am beſten
in Torf einhüllen (Ausnahmen
die Winterblüher!). Umſetzen
ſoll im Frühjahr erfolgen. Stand
ortwechſel bei Knoſpenanſatz ver
meiden! S. einzelne Arten.
Kalb, junges Rind bis zum Alter
von einem Jahr, ferner die Jung

tiere von Hirſchen und -Rehen.
Kalbfleiſch iſt leicht verdaulich,
hat aber nicht den Nährwert von

indfleiſch. Gutes Kalbfleiſch
von Maſtkälbern iſt hell, feſt und
fettreich.
Kaldaunen, Bezeichnung für die
eßbaren Eingeweide der Schlacht
tiere.
Kali, Kaliumſalz, Kainit, Dünge
mittel für Pflanzen.
Kaliko, dichter Baumwollſtoff der
zum Rahmen kleinerer Bilder,
u Bucheinbänden und Bücherſchugtaſen verwendet wird.

Kalk, Kalziumkarbonat, das durch
Brennen im Kalkofen zu ge
branntem Kalk wird. Dieſer zer
fällt in Verbindung mit Waſſer
(löſchen) in Kalkhydrat, ſoge
nannten gelöſchten Kalk, mit dem
Mörtel bereitet wird. Kalk wird
auch zum Enthaaren von Fellen
verwendet.
Kalkfarben, Farben, die durch
Beimiſchung von Kalk nicht zer
ſetzt werden. Sie werden mit
Kalkmilch angerührt und geben
einen haltbaren Anſtrich. Kalk
farben werden beim Trocknen
heller.

Kalkflecke, entfernt man mit
Eſſigwaſſer oder Zitronenſaft.

Kalkmilch, mit Waſſer verdünn
ter, gelöſchter Kalk, der zum
Tünchen (Weißen) von Decken
und Wänden dient, ebenſo zum
Einlegen von Eiern.
Kalla, ſ. Calla.
Kalorie, franz., Wärmeeinheit,
die ein Kilogramm Waſſer um
ein Grad TCelſius erwärmt.
Hiernach wird der Kalorienwert

Rechen

waſchinen Große vittan
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Mit dem Weltreisendampfer
„Rehance“

vom 4. Dezember bis 14. Januar

Mir dem Vergnügungsreisenschiff
„Milwaukee

den einigen Schiſt wit X und Sportbod

vom 9. Januar bis 2. März

Nicht weniger als sechs der
schönsten deutschen Schiffe bieten
1937/ 38 Gelegenheit zu insgesamt

I WINTER-
TROPENFAHRTEN

Derchgetührt von der

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Erst die vollständigen Programme in illustrierten

Drucksachen, die aut Anfrage gern übersandt
werden, können einen Ueberblick über das
vermitteln, was hier preiswert geboten wird

Eindrücke fur das ganze Leben

Auskuaft und Anmelduag:

Geschàäftsstellen der MNZ
towie im Hapag-Reisebüro Halle (S.), im Roten
Turm, und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen

Mit M. S. „Caribia
oder M. S. „Cordillera-

vom 20. Nov. bis 9. Jan., vom 18. Dez. bis 6. Febr.
vom 15. Jan. bis 6. März, vom 12. Febr. bis 3. April

Mit M. S. „Orinoco“
oder M. S. „Iberia

vom 27. Nov. bis 19. Jan., vom 28. Dez. bis 20. Febr.
vom 26. Jan. bis 20. März, vom 26. Febr. bis 20. April

S

Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden

Kaulbarſch 234 Kaviareinen Bruchteil desſelben (z. V.
über ferner über den ge
ſetzlichen Erb oder Pflichtteil
oder über eine angefallene Erb
ſchaft bedarf der gerichtlichen
oder notariellen Beurkundung.
n wer wird Käufer re-
elmäßig erſt, wenn ihm die
ache übergeben iſt, außer er

hat die Sache bei Abſchluß des
Kaufvertrages ſchon im Beſitz
(ſ. auch Sicherung). Hat man
eine Sache feſt gekauft, ſo kann
man nicht ohne weiteres zurück
treten, etwa weil man den
Kauf bereut (ſ. aber Fehler).
Wenn nichts anderes vereinbart
iſt, muß man den Kaufpreis Zug
um Zug gegen Lieferung der
Sache bezahlen. Wird die Sache
auf Wunſch des Käufers nach ei
nem anderen Ort als dem Wohn
ort des Verkäufers geſandt, ſo
trägt die Gefahr einer Beſchädi
gung oder des Unterganges der
Sache der Käufer von dem Au
enblick an, in dem der Verkäuer die Sache bei der Bahn (Poſt

uſw.) aufgegeben hat, außer es
iſt ausdrücklich etwas anderes
beſtimmt (ſ. guter Glaube).
Kaulbarſch, Süßwaſſerfiſch aus
der Familie der Barſche.

Kaulquappe, die mit einem
Schwanz verſehene Larve des
Froſches.
Kaution Sicherheit, meiſt in
Geld zu leiſten. K. wird oft ver
langt von Verpächtern; zuwei
len verlangen auch Banken von
ihren verant ortlichen Kaſſie
rern die Stellung einer Kaution.
Ob der Empfänger der K. das
Geld verwenden darf, richtet ſich

nach den Vereinbarungen. Da
die K. lediglich als Sicherheit
für einen etwaigen Schaden-
erſatz dienen ſoll ſollte man ſtets
vereinbaren, daß das Geld bei
einer Bank auf Sperrkonto ein

ezahlt werden muß und dex
mpfänger nicht das Recht ha

ben ſolle, das Geld irgendwie zu
verwenden. Die K. muß nach
Beendigung des Rechtsverhält-
niſſes (z. B. Pachtverhältniſſes)
an den K.Geber wieder zurück
gegeben werden wenn nichts an
deres vereinbart iſt oder der
Empfänger nicht einen berechtig
ten Schadenerſatzanſpruch gegen
ſeinen Vertragsgegner hat. Wird
die K. vom Empfänger anders
als in der vereinbarten Weiſe
verwendet, ſo kann er u. U. we
gen Untreue beſtraft werden.
Kautſchuk, Milchſaft verſchiede
ner Gummibäume, der getrock
net und durch Schwefel vulkani
ſiert iſt. Jn dieſem Zuſtand iſt
er nicht mehr löslich, bleibt
aber elaſtiſch. Kautſchuk wird
durch chemiſche Verfahren auch
künſtlich hergeſtellt.
Kavalier, franz. Bedeutung Rit-
ter, Edelmann, entbehrliches
Modewort für jemand, der gut
erzogen iſt und ſich zu benehmen
weiß.
Kaviar, geſalzener Rogen des
Stör, Hauſen, Sterlet, hat gro
ßen Nährwert und wirkt appe
titanregend, enthält 30. v. H.
Fett. Echter Kaviar kommt aus
Rußland. Die beſten Sorten
ſind Aſtrachankaviar und der
ſchwach geſalzene Malaſſol
kaviar. Auch billigere Sorten

Karbolineum 281 Kartoffel
Karbolineum, aus Steinkohlen
oder Holz gewonnenes braunes
Teeröl. das zum Schutz von Holz
gegen Fäulnis verwendet wird.
Pfähle ſollten vor dem Einſetzen
in den Boden mit K. getränkt
und geſtrichen werden. Vielfach
genügt auch leichtes Ankohlen an
einem offenen Feuer.

Karbolſfäure, Desinfektionsmit-
tel aus Steinkohlenteer, das
aber ſtark giftig iſt und deſſen
Anwendung daher nicht zu emp
fehlen iſt.
Karbunkel, Gruppe von mehre
ren dicht beieinander ſtehenden
Furunkeln, kann handtellergroß
werden und entſteht beſond. im
Nacken, Rücken und Geſicht. Die
erkrankte Stelle iſt bretthart,
die Haut darüber fühlt ſich heiß
an und iſt gerötet. Die Behand
lung beſteht in der Eröffnung:
nur durch den Arzt wegen der
möglichen ſchweren Folgen.
Kardamom, Kardamum, Frucht
ſamen indiſcher Pflanzen, die
als Gewürz bei der Wurſt
zubereitung, bei Backwerk und
bei der Herſtellung von Likören
und Parfümerien dienen. Kar
damom raucht leicht aus und ſoll
daher erſt vor der Verwendung
gemahlen werden.
Karies der Zähne, Zahnfäule.
Sobald ein Zahn ſchmerzt, zum
Zahnarzt (ſ. Zahnkrankheiten).
Karin, weibl. Vorname, ſchwe
diſche Amwandlung von Katha
rina.
Karl, männl. Vorname germa
niſcher Herkunft mit der Bedeu
tung „Mann, Held“.

Karlsbader Salz, aus den Karls
bader Mineralquellen durch Ver
dampfung gewonnenes Salz, das
als Abführmittel dient.
Karmin, purpurroter Farbſtoff,
aus Koſchenilleläuſen gewonnen,
wird zu Waſſer- und Olfarben
verwendet.
Karneol, rötlicher Halbedelſtein,
der als Monatsſtein dem Auguſt
zugerechnet wird.
Karpfen, im Süßwaſſer leben
der Edelfiſch, der gezüchtet wird,
ſehr alt werden kann und
ein Gewicht von 35 kg erreicht.
Zur Verwendung im Haushalt
eignen ſich am beſten Karpfen
bis 3 kg. Karpfen blau nennt
man gekochten Karpfen, der meiſt
mit Meerrettich gereicht wird.
Sehr beliebt iſt auch die polniſche
Zubereitung als Karpfen in Bier.
Kartenſpiel iſt eine anregende
und entſpannende e agaſt
ſolange es nicht zur Leidenſchaft
ausartet und um höhere Geld
beträge geht. Lädt man zum
Kartenſpiel ein, ſo ſoll man nur
gute Spieler auffordern und
darauf achten, daß die Mitſpie
ler nicht durch große Verluſte
mißgeſtimmt werden. Harmloſe
Kartenſpiele können auch Kin
dern erlaubt werden.
Kartoffel, Erdapfel, Grundbirne,
Knollenfrucht. die 15-—20 v.
Stärkemehl aber außerdem an
dere Nährſto e enthält und da
her eines der wichtigſten Na
rungsmittel bildet. Die Kartof
feln enthalten giftiges Solanin,
das beim Kochen zerſtört wird
Bei alten Kartoffeln ſitzt der
Giftſtoff unter der Schale, wes

mn das parkei u. gauamtliche Organ l
e

gegendber dem Rifforhaus



Mifteſdentsche Nafſonal- Zeitung 1. Beiblatt, Nr. 321

klavenraub im Tierreich
Amozonenomeisen haſten sich Diener Beobochfungen

gern, 21. November. Sklavenraub und
ung das klingt ſo „menſchlich“,e e nun vorſtellen können, dieſen

gen auch im Tierre ich zu begegnen.
P wiſſen wir, daß größere Tiere kleinere
wen daß ſie ſich aber auch als „Kidnapper“

petatigen, das heißt, ſchwächere Art
enoſſen entführen und zu ihren Die-

en machen, erſcheint ſeltſam genug. Und doch
ſt es Lebeweſen, die ohne ſolche „Sklaven“
r nicht leben können, die alljährlich große
Raubzüge veranſtalten, um ihre Sklavenbe
ſtände zu erneuern, nicht etwa aus Grauſam-
jeit, ſondern ganz einfach aus Selbſterhaltungs-

trieb.

Dieſes Kurioſum in der Natur ſpielt ſich
in der Jnſektenwelt ab, und zwar bei den
Ameiſen. Es gibt eine ganze Reihe von
Ameiſenarten, die ſich von Sklaven bedienen
laſſen zwei davon leben ſogar in Europa. Die
eine iſt die Formica sangquinea, die blut-
rote Raubameiſe, die zweite die ſo
genannte Amazonenameiſe. Für die
lehtere iſt die Sklavenhaltung eine Lebensnot
wendigkeit, denn ihre Freßwerkzeuge ſind ſo
mangelhaft, daß ſie nicht imſtande iſt, ſich
ſelbſtändig zu ernähren, ſie braucht Sklavin
nen die ihre Brut warten und pflegen. Nah
tung herbeiſchaffen und die geraubten Puppen
aufgiehen, aus denen ſich die neuen Sklavinnen
entwickeln.

Mehrmals im Jahre unternehmen die
Amazonenameiſen ihre Raubzüge gegen
ſchwächere Artgenoſſen, wobei ſie ihr „Dienſt-
perſongl“ meiſt aus den Reihen der ſchwarz
grauen Ameiſe holen. Der Ueberfall auf die
feindliche Siedlung erfolgt ſchlagartig und
wird mit größter ſtrategiſcher Geſchicklichkeit
dutchgeführt. Das Ameiſenneſt wird umkreiſt
und überrumpelt, und der Angriff vollzieht ſich
ſo raſch, daß der zahlenmäßig weit überlegene
GEegner ſich gar nicht mehr verteidigen kann
und nach kurzer Gegenwehr die Flucht ergreift.
Die Amazonenameiſen laſſen den Feind ruhig
entrinnen, ſie greifen ihn nur mit den ſtarken
Kifernzangen an, wenn er Widerſtand leiſtet.
In übrigen kommt es ihnen nur auf den
RPaub der Puppen an, die ſie eilig in ihr
eigenes Neſt ſchleppen.

Der Schweizer Naturforfcher
Forel beobachtete einen Monat lang eine
Kolonie von Amazonenameiſen Jn dieſer Zeit
unternahmen die Jnſekten nicht weniger als
verſchiedene Raubzüge, auf denen ſie etwa
40000 Larven, Puppen und Sklavinnen ent
führten.

Die rote Raubameiſe iſt dagegen nicht auf
Sklavenhaltung angewieſen. Sie huldigt ihr
nur um ihren Mangel an Arbeits
kräften auszugleichen. Sie geht bei ihren
Mberfällen mit äußerſter Vorſicht vor, ſtunden
lang dauert der Aufmarſch, der vorbildlich
durch Verbindungstrupps und eine Vorhut
geſichert iſt. Schließlich formieren die Jnſekten
einen Halbkreis dicht um das Neſt des Geg-
ners, der ſeinerſeits die Zugänge zu ſeiner
eſtung zu verbarrikadieren verſuücht.

Forel ſchildert einen derartigen Angrifffolgendermaßen „Plötzlich ſtürzen ſich die
roten Raubameiſen von drei Seiten wie auf
ein Signal hin auf die Kuppel des feindlichen
Ameiſenneſtes. Nach kurzer Gegenwehr von
en Sanguineas über den Haufen geworfen,
enken die zahlenmäßig weit überlegenen

Iwarzgrauen Ameiſen nur noch daran, mit
ten weißen Puppen zu fliehen. Aber die

aubameiſen ſtürzen ſich auf die bereits mit
er Brut beladenen Feinde, entreißen ihnen
ie Puppen und ſtellen dann um die Ein-

h ſſrungen des Neſtes herum eine Art
ſ9 wache auf, die zwar dem Feind geſtattet,

zu entfernen, aber die Mitnahme jeder
S und jeder Larve verhindert. Jede

iſe die ihrer rechtmäßigen Beſitzerin ent
Gade werden konnte, wird wieder ins Neſt
de xratt dagegen tun die Raubameiſen
v ſit en trächtigen Weibchen der Gegner. die
hie iehen ſuchen, noch den Arbeiterinnen, vor
re daß ſie ſich nicht an die Gliedmaßen
ſt ugreifer heften, etwas zuleide. Nach

vollſtändigen Eroberung des Neſtes wird

die Beute von den „Sklavenjägern“ in ihre
eigene Behauſung abtransportiert.“

Es iſt bemerkenswert, daß die Sklaven im
Ameiſenreich durchaus nicht ſchlecht behandelt
werden. Sie bewegen ſich völlig frei und ſor
gen aus eigenem Antrieb für ihre Herren und
ihre Brut. Sie dienen gehorſam ihren Ent
führern, für deren Erhaltung ſie ſorgen, wäh
rend ſie ihr eigenes Volk bald völlig vergeſſen.

Geld aus bunkem Glas
Verſuche in Amerika.

Waſhington, 21. November. Jm amerikani-
ſchen Bundesſchatzamt werden gegenwärtig
neue Verſuche durchgeführt, die ſich mit der
Schaffung eines Glasgeldes befaſſen. Nach
der Anſicht von Fachleuten iſt das Glasgeld
den Metallmünzen überlegen, weil es ſich leicht
reinigen läßt und deshalb hygieniſcher iſt.

eines Schweizer Forschers

Durch Färben des Glasguſſes könnte auch ein
ſchönes Ausſehen erzielt werden.

Man würde auf dieſe Weiſe auch das ſo
genannte Erſatzbüro etwas entlaſten kön
nen, das die Aufgabe hat, beſchädigtes Pa
piergeld und unkenntlich gewordene
Metallmünzen den Eigentümern durch
neue Banknoten bzw. friſchgeprägte Münzen
zu erſetzen. Der Einlauf an beſchädigtem
Papiergeld iſt in den Vereinigten Staaten
außerordentlich groß, ſchon deshalb, weil ſich
die Dollarſcheine durch die Tatſatche, daß der
Amerikaner ſelten eine Geldtaſche bei ſi
führt, vielmehr ſeine Barſchaft meiſt loſe in
der Taſche trägt, beſonders raſch abnützen. Für
drei Millionen Dollar Papiergeld wird hier
alljährlich umgetauſcht.

Man glaubt, daß das nun geplante Glas-
geld, das natürlich nur für kleine Werte
dienen ſoll, langlebiger als Papier- und
Metallgeld ſein wird.

1938 ein „gutes Jahr“ für Liebende
„Notiondlkonvent“ der Hellseher von USA

New York, im November.
Jm Paliſades-Park von New Jerſey fand

dieſer Tage ein Nationalkonvent der Wahr
ſager in den Vereinigten Staaten ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auch ein „Wahrſage
Wettbewerb ausgeſchrieben, bei dem der
jenige, der die Ereigniſſe des Jahres 1938 am
richtigſten prophezeit, preisgekrönt wird.

Man glaube nicht, daß der moderne Ameri-
kaner nicht abergläubiſch ſei! Sonſt hätten die
zahlreichen Herren und Damen, die ſich un
längſt im PaliſadesPark von New Jerſey
zu einem Nationalkonvent verſammelten, nicht
ſo ſchöne Luxusgutomobile haben
können. Denn es waren durchaus Wahr
ſager, die ſich hier zuſammengefunden
hatten, um ihre Standesintereſſen zu vertreten
und eine kleine „Vorſchau“ auf das Jahr 1938
zu halten.

„Fortune Tellers“ nennt man in
USA. die Propheten und Prophetinnen, Die
aus den Karten, Sternen und Handlinien,
aus dem Kaffeeſatz, den Stirnrunzeln der
weiß der Himmel aus welchen Dingen ſonſt
noch die Zukunft deuten. Das heißt wörtlich
„Schickſalserzähler“, und die Wahr
ſager der Vereinigten Staaten ſind mit dieſem
Titel ganz und gar nicht einverſtanden. Der
moderne Hellſeher hat gelernt, ſich ein wiſſen
ſchaftliches Mäntelchen umzuhängen. Darum
hat man den Antrag geſtellt, daß ſich die
Wahrſager in Zukunft „Pſychic Readers“
(„Seelenleſer“) nennen dürfen, was
jedoch von den Behörden kurzweg abgelehnt
wurde. Die Propheten und Prophetinnen
Amerikas werden alſo weiterhin „Fortune
Tellers“ bleiben.

Die Hellſeher Amerikas ſind übrigens zu
80 v. H. weiblichen Geſchlecht s. Auch
der Präſident der Wahrſager iſt eine Frau
namens Gypſee Lee, in Wirklichkeit Helen
Perota, die in der Waſhington Avenue in
Bronx einen gutgehenden Wahrſage-Laden
unterhält. Dieſe Dame erklärte in der Er
öffnungsanſprache, daß ſie für die Zukunft der
amerikaniſchen Hellſeher ſchwarz ſehe, wenn
das Standesbewußtſein und der Zuſammen
halt nicht mehr gepflegt würden. Wer möchte
da widerſprechen ſchließlich muß doch ein
Wahrſager wenigſtens ſein eigenes Schickſal
kennen. Um die Aufmerkſamkeit der Oeffent
lichkeit in erhöhtem Maße zu gewinnen, wurde

ein Wahrſage- Wettbewerb ausge
ſchrieben. Er bezieht ſich auf die Ereigniſſe
des Jahres 1938, und das Mitglied, deſſen
Prophezeiungen ſich am eindrucksvollſten er
füllen, wird der „Meiſter der amerikaniſchen
Hellſeher“ werden. Bis zum 1. Januar 1938
müſſen die Prophezeiungen eingelaufen ſein.

Man hat im übrigen nicht verſäumt, ſchon
auf dem Nationalkonvent im PaliſadesPark
einige allgemeine „Richtlinien“ für den Ver

Bildtelegramm
schon für-1,50 RM.

Jetzt ist ein Koffer-
apparat heraus

gebracht worden, der
es ermöglicht, von
allen Orten Deutsch
lands aus Bildtele-
gramme Von wichtigen
Ereiqnissen schon zum
Preise von 1,50 RM.
nach jeder beliebigen

Richtung innerhalb
Deutschlands zu

senden

Aufn.: Weltbild, ZanderK.

lauf des Jahres 1938 zu geben, die von der
Oeffentlichkeit mit Jntereſſe zur Kenntnis ge
nommen wurden. Zum Beiſpiel wird das
Jahr 1938 ein gutes Jahr für die
Liebenden ſein, Ehen, die im Januar,
Juli oder September geſchloſſen werden,
werden nicht geſchieden. Zwei berühmte
HollywoodStars werden das Zeitliche ſegnen,
die Vereinigten Staaten werden ſich von allen
Kriegen fernhalten, und außerdem ſind drei
ſchwere Kataſtrophen zu erwarten, eine in der
Luft, eine auf dem Lande, und eine zur See.
So, nun wiſſen wir es.

Die Seeſchlange wieder da
Noch gibt es Engländer, die es glauben

London, 21. November. Hochſommer und
Sauregurkenzeit ſind zwar längſt worbei die

in dieſem Jahre ſogſchmerzlich vermißte See
ſchlange hat. es ſich aber nicht nehmen laſſen
trotz der rauhen Witterung noch zu erſcheinen.
Aus England, der Heimat des Unge-
heuers vom Loch Neß, kommt jetzt die
längſt erwartete Senſationsmeldung über ein
furchtbares Seeungeheuer, das ſich im Kanal
herumtreibt.

Diesmal iſt es übrigens etwas ganz neues:
Ein Walfiſch mit einem Kamel-
geſicht! „Camel-Face“, wie die engliſchen
Zeitungen dieſes Ungeheuer getauft haben, iſt
vor einigen Tagen zum erſten Mal von einem
Gärtner in der Nähe von Devon an der eng-
liſchen Südküſte geſichtet worden. Seit dieſer
Zeit kamen immer neue Berichte von der
Kanalküſte, die von einem ſeltſamen „Rieſen
wal“ ſprachen, deſſen Kopf dem eines Kamels
gleichen ſoll.

Nun ſind wir doch wenigſtens noch zu unſerer
Seeſchlange gekommen!

e

Aufn: Schirner, Zander, K.

Das neue Heim der Kavallerieschule
Auf dem neuen, großzügig gestalteten Heim
der Kavallerieschule Hannover in Kramp-
nit2 bei Potsdam wurde die Richikrone auf-
gezogen. Polier und Paukenschläger eröffnen
den Richtfestzug durch das neue Baugelände

Wahnſinniger ſtahl eine Lokomokive

Paris, 21. November. Jn einer fran
zöſiſchen Provinzſtadt die als Eiſen
bahnknotenpunkt bekannt iſt, wurde kürzlich,
wie Pariſer Blätter berichten, eine Loko
motive geſtohlen. Den behördlichen Organen
war nicht recht klar, was der Dieb mit ſeinem
ſonderbaren Delikt bezweckt haben mag. Man
vermutete, es müſſe ein Geiſteskranker
ſein, der die Lokomotive geraubt habe, um auf
ihr gefährliche Allotria zu treiben.

Und wirklich erwies ſich dieſer Verdacht als
begründet. Denn bald kam eine Meldung, daß
eine offenbar führerloſe Lokomotive in voller
Geſchwindigkeit dahinraſe. Alle Stationen auf
der betreffenden Strecke wurden zaviſiertz um
eine Kataſtrophe zu verhüten, Schließlich
blieb die Lokdinottvesaufefreiem Felde ſtehen.
Gendarmen aus einem benachbarten Ort
eilten herbei und nahmen den Mann feſt, der
ſich auf der Maſchine befand und einen Tob
ſuchtsanfall hatte. Er ſchlug um ſich und
ſchrie man habe kein Recht, ihm die Loko
motive zu rauben, denn es ſei ihm gelungen
das Problem der Fernfahrt durch den
Weltraum zu löſen.

Einen Froſch verſchluckt
Riga, 21. November. Jn der eſtniſchen Ge

meinde Tuuru ſchloſſen einige junge Leute
in der Trunkenheit die Wette, daß einer von
ihnen einen lebenden Froſch verſchlucken
ſollte. Tatſächlich brachte der junge Mann den
Unſinn fertig, aber der Gendarm nahm ihn
nachher gleich mit ins Gefängnis,

Run
Sonntag, den 21. November 1937

Leipzig
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30:

unterhaltungs Konzert. 10.00: Aus Kaſſel Morgen
feier der HJ. 10.30: Muſik auf Schallplatten. 10.55.
Neue deutſche Kriegerehrenſtätten in Frankreich, Jugo
ſlawien und Jtalien. 11.15: Zwei Kantaten von Johann
Sebaſtian Bach. 12.00: Muſik am Mittag 1400:
Zeit und Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.05:
Aus Altona: Fußball-Länderkampf Deutſchland- Schweden.

16.00: Aus Saarbrücken: Muſik zur Unterhaltung
17.45: Dresdner Bilderbogen. 19.00: Nachrichten.
19.10: Hermann Eris Buſſe lieſt ſeine Erzählung: „Seba
ſtian auf der Welle“. 19.30: Walter Rehberg ſpielt
Klavier. 19.55: Sonderſportfunk. 20.00: Leipziger
Kaleidoſfkop. Buntes muſikaliſches Farbenſpiel. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Vom Deutſchland
ſender: Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Wetter.
Anſchl.: Zwiſchenmuſik. 8.20: Jm „Roten Ochſen“

zu Saſſenfeld. 9.00: Du, bolde Kunſt 10.00
Die Ewigkeit deines Volkes iſt auch deine Unſterblichkeit.

10.45: Aus franzöſiſchen Spielopern. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer
Orgel. 12.00: Muſik, zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 13.00: Glückwünſche 13.10:
Aus München: Muſik am Mittag. 14.00: Falada. Ein
Hörſpiel nach Grimms Märchen „Die Gänſemagd“.
14.30: Polniſche Volksweiſen. 15.05: Aus Hamburg:
Hörbericht von der zweiten Halbzeit des Fußball-Länder
kampfes Deutſchland Schweden. 16.00: Schöne Melo
dien. 18.00: Verklungene Stimmen. 19.00: Kern
ſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.10: Muſik zur
Unterhaltung. 19.45: Deutſchland Sportecho. 20.00:
Weber Mozart Brahms. 21.00 De Anoy be
zwingt den Pamir. 21.30: Franz Schubert: Sinfonie
in H-Moll. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 30: Nachtmuſik. 22.45
bis 23.00 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht.

funtz e
Montag, den 22. November 1937

Leipzig
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früd

konzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten, Wetter für den
Bauern. 8.00: Gymnaſtik. Kleine Muſik.
8.30: Konzert. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.

10.00: Aus Frankfurt: Schickſal des Windes. Hörſpiel.
10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.

11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40 Kampf der Gefahr! 1155: Zeit,
Welter. 12.00: Aus Dresden: Mittagskonzert. 13.00
bis 13.15: Zeit, Wetter Nachrichten. 14.00: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Ein Gebirge aus unſichtbaren Teilchen.
15.20: Von deutſchem Fleiß, Ehr' und Preis Hand
werkerlieder. 15.50: Schenken bringt Freude. 16.00:
Vom Deutſchlandſe Luſi Nachmittag. 17.00
bis 17.10: Zeit chte 138.00:Glaube und P Liederſtunde.18.40: Die Nachrich19.10: Kleine Stücke großer Meiſter 19.30

s

Dresden: Schwarzer Peter. 22.15: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchk.:

Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen 7.00:
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnſtunde 10.00: Han m Glück
Märchenſpiel nach S
1115: Deutſcher
Minuten.
(Hamburg)
der Deutſchen r

14.00:

Wette
hloßlonzert).

Gli
richten. s Ber Unterhaltr muſik.15.00: Wetter, B Programm. 15. Schlager
melodien. 15.45: helm Filchner und ſeine Bücher.

16.00: Müſik am Nachmittag 17.00 bis 17.10:
Wiederſehen am Bahndamm. Exrzählung. 18.00: Froh
zu ſein, bedarf es wenig 18.25: Frederick Hipp
mann ſpielt. 18.40: Röntgenſtrahlen im Film. 19.00:
Kernſpruch, Wetter Nachrichten. 19.10: Und jetzt iſt
Feierabend! 20.00: Aus Stuttgart: Stuttgart ſpielt
auf! Heitere Feierabendmuſik. 20.45: Deutſchland als
Bollwerk gegen den bolſchewiſtiſchen 22.00:

landecho.Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
022.30: Nachtmuſik. 22.45 bis

Seewetterbericht. 24.00:
23.90 (Pauſe): Deutſcher

endeſchluß.
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Brücke von der Fronk zur Heimat

Soldakenbriefe aus dem Weltkrieg heiliges Vermächtnis

Von Rord nach Süd
Drei Romane drei Welten
Vom hohen Norden zum ſonnigen Süden

werden wir in dieſen drei Werken geführt.
„Wemunds Rache von Annie Aker
hielen hat Ernſt Timm aus dem Schwe
diſchen ins Deutſche überſetzt (Verlag Wilhelm
Limpert, Berlin). Zum erſten Male tritt uns
hier dieſe ſchwediſche Schriftſtellerin, die in
ihrer Heimat durch einige hiſtoriſche und mo
derne Romane bekannt wurde, in deutſcher
Ueberſetzung entgegen. Die Erzählung klingt
wie eine alte nordiſche Sage und iſt voll
dramatiſcher Spannung. Sie ſchildert, wie ein
junger Schwede der Wikingerzeit wähnt, den
erſchlagenen Bruder an übermenſchlichen
Kräften rächen zu müſſen. Wir erleben
Wemunds Fahrt über Länder und Meere, er
leben wie er fern der nordiſchen Heimat mit
dem ihm artfremden Chriſtentum in erſte Be
rührung kommt. Aber neben der Unterhaltung,
die uns die feſſelnde Handlung bietet, ver
mittelt ſie uns ein Bild der damals bereits
langſam in Verfall geratenden Glaubens
formen, vom Ringen der nordiſchen Götter
Thor und Odin und gibt uns damit einen
wertvollen Beitrag zur Kenntnis unſerer Vor
fahren.

Jn ein oberbayeriſches Bauernhaus, mitten
hinein ins ſchöne Berchtesgadener Land, führt
uns Marie Amelie von Godin in ihrem
Roman „Der Brennerwirt“ (Verlag
Köſel Puſtet, München; Preis in Leinen
4,80 RM.). So urſprünglich echt, ſo lebendig
und naturgetreu ſtehen die Menſchen dieſes
Bauernhofes vor uns, daß man meint, ſie
ſchon lange zu kennen: da iſt der Brenner-
wirt mit ſeinem „jachen“ Temperament, die
Bäuerin in ihrer ſtolzen herben Art. Sie haben
fo aus Liebe geheiratet, entfremden ſich aber
n einer zehnjährigen, kinderloſen Ehe immer

mehr und mehr, bis ſie ſchließlich ein ſtarkes
Erlebnis während des Weltkrieges wieder zu
n Den verſöhnlichen Schluß der
eſſelnden und bewegten Handlung krönt das

des heißerſehnten Sohnes und Hof-
erben.

Unter ſüdlicher Sonne verläuft die Hand
lung des Romans von Marie Luiſe Kaſche
nitz „Eliſfſa“ (Univerſitas Deutſche Ver
lags-AG., Berlin; Preis in Leinen 5,50 RM.).
Jn dem von Romantik umwehten Haus am

erblüht neben der ſanften mütterlichen
nna die heißblütige, leidenſchaftliche Eliſſa.

Was Die Mutter ihr einſt ſeheriſch vorauüs
eſagt: Jrren, Suchen, Leiden erfüllt ſich an
hr ein einem wildbewegten Leben, bis ſie durch

die Liebe, die ihr alles bedeutet, heimfindet
u dem Mann, dem einſt ihr erſtes zartes
ehnen und Wünſchen galt. Die Verfaſſerin

läßt in dem ſymbolhaften Roman alle Seiten
ihrer Erzählerkunſt ſpielen, von der Muſikalität
der Sprache bis zu der leuchtenden Farben
bewegtheit der ſüdlichen Bilder

Rita-Sophie Eilers.

Meyers Bild -Bändchen

Aus der Serie „Meyers-Bildbändchen“
(Bibliographiſches Jnſtitut Band geb. je
90 Pf.) liegen uns ſechs in ſich abgeſchloſſene
Teile vor, die mit je 40 bis 50 techniſch
wie inhaltlich ſehr guten Bildern jedem
empfohlen werden können, der als Laie über
die einzelnen Probleme einige Kenntnis er
halten möchte. Hubert Schade bringt einen
überaus klar formelierten Beitrag über die
Bauten des Dritten Reiches“.Johannes Arndt zeigt in zwef Bänden die

Deutſche Kunſt im Reich derbeutſchen Kaiſer“, wobei er im erſten die
eit der Karolinger, Sachſen, Salier, im zwei-
n die Staufenzeit behandelt. Ueber deutſche

plaudert Rolf Helm

3
te

„Erntebräuche“
aus dem Stabsamt des Reichsbauernführers,
über Deutſche Volkstänze“ Richard
Wolfram, das „Flurbild und Dorf-
b
T

Land“ hat Klaus
einer eingehendenild in deutſchemhiede zum Gegenſtand

Betrachtung gemacht. Alle dieſe Männer ſehen
die Dinge, wie ſie uns der Führer gelehrt hat,
und kommen ſo zu einer Würdigung der art-
eigenen, von fremden Einflüſſen unberührten
2 eiſtungen unſeres deutſchen Volkes und ſeiner
bekannten und unbekannten Vertreter.

Dr. Gerhard Malbeck.

Der Dackel „Schlupfer“
„Schlupfer“. Von Hayno Focken,. Mit

Bildern von Fritz Koch-Gotha. J. Engelhorns
Nachf., Stuttgart.

Auf etwa 100 Seiten hat Hayno Focken in
r r Verſen dem ewig unverbeſſer
ichen UrViech „Dackel“ in Geſtalt ſeines

„Schlupfer“ ein dichteriſches Denkmal geſetzt,
gewiſſermaßen
der nebenbei:

Unſterblichkeit verliehen. Von
ſehr bezeichnenden Er

ſchaffung des Dackels bis zu ſeinem Einzuge
in die ewigen Stammbaum-Alleen alter Hunde
ſeelen läßt er den erfreuten Leſer teilhaben an
a

ſt

ll den Freuden und Leiden eines ach ſo
olzen Dackelbeſitzere Und Fritz Koch

Gothas luſtige Bilder ſtehen mit dieſem
ergötzlichen „Hundedrama“ im rechten Ein
klang. So bildet dieſer ſchmale, reizend aus
g

Freund der Tiere allgemein
Dackel im beſonderen!

eſtattete Band einen köſtlichen Beſitz für jeden
und der

E. G. Schulz

Der deutſche Soldat, Briefe aus dem
Weltkrieg Herausgegeben von Rudolf Hoff
mann. Mit einem Geleitwort des Reichs
kriegsminiſters Generalfeldmarſchall von
Blomberg. 474 Seiten. Jn Leinen gebunden
4,80 RM. Verlag Albert Langen Georg
Müller, München 1937.

Briefe waren die Brücke von der Heimat
ins Feld, vom Feld in die Heimat. Sie ver
banden die kämpfende Front mit der Heimat.
Jn ihnen aber waren alle die Kräfte rege. die
im deutſchen Menſchen ſchlechthin lebendig ſind.
Ein Buch von Soldatenbriefen aus dem Felde
wird uns hier vorgelegt. Entſtanden iſt es
durch einen Aufruf der NS.Kriegsopfer
verſorgung. Da kamen die Briefe zuſammen,
eine große Zahl, aus denen durch Sichtung und
Zuſammenſtellung dieſes Buch heranwuchs.

So hat dieſes Buch der deutſche Soldat
ſelber geſchrieben. Er hat nicht daran gedacht,
daß einmal einer ſeiner Briefe oder gar
mehrere gedruckt würden. Er ſchrieb an die
Seinen, an Vater, an Mutter, an Frau, oder
Braut. An die Eltern gemeinſam, wie an
Freund oder Jungen oder Mädel. Die Briefe
ſind geſchrieben unter dem Eindruck des großen
ewaltigen Geſchehens, das alle eingeſpannthatte in ſeinen Kreis. Das große Geſchehen,

das für manch einen von ihnen Schickſal des
Lebens überhaupt geworden iſt.

Durch die Jahre des Krieges, vier lange
ſchwere Jahre führt uns das Buch. Gleich der
erſte Brief, von Reinholt Siebolts geſchrieben,
trägt beim Namen des Schreibers den Vermerk,
gefallen am 10. Auguſt 1915 in Givpanchy bei
La Baſſee. Welch prächtige Worte findet hier
dieſer junge Menſch. Er ſieht die große Macht,
das große Geſchehen, vor dem alles andere
nichtig geworden, dieſer junge Mann, der
eigentlich ja aus einer alten in unſerem Gau
eingeſeſſenen Familie entſtammt Mittel
deutſchem Boden auch entſproß der erſte Tote
des großen Krieges, Albert Mayer, geboren
am 24. April 1892 zu Magdeburg, gefallen am
2. Auguſt 1914 bei Jonchery. Aus Mülhauſen Generationen.

im Elſaß, vom 21. Juli 1914 datiert, iſt ſein
Brief geſchrieben.

„Seid Jhr nicht ſtolz“, ſo heißt es in dieſem
ſeinem Briefe zum Schluß, „daß Jhr drei
Söhne habt, die für ihr Vaterland kämpfen

Wie anders verſtehen wir heute dieſe
Worte wieder als die Zeit der Feigheit und
Schwachheit, die nun ſo lange ſchon hinter uns
liegt. Es hat wieder ſeinen Sinn bekommen,
das gewaltige Ringen und Sterben an den
Fronten um Deutſchland. Es hat ſeine herrliche
Erfüllung gefunden, das, worum auch die
Männer, die dieſe Briefe geſchrieben, gekämpft
haben, wofür ſie in den Tod gingen, der Tag
für Tag, Nacht für Nacht, vier lange Jahre
lang, über ihnen ſchwebte und um ſie war.

Wir finden noch manch einen anderen aus
unſerem mitteldeutſchen Gebiete unter den
Männern, die dieſe Briefe geſchrieben, Seltſam
berührt es uns, wenn wir einen Namen leſen,
den wir kennen. Da werden Geſtalten lebendig.
Da erſtehen vor unſeren Augen die Kameraden,
deren Vermächtnis wir auf uns nahmen
und trotz allem, trotz aller Not und
Schmach zur Erfüllung Krolacht haben.
Und wir wiſſen, ihre raft und ihr
Glaube, ſpricht er nicht auch hier ſchon aus
dieſen Briefen er iſt es der uns zuteil wurde
als ihre wertvolle Hinterlaſſenſchaft als die
uns von ihnen geſtellte Aufgabe. Dieſe Aufgabe
aber wird immer wieder vor uns ſtehen. Denn
dieſe Aufgabe iſt ewig. Nichts anderes aber iſt
ſie als Deutſchland, das ewige Deutſchland.

Die in all dieſen Männern lebendige Kraft
hat allen Zuſammenbruch der trüben November-
tage von 1918 überdauert. Eben weil ſie ſtärker
war als die Schwachheit und Feigheit. Hier in
dieſen Briefen ſprechen Männer einer Nation,
von ihrem Empfinden und ihrem Glauben, der
niemals verzagt, ſondern immer wieder Kraft
gibt, das Schwerſte zu ertragen und zu wagen,
Ein Vermächtnis ſind die Briefe ſo wahrhaft,
ein Vermächtnis nicht nur für diejenigen, an
die ſie gerichtet ſind, ſondern ein Vermächtnis
für die geſamte Heimat und für die kommenden

Bernhard Thümmel,

Deutſcher und franzöſiſcher Geiſt
Zwei neue Bücher über den Philoſophen Rens Descartes

Dem Gedächtnis an René Descartes. Er
innerungsgabe der internationalen Vereinigung
für Rechts- und Sozialphiloſophie. Heraus-
ger von C. A. Emge, Berlin 1937. Ver
ag für Staatswiſſenſchaften und Geſchichte.

Descartes und der franzöſiſche Geiſt. Von
Hugo Friedrich. Leipzig 1937. Felix
Meiner-Verlag.

Jm Descartes-Jahr 1937 (vor 300 Jahren
erſchien der epochemachende „Discours de la
Méthode“) hat auch die deutſche Wiſſenſchaft
einige bemerkenswerte Beiträge zur Des-
cartesForſchung geliefert. Neben beagchtlichen
und beachteten Vorträgen deutſcher Philoſophen
auf dem internationalen Philoſophenkongreß
in Paris und neben ebenſo wertvollen Zeit
ſchriftenbeiträgen liegen einige grundlegende
Werke vor, die Descartes' Bedeutung für
Frankreich und für die Entwicklung der Philoſophie, wie für die Weiterbildung deutſchen
Denkens, das nicht bei Descartes ſtehen blieb,
herauszuarbeiten. Zur Abrundung des Bildes
wären den oben genannten Neuerſcheinungen
noch zwei weitere Werke hinzuzufügen, auf die
hier nicht näher eingegangen werden kann:
Karl Jaſpers, Descartes und die Philoſophie
(Berlin und Leipzig 1937, de Gruyter) und
Franz Böhm, Anti-Carteſianismus (erſcheint
dieſer Tage bei Felix Meiner, Leipzig).

Das dem Gedächtnis Descartes' gewidmete
Sonderheft des „Archivs für Rechts und
Sozialphiloſophie“ beſchäftigt ſich in acht Auf
ſätzen mit den verſchiedenſten Zuſammenhängen,
die zwiſchen Descartes und unſerer Zeit be
ſtehen. Erkenntnistheoretiſche Erörterungen
liegen vor bei Arnold Gehlen, Wilhelm Bur-
kamp und Georg Katkov, ſtaatsphiloſophiſchen
Problemen wenden ſich Karl Th. Buddeberg
und Carl Schmitt zu, deſſen Aufſatz „Der Staat
als Mechanismus bei Hobbes und Descartes“
noch kein abſchließendes Ergebnis darſtellt.
Ferner ſind Walter Witzenmann, Oskar Becker
und Johannes Erich Heyde mit Abhandlungen
vertreten, von denen uns namentlich Heydes
Beitrag über „Die Bedeutung der carteſiſchen
Lehre vom Verhältnis zwiſchen Leib und Seele
für die Philoſophie der Gegenwart“ intereſſiert.

Den Schluß des umfangreichen Heftes bildet
ein Aufſatz des Herausgebers der Zeitſchrift
und Vizepräſidenten der Akademie für Deutſches
Recht, Profeſſor C. A. Emge, der in konzen
trierter Form „Erſte Jdeen über die Struktur
des metaphyſiſchen Grundbeſtandes“ entvwickelt.

Hugo Friedrichs Schrift zeigt in literariſcher
Gewandtheit das Weſen franzöſiſchen Geiſtes,
ſeiner Eigenart und ſeiner Grenzen ganz all
gemein geſehen auf. und zwar dargeſtellt an
dem Einfluß, den Descartes auf das Denken
ſeiner Zeit und ſeines Volkes bis zur Gegen
wart ausgeübt hat. Friedrich, der Romaniſt
an der Univerſität Freiburg iſt, geht dabei

nicht bloß der philoſophiſchen mine in
Frankreich nach, ſondern entwirft ein Bild
vom Descartes-Mythos und vom geiſtigen
Leben in Frankreich ſchlechthin, für das Des
cartes einer der bezeichnendſten Vertreter iſt.
Die leſenswerte und nicht nur allgemeinver-

voll gehaltene Schrift zeigt Zuſammenhänge,
die eben nur der tiefer Sehende entdeckt, die
aber von jedem verſtanden werden, weil ſie
einleuchtend und überzeugend ſind, und weil
ſie das Frankreichbild, das der einzelne hat,
richtig deuten und vernünftig erweitern. Man
leſe nur das über und von dem Hiſtoriker
Hippolyte Taine (1858) Geſagte, um zu ver
ſtehen, was hier angedeutet wird (S. 43ff.)
und man beſchäftige ſich mit dem Dichter Paul
Valéry, um Gemeinſamkeiten zwiſchen dem
größten franzöſiſchen Philoſophen und einem
der eigenartigſten und repräſentativſten Ver
treter moderner franzöſiſcher Dichtung heraus

Dr. Joachim Petzold.

„Feuerbrand in Kärnken“
„Feuerbrand in Kärnten.“ Der Helden

kampf eines Volkes. Von Joachim Rein
hardſt ein. Verlag Ullſtein, Berlin. Geb.
2,85 RM.

Faſt unbekannt geblieben iſt jener helden
mütige Kampf, den deutſch und ſloweniſch
ſprechende Kärntner Schulter an Schulter aus
fochten, um ihr Heimatland vor den Slowenen
zu retten, die nach dem Zerfall der Donau
monarchie ihre Hand auch nach dieſem Stück
deutſchen Landes ausſtreckten. Während eine
hilfloſe Wiener Regierung Zugeſtändniſſe über
Zugeſtändniſſe machte, ſteht hier in den Tälern
um Klagenfurt ein Volk auf. Mit der Ver
biſſenheit und dem Todesmut, der den frei
heitsliebenden Kärntner von jeher auszeich
nete, kämpften dieſe Deutſchen gegen eine
Uebermacht glänzend ausgerüſteter ſloweniſcher
Truppenteile, gegen Soldaten, mit denen ſie
nicht viel früher im Weltkrieg gemein
ſam die öſterreichiſche Grenze bewacht hatten,
die aber nun der Fahne der neuen Macht ge
folgt waren. 200 Tote, 800 Verwundete laſſen
die Kärntner in dieſem Kampf zurück. Aber
der Tod auch dieſer Helden war nicht umſonſt:
die Heimat blieb deutſch.

Dieſen tapferen Menſchen hat nun Rein
hardſtein ein ſchönes Denkmal geſetzt. Prächtige
Geſtalten ziehen an uns vorüber, die den Glau
ben nicht verlieren, ſo ſchwer und erſchütternd
die Zeiten auch ſind. 16 Photographien zum
Teil aus der Zeit des Freiheitskampfes
vertiefen das Verſtändnis ſehr.

Dr. Gerhard Malbeck,

zuſpüren.

Was iſt eigenklich Kiſche
Das Buch vom Kitſch. Vo

mann. Verlag Piper Co.,
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ſchlechthin, alſo einen abſoluten Kitſch,

von jeher
war, daß

ſache ſei.

Um
giſſh

vielfach eine Frage der Perſpektive, der u we

Gibti

oder
auch einen „relativen“ Kitſch, der alſo unter

in beſtimmterbeſtimmten Vorausſetzungen
Umgebung als ſolcher zu be zeichnen w
Heute haben wir Normen, die feſtſtehen
die die Frage nach dem Kitſch nicht
Standortfrage oder Zeitfrage
ſondern zu einer Frage des Ge

Heinz Kükelhaus.
Berlin. 2,85 RM.

Menſch Simon.
faſſer aus demſelben Verlag.

Es ſind

werden

äre?

und
zu einer

laſſen,
fühls. Rei

zeigt ſeinen Leſern den Weg zur Erlenngn
alles Kitſchigen, im Kunſtgewerbe wie in der
Andenkenindüſtrie, im Journalismus wie n
der Theaterkunſt, im Film wie in der falſchen
Deutſchtümelei und macht dabei dankenswerter
weiſe auch vor der Oper nicht Halt

Dieter Hager,

Erdenbrüder ſuchen ihren Weg
Erdenbruder auf Zickzackfahrt, Roman von

Vier Falken Verlag

Roman vom gleichen Ver

ſeltſame Wege, auf denen uns
Heinz Kükelhaus zunächſt ſeinem Erden
bruder auf Zickzackfahrt“ folgen läßt.
einem frömmelnden Jnternat, aus einer toten
Welt führen ſie geradeswegs in die lebende
Und hier, inmitten einer bunten, frohen, dann
aber wieder erſchütternd grauſamen Lebendig
keit und Wirklichkeit vollzieht ſich ein Schichal
in kaum glaubhafter Seltſamkeit.

Von

Abſeits der
Lebenswege menſchlicher Allgemeinheit offen
bart ſich auf ſchmalem, kaum ſichtbarem Pfade
ein Erdenbruder voller Sehnſucht nach der
Weite, wie im Traume vorübergehend an Ver

und Schönheit.
Blätter ſchlägt er auf in ſeinem Lebensbuche
ziffernlos und mitzſchweren Lottern heſchriehen
und lefen wir ſie ſo ſehen wir ſein Blut durch
die Zeilen ließen und ſpüren in den Buch
ſtaben ein Zucken, als ſei es der eigene Puls

brechen, menſchlicher Güte

nicht
„Menſ

Sind wir
auch dieſer

ſchlag.
brüder,

ewig ſuchend und ſich ſehnend. Wie ein Gleich

alle ſolche Erden
ch Simonden Kutelhaus in ſeine Schmiede hineinſtellt

gleich einem ſtarken, lebenskräftigen Baume,
deſſen Zweige hinausſtreben nach Luft und
Licht, Sonne und Freiheit, und der dennoch
ſein Leben hinbringen muß im Halbdünkel,

nis iſt das Geſchehen, ſind die Geſtalten
bedeuten dieſe beiden Werke ein tiefes

So

Er
leben, denn ſie gewähren einen Blick in die
weite Unendlichkeit einer ringenden Seele

E. O. Schulz

Frauen und Feinde
grarynerr Roman von Elſe v. H

oſ ſo w. Verlag E. A. Seem

m Richelien. Bioi S det
ann, Leipzig.

Das Leben Richelieus, des „roten Kardi—
nals“ und eines der größten Staatsmännet
der Weltgeſchichte, erſteht in
feſſelnd geſchriebenen Buch.
welchem Maße die Kurie es ge

dieſem durchaus
Man ſieht
rade im M

in
ittel

alter verſtanden hat, die Politik ihren J
dienſtbar zu machen. Die vorliegende o
graphie will indeſſen Richelien weniger al
Kirchenfürſten, ſondern als Franzoſen per
ſtanden wiſſen. Jnſoweit ſcheint üns eine 3
fälſchung der geſchichtlichen Tatbeſtände mr
liegen. Denn Richelieu konnte nur den
der Miniſter eines ſchwachen, kindhaften Wo
werden, weil es die römiſche Kurie n
und ſeine Herrſchaft war, dem Papſttum
Dank, ausſchließlich von der Jdee eine
katholiſchen, mächtigen Frankreichs in
Zeitalter der Glaubenskämpfe getrage ß
erſt der kirchliche Verfall beraufbeſchworen

Wir vermiſſen in dem vorliegenden hen
die genaue Kennzeichnung der verwerfliPolitik einer Weltherrſchaft der katholiſchen

7 nKirche. Jm übrigen bemüht ſich die Autotin,
die hervorſtechenden Züge ichen

zeichnen. Erwin Koch
jan von

Jn Rothenburg geht's um. Romane Chriſtoph Kaergel. See
anke, Leipzig. Preis kart. 3 RM.

4 RM.
In dieſer heiterbeſinnlichen Erzähert ter

eine ernſte Angelegenheit ſchildert der Schi
Kaergel Vorgenge, die das e e ger hin
Leben einer ſchleſiſchen Kleinſtadt auf Prach
und in Unordnung zu bringen drohen itige Bürgertypen werden geſchitdert t
Glasmaler Ricolich, deſſen Tod die R
aller Aufregung iſt oder die Witwe e tot
Rutſch, die mit der Behauptung Rothen
Nicolich ſei „bei ihr geweſen“, geh wieder
burg aufwühlt. Aber alles wendet ſt f dieſen
zum Guten, und der Leſer findet i he
über 900 Seiten von einem, der es mittätigt, wie deutſch dec ſchleſiſche Venſcgt

i ſchen umeinem Hang zum Grübeln und eine
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wert ander Vater, Schwieger, Großvater und

Ernſt Bernhardt
Die

wieſen,

Am Freitag verſchied plötzlich mein inniggeliebter Mann,
unſer Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Halle, den 20. November 1087
Mötzlicher Straße 4

um 14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

die Beerdigungsanſtalt Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen

Familien Anzeigen

le (Fucle

erlittSfudiencdssessor

geben ihre VERLOBUNG bekannt
Zolte

Moesszerschmiedestrese 28

jm November 1937

6. November 1987 verſchted nach langem1 Tz Leiden mein lieber guter Mann, unſer
e

er der Poſtaſſiſtent a.

e J
e

Mühlen und Bäckerelbeſitzer

Willi Kleinig
im Alter von 58 Jahren zur ewigen Ruhe ein.

Jm Namen der Hinterbliebenen;
Olga Kleinig geb. Schulze

Zwintſchön a, den 20. November 1937.
Die Trauerfeter zur Einäſcherung findet am Olensiag, dem 25. Nov. 1937,

an in der großen Kapelle des Geriraudenfriedhofes in Halle a. S.
att. Kranzſpenden dankend verbeten.

Plötzlich und unerwartet ging mein lleber Mann, unſer
lieber Schwager und Onkel, der

t Versuch, auch Sie

echt westfälisches

Gr. Ulrichstr. 40

Beiſetzung fand auf Wunſch des Verſtorbenen
aller Stille ſtatt, Allen, die ihre Teilnahme be

unſeren herzlichſten Dank.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Friederike Bernhardt

HalleSaale, den 20. November 1937
Partſtraße 5

Kurt Scheer

Am 20. November entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden
meine liebe treue Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter, meine liebe Schweſter und Tante, Frau

Berta Biehle
geb. Nette

im Alter von 67 Jahren.
Richard Biehle

Bennſtedt, den 20. November 1937.

Möbel

I willyépanier

verlangt überall

ie M

34, Lebensjahre
Jn tiefem Weh

Annelieſe Scheer
im Namen aller Hinterbliebenen

e Trauerfeier findet Dienstag, den 28. November,

edhoſes aus ſtatt. Zugedgchte Kranzſpenden nimmt

Durch Anglücksfall verſchied am 18. Nov.
unſer Arbeitskamerad

Wir haben in ihm einen treuen und arbeits

ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

öoſef Pardubigky

reudigen Kameraden verloren und werden

Betriebsführer u. Gefolgſchaft

Am Donnerstag, dem 18. November 1937, ver
ſchied unſer Sturmkamerad, der

Oberſcharführer

Walter Thomas
Er war uns ſtets ein guter Kamerad.

GAReiterſtandarte J 138
GA-Reiterſturm 8 J 1538

Vorkriegs-
Kilbergeld
Nickel geld
Bauft luwelier

TITTEIL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Ostermanns

Paderborner
Broit

gegüb, Eichenauer
Pernruf 335 72
Lietferg. frei Haus

aller Art
preiswert und gut

Tiſchlermeiſter

Lilienſtraße 2 u. 8

die

Gen. Besch., /26022 L

S. A S

Geogr. 1848

hlerrenkleldung
tie untereenW

Jeder kennt sie, jeder schàatzt slel
e Bel Bekannfen,

bel Verwandten

hört man sagen:

„FfFormfast“
muht Du fragen

DAS HAUS DER HERRENMODEN
Halle Saale Große Ulrichstraße 49

Wo ſehlts
Husfen, Katarrh, Magen-, Lebor-
Gaſlenſelden für jecls Krank
heit gibt es elnen heilkräffigen
Thalysla Kräuter Rohsatt. Da
wird es bald besser. Wir geben
Ihnen gern eln koſtenloſes Merk-
blatt mit Sorten und Anwendung

HYGIENE-REFORMHAUS

e

h

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme

und Verehrung beim Heimgange meines lieben

der Firma Eduard Exener
Verlobungs- Seine sorgen ſsmrergeioRinge kann jeder Gewerbetreibende Seſchäſts Brilionten Augonarzt

x mann, Ländwirt, Beamte u. Angehörigez xeier Berufe durch Abſchluß einer tandscheine l r

S n eng en nd m U.Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme e ſrantenverſigernnes nfalee gold. VUhren Hindenburgstr a ß ebeim HKeimgange unſerer lieben Entſchlafenen en Haue Haale/ Kauft S
e Verlang. Sie darum heute noch Proſpelt Juw.Altr.koch
e glatt, oder beſſer noch Vertreterbeſuch. Ver Sr. Steinstr. 13

h treter allerorts gefucht. rſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren herz in allen Prelslagen. dlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Eigene FPabrikatlon, Rheumo hexenſchuß nach Hindenburgetraso 19
Herold für die troſtreichen Worte am Grabe. Dank billigeBßezugsquelle 3 s Billige (früher Waldstraße)
dem Kirchengeſangverein, Feuerlöſchpolizei, Krieger Sicht, lechias, Neutalgie Gueder- ä G S linr für das ehrenvolle Geleit. Dant R. Voss. Seidenw ſche 8 e serrn Dr. Rothe für ſeine Mühe, nicht zuletzt der Goldschmied tr. a 3Gemeindeſchweſter Chriſtel für die liebevolle Pflege. a a J Atete hiltt GArRM O 12 u 2Dank allen Freunden und Bekannten für Kranz per a h hat a el ren e
und Blumenſpenden und allen, die ihr die letzte Bathaus er zze
Ehre erwieſen. Nebme Aligold in dewanrt. Ott mit gen Gr. Märkerſtr. 12Zahlung. einmalige AnwendungJm Namen aller Hinterbliebenen Gen.-Ueberw. St. 15 Man verlange in

Apotheken u. DrogerienOtto Vondran aber ca Chem. ReinigungDiemitz, den 20. November 1937 Familien Anzeigen Carmot tut vonin die M n KeldonlaäernSinzaelmméhel
r en CosöllschaftöreldernPfeffer Sohn 090 0 4 9
Sophiensfraße 16 und 19

Oskar Anders
Vrunos Warte 4

Mannes ſpreche ich hiermit, zugleich im Namen aller
Familienangehörigen, meinen herzlichſten Dank aus.

Anna Renz geb. Belke
Kanena, November 1987.

beerdigungs Anſtalten

Kuf 228 d

Silb. Medaille Fleiſcherſtraße 11 S

Frieden H. Gericke
Ruf 225 57

Seſtattungs Inſtitut

Wolf Drauer
kerſtr. 26, a. Markt, Ruf 221 51

„pietät“ M. Burkel
Klei

e Steinſtraße 4 Ruf 263 98

Rudolfe Haym Straße 38
Merſeburger Straße 24

„Palme Wilh. Fahnke
Ruf 251 54

Robert Martin
Halle Cröllwitz Wörthſtraße 32

Karl Geduhn Familien Hugeigen
berger Weg 138 Zuf 36274 in die M R Z.

Heinrich Grenz,
Ruf 335 71

Königſtraße 18
Nachtanruf 343 24

ForOKOPIEN
ſehertost nd
i Wiedereabe

g TF. MWingert, ing. Söhne
Haie a rohe Härkerstraßs set an e so
Damen Nantei

modernsten Ausführung
Herren-Maniel, Stuter, Anzöge
empfiehlt bei geringer An- und oe-
quemer Abzahlung

Gustav Gäde, Mngendurgsfr.

Möbel -ohwange
Halle (S). Gr. Steinstr. s gyhAnnahme v. Ehestandsdarl.

Hindenburgstr. 57

in ersthlass. Aus
führg. Günstige
Ratenzhlg- Ford.
Sie Gratishatal.
Robert bumner
Pforzheim 15.

o e2urueki

der M

in ersthlassiger Ausführung

Pereinlgte
gärbereien n. Wäſcherelen

Fernruf 206794, 22928

Kurze Lleferzelt

Ruf 230 017

Knaben Anzüge
an (ädchen- Kleider

Baby Aussteuer
Johannes Cloſius

Alles für das Kind

Schuhmachermeiſter

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 58
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6 lachen,P Füchse,
Krawatten,

Mäntel,
Kragen,

Felſe.Deine
Anzeigen

Reparaturen, Neu- und Umarbeiten
Spez. Modernisieren von NMänteln,
jachen usw. in eigener Werkstatt

sauber und billig

Franz Halles ne

Damentaschen
Stadttaschen

Basttaschen

A. Sobbe,

9chwerhörige
Kommen Sie bitte in Jhrem Intereſſe

am Dienstag, dem 23. 11. in Halle, HanſaHotel, von 9 his 19 Uhr
am Mittwoch, d. 24.11. in Bitterfeld Bahnhofs Hotel v,9 13 Uhr
am Mittwoch, d. 24. 11. in Delitzſch, Weißes Roß, von 15 19 Uhr
Neu Hören durch die Knochen!“ Ein neuer Weg, der oft
ſo ſortiges Wiederhören bringt. Niedrige Preiſe, Monatsrat. 5 M.

M. Rochhauſen, Waldkirchen Erzgebirge.

Wie chwer iet es i
oft, ich von dies an

S unengenehmen, das
Leben verbittern-

Ich gebe lhnes gern kosfenlos ein
Mittel bekannt, das t. vlelen beglaubigten Dank-
in kurzer Toit, oft zcheon in ſ4 Tagen auch in hart-

en Fällen Heilung brachte. Helſmittelvertriob
ax Möfter, Bad Weler Hirsch beol Dresden

Große Steinstraße 26
neben Schauburg

ech

er

Mänfel,Füchse, Besäftze, UmarbeiltungenJ chen, Paletots

s

Gemälde
Matterhorn mit Riffelsee

Heiligenbiut I Tegernsee

e Wetltersteingebirge Oberstd
flochspessart Einödsbach usw.

Fräncis Glösing s Nordseefischer I Segler
im Allantſk usw.

Hans Norihmanns Bothenburg Dinkels-
bühl Mitenwald Dahlien I Chrysan-
themen usw.

Rudoli Priebeos
Krabbenfischer usw.

Prof F. Schhwingoe: Norddeutsche Landschaften

H. Bohlens
Harzlandschaften Die Postkufsche l Spitz-
wegmotive I Ber Einsiedler Die Wald-
hapelle
Ein Sesuch beorzeougt sie von der Göte und den Zußersten Preisen,

Heimkehrende Fischer

Blumenmarkt in Holland

Interigurs usw.

en. Jan

Große Klausstr. 35 J B. lTelefon 244 36 5 l 5Kürschnermeister S 9

Ausschneiſden micht vergess en
ktonſag, G. 22. U. Dienstag, d. 23. Nov. durchgehend v. 10--19 Uhr
gelangen im Sfaciſschitzenhaus, großer Saal

norddenfscher
Küünstlew zwun

Die Werhe sind Fon guter Qualltät, vornehm gerahmt, sowie mit Preisen bemerkt
C. Rohwedder Ruge: Nordseebrandungen

Jagdstüche l
Hintersee
Garmisch Obersee Eibsee Rissersee usw.

A. Schuhknecht: Der Oriler Berchtesgaden
Kaisertal usw.

H. Barfois: tloil. Mählen I Nordseedünen
Im Taunus Schlangenbad Am Könlgs-

werkouf
Robert Blum Die Schachspleler Wilderer

Hessischer Bauer usw.
O. Nouischmann Seestüche Wind-

särke [1 usy.
H. fenger Holländerin am Kamin Ein

gufer Tropfen Stiller Winkel I Schwarz-
Wald usw.

A. Brobergi Ochsen vorm Pflug Wogende
Kornfelder usw.

Anne Lampeo r Kind mit Katze usw.
C. v. Salzen t Rügen Buchenwälder usw.
Fr. Köhrers Markt in einer Kleinstact

Sonnige Gasse usw.
Ed. Edlor Naero fiord Geirangerfjord usw.
C. Nordmann Roter Mohn Christrosen

Feſdblumen Sonnenblumen.
M. Gelson; Uklel-See Kieſernwälder usw.
B. Tollo; Walchensee. Alpspite usw.
O. Wild Am Chiemsee Madeira Tene-

riſfa Afrika Nittelmeer usw, usw.



Leiden ich Sie an Rberna?
eF. V

Nicht jeder Schmerz, den wir dem Rheumo zuschreiben, worzelt in dieser Krankheit

Mit der kalten Jahreszeit haben ſich auch
die Erkältungskrankheiten und Rheumatismus
eingeſtellt. Beſonderes Jntereſſe hat der
Rheumatismus, da er ſehr häufig auftritt und
neben ſeinen ſchmerzhaften Erſcheinungen auch
roße materielle Verluſte für die Volkswirt
chaft durch die lange Dauer der Erkrankung

und der dadurch bedingten Arbeitsunfähigkeit
bringt. Oft ſind auch die Folgen der Krank
i ſo groß, daß ſie zu einer dauernden

nvalidität führen können. Doch im Volks
munde wird manche Krankheit mit Rheuma-
tismus bezeichnet, die gar kein Rheumatismus
iſt. So geben Gicht und Jschias ähnliche

rankheitsbilder, haben aber mit Rheumatis
mus gar nichts zu tun.

Beim Rheumatismus unterſcheiden wir
zwei Arten, den Gelenk- und den Muskel
Rheumatismus. Der akute Gelenkrheumatis-
mus entſteht meiſt durch Verſchleppung irgend
welcher Bakterien aus anderen entzündeten
Organen, beſonders aus entzündeten Mandeln
nach eitriger Mandelentzündung. Aber auch
ſchlecht gepflegte Zähne können hierfür die
Urſache ſein. Meiſt beginnt die Krankheit mit
einer Schwellung und Rötung der Gelenke, vor
allem der großen Gelenke: Hüfte, Schultern,
Ellenbogen, greift aber dann auch von einem
auf das andere Gelenk über. Verbunden ſind
dieſe Erſcheinungen meiſt mit Fieber und
ſtarken Schweißausbrüchen. Die Behandlung

des Gelenkrheumatismus iſt Sache des Arztes
und es kann nur empfohlen werden, ſich in
ſolchen Fällen an ihn zu wenden. Der
chroniſche Gelenkrheumatismus entwickelt ſich
aus dem akuten dadurch, daß einzelne Gelenke
der Behandlung widerſtehen. Dabei können
ſich durch Zerſtörung der Gelenkknorpeln
Wucherungen bilden, die ſchließlich zu einer
Verſteifung führen können. Hier geſchieht die
Behandlung meiſt durch Einreibemittel aus
der Apotheke oder durch eines der vielen
innerlichen Rheumatismus-Präparate. Auch
Maſſagen oder Bäder können zur Verhütung
einer Verſteifung von Nutzen ſein.

Eine der häufigſten Erſcheinungen iſt der
Muskelrheumatismus. Er iſt zum Glück keine
ſchwere Erkrankung, ſondern kann bei geeig
neter Behandlungsweiſe in kurzer Zeit über-
wunden werden. Jn vielen Fällen entſteht der
Muskelrheumatismus durch Erkältung, als
Nachwirkung von Grippe, Halsentzündung oder
anderen Jnfektionskrankheiten. Deshalb emp-
fiehlt es ſich, ſchon bei geringen Anzeichen einer
Erkältung möglichſt häufig zu gurgeln. Gurgel-
mittel erhält man ja in allen Apotheken.
Vor allem ſollte man aber feuchte Räume
oder einen längeren Aufenthalt in Zugluft
oder unmittelbaren ſchroffen Temperaturwechſel
meiden. Beim Muskelrheumatismus empfiehlt
es ſich, möglichſt an den Stellen, wo er auf

re
etreten iſt, für eine ſtärkere Durchblutung der
aut zu ſorgen. So kann man mit Erfolg

Maſſagen, Einreibungen, wie ſie oben geſchil
dert wurden, anwenden. Auch der ſogenannte

Moeoieht Bei Acleinen Wunden
Selbst die geringfögigste Verlefzung kann gefährlich werden

Was ſchadet ſchon ſolch eine Schramme?
Wer nicht ab und zu einmal ein kleines Loch
im Schädel mit nach Hauſe bringt, oder ſich
die Knie tüchtig aufſchürft, iſt doch kein
richtiger Junge. Jmmerhin iſt es angebracht,
auch den Laien einmal darüber aufzuklären,
daß auch ſcheinbar kleine, harmloſe Ver-
letzungen ihre Gefahren bergen und zwar
ſchlimmere Gefahren, als tüchtig blutende,

roße Wunden, die ja ſchon ihrer Größe und
lutung wegen meiſtens rechtzeitig zur Be

handlung durch einen Fachmann kommen.
Kleine Schrammen dagegen werden gewöhnlich
mit einem mehr oder weniger ſauberen
Taſchentuch umwickelt, und das Spiel geht
weiter. Wenn es dann eine kleine Eiterung
durch eingedrungene Keime gibt, paſſiert ja inder Regel nicht viel. Die Wunde heilt eben

nicht ganz glatt zu und hinterläßt eine ehren
volle kleine Narbe. Auch das iſt nicht ſchlimm.
Leider gibt es aber heimtückiſche Bazillen, die

D wenn ſie in eine Wunde geraten ſehr
gefährliche Erkrankungen hervorrufen können.
Jn erſter Linie ſei der Wundſtarrkrampf oder
Tetanus genannt. Früher weniger bekannt
und beachtet, hat er im Weltkriege erſt eine
ungeheure Bedeutung gewonnen und iſt da
auch für den Laien von Intereſſe geworden.

e

Hexenſchuß iſt ein Muskelrheumatismus i
kann man oft durch Auflegen von Pff er
oder dergleichen in kurzer Zeit Linde

bringen. ung

Der Starrkrampf iſt eine außero iſchmerzhafte Erkrankung. Er a d
krampfhafte Zuſammenziehungen einzelneMuskeln oder Muskelgruppen, zum Veipiet
der Geſichts, Nacken- und Kaumuskeln oder
auch der ganzen Körpermuskulagtur Der
Kranke bietet einen erſchütternden Anblick dar
Das Geſicht iſt faſt maskenhaft verzogen und
erſcheint trotz der Schmerzen lächelnd. Die
Krznt Erſchütterung, die Berührung des

ettes, ein heftiges Türenſchlagen löſen ſofort
wieder Krampfanfälle aus.

Eine andere, ſeltenere, aber no älichere Erkrankung auf Grund von en

eingedrungenen Bakterien iſt der Gasbrand
Er breitet ſich allerdings eben dort aus wo
nicht eine kleine Wunde entſtanden iſt, ſondern
da, wo Körpergewebe neben einer Wunde
durch ſtumpfe Gewalt gequetſcht wurde und
dadurch zum Abſterben kommt.

Die Heilkunde hat nun aber auf vielen
Gebieten ganz ungeheuere Fortſchritte gemacht.
Wir beſitzen heute in dem Schutzſerum ein vor
zügliches Mittel, ſolchen gräßlichen Er
krankungen zu begegnen oder ſie im Früh
ſtadium zu heilen.

Dr. K. V.
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In memoriam!
Die Toten-Gedenktafel des Motorſportjahres 1957

n dieſen Tagen, da die letzten Blätter von
Bäumen fallen und kalter Herbſtwind

Art die Straßen fegt, wandern unſere Ge
ken noch einmal zurück. Und in einer ſtillen

da halten wir Einkehr bei uns und ge
n derer, die der Tod in dieſem Jahr von

unſerer Seite riß
s iſt wieder eine recht große Zahl von

guten Sportkameraden und tüchtigen Männern
aus Induſtrie und Technik, die ein unerfind-
uüches Schickſal von uns nahm. Und gerade die
deutſche Se un ha ver hat den Verluſt
iniger ihrer eſten zu beklagen.

Schon im Februar verlor die Bonner NS-
KKeStaffel ihren Führer Gorczinſki, der
bei der Winterfahrt der Motorbrigade Nieder
rhein tödlich verunglückte. Am 10. März ſtarb
an den Folgen eines Verkehrsunfalles in dem
Mannheimer n ſt e i r aſch e der

ſten Motorradrennfahrer, den wir beſaßen.ne und Juni mußten nacheinander vier

junge re J n dMotorſport geben: W. raun, Dortmund,e a Kölner Stadtwaldrennen ſtürzte, W.

Schwarzwälder, Seckenheim, der beim
Herxheimer Sandbahnrennen umkam, A. May,
Serlin, der beim Training zum Eifelrennen
ſtarb, und H. Eſchenbruch-Dellwig, der
heim Training zum Heilbronner Wartberg-
kennen verunglückte. Zuvor hatten wir aber
auch ſchon beim Eilenriederennen in Hannover
einen großen Sportsmann in Lohner,
Solln, verloren, der auf Grund ſeiner bisheri
gen Erfolge auch dieſes Jahr wieder bei der
Sechstagefahrt für die Farben des DDAC.
ſtarten ſollte. Am 18. Juli kam aus München
die Trauerbotſchaft, daß einer aus der alten
Motorradrennfahrergarde, Joſef Möritz,
ganz unerwartet den Folgen einer Operation
erlegen war. Und 8 Tage ſpäter ſtanden wir
an der Bahre unſeres unvergeßlichen Ernſt
von Delius, der, vom kleinen Sportwagen
fahter in die Spitzenmannſchaft des Auto
UnionRennſtalles aufgerückt, einer unſerer
Beſten im Automobilrennſport war. Faſt un
bekannt, weil noch am Beginn ſeiner ſport-
lichen Laufbahn ſtehend, ſtarb am 8. Auguſt
beim Herxheimer Sandbahnrennen der Karls
ruher A. Tolles den Rennfahrertod. Den
P n den der deutſche Motorrad-
port in dieſem Jahr erlitt, brachte das
Schleizer Dreiecksrennen mit dem Todesſturz
unſeres Meiſterfahrers Karl Braun Karls
ruhe, dieſes unerfetzkichen Menſchen und Kön
ners, der noch im Tod die höchſte Würde des
deutſchen Motorſports, den deutſchen Meiſter
titel errang. Und noch einmal mußten wir die
Fahnen ſenken. als beim Hohenſyburgrennen
der Eſſener Jäger als Beifahrer im Geſpann
ſeines Bruders durch den Zuſammenprall mit
einem Zuſchauer ums Leben kam.

Große Lücken hat der Tod auch in die
Peihen unſerer KraftfahrtJnduſtrie geriſſen.
Die DaimlerBenz AG. verlor in Dr. Friedrich

der bekannte Mitgründer des nach ihm be-
nannten Stettiner Werks. Die Metzeler-
Gummiwerke, München, verloren in ihrem
Direktor Fritz Hühnlein, einem Bruder
des Korpsführers, einen bewährten Mit
arbeiter. Und auch die Adler-Werke mußten in
ihrem Direktor Jaddatz einen ihrer tüchtig-
ſten Köpfe hergeben.

Jm motorſporttreibenden Ausland hat ins
beſondere Jtalien einige bekannte Perſön-
lichkeiten verloren, ſo den berühmten Turiner
Automobilkonſtrukteur Vincenco Lancia
und die erſtklaſſigen Rennfahrer A. Pigo-
rini, O. Giovanardi, M. Benigni
und Tonino Benelli, der auch als Motor-
radtechniker Weltruf hatte. Für Englands

arben ſtarben Pat Fairfield, der be
annte Mitkonſtrukteur des ERAWagens,

M. K. H. Binley und der ſchottiſche Motor
radrennfahrer James Guthrie den Renn
fahrertod. Für Finnland fiel beim Eilen-
riede- Rennen Kyroe. Die Schweiz verlor
in J. Forſter, Genf, und H. Dreier zwei
begeiſterte Motorſportjünger. Oeſterreich
beklagt den Tod des auch im früheren deutſchen
Automobilſport oft hervorgetretenen Grafen
Arco-Zinneberg, der bei einem Flug-
unfall das Leben einbüßte. Frankreich
trauert um ſeinen Rennwagenfahrer Kip-
peurt, und Amerika ſchließlich erlitt
zwei ſchwere Schläge durch den Tod des Mit
gründers der weltbekannten HarleyWerke,
Bill Davidſon, ſowie durch den tödlichen
Unfall, dem einer der älteſten und erfolg
reichſten Automobilrennfahrer der Neuen
Welt, Howard Co x, zum Opfer fiel.

Ehren wir das Andenken an dieſe großen
Männer und guten Sportfreunde, indem wir
ſtets daran denken, daß ſie als Helden und
Pioniere der Motortechnik lebten und ſtarben,
Wenn Wegbereiter des Fortſchritts geweſen
ſind!

Der Hührerſchein wurde entzogen
„Wenn der Kläger meint, es ſei nicht zu

läſſig, aus einem einmaligen Vorfall auf die
Ungeeignetheit zum Führen von Kraftfahr
zeugen zu ſchließen, iſt er im Jrrtum. Für die
Polizeibehörde ergibt ſich die grundſätzliche Be
fugnis, auch aus einmaligen Vorfällen der-
artige Schlüſſe zu ziehen, ſchon aus ihrer Auf
gabe, für die öffentliche Sicherheit und Ord
nung vorbeugend zu ſorgen. Wollte man ihr
dieſe Möglichkeit nehmen, ſo würde das be
deuten, daß ihre Maßnahmen in vielen Fällen
zu ſpät kommen würden. Es iſt auch nicht
zutreffend, daß die Ungeeignetheit zum Führen
von Kraftfahrzeugen immer nur aus ſolchen
Vorfällen hergeleitet werden könnte, die mit
dem Kraftfahrweſen unmittelbar im Zuſam-
menhang ſtehen.“ (PrOVG. IV C 131/36).

„Allerdings ſind die Uebertretungen, derent
wegen der Kläger beſtraft worden iſt, ohne
nachteilige Folgen geblieben. Jhre Häufung
in verhältnismäßig kurzer Zeit acht polizei
liche Strafbeſcheide in vier Wochen läßt
aber erkennen, daß der Kläger ſich offenbar
über die zur Verkehrsregelung gegebenen Vor
ſchriften hinweggeſetzt hat und daß er nicht die
Eigenſchaften beſitzt, die von dem Führer eines
Kraftfahrzeugs gefordert werden müſſen, näm
lich Verantwortungsbewußtſein, Beſonnenheit
und Zuverläſſigkeit. Solchen Perſongn, dies
beim Führen ihres Kraftfahrzeuges die ge
botene Vorſicht ſo außer Acht laſſen und ſo
rückſichtslos fahren, wie der Kläger dies in
zwei Fällen getan hat, muß der Führerſchein
im Jntereſſe der öffentlichen Verkehrsſicherheit
entzogen werden. Es darf nicht etwa bis zum
letzten Eintreten eines Verkehrsunfalles ge-
wartet werden (PrOVG. IV C 165/36).

„Jm Jntereſſe der Sicherheit des Verkehrs
muß der einzelne Kraftfahrer gewiſſe Härten
auf ſich nehmen. Mag auch die wirtſchaftliche

„Es kommt nicht darauf an, ob ein Kraft
fahrer infolge von Trunkenheit einen Verkehrs
unfall herbeigeführt. hat oder nicht, ſondern
darauf, ob und inwieweit er gegen die Pflich
ten eines Kraftfahrers verſtoßen hat. Es ſtellt
in jedem Falle grundſätzlich eine ſchwere
Pflichtverletzung dar, wenn ein Kraftfahrer
ſich überhaupt unter der Einwirkung von
Alkohol an das Steuer ſeines Wagens ſetzt und
mit dieſem den öffentlichen Verkehr gefährdet
Auch wenn der Kraftfahrer rechtskräftig frei
geſprochen iſt, iſt die Verwaltungsbehörde nicht
gehindert, den Führerſchein zu entziehen, ſofern
nur feſtgeſtellt wurde, daß der Fahrer über
haupt Alkohol in einem Umfange zu ſich nahm,
der objektiv geeignet war, die Eignung zur
ordnungsmäßigen Führung eines Fahrzeugs
weſentlich zu mindern. Die Schuld oder Nicht
ſchuld an dem Unfall im beſonderen Falle iſt
alſo unweſentlich.“ (OVG. Bd. 79, 118;
Bd. 93, 95.)

Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V.,

Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſe
burg ſowie dem Lande Anhalt in der Woche

wöm 22 November bis 28. November 4937
folgende Straßen geſperrt

Vollſperrungen:
Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80): Sperrung der

Gonnabrücke in der Ortslage Sangerhauſen bis
15. 1. 1938. Umleitung: über die Notbrücke.

Köthen-- Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung zwiſchen
Köthen und Proſigk bis 5. Dezember 1937.

Eisleben--Braunlage Reichs z Harzhochſtraße:
Sperrung von km 1,9 b a. w. Umleitung:
Leimbach--Vatterode-- Gräf (Mehrw. 0.4 kKm).

Ortslage Kloſtermansfeld (Reichsſtraße 242) Harzhoch
ſtraße: Sperrung der Straßenkreuzung sſtr. 242

Neues der Woche
Die Pariſer Omnibuſſe ſollen nach und

nach von Benzin auf Leuchtgas umgeſtellt
werden.

Nach Erhebungen des Landſtraßenamtes
des amerikaniſchen Bundesſtaates Oregon
kann im Jntereſſe eines verringerten Benzin
verbrauchs die Beſeitigung von über 6pro-
zentigen Steigungen nur bei einem bedeutenden
Laſtwagenverkehr empfohlen werden.

Die heutige Durchſchnittsfahrgeſchwindigkeit
in typiſchen amerikaniſchen Städten wurde vom
Verkehrsforſchungsbüro der Univerſität Har
vard auf 27,5 Stundenkilometer berechnet.

Von den 2556 Bewerbern, die in den letzten
zwölf Monaten Omnibusfahrer in London
werden wollten, haben nur 576 ihr Ziel er
reicht.

Das gelbe Licht engliſcher Verkehrsampeln
war bisher 2 bis 6 und zuweilen ſogar 10 Se
kunden eingeſchaltet. Der Verkehrsminiſter hat
beſtimmt, daß das gelbe Licht einheitlich nur

Sekunden aufzuleuchten hat.
Der italieniſche Autoverkehr wird in einem

Jahr ganz auf einheimiſche Treibſtoffe um
geſtellt ſein.

Jn der amerikaniſchen Stadt
Detroit konnte das Verhältnis zwiſchen den
Verkehrsunfällen bei Tag und bei Nacht durch
beſſere Straßenbeleuchtung in einem Jahr von
1:7 auf 1 1,2 verringert werden.

Jn jeder Stunde werden auf der Erde
17 Menſchen überfahren.

An den Verkehrsunfällen der Stadt Zürich
waren die Radfahrer in den erſten 9 Monaten
1937 mit 82 v. H. beteiligt.

Ein amerikaniſcher Benzingroßhändler in
San Franzisko hat ein Verfahren erfunden,
um Benzin „wohlriechend“ zu machen.

Landkarten, die vollkommen auf dem Lau-
fenden ſind, werden neuerdings in den Ver-
einigten Staaten von den Tankſtellen unent-
geltlich abgegeben.

Ein amerikaniſches Warenhaus hat das
Dach als Parkplatz für die Kraftwagen der
Kunden ausgebildet.

Ein polniſcher Forſcher ſoll aus alten Auto
reifen ein brauchbares ſynthetiſches Oel erzeugt
haben.

leitung: Söllichau--Moſchwig--Schmiedeberg. (Mehrw.
8 km).

Schönewerda-Donndorf (Landſtraße J. Ordnung): Sper
rung der Unſtrutbrücke b. Schönewerda. Umleitung
für Fahrzeuge b. 5,5 To. über Bottendorf. (Mehrw.
5 km), über 5,5 To. über Roßleben--Wiehe. (Mehrw.
12 Kkm).

Berga-Stolberg (Harz) Breitenſtein (Landſtraße J. Ord
nung): Sperrung in der Ortslage Stolberg bis
10. 12. 1937. Umleitung aus Richtung Berga nach
Harzgerode über Breitenſtein Uber Uftrüngen-
SchwendaAuerberg.

Sthleibnitz Langenweddingen (Landſträße II. Ordnung)
Sperrung von km 4,6 bis 5,4 b. a. w. Umleitung
über Gr. Ottersleben. (Mehrw. 6,5 km).

Bühne--Hoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
b. a. w. Umleitung: Bühne-Oſterwieck-Hoppenſtedt.
(Mehrw. 9 Kkm).

Welsleben Biere (Landſtraße II. Ordnung) Sperrung
von km 1,0 bis 1,5 vom 9. 11. 1937 auf etwa drei
Wochen. Umleitung über Gr. -Salze.

MarienbornSommerſchenburg: Sperrung nur für Laſt
kraftwagen über 5 To. b. a. w. Umleitung überſ Ord ig Nr. 21 Siebigerode Belsdo Mehr z km)NRallinger, Direktor Erich Reiche und Exiſtenz des einzelnen Fahrers durch die Ent Kl dte r monsſelt) mit Reihättraße 202 Landſtrade Belsdorf. (Mehrw. 6 Km).

dem bekannten Konſtrukteur Hans Guſtav ziehung des Führerſcheins in Frage geſtellt I. Ordnung Kr. 210 (Kloſtermansferd--Wolferode) Sperrungen von Straßen außerhalb des
Röhr. drei markante Perſönlichkeiten des ſein, Rückſicht hierauf kann nur in Ausnahme neten slatten d. d. Gebietes 18 Mitte ſind beim DDAC, Gau 18
Jutlwen Automobilbaues. Jm Dienſt der fällen genommen werden. (PrOVG. IV. Duben Bad Schmiedeberg (Landſtrabe I. Orvnungpy Mitte, Halle (Saale), Hindenburgſtraße 3/4
dam Opel AG. ſtarb Bernhard Stoewer, C 61/35). Sperrung: Söllichau- Schmiedeberg bis 30. 11. Un Ruf 299 53, zu erfragen.
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21. November 1937 TURNEN SPORLE-SPIEL
Holbmost

Ein ganzes Volk gedenkt heute ſeiner Toten.
Auch die deutſchen Turner und Sportler werden
am Totenſonntag ihrer dahingegangenen Kame
raden in einer ſtillen Minute des Schweigens
gedenken, derer, die der natürliche Lauf des
Lebens und Sterbens von ihnen nahm, ganz
beſonders aber derer, die im großen Weltkrieg
das Blutopfer für Volk und Vaterland
brachten. Gerade in dieſen Novembertagen
wandern die Gedanken zurück an die blutigen
Tage von Langemarcck, wo deutſche Jugend
mit dem Deutſchland lied auf den Lippen
dahinſank in Verteidigung ihrer Heimat Einer
der ſtolzeſten Tage unſerer Geſchichte, der
ſtolzeſte unſerer deutſchen Jugend kehrt damit
in unſere Erinnerung zurück und mahnt uns
immer wieder an Opfer und Einſatz.

Rund zwei Millionen Männer blieben
draußen, in allen Teilen der Erde ſtehen
Reihen von Kreuzen, die vom Schlachtentod
deutſcher Soldaten künden. Rund 200 000
deutſche Turner waren allein darunter, kaum
ein deutſcher Turn oder Sportverein hatte
nicht eine große Anzahl ſeiner Mitglieder zu
betrauern. Jmmer iſt die Ehrung und das Ge
denken an die Gefallenen ein Zeichen der
Würde und Ehre einer Nation geweſen, immer
ſind bei dem Volk die Tugenden daheim, das
ſich in ſeeliſcher Gemeinſchaft mit den Dahin
gegangenen, mit denen, die der Schlachtentod
dahinraffte, verbunden fühlt. So wollen wir
den Totenſonntag begehen, tief und ſtill, aber
dann auch wieder zurückkehren zum Leben und
zu ſchaffender Arbeit.

Vor dem großen läncdlerspie
Reichsſportführer begrüßte die Schweden

Kurz vor 12 Uhr traf geſtern Schwedens
ßballelf auf dem Hamburger Flughafen von
al m ö kommend ein. Gleich nach der An

unft im Hotel begaben ſich die ſchwediſchen
äſte zu einem Empfang in das Ham-

burger Rathaus, wo ſie durch Senator
Richter dem Gauführer des Reichs
bundes für Leibesübungen zuſammen
mit der deutſchen Mannſchaft begrüßt und
a willkommen geheißen wurden. Als

äſte der Nordiſchen Geſellſchaft waren die
Aktiven mit ihren Begleitern zu einem Bei-
ſammenſein im Uhlenhorſter Fährhauſe
vereint, an dem auch der inzwiſchen aus

eingetroffene Reichsſportführer
on Tſchammer und Oſten teilnahm

Jn einer Rede gab er ſeiner Freude Aus
ruck, gerade jetzt nach Hamburg gekommen zuein. Unter großem Beifall entwickelte er den

iff der Sportkameradſchaft. Gerade dieſes
Spiel könne dazu beitragen, den erzieheriſchen
und kulturellen Wert des Sportes herauszu
ſtellen. Der Sport in Schweden gründe ſich
auf einer geſunden Raſſe, die große Leiſtungen
vollbringe. Doch auch die echte Sportkamerad
ar ſei ein wichtiger Beſtandteil der Leibes

ungen.
Die ſchwediſchen Fußballer fuhren am Nach

mittag in das Altonger Volksparkſtadion, um
den Platz zu beſichtigen und ein leichtes Ab
ſchlußtraining durchzuführen.

SA-Sporfobzeichen
Reue Bedingungen am 1. Januar 1938

Am 1. Januar 1938 treten die neuen Aus
führungsbeſtimmungen für den Erwerb des
SASportabzeichens in Kraft. Der dauernde
Beſitz des SA.Sportabzeichens iſt nunmehr
von der Teilnahme an den Wiederholungs
übungen bis zum vollendeten 40. Lebensjahr
abhängig; über dieſe Altersgrenze hinaus
können die Jnhaber des SA.Sportabzeichens
auch weiter an den Wiederholungsübungen
teilnehmen. Das ſilberne und goldene Sport
abzeichen wird nicht mehr an Lehrſcheininhaber
zw. Prüfer verliehen, ſondern jeder Träger
des SA.Sportabzeichens erhält zunächſt das
bronzene. Das ſilberne Abzeichen erhält dann,
wer das bronzene beſitzt und fünf Jahre hinter
einander die Wiederholungsübungen, die

von der Oberſten SA.-Führung feſt
geſetzt werden, mit Erfolg abgelegt hat.

Wer im Laufe der Wiederholungsübungen
has 35. Lebensjahr erreicht, erhält ebenfalls
das ſilberne SA.Sportabzeichen. Das goldene
SA.Sportabzeichen erhält, wer im Beſitze des
rer iſt und ſechs Jahre hintereinander

ie Wiederholungsübungen erfolgreich ablegt
vwder wer im Laufe der Wiederholungsübungen
das 40. Lebensjahr erreicht hat. Jn den Fällen,
in denen das Lebensalter entſcheidend iſt,
müſſen zum Erwerb des ſilbernen SA.Sport
abzeichens mindeſtens drei und zum Erwerb
des goldenen mindeſtens zwei weitere Wieder
olungsübungen abgelegt werden. Grund
edingung iſt aber auf jeden Fall der Beſitz

des bronzenen bzw. ſilbernen SA.Sport
gabzeichens.

Erworben werden kann das SA. Sport
gabze ichen von jedem Volksgenoſſen, der die
xaſſiſche und weltanſchauliche Eignun nach
den Grundſätzen des Nationalſozialismus
Beſitzt und Reichsangehöriger iſt; Ausnahmen
im letzteren Falle behält ſich der Stabschef
vor. Für den Beginn der Uebungen iſt die
Vollendung des 18. Lebensjahres notwendig
und der Nachweis der Sport und Marſchier
fähigkeit auf Grund ärztlicher Unterſuchung

Rassenpfſege unch leibesöbungen
Befreſung des inneren Menschen durch körperliche Schuſong. Erkennitnisse cler Rassen.

lehre und. Völkische lebensformoung durch leibesöbungen

Der enge Zuſammenhang, der die Raſſen
pflege mit den Leibesübungen verbindet, hat
den Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen
veranlaßt, den mit den Prädikaten „Staats
politiſch wertvoll und volksbildend“ aus-
gezeichneten neuen Film des raſſepolitiſchen
Amtes der NSDAP., der unter dem Namen
„Alles Leben iſt Kampf“ läuft, auch ſeiner
ſeits zum Einſatz zu bringen.

Wenn wir von Leibeserziehung und Leibes
übung ſprechen, ſind wir uns bewußt, daß es
darum geht, niemals den Körper allein fähig
zu machen, etwas zu leiſten, ſondern daß wir
immer von der Geſamtheit, von der Einhert
des menſchlichen Körpers ausgehen, alſo die
Harmonie der Dreiheit „Körper, Geiſt, Seele“
zu pflegen. Für uns ſind heute die Leibes
übungen nicht mehr das Vorrecht irgendeiner
beſtimmten Gruppe, nicht das Vorrecht eines
einzelnen, ſondern ſie ſtehen im Dienſte der
Geſamtheit und damit unſerer raſſiſchen
Eigenart. Wir wiſſen auf Grund der geſchicht
lichen Erkenntniſſe, daß Tapferkeit, Reinheit
des Blutes und geſunde Natürlichkeit Kern
punkte nordiſcher Lebensführung waren und
daß dieſe Zielſetzungen auch heute für die
deutſche Turn und Sportbewegung wieder
maßgebend geworden ſind.

Raſſenpflege bedeutet Pflege und Ausleſe
der ſeeliſch und körperlich Geſünden, und hier
haben wir auch den Anſatzpunkt der Lebens
arbeit des Gymnaſtikers Dr. Rudolf Bode, des
Vorkämpfers für deutſche Körperſchulung. Jn
Wort und Schrift, in praktiſchen Vorführungen
hat Dr. Bode immer wieder darum gerungen,
die Körperſchulung auf die raſſiſche Eigenheit
nordiſchen Blutes auszurichten. Bekannt ſind

ſeine Aeußerungen über die Befreiung des
inneren Menſchen durch körperliche
Schulung, denn durch die Verkrampfung
des Körpers kommt auch eine gewiſſe Ver
krampfung des ſeeliſchen Lebens zuſtande, und
ſo führt Bodes Lehre, vom raſſiſchen Stand-
punkt aus geſehen, zur praktiſchen
Raſſenpflege. Wir wiſſen heute, daß der
Menſch mit all ſeinen Eigenſchaften und Fäbigt
keiten, mit ſeinen Leiſtungen nicht ein Produkt
ſeiner Erziehung allein jſt, ſondern daß die
wichtigſte Vorausſetzung dafür die erbliche
Veranlagung iſt. Anlagen können durch
die Erziehung nur geweckt und ent
faltet werden, ſofern ſie Möglichkeiten zu
ihrer Entwicklung enthalten.

Wenn die deutſche Frau und Mutter in ihrem
Organismus geſund iſt, wenn ſie über einen
widerſtandsfähigen Körper verfügt, dann wird
ſie auch imſtande ſein, einem geſunden Nach
wuchs das Leben zu ſchenken. Die Körper-
ſchulung der Frau muß daher ſo aufgebaut
ſein, daß ſie den körperlichen Anforderungen,
die an den weiblichen Organismus geſtellt
werden, vollauf gerecht wird. Lauf, Sprung
und Wurf, Schwimmen, der Winterſport,
all das ſind Formen, die beſtens geeignet ſind,
die Frau geſund und kräftig zu machen. Durch
die Zuſammenarbeit aller in Frage kommen
den Stellen, durch die immer größere Aufge
ſchloſſenheit, die wir bei jung und alt für die
Sache der Leibesübungen feſtſtellen können, iſt
bereits erreicht worden, daß Millionen und
aber Millionen von Volksgenoſſen ihren
Körper ſo ertüchtigen, daß er damit widerſtands

fähiger und frei von aller Verweichli
wird. Das bedeutet zugleich prakti
Raſſenpflege. Erſt auf einer geſundeallgemeinen Grundlage kann ſich dann haun
eine natürlich gewachſene Spitzen
le iſt. un geaufbauen. Die Körperſchulung mu
immer die beſten Möglichkeiten für eine
körperliche Aufzucht finden, bzw. ſchaffen helfen
und ſo ergibt ſich auch die klare Stellung für
Turnen, Spiel und Sport im Volksleben Die
Leibesübungen haben gerade aus raſſe
hygieniſchen Erwägungen heraus
ihren bedeutenden Platz in der Geſamtſchulung
und ſtehen neben der geiſtigen

ung

Wenn wir die Geſundheit des einzelnen
fördern und durch geeignete Leibesübungen
die Geſamtheit ſtark und kräftig machen, dann
haben wir damit eine der ſchärfſten Waffen
gegen alles Schwächliche und Minderwertige.

Wir wiſſen aus eigener Anſchauung aus der
Zeit vor der nationalſozialiſtiſchen Revolutionwie wenig die Leibesübungen der völkiſchen

Geſundheitspflege und dem geſunden Volks
Freimachung des

deutſchen Turn und Sportlebens von der Jer e
riſſenheit und den Zerfallserſcheinungen konnte

leben diente. Durch die

es ſich endlich auf völkiſche Erforderniſſe aus
richten und damit wahrhaft in den Dienſt des
Volkes ſtellen.

So gehören Leibesübungen und Raſſen
pflege zuſammen, und die Erfahrungen der
Raſſenpolitik und der wiſſenſchaftlichen For
ſchung kommen der Ausgeſtaltung der Leibes
übungen in jeder Form zugute. Schu.

Eine Gemeinschoft und ein Fest
Von Deufschen Turnfesten und Kampfspielen nach Breslau 1938

Das Deutſche Turn- und Sport
feſt zu Breslau 1938 ſteht in ſeiner
traditionellen Bindung auf dem Rücken der
großen Feſte der Leibesübungen in Deutſchland
aus der Vergangenheit. Breslau ſoll etwas
beiſpiellos Großes und Neues werden, in Aus
maß und Jnhalt, wie es dem Sinn der Leibes-
übungen im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
entſpricht.

Die älteſte Geſchichte in den Feſten der
Leibesübungen weiſen die Deutſchen
Turnfeſte auf, die 1860 in Coburg be
gannen und in Stuttgart 1933 mit dem
15. Deutſchen Turnfeſt ihren Abſchluß fanden.
Die Deutſchen Kampfſpiele ſind erſt
mit dem Wachſen des modernen Sportes in
Deutſchland möglich geweſen. Die erſten
Deutſchen Kampfſpiele fanden 1922 in
Berlin ſtatt, es folgten die Kampfſpiele 1926
in Köln, 1930 in Breslau und 1934 in
Nürnberg. Nürnberg dürfte im Hin
blick auf Breslau die größte Beachtung
haben, wurden doch hier zum erſten Male vor
der Oeffentlichkeit Ausmaß und Form des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
als der einheitlichen Organiſation des geſam
ten deutſchen Turn und Sportlebens feſt
gehalten, die auch das Breslauer Feſt mit
Pid Millionenzahl von Anhängern tragen
wird.

Neben dieſen Kampfſpielen ſind in der
Nachkriegszeit die drei Turnfeſte München
1923, Köln 1928 und Stuttgart 1933 zu
nennen Dem Ruf nach Einheit und Zu-
ſammenſchluß der beiden Schwaben Georgii
und Kallenberg folgten in Coburg bei
dem erſten Deutſchen Turnfeſt 1860 rund
1000 Turner. Ein Jahr ſpäter fand zur Er
innerung an die Eröffnung der Haſenheide
im Jahre 1811 das zweite Turnfeſt mit
2812 Teilnehmern in Berlin ſtatt. Beim
dritten Turnfeſt 1863 in Leipzig ſprach
Heinrich von Treitſchke vor 20000
Teilnehmern. Erſt 1872 folgte in Bonn das
vierte Turnfeſt, es war zugleich das erſte Feſt
der Deutſchen Turnerſchaft, die im
Jahre 1868 in Weimar als Bund der deut
ſchen Turnvereine ins Leben gerufen worden
war.

Jn Frankfurt a. M. 1880 trafen ſich
10 000 Turner, die die Austragung des erſten
deutſchen Zwölfkampfes als dem Höhepunkt
der Allſeitigkeit ihrer Ausbildung erlebten.
Dresden 1885 ſah dann 18000 Turner zu
Gaſt und bei den allgemeinen Freiübungen
46500 Teilnehmer. München war 1889 zum
erſten Male Feſtſtadt für 20 000 Teilnehmer,
und 1894 kam zum erſten Male Breslau
an die Reihe. Wie gewaltig wird mit ſeinen
Zahlen von 320 000 und mehr Teilnehmern
Breslkau 1938 die 11500 des Jahres 1894
überbieten. Das 9. Deutſche Turnfeſt
fand dann 1898 in Hamburg ſtatt; 27 000
waren gekommen, 11 000 nahmen an den all
gemeinen Stabübungen teil.

Es folgte 1903 mit 30 000 Teilnehmern
Nürnberg, in unſerer Gegenwart der Ort
für die NS.-Kampfſpiele als Weihe- und
Höhepunkt der deutſchen Leibeserziehung im
Rahmen der Parteitage. Wieder jolgte

Teile a. M. 1908 und führte 45 000
Feſtteilnehmer zuſammen. Leipzig 1913 war
dann das letzte Feſt vor dem Weltkriege und
mit 55 000 Feſtteilnehmern der Abſchluß jener
Etttwicklung vor den Kriege. Erſt im
Schickſalsjahr 1923 fänden ſich in München
beim 13. Deutſchen Türnfeſt wieder 214 800
Männer und Frauen zuſammen.

Fünf Jahre ſpäter in Köln ſteigt die Zahl
auf 250 000 und Stuttgart 1933 war der
unvergeßliche Abſchluß, da 300 000 Turner und
Turnerinnen zuſammenkamen, um den Ring
der Gemeinſchaft aller deutſchen Turner und
Sportler im Deutſchen Reichsbund
für Leibesübungen zu ſchließen.

Der Sport am Sonnfog
Der rege Sportbetrieb am Bußtag wirkt

ſich noch etwas auf das Sportprogramm des
kommenden Sonntags aus, das neben den
üblichen Meiſterſchaftskämpfen nur wenige
Spitzenveranſtaltungen aufweiſt. Obenan ſtehen
auch diesmal wieder unſere

Fußballſpieler,
die in Hamburg den dreizehnten Länderkampf
mit Schweden austragen. Für die Begegnung,
die zur Weltmeiſterſchaftsporrunde der Gruppe l
zählt, aber praktiſch ohne Bedeutung iſt
Deutſchland und Schweden haben ſich bereits
für die Schlußrunden qualifiziert bildete
das Bußtagsſpiel in Frankfurt unſere letzte
Probe. Die deutſchen Farben vertreten: Jakob;
Janes, Münzenberg; Kupfer, Goldbrunner,
Gelleſch; Lehner, Schön, Siffling, Szepan und
Urban. Die Schweden haben folgende Mann
ſchaft genannt: Bergquiſt; Erikſſon, Johanſſon;
Flodin, Nilſſon, Grahn; Martenſſon, Carlſſon,
Nyberg, Bergſtröm und Anderſſon. Jm

Handballſport
r es neben den Punktſpielen einen Auswahl
ampf der Gaumannſchaften von Mitte und
Südweſt, der in Weißenfels ausgetragen wird.
Auch bei den

Hockeyſpielern
ſtehen die Meiſterſchaftsſpiele ganz im Vorder
n Die Frauen haben noch zwei Spiele
er zweiten Runde um den Eichenſchild der

Gaumannſchaften auszutragen. Jn Wiesbaden
ſind Südweſt und Bayern die Gegner und in
Hannover lautet die Paarung Niederſachſen
gegen Baden Die

Schwimmer
ſind zur Zeit ausgezeichnet im Zuge. Nach den
Großveranſtaltungen von Berlin und Magde
burg wartet nun der SSC 89 Berlin mit
einem Gedächtnisſchwimmen auf, bei dem ein
großer Teil unſerer Spitzenſchwimmer am Start
iſt. Jn den Kraulwettbewerben ſtarten Vlath,
Wille, Fiſcher, Heibel, Nüske, Gaucke, Hein und
Przywara. Für das Bruſtſchwimmen haben
Balke, Ohrdorf und Temke, für das Rücken
ſchwimmen Schlauch, Schwarz und Küppers
gemeldet. Die

Turner
ehen bereits an die Gaugruppenkämpfe zur
annſchafts Meiſterſchaft im Geräteturnen

heran. Jn der Gruppe IV treffen in Schwäbiſche
Hall der
Villingen (Baden), SSA Feuerwehr Stuttgart
an an und der TSV 1860 München
Bayern) aufeinander. Einige deutſche

Fechter
beteiligen ſich am internationalen Degenturnier
in London. Um den Miller Haller Becher
kämpfen Lordon, Jqawarowſki, Mierſch, Kretſch
mann und Böhm. Der

Radſport

verzeichnet Bahnrennen in Berlin (Sonnabend)
Gent, Brüſſel und Paris. Bei den

Amateurboxern

gibt es zwei Begegnungen Baden Bayern
in Konſtanz und Singen. Die beſten württem
bergiſchen Boxer treffen in Friedrichshafen auf
eine römiſche Mannſchaft. Die Berliner Campe,
Völker und Nürnberg weilen in Poſen. Jn
ſeiner Heimatſtadt Kiel kämpft der frühere
deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Adolf Witt
gegen den Jtaliener Baſſi. Jm

Eisſport
eröffnet nun auch das Düſſeldorfer Weſtdeutſche
Eisſtadion mit einem Eishockeyſpiel den Haag
Holland gegen Düſſeldorfer EG um den Weſt
europapokal.

fubbol! in Engl and.

Erſte Liga
Birmingham Wolverhampton Wanderers

2:0, Charlton Athletic Arſenal 0:3, Chelſeg
gegen Mancheſter City 2:2, Grimsby Town
gegen Brentford 0:1, Leeds United Bolton

Liverpool HuddersfieldWanderers 1:1,
Town 0:1, Middlesbrough Leiceſter City
4:2, Portsmouth Derby County 4:0, Preſton
North End Blackpool 2:0, Stoke City gegen
Sunderland 0:0, Weſt Bromwich Albion gegen
Everton 3:1.

Zweite Liga
Barnsley Swanfea Town 2:0, Burnley

gegen Southampton 4:0, Bury Blaghutt
övers 2:1, Coventry City SWednesday 0:1, Luton Town Cheſterfie

I:1, Mancheſter United Aſton Villa r
Rewcaſtle United Plymouth Argyle t
Kottingham Foreſt Fulham 9:1, Sheffield
United Bradford 3:1, Stockport in
gegen Norwich City 1:1, Tottenham Hotſpur
gegen Weſt Ham United 2:0.

Sport-Vereinsnochrichten
Reichsbahn Turn und evort Virein. I

Spiel der 1. Handballmannſchaft v
1. Mannſchaft am Sonntag, dem enfällt aus. Spiel der 2. Mannſcheſt ſt
Wacker 2.. Mannſchaft findet um
auf unſerem Platz (RAW) ſtatt.

Sportverein 98. nſtattfindende Totengedentfeier wird nochmal
lich hingewieſen

Abder Spopſler les (lb, N.

und eanſchaulichen Arbeit am deutſchen Menſchen

MTV Schweidnitz (Schleſtien), TV

Nov.

uhrAuf die heute mittag rig
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das engliſche Volk verſteht deutſchland

ein erstaunſicher Wiclerspruch zwischen dem Willen des Voſkes und clen Enfschſüssen des
fobinetts und des Parſaments in Großbritannien Folgen der englischen Wahlmethoclen

Von unserem Londoner Korrespondenten

cr. London, 21. November. Selten
ver engliſchen Nachkriegsgeſchichte hat ſich

m Widerſpruch zwiſchen offentlicher
dte inung und den tatſächlichen Veſchlüſſen
Je demokratiſchen Regierung zu ſolch

Grad geſteigert wie in den letztvergan
zwei Monaten; ein Widerſpruch, der

o mehr nach einer Erklärung verlangt,
eil er zwar zu Beginn der italoabeſſiniſchen

Lireitigteiten begann, aber erſt mit der Ver
ſenttichung der deutſchen Kolonialforderung
ſeinem wirklichen Ausmaß erkennbar wurde.

Has erſtaunliche Jntereſſe, das die deut
en Friedensvorſchläge in einer

r jene
am eigenen Leibe erfahren hatten und in den
Rachwehen jenes Krieges mit ſeinem oft
rotesken Wirtſchaftskriſen den Entſchluß ge

beſt hatten, ihre geſamte Kraft und Zeit ein
zuſztzen, um eine zweite und wahrſcheinlich
och gräßlichere Kataſtrophe jener Art zu
verhindern.

Faßt man nun heute die Situation in
England, ſoweit ſie mit jenen oben erläuterten

ragen zuſammenhängt, kurz zuſammen, ſo33 man zu dem erſtaunlichen Ergebnis, daß

die bedeutende Majorität des
Landes unbeſchadet ihrer von perſönlichem
Intereſſe getragenen politiſchen Zugehörigkeit
u Sozialiſten, Liberalen, Konſervativen undNnionſſten dem deutſchen Friedensangebot und

ſeiner Kolonialforderung unter Betonung
einer anſtändigen Gleichberechtigung nicht nur
ünſtig geſinnt, ſondern ſogar gewillt iſt,en deutſchen Vorſchlägen Punkt
für Punkt zu folgen.

Hieſe Bevölkerung nun ſieht ſich einem
Kabinett gegenüber, das trotz der außer
ordentlichen Vollmachten, die man ſeinem
Außenminiſter gewährt, nicht in der Lage iſt,
einen ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen Ge
weſenem und Zukünftigem zu ziehen, um in

einer deutlichem Abkehr von franzöſi
ſchen militäriſchen Wünſchen ſeinen,
Englands, Jntereſſen beſſer zu dienen als es
ihm in ſeiner letzten Legislaturperiode gelang.

Allein dieſe Tatſache ſollte jenen Leuten in
Deutſchland, die mögen ſie jetzt auch noch ſo
unbedeutend ſein eine wahre und gerechte
Befriedigung der nationalen Jntereſſen durch
einen parlamentariſchen Apparat nach eng
liſchem Muſter erſehnen, zu denken geben. Trotz
ſeines Alters (das nur ſelten für die Qualität
einer Jnſtitution maßgebend ſein muß) iſt das
engliſche Parlament niemals der
ſogenannte wahre Ausdruck des poli
t iſſchen Wollens der engliſchen
Nation“ geweſen! Um dieſe Tatſache, die ſo
ungeheuer wichtig bei der Beurteilung des
engliſchen parlamentariſchen Syſtems iſt, be
weiſen und erklären zu können, möchte ich
einige Beiſpiele geben.

Zuerſt muß man ſich vergegenwärtigen, daß
die Wahlmethode beinahe unverändert
aus dem Feudalzeitalter entnommen iſt, als

die landbeſitzende Ariſtokratie die ausſchlag
gebende Stimme beſaß und das Land noch nicht
vom Fieber der Jnduſtrialiſierung erfaßt war.
Jene alte Vorſchrift verlangt zunächſt von
jedem Kandidaten, daß er eine Woche vor dem
Wahltag in ſeinem Kreis bei dem lokalen
Magiſtrat 150 Pfund (3000 RM. al pari)
hinterlege. Dieſes Geld wird mit dem Namen
„Sicherheitsgeld“ belegt und fällt in den
Staatsſäckel, wenn der Kandidat, vielleicht in
Erkenntnis der Hoffnungsloſigkeit ſeines Vor
habens, im letzten Augenblick von ſeiner Kan
didatur zurücktreten ſollte. Praktiſch bedeutet
dieſe Einrichtung, daß ſich unbe mittelte
Wahlkandidaten an kapitalkräf-
tige Parteien wenden und ſich, trotz ihrer
in den Wahlverſammlungen geäußerten Ver
ſprechen, nach erfolgreichem Auftreten, plötzlich
in die Lage verſetzt finden, im politiſchen
Fahrwaſſer jener „hilfreichen“ Partei ſegeln
zu müſſen und ihre urſprüngliche Anſchauung
„aufgeben“, wenn ſie auch bei der nächſten
Wahl ihre politiſche Karriere einhalten wollen!

So wichtig dieſer Umſtand auch wird
jedoch von einem zweiten Mißſtand be
weitem überflügelt, der ebenfalls an einem
einfachen Beiſpiel erläutert werden ſoll.

Es ſei angenommen, daß in einem eng
liſchen Wahlbezirk X. drei Wahlkandidaten?
ein Konſervativer, ein Liberaler und ein
Sozialiſt, vorhanden ſind. Von den 30 000
wahlberechtigten Einwohnern ſtimmen am
Stichtag 12 000 Wähler für den konſervativen
Kandidaten, 8000 entſcheiden ſich für den Ver
treter der liberalen Partei und die reſtlichen
10 000 Wähler geben ihre Stimme dem Labour
PartyMitglied. Niemand kann nun etwa be
haupten, daß die Majorität des Wahlkreiſes T.
ſich für den Konſervativen entſchieden habe,
aber er wird ins Parlament berufen und
ſeine politiſchen Gegner fallen, wie es bei der
artigen Anläſſen dann heißt, „unter den
grünen Tiſch“!

Aus dieſen Beiſpielen wird leicht erſichtlich,
wie ſehr verſchieden von dem tatſächlichen
politiſchen Willen der Bevölkerung die ſchließ
liche Repräſentation im Unterhaus ausfällt.

So kam es dahin, daß die Regierung, die
ſich vor jener Wahl zu feſten Verſprechungen
hatte bringen laſſen, zumindeſt in der
Außenpolitik aus dem Gefühl der „alten
Verpflichtung gegenüber Frankreich einen
Kurs ſteuerte, der den urſprünglichen
Aufgaben gänzlich zuwiderlief und den
deutſchen Friedensvorſchlag mit einer Vorſicht
behandelte, die der öffentlichen Forde-
rung nach einer endlichen Bereie
nigung der unerträglicher werdenden
Situation keineswegs gerecht wird.

Halbjude Wiesner, Pater Muckermann &K Co.
legitimisten, Morxisten und Emigrantfen im schwarzen Rock hefzen in Oesterreich gegen
Deutschland. Bevöſkerung in allen landesfeiſen braoncſmarkt dieses volksfeinclſiche Treiben

Von unserem Wiener Korrespondenten
XVZz. Wien, 21. November.

Seit Beginn des Herbſtes entfalten Legi
timismus und katholiſche Aktion
eine emſige Betriebſamkeit, indem ſie neben der
von Schuſchnigg befohlenen Offenſive der Vater
ländiſchen Front, die nach erfolgter Mitglieder
ſperre in einer großen Säuberungsaktion und
verſchärfter Bekämpfung der nationalſoziali-
ſtiſchen Jllegale gipfeln ſoll, eine ſeparate

Parteienſtreit um Moskau

Frankreichs Sozioldemokroten sind sich nicht einiq
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. I. Paris, 21. November.
Es iſt als ziemlich ſicher anzunehmen, daß

der franzöſiſche Außenminiſter Delbos zum
mindeſten auf der letzten ſeiner drei geplanten

undreiſen auch bis Moskau fahren wird. Der
Zuai d' Orſay hält gerade dieſen Beſuch als
Kegenzuge gegen das römiſche. Anti
kominternabkommen für unbedingt erforder
lich. Wie der franzöſiſche Generalſtab dazu
ſteht, läßt ſich noch nicht erkennen. Es darf
aber nicht vergeſſen werden, daß er es ge
weſen iſt, der ſeinerzeit das Sowjetbündnis
aus militärpolitiſchen Rückſichten als unentbehr
lich angeſehen hat. Selbſtverſtändlich ſetzt die
kommuniſtiſche Partei, die ja nach ihrem offi
giellen Namen nur eine „Sektion der kommu
niſtiſchen Internationale in Moskau iſt, alle

ittel in Bewegung, um von der Regierung
ne endgültige Zuſage zu erpreſſen.

p Indeſſen, eine Entſcheidung liegt noch nicht
o. Starke Kräfte ſind am Werk, um die

n Wuüer Reiſe zu verhindern, Nicht nur
m der radikal-ſozialen Partei iſt man
wſſig, ſondern ſogar unter den Sozial

un ten die als ſtärkſte Regierungs
le ein gewichtiges Wort mitzureden haben,

Wein die Gegenſätze hart aufeinander. Zum
len deſſen brauchen nur die diesbezüglichen
r rungen der beiden bedeutendſten Führer

Gpredrte die faſt an demſelben Tage ab
Vedr worden ſind, gegenübergeſtellt zu
ſt di Die eine ſtammt von Leon Blum

atte ie andere von dem Generalſekretär der
Artei und Staatsminiſter Paul Faure.

genſatz wirkt noch pikanter, wenn man
daß der letztere allgemein als ent

r Antiſemit gilt.
r Faure nun hat auf einer Orts
ren dfanſtaltung in dem Pariſer Stadt
ort ontmartre aus dem Stegreif das

Vor Kriffen und u. a. folgendes erklärt:
öteit rn Jahr waren wir zwei Finger
vegſe om Kriege entfernt, und dank der Un
wothen teit der Regierung iſt er vermieden
lein n Auguſt 1936 ſtand Frankreich
eine England wollte nicht für Spanien in
die d rieg eintreten. Afierika auch nicht.
hen ſlowatei war zu ſchwach. Sowjet

war zu weit entfernt, und außerdem

ei

ſind dort die Generäle und Oberſten zu Tauſen
den erſchoſſen worden. Aus welchem Grunde?
Weil ſie für das Ausland Spionage getrieben
haben Wenn dieſe Anklage zuträfe, ſo wäre
das wirklich eine tolle Angelegenheit. Jſt ſie
aber falſch, und ſind Tauſende von Offizieren
unſchuldig erſchoſſen worden, was kann man
dann von einem ſolchen Lande noch erhoffen

Dieſe ziemlich freimütigen Worte des
Generalſekretärs der Partei ſetzten die Redak
tion des Zentralorgans, „Le Populaire“, in
nicht geringe Verlegenheit. Sie ſchwächte
etwas ab, ſetzte andererſeits einige Worte
hinzu, die indeſſen ſo beachtlich ſind, daß hier
auch der Text des „Populaire“ wiedergegeben
werden ſoll. Er lautet: „Denkt daran, daß
Frankreich allein ſtand. England hatte er-
klärt, daß es für Spanien keinen Krieg machen
würde. Wo waren unſere Verbündeten?
Amerika blieb neutral. Unſere oſteuropäiſchen
Verbündeten ſtanden mit Ausnahme der
Tſchechoſlowakei dem Konflikt feindlich gegen
über. Und die weitentfernte Sowjetunion
Zahlreiche Offiziere ſind dort erſchoſſen worden.
Wir hatten drei Grenzen zu verteidigen. Ein
Krieg hätte den Zuſammenbruch des republi-
kaniſchen Spaniens und zugleich auch Frank
reichs ſelbſt bedeutet.“

Stellen wir dem nun gegenüber, was Leon
Blum, der noch heute Stellvertreter des
Miniſterpräſidenten iſt, vor dem Nationalrat
der ſozialdemokratiſchen Partei zu demſelben
Thema ausgeführt hat: „Gegenwärtig müſſen
wir alles vermeiden, was unſeren Vertrag mit
der Sowjetunion irgendwie ſchädigen könnte.
Der Angelpunkt der gegenwärtigen Lage liegt
in der Art der Beziehungen zwiſchen London
und Moskau. Wir ſind faſt in derſelben Lage,
wie im Jahre 1914, als es ſich für die franzö
ſiſche Diplomatie darum handelte, England mit
dem zariſtiſchen Rußland zuſammenzubringen.
Und wir können heute nichts Beſſeres für
unſere Lage tun, als vertrauensvolle Be
ziehungen zwiſchen England und Sowjetruß
land zu fördern.“

Der Gegenſatz zu den Erklärungen Paul
Faures tritt klar hervor. Welche der beiden
Richtungen innerbalh der Partei wird ſich
durchſetzen?

Offenſive veranſtalten, mit der ſie Bundes
kanzler und VF in ihr Fahrwaſſer zuziehen ſuchen.

Jn der erſten Verſammlung, die die Legi
timiſten nach dem Sommer in Wien ver
anſtalteten, geſtand der ſich in der Führung
des Legitimismus wieder mehr in den Vorder
grund ſchiebende Halbjude v. Wiesner
mit anklagender Geſte zur Regierung hin ein,
daß es für die Legitimiſten ein Sommer des
Mißvergnügens“ geweſen ſei. Er hielt auch
nicht damit hinter dem Berge, was die
Legitimiſten entmutigt hat: Die gewaltigen
nationalen Kundgebungen bei dem Front
ſoldatentreffen „Schulter an Schulter“ in dem
ober öſterreichiſchen Städtchen Wels, die
Ovationen der tauſende öſterreichiſcher Sänger
für den Führer beim Breslauer
feſt und vor allem die Zulaſſung von Hitlers
„Mein Kampf“ in Oeſterreich, durch
das die öſterreichiſche Jdee beſchimpft werde.

Jedenfalls geben ſie ſich alle Mühe, ſi
künſtlich aufzublaſen und mehr zu ſcheinen als
ſie ſind. Jn Wien halten ſie Abend für
Abend in irgendeinem Bezirk eine Ver
ſammlung ab, bei denen immer wieder die
ſelben Redner dieſelben Phraſen ableiern, ſei
es nun Wiesner, der neue „Propagandachef“
der Legitimiſten und letzte Sekretär des
Kaiſers Karl Baron v. Werkmann, oder
auch Herzog Maxvon Hohenberg, der
Sohn des ermordeten Thronfolgers, in eigener
Perſon. Eine Abwechſlung bedeuten nur die
ehemaligen marxiſtiſchen Agitatoren, die
man neuerdings aufs Rednerpult läßt und
mit deren Hilfe man marxiſtiſchen Stimmen
fang betreibt, um dann der Oeffentlichkeit ſtolz
zu verkünden, daß die Arbeiterſchaft mehr und
mehr ins legitimiſtiſche Lager ſtröme, die
marxiſtiſche Arbeiterſchaft, die auch von Peter
Muckermann umworben wird, der ſich als
Haupttriebkraft der katholiſchen Aktion mit
dem Legitimismus die politiſchen Bälle zu
wirft. Kein Wunder, daß ſich bei den wachſenden
marxiſtiſchen wie auch jüdiſchen Einflüſſen
innerhalb des Legitimismus auch die Ge
häſſigkeiten gegenüber dem Natio-
nalſozialismus und dem Dritten Reich
ſteigern, das Wiesner erſt kürzlich als ein
zigſten Feind des Legitimismus bezeichnete.

Jn den Bundesländern haben die
Legitimiſten allerdings trübe Erfahrungen
machen müſſen und es iſt ihnen deutlich zum
Bewußtſein gebracht worden, daß die Be
völkerung ſich die legitimiſtiſchen Provokationen
und die Ausfälle gegen das befreundete Deutſche
Reich nicht ohne weiteres bieten läßt. Jn
Villach platzten als Antwort auf die
Schimpfereien Wiesners mehrere Stink-
bomben und in Jnnsbruck brach ein Teil
des Publikums in ſtürmiſche Pfuirufe aus.
Jn Braungau am Jnn, wo die Legitimiſten
in eindeutiger provokatoriſcher Abſicht eine der
üblichen Komödien anläßlich der Ehrenmitglied
ſchaft Ottos bei irgendeinem kleinen katholiſchen
Verein veränſtalteten, zog es die ortsanſäſſige
Bevölkerung vor, einen Ausflug in die Um
gebung zu machen und die paar Legitimiſten
unter ſich zu laſſen.

Da die Legitimiſten mit ihren eigenen be
ſcheidenen Mitteln ihre erhöhte Propaganda
tätigkeit nicht finanzieren können, ſo ſcheint es
ihnen bzw. dem Hauſe Habsburg gelungen zu
ſein ausländiſche Geldgeber, die
zweifellos in erſter Linie im internationalen
Judentum zu ichen ſind, zu bewegen dem

Legitimismus finanziell ein wenig auf die
Beine zu helfen. Erblickt man doch gerade
auch in den ausländiſchen deutſchfeindlichen
Kreiſen im öſterreichiſchen Legitimismus ein
brauchbares Jnſtrument, deſſen man ſich gegen
das Reich und die nationalſozialiſtiſchen Jdeo
logien in Oeſterreich nur zu gerne bedient.

Teils aus eigenem Drange, teils unter
fremden Einfluß wagt ſich der Legitimismus
in der letzten Zeit weiter vor, als es mit dem
Juliabkommen irgend vereinbar iſt, und letzt
L iſt Wiesner dazu übergegangen, den

egitimismus der Oeffentlichkeit als den
eigentlichen Träger des Dollfuß

edankens innerhalb der vaterländiſchenFront zu präſentieren und zwar unter aus

drücklicher Berufung auf den rontführer
Bundeskanzler Schüſchnigg ſelbſt.

Hand in Hand arbeitet mit dem Legiti
mismus, wenn auch nach außen nicht überall
deutlich erkennbar, die katholiſche
Aktion unter der Führung eines Klerus,

der ſich auf Grund jahrhundertealter Gewohn
heit Habsburg verbunden fühlt, und wie
dieſes ſich als Retter abendländiſcher Kultur
und des Chriſtentums vor der national
ſozialiſtiſchen v durch die jene
Menſchheitsgüter angeblich bedroht ſeien, be
rufen fühlt. Unter religiöſem Deckmantel wird
von den Gottesmännern auf der Kanzel und
im Beichtſtuhl, in öffentlichen Verſammlungen
und kleinen Zirkeln, eine üble Hetze gegen
das Dritte Reich betrieben, und da das alles
unter dem Motto „Kampf um den Glauben“
vor ſich geht, kann man es immer wieder er
leben, daß höchſte Staatsperſonen, die offiziell
das Feſthalten am Julikurs betonen, ſich ruhidie von Feindſeligkeit gegen das Dritte Kelch

erfüllten Kampfreden hetzeriſcher Prieſter an
hören, ſie dulden und durch ihre Anweſenheit
geradezu beglaubigen.

Die ſchlimmſten Hetzapoſtel im
ſchwarzen Rock ſind auch hier wieder die
Emigranten, jene Pater, denen der
Boden im Dritten Reich zu heiß wurde oder
die man über die Grenze beförderte. Seit
Pater Muckermann bei Beneſch
weilte, verdoppelt er ſeine Anſtrengungen und
betätigt. ſich als Propagandaredner der
katholiſchen Aktion, beflügelt von einem
wahren deutſchfeindlichen Fanatismus, den er
kaum noch verhüllt.

Die Kirche iſt kurſichtig oder verblendet
genug, nicht zu bedenken, daß ſie ſich ſo in
immer ſchärferen e en zur Be
völkerung bringt. ndet ſich dieſe doch
bereits gegen die Prieſter ſelbſt, wie es
Muckermann erlebte, der bei ſeiner An
kunft in Salzburg von Flugzetteln begrüßt
wurde, in denen er als ein Emigrant
gefährlichſter Art gebrandmarkt
wurde, deſſen Auftreten den Frieden an der
Grenze ſtöre. Exeignete es ſich doch ferner in
dem oberöſterreichiſchen Ort Loſenſtein,
daß die Dorfbevölkerung demonſtrativ die
Kirche verließ, als der emigrierte Fran zis
kanerpater Bernhard dort von der
Kanzel herab gegen das Deutſche Reich hetzte
und daß ihm abends im Gaſthaus ein Dorf
bewohner zurief: „Wir werden dich Hund
davon prügeln, wenn du noch einmal v
Loſenſtein kommſt!“ Hört die Kirche nicht au
dieſe Stimmungsfanale, ſo müßten es die ver
antwortlichen Stagatsführer, da die legitimi-
ſtiſchjüdiſch-klerikaken Wühlereien eine ernſt
liche Gefährdung des Julikurſes bedeuten.



Nach Schanghais Fall
Die Entwicklungsmög lichkeiten der miſifärischen lage

Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes legt die
militäriſche Lage nach dem Fall Schanghais und
die ſich daraus ergebenden weiteren Entwicklungs
möglichkeiten dar. Die Luftaufnahmen führen
auch dem Laien mit eindringlicher Deutlichkeit

die großen Schwiergkeiten vor Augen, die das
dortige Kampfgelände beſonders jedem Angriff
entgegenſtellt.

Unter ſchwerſten Verluſten gewann die
japaniſche Armee Schanghai. Unterſtützt von
dem weittragenden Feuer der auf dem Wangpoo
liegenden Schiffseinheiten hatte Heeresartillerie

(bis zu 40 Zentimeter Kaliber) in dreitägigem
Trommelfeuer die Einbruchsſtellen nördlich des
SutſchouCreeks (ſiehe Kartenſkizze) unter Feuer
gehalten. Tauſende von Tonnen Flieger
bomben übten ihre verheerende materielle und

moraliſche Wirkung auf den chineſiſchen Soldaten
aus, der befehlsgemäß ausharrte und verblutete.

Als dann der Großangriff losbrach, hatte
der chineſiſche Soldat der Rieſenwucht des
Stoßes nur das Maſchinengewehr, Gewehr
und die Handgranate entgegenzuſetzen; ſeine
Artillerie war lahmgelegt. Es war der
große Fehler der chineſiſchen
Führung, daß ſie das erſte Stellungsſyſtem
nicht rechtzeitig preisgab. So verblutete die
Elite der Nanking-Truppen in dieſem mörde-
riſchen Feuer der Luft- und Erdwaffen. Der
zu ſpät befohlene Rückzug gab keine Möglich
keit, die Maſſe der Verbände ſo zu ordnen, daß
wirkungsvoller Widerſtand aus der zweiten,
vorbereiteten Verteidigungszone geleiſtet
werden konnte. Faſt auf dem Fuße der über
den SutſchouCreek zurückweichenden Chineſen
folgten japaniſche Stoßtrupps. Mit unerhörter
Tapferkeit gelang es Pionieren, trotz des
deckungsloſen Geländes und ſchärfſten Abwehr
feuers der Chineſen, das jenſeitige Ufer des
Creeks zu gewinnen. Als ſtärkere Truppen
einheiten mit Artillerie folgten, wurde die
Lage weſtlich Schanghais unhaltbar.

Dies um ſo mehr, als gleichzeitig die über
raſchende Landungs aktion der Japaner
in der Hangtſchou-Bucht bei Schapu
einſetzte, und die ſüdlich des Creeks mit Front
nach Norden kämpfenden Chineſen im Rücken
bedrohte. Hierzu wurden etwa zwei bis drei
Diviſionen aus Transportdampfern in flachen
Booten unter dem Schutz von Kriegsſchiffen
und Marineflügzelgen ausgeladen Von
Schapu gelangte je eine Kolonne ohne Wider
ſtand in Eilmärſchen nach Kaſhing bzw.
Sunkiang. Die am Creek Widerſtand leiſtenden
Chineſen mußten nach Weſten ausweichen, und
ſo gelang es der japaniſchen Nordkolonne, die
Verbindung zwiſchen dem Landungs-
korps und dem Südflügel der Haupt
armee am Sutſchou-Creek ſüdweſtlich Schang-
hais herzuſtellen.

Der japaniſchen Führung wird es darauf
ankommen, ſo tatkräftig und ſchnell als möglich
den bei Schanghai errungenen Sieg auszunützen.
Das nächſte große Ziel der weiteren Angriffe
iſt (wie wir ſchon des öfteren meldeten) die
Hauptſtadt Chinas ſelbſt. Einen überraſchen
den Angriff, etwa durch ein ähnliches Unter
nehmen wie bei Schapu, braucht Nanking wohl
kaum zu befürchten. Die Sperrung des
ſcharf überwachten Vangtſekiangs durch
Minenfelder, und notwendigenfalls durch
Schiffsverſenkungen, läßt ein Landungs-
manöver der Japaner ab Chekiang
(50 Kilometer oſtwärts Nankings) wenig

ausſichts voll erſcheinen. Außerdem
wären größere Truppentransporte auf dem
Fluß ein zu günſtiges Ziel für die chineſiſche
Luftwaffe, die bei Schanghai nur zurückhaltend
eingeſetzt wurde, um ſie wahrſcheinlich für die
entſcheidenden Kämpfe um Nanking einſatz
bereit zu haben.

Die Operationen werden daher in der bis
herigen Weiſe weitergeführt werden. Die
beigefügte Kartenſkizze gibt einen Ueberblick
über die Möglichkeiten des Vorgehens. Der
80 Kilometer lange und mehr als 60 Kilo
meter breite Taihu-See teilt die von Südoſten
nach Nordweſten verlaufende Angriffs-
front in zwei Abſchnitte und damit in
zwei getrennte Operationsgebiete:
erſtens in die Nordfront mit Angriffsrichtung
der Hauptarmee auf das Gebiet zwiſchen Taihu-
See und Yangtſekiang, zweitens in die Süd
front mit ſpäterer Hauptangriffsrichtung
entlang der Straße Hangtſchou Wuhing
Jſhing, die zwiſchen dem Taihu und dem ihn
hart begrenzenden Mittelgebirge hindurchführt.
Beiden Angriffsrichtungen ſtellen ſich außer
ordentliche Geländeſchwierig
keiten entgegen. Das Gelände zwiſchen dem
TaihuSee und Yangtſekiang iſt flach und nur
teilweiſe von niedrigen Hügeln überhöht. Aus
gedehnte Reisfelder, zahlloſe Kanäle, kleine
Flüſſe und Teiche erſchweren das Vorgehen.

Die augenblicklichen Angriffe im Norden
gehen dahin, die Enge bei Sutſchou zu
durchſtoßen. Zur Zeit wird Sutſchou aus
drei Richtungen angegriffen: von einer Kolonne
direkt aus Oſten, durch eine Kolonne des
SchapuLandungskorps von Süden Vormarſch
auf der Straße Kaſhing Sutſchou), und

9
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Eine Anzahl von aus 500 bis 700 Meter Höhe hergestellten Lüftbildaufnahmen, die die MN7
mit als erste deufsche Zeitung jeizt veröffentlicht. Der Pfeil gibt die Marschrichtung
einer im Vormarsch befindlichen Infanteriekolonne an, die Zahlen 1 bis 4 zeigen ſe ein
bespanntes Geschütz einer in die Kolonne eingegliederten Bafterie. Beiderseits der Sraße
ausschließlich Beisfelder mit der tvpischen Abgrenzung Von ein bis zwei Fuß hohen Raine
die als weiße Linien kenntlich sind. Diese Raine verhindern das Abfließen des Wassers

von den in verschiedener Höhe liegenden Reisfeldterrassen

Sutſchou das Venedig Chinas
ſteht in Flammen. Wie bei Schanghai
griff auch hier die Luftwaffe vorbereitend in
den Endkampf ein. Das Vorgehen ſüdweſtlich
des TaihuSees wird zunächſt die Ausſchaltung
einer chineſiſchen Flankenbedrohung aus der

Ueberblick über die augenblickliche Lage vor Nanking

ſchließlich durch eine nördliche Kolonne, die am
17. November Schanghu erreichte. Die Lage
der bei Sutſchou Widerſtand leiſtenden Chineſen
wird beſonders durch die Bedrohung von
Norden unhaltbar werden, wenn es nicht
gelingen ſollte, den dortigen japaniſchen Angriff
abzuſtoppen.

Richtung Hangtſchou erfordern, wo unter
anderem noch Teile der chineſiſchen Luftwaffe
ſtationiert ſein ſollen. Danach könnte der
Vormarſch auf der ſchon genannten Straße
Wuhing Jſhing beginnen. Es iſt aber nicht
ausgeſchloſſen, daß die Japaner verſuchen
werden, nach der Einnahme Sutſchous oder

vorher den TaihuSee durch Dſchunken in
Richtung Jſhing zu überqueren.

An beiden Fronten vermag eine entſchloſſene

und gut geführte bewegliche Ver
teidigung aus immer neuen Stellungen in

für hinhaltenden Widerſtand
vorzüglichen Gelände den Angriff auf Nanting
länge hinauszuſchieben. Die Stadt ſelbſt iſt in
weitem Umkreis durch mehrere betonierte
Stellungsgürtel und natürliche Bergbefeſtigun-
gen zu einer modernen Feſtung ausgebaut.

Die Tatſache aber, daß der Stellungskrieg
um Schanghai die Reihen der chineſiſchen
Kern-Diviſionen ſtark gelichtet
hat, iſt für die Chineſen ein bedenklicher Nach
teil gegenüber Japan, das immer noch friſche
gut ausgebildete und ausgerüſtete Truppen in
den Kampf führen kann.

Schließlich darf nicht außer Acht gelaſſen
werden daß der- Vier ſt Schau h für
die Chineſtfche e Zentrakregierung die Ein

einer wichtigen Nachſchub-
quelle für Kriegsmaterial aller Art
bedeutet. Die wenigen Arſenale, Munitions
fabriken, die China in Nanking und im
Jnnern beſitzt, ſind kaum in der Lage, den not
wendigſten Munitionsbedarf zu decken. Als
einzige Nachſchublinie für die Belieferung mit
Kriegsmaterial von auswärts verbleibt die
mehr als 1200 Kilometer lange, im vorigen
Jahre erſt fertiggeſtellte eingleiſige Eiſenbahn
verbindung von Kanton, die natürlich be

leiſtungsfähig und gegen Bomben
angriffe nicht zu ſchützen iſt. Es iſt klar, daß
ſich dieſe militäriſche Lage weſentlich ändern
kann, falls die Politik auswärtiger Mächte mit

als diplomatiſchen Mitteln in den
weiteren Verlauf der Ereigniſſe eingreifen

Die Möglichkeit hierzu beſteht. Am
ſo mehr wird es das Ziel Japans ſein
durch eine ſchnelle Kriegführung eine
Entſcheidung in ſeinem Sinne herbei

zuführen. G.

Eiriks: B. Brücke der modernen Verkehrsstraße Schanghai-Nanking, auf der sich chinesische Kampfwagen auf dem Marsch befinden; B Alte Bogenbrücke; B 2: rußgan gen er
Rechts: Chinesisches Dorf mit ehvas Baumbestand. Die schwarzen Striche deuten Stellungsbau (S) mit Schützengraben an. A. Chinesisches buddhistisches Kloster, (Klös

dienen den Truppen als Unterkunft, da die- niedrigen, engen Lehmhütten der Dorfbewohner kaum Platz für die vielköpfigen Familien bieten.) Aufnahmen: Glit

r
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Alſeimnvertrieb:

Dachritzſtr. 7
Die Räume im
Erdgeſchoß (drei
kleine Schaufen
ſter) ſind für Bü
ro mit Lager zu
vermieten durch
Schindler, Halle
(S.), Kl. Ulrich
ſtraße 35.

Garage
frei. Halle (S.),
Erneſtusſtr. 10 a,
I, links.

Laden.
Ladenſtuhe
mit trockenem Keller,

2 Zimmer
wohnung

mit Zubeh. (mög
lichſt Bad) oder
1 großes Zimmer
mit großer Wohn
küche

nett ab ſofort
geſucht. Miete
pünktlich voraus.
Angebote unter
G 6085 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung

und Kabi-

Sonderangebot
Be

homplett
Couch

reiner 9sessolm Ausxugiisch und
4 Polstersiöhle

Elogantes Wohn zimmer
ster mit Maser, önnſ65

20, 26, 39 R
76 R

J Große Auswahl, niedr. Preise!

Meöbel-
Mür Bböllderger Weg -4
Ecke Torsitr. Darlehnsscheine

Lieferung frei

Myevk

2—3 Zimmer und
Küche, im Zen
trum geſucht.
Zahle auch Miete

Beſteck-Verchromung
ichel Becker, Kleine Brauhausstr. 11

Fernsprech Saommel Nummer 27486 im voraus. Ange Zimmer Möbel
M c. Alter Markt 18, bote unt. Gr. U. 5 aller Art, preisJ Weiblichen ſofort zu vermieten ſ36 75 an MN8Z, geſucht? wert und t

Fellen- Angeßole Kochlehrlingj Krauſe Ha e re Aitherene her

1 r n i 5 teſchlicht um ſchlicht, Ruf 277 46 ſtraße a ZFris RudolfLehrzeit 1 Jahr, mLeb en s e rf 0 1g ſucht Reſtaurant Ankerir. 2, Rut 31271 Halle S. Gutzabr
ſtraße Ia. Ehezur Börſe, Hallee (S), Markt 8 e ſtandsdarlehen.itſchrift lieſt jeder, der entſchloſſen iſt, ſichh ae e mareenen durch e e käerid derekterf ng, Förderung der Wil tern ein eraft Scgchung l Sabſtee: Stellen alle i Lederkleidung

ßtſein und n Ziel e Auffärb., Umarbeiteni ung, Redegewandtheit, Leiſtungs ferti 9es Lker in begeiſtert! Probeheſte heouehe V Anſertigüng u Wah
I Slemens Co. Bad homburg vdf. 91 t F. R. Ludwigre Kauf Möbel-Transporte 252 n SchneidermeiſterNaſchinenſchloſſer männiſcher z Halle, Gr. Ulrichſtr. 40
s der Backofen und Bäckerei Ange telltera gnentndaſee in Be ſucht ſtepur Jwerbung mit Angabe der bisherigen tigung in denTätigteit an Abendſt He J s8 2 ſtunden. J 22Wenz. WürzburSere eſerretraſe 7 a Angebote unter W W s s a W

G 6001 an MRg, e eWir ſuchen für unſere Ver Halle (S), Geiſt O 50 W
faufs Abteilung per 1. 4. 1938 ſtraße 47. 5 Wweibl. und männl. W g 2 W hz Stellun 2Lehrlinge ſucht We e b e vund bitten um ſchriftliche Be J hſe, 28 O rwerbungen. Ite Viher er e 52 a geH. Hollenkamp Co. ſtändiger Friſeur, es e o W W
Halle a. 5., Gr. Ulrichſtr. 19 wegen Beruf W 59 e eaufgabe. Beſchäf W 0 W Q g0 göTchliger Hausmädchen eng net h Wer d e do

S Art, ichſ c. 0 oto -2 S 5 o oHerren i nene Dauerſtellung, an We V c e o W
friſeur en, Sonnabends genehm Ange W e v cund Bubitopf 4 Stunden, ab I. bote unter K 211 e ge 90pa v en Januar in Pri an MNZ, Ge d e e W G aneider findet vathaushalt ge ſchäftsſtelle San J dere W Jſofort od. ſpäter ſucht. Vorzuſtellen gerbauſen. P d W W W 8

w.

angenehme Dauer am Montag von e c r 5 Wfelung bei Otto Uhr. Halle Aelterer e Wp (S.), Burgſtraße s e e silgenroth, Mer la Angeſtellter ge H W g 9ſeburg, Enten ſucht Stellung als W W 0 8 ges
2 M i rplan Hausmädchen her ein W e x S u dHausdiener ne lin ver )branche der W v o W.liebes, das ſchon gaſſenbote. An W W v C 9zu ſofort geſucht. in Stellung war gebote unter Gr. W 9 S G u C 5 o

Hotel goldener in Haushalt mit U. 136 77 an die 9 ee e e e h8 Gr. ic 57. 49 oPrivatverkauter Dezember geſucht. 8 S We S s e
Lolbdamer, Ferteler rer HalleS., Händel d H 2 db m in z d m 3t e ſtraße 6, J. Friſeuſe s 9 o W vorahi s8 b ſucht Aushilfe für x GS Freitag u. Sonn vSprech Jüngere labend, 1 Tag. 0ſtundenhilfe Köchin Angeb. mit Lohn

2Anfängerin aus für Dauerſtellung n n mung 3 Reigeſchloſſen, von in ſauberes Stadt Halle (S.), Geiſt. S 2-3 Zimmer eiſe Garten
daran im Si lotal geſucht. An ſtraße 47. Wohnung Beamter anlagen
en geſucht. bis 50, zum 1. Entwurf, Ausher mer gebote unter Bi Januar 58 ge Duett er denn Ja ent

L 9245 a 9358 an MNZ, z Jalousien aller Art ſucht. Angebote ſetzung, Staudendale e Tun Vitterſelp Veemietükgen net a repar. unter Gr. u lichſt ſeparate kulturen.

e Seit werei 136 79 an MNZ, Zimmer. Nur Scherzer, Halle,ſtraße 47. Halleſche Str. 1. Jalousiewerke Halle G S Elſa-BrändſtröGroßer Laden austav önemann h ichſtraß ken tayrtine An e rahe a
Perſerte in Merſeburg ver e 5 ſtraße gebote unter R raße 68/59

ernrutf 23642 (Stadtmitte), mit 3493 an MNZ,Gtenottzpiſtin 2 Schaufenſtern u. Als Ruheſitz HalleS., Riebeck Sie men
von hieſi Ladenſtube, zum hliet wird moderne ge tbaldi a o Bankinſtitut zum 1. Januar 1938 a räumige Aegim- platz Reparaturen
geſucht Je n zu vermieten. Zu heouchke merwohnung Erich Pietſch,
und Jen misabſa m Ter erfragen bei (Loggia, evtl. Klaviertechniker,Jeugnisabſchrift. unt. T. 272 Franz Wirth, Etagen- od. gen. Handlivecho-Halle, Schloſſer
urch die Anzeigen Vermittlung f W füanthoff Séveſchleſegge 9 rn ohnung tralheizung) für Aebeiten ſtraße 1.

h V Seifenfabrik, ſonnig, trocken, etwa 90 RM. im22 Roßmarkt 1. ca 3 Zimmer, Norden Halles v. Perfektelleinmädchen möglichſt m. Bad Ehepaar zum 1. Umpreßhüte Schneiderin

d e grne u el el reBe 2 e et ſehr ſchöne Gefl. Angerete m Angeb. an h wäſcht, färbt, mo Halle Harz l.
e Zimmer Preis und Größe Dir. a. D. Peterke, ne g. ſonen n

e eeeeeefiet 3 g i erſ je ſtens A. TennerSu e fließendes Waſſer, ſerbittet Matthias, Merſeburg, Wei j aner,e um Sesember tüchtiges Zentratheizung, Leipzig. Saal ßenfelſer Straße HalleS, Mittel u
Wusmädchen Küchenbenutzung, felder Straße 5. 33, I. ſtraße 6, J. Moſchi

leer od. möbliert uſchinendas ſelbſtändig arbeiten l z i iet rbeiten kann u. zu vermieten. reibeng was Kochtenntniſſe beſivt Halle (S) un Umzug ist Verfrauenssache! e Buch
u Richter, Leung, verſitätsplatz 15, I. S führung GengeAue der Kreisſparkaſſe. l Ruf 337 60. HalleS., Friedrichſtrage 52, I.

wandte gen ypistin Privat- Unterricht
von mesiger Grobhandiung ges len. Gewissenh. Beratung in allen Transporiangeiegenheiten schreiben

Kurzschrift, Buchf.Bewerbungen unter 5 2721 erbeten Fenthol Scondfmmonn e et
durch Angeigenvermittlung Dankhoff, Adoi-Hitier- Ring 18, Ruf 279 66 Walter Benner
Halle (Saale), Schweischkestraße 1. Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa Beesener Str. 1, II.

Fernsprecher 357 24

Llerne Tanzen
bis zum Weihnachts
Urlaub. Einzel
stunden jederzeit b.

Trude Geiseier
4 Tanzlehrerin

Ad.-Hitler- Ring 910
Ruf 23728, 10- i 12,

14-16, 19-20 Uhr.
Neue Kurse Anfang

Januar
Tanzkränzchen 27. Nov. u. 11. Dez.
20 Uhr, im „Neumarktschützenhaus“.
dtep Kursus Aufführungstänze

Unterricht,t o 1 i e m a s a Konversation
in meiner Muttersprache (Toscana)
Uehbersezungen f. Private u. Indu-

strie. Ronorar mäßig
Marinastr. 13 l. Fernsprecher 295 53

III

Schwelßtechnik. Elektro-, Radiotechnik
Betriebs Chemotechnik. Grobkeramik

zweijamilienhauns mit 2 mal 3gim.
Wohnung, Kammer u. Küche, Ein
fahrt, Garagenmöglichkeit, Garren,
im Süden, Baujahr 1927, bei
RM. 8090 Anz. zu verkanfen,
Bothe, Jmmob., Halle a. G.,
Schillerſtr. 56, Fernruf 25444

warenladen, Nähe
Halle Merſeburg,
zu kaufen geſucht.
Angebote mit
Preis und Um
ſatz unt. M 1216
an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter-
ſtraße 13.

in

kigenheim
mit

Finanz erung

f.kklsner
Universitats-

ring 10

e

iſt wirklich tüch
tig. die Klein
anzetge. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie

ein guter Helfer.
Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über
raſchen.

re

Gedanken
austauſch

mit feingeiſtigem
Herrn (38--48)
ſucht alleinſtehende

Schweſter (Aka
demikertochter),

evtl. Ehe. Zu
ſchriften unt. Gr.
U. 136 82 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Briefwechſel
ſucht gebildetes
hübſches junges
Mädchen, gott
gläubig, von hei
terem, herzlichem
Weſen, naturlieb
und geiſtig inter
eſſiert, mit gebil-
detem aufrichti
gem Herrn zwi-
ſchen 30 und 35.
Charakter- und
Seelenwerte ent
ſcheiden. Bei Zu
neigung perſön
liche Bekanntſchaft
und evtl. ſpätere
Heirat. Verſchwie
genheit ſelbſtver
ſtändlich. Zuſchrif
ten mit Bild unt.
L 9244 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Gaſthof Herzens
oder Gaſtwirt wunſch
ſchafts grundſtück Suche liebes Mä

mit Material del zwecks ſpäte
rer Heirat kennen

zulernen. Etwas
Ausſteuer ange
nehm. Bin 25
Jahre, evgl., in
gutem Verdienſt

und habe guten
Charakter. Zu
ſchriften mit Bild
unter M 1214 an
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Im

Ritter h ausist die große weihnachtliche Spielzeugschau
eröffnet worden. Ein Erlebnis für Groß und
Klein Eisenbahnen rattern Geschütze
knattern ganze Begimenter Soldaten mar-
schieren auf. Und erst die vielen, vielen
lieben Puppenkinder. „Einfach süß“ werden
unsere Puppenmütterchen sagen. Kommen
Sie alle ins Ritterhaus

uAiit SAAE

t im anav

idealehe FBetriebsführer mit wertvoll. Unter 26 jährige
nehmen, 30 J., groß, ſchlk.) männl. Hled gepfl u. gutausſehd. Blondine,
ſchöngeiſtig, erſehnt lebensbejah. Gattin Dame u. Hausfrau, mit großer Mitgift,
u gut. Mütter f. 3J. Bub Da 42006 elega Ausſteuerru- ſpät weit Haus u.
Mk. Eink., Auto uſw. vorhd., wird auf Grundbeſitz, ſportl., müſikal. u. kinder
Vermögen nicht geſehen. Näh. unt. ſlieb, wünſcht Jdealehe. Näh. unt. Dna.,
Fna., dch. Agentur Möller, Leipzig dch. Agentur Möller, Leipzig N. 22,
N 22, Halliſche Str. 161, III. Halliſche Str. 161, III.

MNZ Werbung iſt Erfolgswerbung

r

Lnrfolgreidlies Peuolienn-

9
F9

Ertfolgreich in zweierlei Hinsicht: Die FILIA

bereitet Freude und bringt Ertfolo. Mit der FILIA

stellen Sie nicht nur trgendein feinmechani-

sches Erzeuonis auf den Weihnachtstisch, son-

dern ein Stück Vorwärts kommen. Wem wollen

Sie Erfolg schenken Vielleicht sich selbst 7

Verlangen Sie die austührlichen Prospekto

OIVMPIA F, und T über bequeme Teilzahluno

FIIIA DIE SCHREIBMASCHINE FUR JEDERMANN

An dito
Sonden

i nern AG enrunt
Olvmpitad Bäromaschliaenwerke A. G. Erfurt 322
Sie mir Kostenlos und unverbindlich Ihre austährlichen

Prospekte Olvmpic F und Olvmpio T7 Betr. Teilzablunao)

Namoe: Stand:

Adresse
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Verderb!
ſchaftliche Unterſuchun

gen feſtgeſtellt, daß die kalkhaltigen Ablagerungen des

harten Waſſers das Gewebe grau und ſpröde machen.

Perſil bringt jetzt die Löſung dieſes Problems! Durch einen

beſonderen Zuſatz hält es dieſe ſchädlichen Einwirkungen

weitgehend von der Wäſche fern. o Das iſt ein großer
Fortſchritt denn die Wäſche bleibt jetzt viel länger hal

bar, wird weicher im Griff, beſſer im Ausſehen und beſſer

in der Saugfähigkeit! Saugfähige Wäſche aber iſt Vor

bedingung für gute Hautatmung und körperliches Wohl

befinden! o Wenn Sie die Lebensdauer Jhrer Wäſche
verlängern wollen, dann gilt auch für Sie die Parole:

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein,
persil-gepflegt ſoll Wäſche ſein!

Der Aufbau
eines Vermögens

leicht gemacht!
Vohl jedermann ſtrebt nach
eigenem Permögen, das ſeinem

Beſitzer das Gefühl der Wohl
habenheit, verleiht und ihm die
Ausſicht auf einen frohen
Cebensabend, leiner famille
Schutz und Sicherheit und ſei
nen ßindern die Anwartſchaft
auf ein reicheres Daſein gibt.
Viele beginnen dielen Kampf
ums Glück, Wenigen iſt es be
ſchleden, es zu erreichen. Kein
Wunder, denn allein und ohne
feſten Plan iſt esfaſtunmöglich,
mit Sicherheit zum Ziele zu ge
langen. Meiſt lenkt das Auf
und Ab des Lebens vom Wege
ab gar oftmals macht das
Schickſal, jäher unerwafteter
Tod, oft in den beſten Jahren,

verhelßungsvollem Tun einen
Strich durch die Rechnung.
Wollen Sie ſich planmäbig
ein Vermögen anſammein, ſo
ſchließen Sie ſich dem großen
Mitgliederkrekike der Alten
Leipziger an und betelligensle

ſich an der neuen Fufbau-
Cebensverſicherung, Deutſch
lands moderner VPerſiche-
rungsart. Zwanglos und
bequem werden Sle nach
unſrem FAufbauplan ein Ver
mögen aufbauen ßönnen, das
zudem vom erſten Augenblick
an zum Schutz und Schirm der
familie bereit ſteht, falls das
Schickſal den Ernährer weg
raffen ſollte.
Auskunft ertellt bereitwilligſt

ltrIripziorr
EBENSVERSIGIERUNGSGESEMSCHAFT AUF GEGENSEMGE

Organiſationsleitung Magdeburg
Greiter Weg 26 II. Fernruf 30461

c

Suche
1200—1500 RM.,
ſichere Anlage. An
gebote unter R
7496 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Wer
leiht Feſtangeſtell
tem gegen Sicher

heit 250 RM.
Angebote unter
G 6090 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt-
ſtraße 47.

e
Reſerverad

mit Felge, 4,50
18, Donnerstag
nacht Köthen
Halle verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben. Stoye,

Halle-S., Poſa
dowſkyſtraße 12.

helünden

Schäferhund
grau, als Find-
ling im Tieraſyl
des Tierſchutzver
eins, Halle (S.),
Steffenſtraße 18a.

Meeochiedeneo

Diktate
privater, gewerb
licher, wiſſen
ſchaftlicher Art
Halliſche Schreib
ſtube, Halle (S.),
Guſtav Nachtigal
Straße 31. Fern
ruf 255 32.

Doppelkopf
ſpiel

Anſchluß ſucht An

geſtellter, Alter
Anfang 40. Ange
bote unt. Gr. U.
136 78 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Maſſage
Elſa Lindig, ärzt
lich geprüft, Halle
(Saale), Sopien
ſtraße 25, I, rechts.

Wer
beſitzt Bild

Schmeerſtraße
(Marktnähe) aus
den Jahren vor
neuem Rathaus
Angebote unter
Gr. U. 136 81 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Haus
ſchneiderin

geſucht. HalleS.,
Univerſitätsplatz

15, I. Ruf 337 60.

Kauf
heouehe

Bücher
aller Art, beſon
ders Kinderbücher
und Romane, ſo
fort geſucht.
Bücherwagen bei

Kaffee David
(2—6 Uhr); An
ſchrift: Schneide
windt, HalleS.,

2. Aufgang, I.
Gebrauchte
Garderobe

aller Art, Wäſche,
Federbetten ſowie

ganze Nachläſſe kauft

Schöndube
Gr Klausſtr

Schreibtiſch
ſtuhl, Tiſch

rund, 90 X 90,
braun Eiche, bil
lig zu kaufen ge

Martinsberg 4,

12

Auszugtischo

Sternstraße 2
Große Auswahlklelne Prels e

Büfoits, echt Eiche 178.
Stühle mit Polster

Haake Söhne
Annahme von Ehestandsdarlehen

e 48.12.50

Fon 28.

Küchenherd
gut erhalten, ge
ſucht. Angebote
H 545 an MNZ,
Abholerſtelle Halle
(S.), Steinweg 38

Gebr. Möbel,
Federbetten,
ganze Vachläſſe

kauft
Fa. Korntreff
Schimmelſtr. 17

Abbruch
Lagerplatz

Pfännerhöhe 65
Waldlatten

Waſſer Kloſetts
mit Spülkaſten

gebrauchte Kiſten,
auch als Brennholz.

Paul Lindner
Ruf 242 24.

Erſtlingswäßſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.
Windeln à 35 Pf.

Schnee, Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84am Stadtbad

34Pelz
mantel

Kalbfohlen, neu,
gibt umſtände
halber preiswert
ab. Halle (S.),
Wielandſtraße 31,
I, links.

Elektriſche
„Palux“

Kaffeemaſchine,

neu, 8 Taſſen
Kaffee, ſelbſttätig
ausſchaltend, ver
kauft billig. Hälle
(S.), Freiimfelder
Straße 86.

Standuhren
verkauft billig

Schindler, Halle,
Kleine Ulrichſtraße

Klavier
gebraucht, ver
kauft preiswert

Erich Pietſch,
Klaviertechniker,
Halle, Dieskauer

Straße 3.

Möbelgot und ding2 cla gkrist. Carant.
franz Bocs

indendurgsir. 97

Könler-
pPnoentx-
Nähmaschinen

Köhler-
Nähmaschinen
auf Holzgeste!!
versenkbar
schon v. 126. an

Bequeme
Teilzahlungen.

Paulkrauss
Geiststraße 39

8

I

r öäC

be
Jesl e
M IICK-
Allem

Meekäule

Netzanode
Phillipps, 10,
RM., verkauft
Gaſſa, HalleS.,
Brunoswarte 5.

AbbAbbru
material Bau
hölzer in allen Längen
u. Stärken, Fenſter,
Türen, Tore, Oefen,
Gipsplatten Dach
chiefer,maſſive Trep
penſtufen Bretter
uſw., ſofort abzugeb.
Lindner Kichter

Lagerplatz
HalleSrotha,

Bahnhofſtraße 2d
Ruf 35267

Schlaf
zimmerbild

(Mutter u. Kind).
Beſichtigung vor
mittags. 10 RM.

W. Hoffmann,
Halle, Pfänner

höhe 29.

Brennholz
Hartholz, 300 Ztr,
lurzgeſchnitt., billig
abzugeben. Schnuller,
Buraliebenau, Gaſt

wirtſchaft

Transportab
ler Keſſelherd
Damen Motorrad
(Fichtel Sachs)
zu verkaufen.

Schreiber,

Schwittersdorf,
Mansf. Seekreis.

Gebrauchte

Pfanos
in meiner Werh-
statt durchgear-
beitet, sowie
ſet-Planos

billig bei

8. Döll0

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33

Garten
Waldheil bei
Lieskau, zu ver
kaufen. Offerten
270 an Anzeigen
Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Wäſche
truhen

über 200 Stück
in jeder Preislage

KorbLühr
Unktere Leipziger Str
Ecke Kl. Märkerſtraße

Oefen, Herde
neu u. gebraucht

Ofen Günther
Halle a. S.Rob.-FranzRing 2

Akkordeons
dn en.bis 10 Rat., portofr.
Lieferg. 22 Piano-
tasten 23. R
Wiehach, Halle,

Albrechtstr. 26.

Brennholz
ein geſpalt., Ztr. 2.50

frei Haus
Eval. Stadtmiſfion

Weidenplan 8
Ruf 21036

Schreib
maſchine

ſehr gut erhalten,

billig. Wohlfarth,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 53.

Kinderwagen
weiß, gut erhal-
ten, verkauft

Halle (S.), Süd
ſtraße 44, II, r.

e

Dängy!
Da ist sie hin, die

ute fensterscheibe.
un schnel zu Glo

sermeister Dörino,
der wird d. Schocen
ſchnell korieren!
Reporcturen un
Glasercrbeiten jeck.
Art, so wie ge
schmackyoll eBilder Einrah-
mungen werden
scouber und preis-

wert ausgeführt.
GSlaſermeiſter
Döring

eipziger Strobe 74
Rut 295 37

Kinderwagen
dunkelblau, zu
verkaufen. Preis
12 RM. Körner,
Halle (S.), Zwin
gerſtraße 25, Hof,

m Schrift 4 Bröse
S Halle a. S. NiemeyS Gegründet 1886, Fernruf

M Treibriemen u. Transportbähden
Bremsbänder, Gummi Sohſäuohe

für alle Zwecke
Dichtungen, Packungen, Asbest.
Fabrikate, Gumm-Wassersteſe

Spgtr v 7

Moderne emaill

ömnigstr

erneeDauerb rrat Oetfen

Vossherde
für Kohle-, Gas- und elektr. Helzung

Badeöten
Wasehkessel

F. Lindenhahn
nahe 8

c

leölbhime lalguſerke
SAND- UND KOKILLENGUSs
MODELLTISCHLEREI
SAMTLICHE LEGIERUNGEN
sucht bei sohnells ter ILieferang nooh
Interessenten,
an MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47

Anfragen unter K 6039

Hachebornstra

Sie sehen beides
S fern o. Nah in meinem

J 2Zweistärkeoglas

Diplom-Opfiker Donecher
o 4 (am Hallmarkt)

Anzug
(ſchwarz), wenig
getragen, für
mittlere Größe,
verkauft Weiße,
Halle (S.), Kur
fürſtenſtraße 774a.

Leichenwagen
mit Pferdebeſpan
nung zu verkau-
fen. Angebote u.
R 500 an MNZ,
Halle (S.), Rie
beckplatz.

S Auszugtiſche
echt Eiche 40.- RM
polſterſtühle ab 9.50

S Kohlemann 0
Landwehrfſtraße,

Piano
GrudeStuben

ofen, ein Paar
Betten (Maha-
goni) mit Roß-

haarmatratzen,
Tiſch, faſt neue
Stühle, Spiegel
verkauft billig
HalleS., Kleine
Ulrichſtraße 35, I.

Geige
alte, verkauft
preiswert. Ange

bote unt. G 6089
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte

ähmaſchinen
c

Reparaturen in
allen Syſtemen

rophetfe

parterre. donniſche Str. 15

Ecke Niemeyerſtraße.

Albert-Schmidstrase 5A
Fernruf: 230 89

Radio
Markenfabrikat,

neuwertig, neue
ſtes Modell, 85,
Halle (S.), Prin
zenſtraße 15, II,
links

Edle
ſchwarze und rote
Zwergrehpinſcher
mit Stammbaum
zu verkauf. Näh
R. Mäder, Bün-
dorf über Merſe
burg.

Ackerpferde
zwei ältere, zug-
feſt, verkauft
Rittergut Lemſel,
Stat. Zſchortau.

goldgelb, edel ge
zogen, Vater
beſter Boxer der
Weltausſtellung

1935, zwei Jahre
alt, Stammbaum
vorhanden, um
zugshalber in
gute Hände zu
verkaufen. Frau
von Schumann,
Delitzſch, Leip

Schäferhund
guter Wach und
Schutzhund, billig

verkäuflich,

Becker, HalleS.,

Gabelsberger
ſtraße 19.

Mittlerer
Ruſſe

fromm und zug
feſt, preiswert zu

verkaufen.
Paſſendorf,

Halleſche Str. 8.
e

Junger
Teckelrüde

ſtubenrein, ſtaupe

frei, kein Jagd
hund, geſucht,

offerten 268 an
Anzeigen Dank
hoff, Halle (S.)
Schwetſchkeſtr. 1.

e

Braunen
Wallach

Oſtpreuße, ver
kauft preiswert
Zwochau Nr. 136,

ziger Straße 12.

J

ſucht. Angebote
unter G 6084 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

le (8.) 125
letzimagdehurger Sirabe 99

(rüh. Nagelsches Gut), zu erreichen
vom Hauptbahnhof mit Straßenbahn-
Linie 5, Haſtestelle Oppiner Straße

örodo TWehſoſof. Vor gie ſerin
verbunden mit einer Vunghbhulien-Prämiſerung
Mittwoch, den 24. November 1937, 10 Uhr

Iungbullenamklich
gekörke

Cim Alter von 12 Monaien an)

Und eine Anzam Herdbuchfärsen und -Kühe
Die für diesen Termin vorgesehene Stammhbuliensehau

fällt in diesem Jahr aus.
Rindviehzuchtuerband Sachsen- Anhalt (Abitlg. I Schwarzbuntes rieflandrinch

Kafalog Nr. 355 Rostenlos durch die Geschäftsstello des Verbandes, Halle (Saalo), Reilstraße 78 Fernruf

Fernruf 251.

ö0l

245 26

Schriftliche Preis

m
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ſicht erobert, rechtlich erworben uns geraubt

J die Erwerbung der Schuhgebieke
n Aelteren der heutigen Generation in

ſſchland iſt es nach in lebhafter Erinne
Heu wie zu Beginn der 1880er Jahre die
ung nialfrage bei uns die Gemüter

und mehr bewegte und im Jahr 1884meh ich brennend wurde. Die Erinne-

mend. Bis dahinM die Deutſchen im großen Ganzen, ab
pon einem kleinen Verſuch des Großen

n Friedrich Wilhelm in den 1680er
ernſtlich noch nie beſchäftigt. Kein

t

ePlinne

denn als die anderen Völker einſt
re Hauptſache geſchah dies nach der Ent
deckung von Amerika ſowie des Seeweges nach
Hftindien, d. h. im 16. und 17. Jahrhundert
die überſeeiſche Welt, ſoweit ſie noch keinen
Herren hatte, unter ſich verteilten und ſpäter
um Teil ſich wieder raubten (ſo entſtanden
Jacheinander die portugieſiſchen, ſpaniſchen,
engliſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Ko
(onien), war Deutſchland noch viel zu zer
ſpüttert und zu ſchwach, als daß es als
Holonialreich hätte auftreten können. Hierzu
fehlte es vor allem an der wichtigſten Voraus
ehung einer hinreichenden deutſchen Flotte.
Eo blieb der Begriff deutſche Kolonien“ bis
vor ſechs Jahrzehnten etwas völlig Un
bekanntes.

ßoloniales Erwachen in Deutſchland

Auch die Reichsgründung im Jahr1871 vermochte zunächſt keinen weſentlichen
Umſchwung in der bisherigen kolonialen deut
ſchen IJntereſſeloſigkeit zu zeitigen. Von einer
kolonialen Begeiſterung war das deutſche Volk
immer noch weit entfernt. So kam es, daß
auch Bismarck die Zeit für das zur See
immer noch ſchwache Deutſchland damals noch
nicht für gekommen hielt, um eine aktive
Kolonialpolitik einzuleiten. Weitgehende Rück
ichtnahme auf die mehr und mehr hervor-re kolonigle Empfindlichkeit
Englands war für ſeine Zurückhaltung mit-
beſtimmend. Selbſt als im Jahr 1874 der
Sultan von Sanſibar aus freien Stücken
um die deutſche Schutzherzſchaft nachſuchte,
wurde dieſes Anerbieten als noch nicht zeit
gemäß abgelehnt.

Mit jedem Jahre zeigte es ſich deutlicher,
wie England die Koloniſation der Welt
ewiſſermaßen als engliſche sRenopo betrachtete und wie insbeſonders

den inzwiſchen aus privater Jnitiative in den
Ueberſeeländern da und dort entſtandenen
deutſchen Faktoreien und ſonſtigen
überſeeiſchen deutſchen Unternehmungen von
der engliſchen Konkurrenz Prügel in den Weg
geworfen wurden. Aber noch Ende der 1870er

Bismarck und
Bismarck war, trotz des Mißerfolgs

ſeiner SamoaVorlage, entſchloſſen, aus der
bisherigen Zurückhaltung hervor
zutreten. Gewiſſermaßen den zweiten Auf-
takt zu dem von ihm ins Auge gefaßten neuen
Kolonialprogramm bildete die im Frühjahr
1884 im Reichstag eingebrachte Dampfer
Vorlage (Subventionierung privater Ueber
e Dampfſchiffahrts Geſellſchaften). Aber
mmer noch bot der Reichstag dasſelbe beſchämende Bild. Jmmer wieder

war es der Abgeordnete Bamberger, der
die Front der Kolonialgegner im Reichstag
kommandierte und über deſſen redneriſche
nverſchämtheiten Bismarck in der Reichs

tagsſitzung vom 26. Juni 1884 das vernichtende
rteil ſprach: Jch habe von ſeinen Aeußerungen

einen anderen Eindruck als den ich kann
nicht anders bezeichnen einer höhnen
en Perſiflage aller deutſchenZolonialbeſtrebungen.“ Die ſchwerſten

Kämpfe hatte Bismarck im Reichstag durch
L hten, um der Vorlage ſchließlich zum
Hege zu verhelfen.

Südweſtafrikg erſſles Schutzgebiet

den wihen ſorgte aber ein anderer dafür,
g. er Stein endlich ins Rollen kam. Der
et Großkaufmann Lüderitzt im April 1883 an der Südweſtküſte

ſt die Bucht von Angra Pequma
än Allen Hoheitsrechten von dem unab
aigen Häuptling dieſes Gebiets gekauft.
dieſer Erwerbung die ſpäter den Namen

wir i an d erhtelt, machte er dem Aus
ir en Amt n Berlin Mitteilung und bat

Entug t Dezember 1883 um Reichsſchutz.
der Als alſo ſtand das Reich vor der Frage
bänden ung eines „Schutzgebiets“. Jetzt
ſahne e es ſich um eine grundſätzliche Stellung

ben leweht angenommen werden konnte, daß

Vr r endere engliſche Anrechte an
land weſtküſte Afrikas nicht vorlagen

Walſiſh beſaß weiter nördlich nur die kleine
Sinne und einige benachbarte Jnſelchen
Londo rließ es Bismarck trotzdem nicht, in
doch nig gen etwaiger engliſcher Anrechte
wong alt beſonders anzufragen. Allein er blieb
bald ſang ohne Antwort. Man merkte aber
de du engliſche Pläne im GCange waren
ne um er engliſchen Schutzen und daß ig England die Auffaſſung
wart Tage Srat, die ganzerikaniſche Küſte zwiſchen Kap

Jahre hatte man in Deutſchland,
unerhört raſchen Aufblühens von Jnduſtrie
und Handel im neugeſchaffenen Reich und
trotz der immer bedenklicher werdenden Ueber
völkerung für eigentliche Kolonialbeſtrebungen
ſo gut wie kein Verſtändnis. Jm Jahr 1880
mußte man ſogar erleben, daß der Reichs
tag, hauptſächlich auf Betreiben des frei
ſinnigen Abgeordneten Bamberger, die
ſog. „Samoa-Vorlage“, d. h. den Antrag
Bismarcks ablehnte, in der Südſee auf den
SamoaJnſeln, mit deren Häuptlingen bereits
ein Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen war,
gewiſſe wirtſchaftlich private Unternehmungenvon Reichswegen finanziell zu unterſtützen. S

geradezu beſchämender Weiſe
ſchlugen die damaligen Mehrheitsparteien des
in u den beſcheidenſten Verſuch
Bismards, Kolonialpolitik zu betreiben, von
vornherein tot. Einen Sturm der Entrüſtun
im ganzen Reich hat dieſer Reichstagsbeſchluß

als „nationales Unglück“ hat ihn Bismarck
einſt Werk dann allerdings entfacht.
Das koloniale Empfinden war in weiteſten
Kreiſen des deutſchen Volkes endlich erwacht.
Die Gründung des Deutſchen Kolonial
vereins“ im Jahre 1882 ſowie der „Geſell
ſchaft für deutſche Koloniſation“ im Jahre 1884,
ſeit 1887 vereint in der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft“, der ſeit 1908
der „Frauenbund der deutſchen Kolonial
Geſellſchaft angegliedert iſt, waren die erſte
Frucht der neuen kolonialen Strömung imdeutſchen Volke.

Nicht mehr lange ſollte es nun dauern, bis
die deutſchen kolonialen Wünſche ihre Verwirk
lichung erfahren durften. Aber und dies
mag ſchon hier mit allem Nachdruck feſtgeſtellt
ſein nicht mit kriegeriſcher Ge
walt, ſondern auf dem friedlichen
Weg freier Vertragsabſchlüſſe hat
das Deutſche Reich ſeine Schutzgebiete und
ſpäteren Kolonien in redlicher Weiſe ſich ge
ſchaffen. Wohlverbriefte und wohl
erworbene Rechte im wahrſten Sinn des
Wortes ſind es, die Deutſchland für ſeinen ge
ſamten Kolonialbeſitz jederzeit mit gutem Ge
wiſſen geltend machen konnte. Auch auf einen
anderen wichtigen Punkt ſei hier ebenfalls
ſchon hingewieſen: die Schutzgebiete und
Kolonien, die Deutſchland in mühſamer Weiſe
ſich ſchuf, betrafen durchweg wenn man von
den beſonderen Verhältniſſen des ſpäteren
Pachtgebiets Kiautſchou abſieht eine kul
turell noch ganz zurückgebliebene,
durch keinerlei fremde Hoheits-
rechte gebundene Bevölkerung die
g einer richtigen Nutzung ihres Grund und

odens erſt erzogen werden mußte. Die deutſche
Koloniſation lag alſo nicht zuletzt auch im
Jntereſſe der geſamten Weltwirt-
ſchaft.

der Reichstag
land und den portugieſiſchen Kolonien als
England gehörig und jedes Vorgehen
einer fremden Macht als Eingriff in die eng
liſchen Rechte zu betrachten. Kein Zweifel
alſo „England mißgönnte uns
ſo kennzeichnete Bismarck ſpäter (in der Reichs
tagsſitzung vom 2. März 1885) die damaligen

trotz des

Vorgänge „unſere beſcheidenen
Kolonialverſuche“.

Die Antwort Bismarcks folgte auf dem
Fuß. Am 24. April 1884 ſandte er kurzweg das
denk würdige Telegramm an den
deutſchen Konſul in Kapſtadt: „Nach Mitteilung
des Herrn Lüderitz zweifeln die Kolonial
behörden des Kaplandes, ob ſeine Erwerbungen
nördlich vom Oranjeſtrom auf deutſchen Schutz
Anſpruch haben. Sie wollen amtlich erklären,
daß er und ſeine Niederlaſſungen unter dem
Schutz des Reiches ſtehen.“

Eine weltgeſchichtliche Tatſache
war geſchaffen. Der Geburtstag des erſten
deutſchen Schutzgebiets und damit überhaupt
einer aktiven deutſchen Kolonial
politik war an gebrochen. Jn durchaus
einwandfreier Weiſe war das Deutſche Reich
in die Reihe der Kolonialmächte eingetreten.

Schon wenige Monate Ppäter folgten, eben
falls an der Weſtküſte Afrikas, weitere dentſche
Schutzgebiete: Tog o und Kamerun. Jhre
Entſtehung ruft die Erinnerung wach an nen
anderen Kolonial-Pionier, den erſten „Reichs
kommiſſaxr für Weſtafrika“, Dr. Nachtigal.
Auch ihm blieb das engliſche Ränkeſpiel nicht
erſpart.

Togo und Kamerun
Tog'o war anfangs der 1880er Jahre eben

falls wie die Lüderitzbucht, noch völlig unab
hängig. Einige Bremer Kaufleute
hatten deshalb ihre auf engliſchen Gebieten
liegenden Faktoreien, um der engliſchen
Steuer und Zollbedrückung zu entgehen,
in das Togo-Gebiet verlegt. Die engliſche
Konkurrenz verſuchte, durch allerlei Umtriebe,
die Eingeborenen gegen die Deutſchen auf-
zuhetzen. Allein die Eingeborenen erklärten
ſich offen für die deutſche Schutzherrſchaft. Am
5. Juli 1884 wurde zwiſchen dem König von
Togo und Dr. Nachtigal das Schutz und
Trützbündnis abgeſchloſſen und die deutſche
Flagge feierlich aufgezogen.

Aehnlich und faſt zur ſelben Zeit entſtand
das Schutzgebiet Kamerun, wo hauptſächlich
der Hamburger Großkaufman n
Wövmann bedeutende Faktoreien hatte.

Auch hier war es die eingeborene, durch
keinerlei Fremdherrſchaft gebundene Bevölke
rung, voran der den Deutſchen freundlich ge
ſinnte „King“ Bell, die zu der deutſchen
Schutzherrſchaft mit den Anſtoß gaben. Kaum
waren aber die Verträge abgeſchloſſen und von
Dr. Nachtigal die deutſche Flagge aufgezogen,
begannen die engliſchen Machenſchaften. Die
Eingeborenen wurden gegen die deutſche Herr
ſchaft aufgehetzt. Offene Revolten der ver
hetzten Bevölkerung, die Verjagung des deutſch
freundlichen Häuptlings Bell und ſchließlich die
blutigen Kämpfe, in die die beiden deutſchen
Kriegsſchiffe „Bismarck“ und „Olga“ am
20. bis 22. Dezember 1884 in Kamerun ver
wickelt wurden, waren die Folge dieſer Ver
hetzung, wie ſie Bismarck in der Reichstags
ſitzung vom 10. Januar 1885 aktenmäßig ein
gehend dargelegt hat.

Deulſch Oſtafrika

Schon ſeit Mitte des vorigen Jahrhunderts
beherrſchte der deutſche Handel die Oſtküſte
Afrikas, vor allem im Gebiet des Sultans
von Sanſibar. Jn den 1870er Jahren war
der deutſche Handel dort etwa dreimal ſo groß
wie der engliſche. Um ihn noch mehr zu
fördern, erfolgte im April 1884 die Gründung
der bereits erwähnten Geſellſchaft für
deutſche Koloniſation“. Die Seele
dieſer Geſellſchaft, aus der ſpäter die Deutſch
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hervor
gegangen iſt, war der 27jährige hannoveraniſche
Pfarrerſohn Karl Peters, der durch mehr-
jährigen Aufenthalt in England den Wert von
Kolonialbeſtz kennengelernt hatte. Noch im
Jahre 1884 reiſte er mit noch drei weiteren
Kolonialpionieren im Auftrag ſeiner Geſell
ſchaft nach Sanſibar, von wo aus er, ohne daß
jemand den Zweck dieſer Expedition ahnte, in
das Hinterland der oſtafrikaniſchen Küſte vor

II. der Kaub
Mit einem Lügengewebe haben unſre

Kriegsgegner einſt den Raub unſrer
Kolonien bemäntelt. Jn den bekannten
„14 Punkten“ des Präſidenten Wilſon vom
November 1918, durch die Deutſchland zum
Friedensſchluß breitgeſchlagen wurde, war u. a.
als Punkt 5 in Ausſicht geſtellt eine freie,
weitherzige und unbedingt un
parteiiſche Schlichtung allerkolonialen Anſprüche“. Jn ſchänd
lichſter Weiſe hat man ſich hinterdrein aber
über dieſe Zuſage hinweggeſetzt. Jn den im
Mai 1919 vorgelegten Friedensbedingungenwar zur größten Ueberraſchung und Entrüſtung

des deutſchen Volkes in Artikel 119 kurz und
bündig ausgeſprochen, daß Deutſchland
auf alle Rechte und Anſprüche be
züglich ſeiner ſämtlichen über
ſeeiſchen Beſitzungen zu Gunſten der
alliierten und aſſozierten Hauptmächte zu
verzichten habe. Als die Deutſchen gegen
dieſe unerhörte demütigende Zumutung ſich
zur Wehr ſetzten, erſchienen die zwei berüchtig
ten Alliierten-Roten vom 16. Juli 1919, in
denen man die Deutſchen vor aller Welt in
infamſter Weiſe bezichtigte, daßſie am Krieg allein ſchuldig ſeien
und außerdem auch ihre koloniale
Unfähigkeitund Unwürdigkeitbe-
wieſen haben. Ein kurzes Ultimatum er
zwang dann rückſichtslos die ſchließliche Unter
zeichnung des Diktats.

Man hat lange nicht gewußt, wie der Raub
unſrer Kolonien, zuſtande kam. Erſt als im
Jahre 1923 die „Dokumente“ des Präſidenten
Wilſon über die einſtigen Friedensverhand
lungen veröffentlicht wurden, kam an den Tag,
was damals hinter den Kuliſſen vor ſich ging.
Es iſt das große Verdienſt des einſtigen
St Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika,

r. Schnee, durch ſeine (erſtmals 1924 er
ſchienene) Schrift „Di e koloniale
Schuldlüge“ jene Enthüllungen der deut
ſchen Oeffentlichkeit zugänglich gemacht zu
haben. Nicht minder verdienſtvoll iſt aber auch
das Vorwort, das der engliſche Hiſto
riker Davſon der im Jahre 1926 erſchiene
nen engliſchen Ausgabe dieſer Schrift mit auf
den Weg gegeben hat.

Die Alliierten hatten ſchon in den erſten
Kriegsjahren durch allerlei Geheimver
träge den deutſchen Kolonialbeſitz unter ſich
aufgeteilt. Wie der Kolonialraub im Jahr
1919, trotz der Wilſonſchen Zuſage, tatſächlich
verwirklicht wurde, das geht aus dem Wilſon
ſchen Dokumente hervor.

Schon bei dem zweiten Zuſammentritt der
ur Feſtſetzung der Friedensbedingungen zuKrimengetomgſenen führenden Staatsmänner

der Alliierten und Aſſoziierten forderte der
Vertreter Englands auf das nachdrücklichſte,
daß die Kolonialfrage, die nach dem
Wilſonſchen Beratungsprogramm zu allerletzt
erörtert werden ſollte, zu alle rerſt erledigt
werden müſſe. Und ſiehe da ſchon am folgen
den Tag erfolgte dieſe Erledigung. Wer aber
etwa glaubt, daß über dieſen hochbedeutſamen
Programmpunkt nun eingehende, alle Jnter
eſſen gerecht abwiegende Erörterungen gepflo
gen wurden, iſt in großem Jrrtum. Der Ver
treter Englands gab einfach die kurze Er
klärung ab, daß „die deutſche Kolonial
politik ſchlecht geweſen“ und daß er
„im Namen des Britiſchen Reichs nur ſagen
könne, wie er im höchſten Maße da
gegen ſei, Deutſchland irgend eine
ſeiner Kolonien zurückzugeben
Präſident Wilſon ſtellte hierauf wie es in
lakoniſcher Kürze in dem vexöffentlichten Ge

drang. Schon nach wenigen Wochen hatte er
mit nicht weniger als 12 Häupt-
lingen Schutzverträge abgeſchloſſen, die
ein Gebiet umfaßten etwa doppelt ſo groß, wie
Bayern.

In der Südſee
Auch im Stillen Ozean wehte bald

die deutſche Flagge über dem dort entſtandenen
deutſchen Schutzgebiete. Zu dieſen „Südſee“
Schutzgebieten gehörten insbeſondere Deutſch
Neuguinea (oder Kaiſer-Wilhelms-Land),
Bismarck-Archipel, ſowie die Salo
mon und Marſchall-Jnſeln. Auch
hier fehlte es nicht an engliſchen Quer
treibereien. Aber Bismarck verſtand es, den
wohlbegründeten Rechten der Deutſchen den
nötigen Reſpekt zu verſchaffen. Und ſo konnte
noch im Jahre 1885 der „Neu-Guinega-
Kompagnie“, die in der Südſee die Weg
bereiterin für die deutſche Koloniſation ge
weſen iſt, ebenfalls der kaiſerliche Schutzbrief
ausgefertigt werden. Einen nicht unweſent-
lichen Zuwachs erfuhr das Südſee- Schutzgebiet
ſpäter noch durch Samoag, ferner durch die
Karolinen- und Marianen-Jnſeln,
die durch Kaufvertrag mit Spanien vom
30. Juni 1899 erworben wurden.

So erwarb Deutſchland in mühſamer und
redlicher Weiſe im Laufe weniger Jahre ein
ſtattliches Ueberſee-Gebiet. Aus den urſprüng-
lichen bloßen „Schutzgebieten“, für deren
deutſche Anſiedler wie Eingeborene das Deutſche
Reich den Schutz übernommen hatte, waren
bald „Kolonien“, d. h. wirkliche deutſche
Hoheitsgebiete mit deutſcher Verwaltung
(Gouverneure uſw.) geworden, für deren Zwecke
dann u. a. auch „Schutztruppen“ geſchaffen
wurden.

der Kolonien
en nene heißt kurzweg feſt, „ſeiner

einung nach ſtimmen alle darin überein, ſich
der Rückgabe der deutſchen Kolonien zu wider
ſetzen Das war die freie, weitherzige
und unbedingt unparteii ſche
Schlichtung“ der Kolonialfrage, die Wilſon
dem deutſchen Volk zugeſagt hatte! Jn einer
einzigen Minute alſo und inwenigen Worten wurde die für
Deutſchland geradezu lebenswich-
tigſte Frage entſchieden. Ob dem un
terlegenen Gegner Recht oder Unrecht geſchah,
war Nebenſache. Die Hauptſache war einzig
und allein, daß man die längſt erſehnte koſt
bare Beute endlich verteilen konnte. Lug und
Trug mußten dazu herhalten, um den ſchänd
lichen Raub zu bemänteln.

Wohl noch nie iſt die damalige Schandtat
ſo ſcharf gebrandmarkt worden, wie
dies durch den erwähnten engliſchen Hiſtoriker
in ſeinem „Vorwort“ von 1926 geſchehen iſt.
„Was mich anbetrifft, der ich ängſtlich um die
Wahrung unſres guten engliſchen Namens be
ſorgt bin, ſo werde ich“ lautet ſein offnes
Bekenntnis „niemals aufhören, dieſe Ge
bietsmehrungen als in ſchäbiger und
unehrlicher Weiſe zuſtande ge
kommen und ihre Beſitzergreifung als die
niedrigſte Tat zu bezeichnen, die jemals
im Namen der engliſchen Krone, der Regie
rung und des Volks geſchah Was diegegen die deutſche Kolonialverwaltung zur Be
mäntelung des Raubs erhobenen Vorwürfe an
belangt, ſo ſcheute ſich derſelbe engliſche
Hiſtoriker nicht, „offen und ehrlich auszu
ſprechen, daß alle dieſe Anſchuldigungen
eine Miſchung von Lüge und Wahrheit waren, daß ſie viele bedauernswerte Ver

drehungen enthielten vnd daß der Eindruck,
den ſie auf die öffentliche Meinung hervor
riefen und auch hervorrufen follten, völlig
falſch war.“

Nicht zuletzt dieſer Schrift von Dr. Schnee,
vor allem ihrer engliſchen Ausgabe, die ſamt
dem offenen Vorwort des erwähnten mann
haften engliſchen hochgeachteten Hiſtorikers in
der ganzen Welt einſt außerordentliches Auf
ſehen erregt hat, iſt es zu verdanken, daß
unſere einſtigen Kriegsgegner neuerdings es
kaum mehr wagen, ihre einſtigenKoloniallügen noch in der Oeffent lichkeit zu vertreten. Trotzdem
aber hat man, vor allem in England, bis jetzt
zu dem Entſchluß ſich nicht durchringen können,

as begangene Unrecht wieder gut
zumachen. Dies muß in Deutſchland um ſo
mehr verbittern, wenn man ſich vergegenwärtigt, welch übermäßiger engliher
und franzöſiſcher Kolonien-Reich
t um dem völligen deutſchen Kolonien-Mangel
e rreet Hat doch England, deſſen

olonialbeſitz (einſchließlich der Dominions)
ſchon vorher nach dem Flächeninhalt etwa 140
mal und nach der Bevölkerungszahl etwa 9
mal größer war als das Mutterland, von der
deutſchen Beute auch noch den Löwenanteil
mit einem ſogenannten „Mandatsgebiet“ von
rund 234 Millionen Quadratkilometer Fläche
und 10 Millionen Bevölkerung für ſich bean
ſprucht. Es hat ſich, um einen weiteren
draſtiſchen Ausdruck des erwähnten engliſchen
Hiſtorikers zu gebrauchen, den „Magen
vollgeſtopft, und zwar viel zu voll, als
daß es ſich dauernd wohl und geſund befinden
könnte.“ Es iſt kein Zweifel der Raub
der deutſchen Kolonien iſt und
bleibt ein Unrecht, das zum Him
mel ſchreit. Möge es gelingen, der Ver
nunft und unſerem unverjährbaren Anſpruch
in Bälde zum endlichen Sieg zu verhelfen.



Jn der weit über die Grenzen unſeres
Gaues hinaus bekannten „Heimkehle“, der
größten Höhle Deutſchlands und der größten
bisher bekannten Gipsſteinhöhle der Welt, ſind

jetzt Arbeiten im Gange, deren Abſchluß den
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Höhlenbeſuchern neue ungeahnte Schönheiten
offenbaren wird. Es handelt ſich dabei darum,
die ſüdöſtliche Fortſetzung der bis jetzt der
Oeffentlichkeit zugänglichen Höhlenteile begeh
bar zu machen. Dies bedeutet praktiſch eine
Ausweitung der bisherigen Beſuchsroute um
rund ein Drittel.

Bisher werden dem Publikum zweitauſend
Meter der in ſich zuſammenhängenden Höhle
gezeigt. Durch die Begehung des neuen Teiles,
der ſich an die Wilde Seehalle, dem bisher als
äußerſtes Höhlenſtück gezeigten Teil, anſchließt,

können dann rund dreitauſend Meter durch
ſchritten werden.

Jn dieſem neuen Höhlenabſchnitt werden
jetzt, bei dem jghreszeitlich bedingten ſchwächeren
Beſuch der Höhle, die Kabel für das elektriſche
Licht gelegt. Wege werden hergeſtellt und
Brücken geſchlagen. Es dürfte damit zu rechnen
ſein, daß bereits im kommenden Jahre dieſer
neue Teil beſucht werden kann. Dies wird
jedoch vorausſichtlich zunächſt nur in Sonder
führungen möglich ſein, da man bislang einen
Parallelgang noch nicht gefunden hat, der wie
in dem bisher bekannten Teil der Heimkehle
Rundgänge geſtattet, wobei eine Beſucher
gruppe die andere nicht ſtört.

Ueber 80000 Besucher fährlich
Dieſe Berückſichtigung iſt allgemein ver

ſtändlich, wenn man die hohe Beſucherzahl von
über 80 000 Menſchen ſich vorſtellt, die allein
im letzten Sommer die Wunderwerke beſtaunt
haben, die die Natur hier in vieltauſend
jähriger Arbeit vollbracht hat. So kommt denn
auch nicht ſelten vor, daß bis zu zwölf Führun
gen zu gleicher Zeit erfolgen. Meiſt ſind es
Bergleute, immer aber bergerfahrene und orts
kundige Männer, welche die Beſucher aus nah

und fern durch die Heimkehle geleiten und
ihnen ihre Schönheit erklären.

Jn Sonderzügen und vorwiegend in Auto
buſſen kommen ſie zu dieſem unterirdiſchen
Naturwunder, einem der bedeutſamſten unſeres
Gaues. Da liegt unten in der Goldenen
Aue die weltberühmte Roſenſtadt Sanger-
hauſen, da liegt das herrliche Kyff
häuſergebirge mit ſeinem berühmten
Denkmal, da liegt im Norden das reizende
Harzſtädtchen Stolberg, und über
Uftrungen und, Breitungen der
Wunderſee des Südharzes, der Bauern
graben“ mit ſeinen periodiſchen Gezeiten, da
er bald See bald Ackerland wird, und ein
Sprung weiter das allbekannte Queſten
berg: alles Punkte, die jahraus jahrein
viele Tauſende Naturfreunde locken. Und alle,
die von der Heimkehle wiſſen, wollen ſie auch
kennen lernen, und fragt man ſie nachher nach
ihren Eindrücken, dann ſagen ſie: Wer die
Heimkehle nicht geſehen hat, der hat den Harz
nicht geſehen.

Schufzfeuer gegen wilde Tiere
Fürwahr, wer zwiſchen Aftrungen und

Rottleberode an dem Hang des „Alten
Stolberg“ ſteht, darf ſich auf ein großes Er
lebnis gefaßt machen. Es fängt ſchon gleich
wunderlich an. Um in die Höhle zu kommen,
muß man erſt einen zwanzig Meter hohen
Hang hinauf. Dann gähnt plötzlich der Berg
wie ein rieſiges Urwelttier. Zwanzig Meter
breit und fünfundzwanzig Meter hoch iſt der
dunkle Rachen, der Eingang zur Höhle. Die
ganze Höhe, die wir auf einem Pfad erreicht
haben, ſteigen wir auf Stufen wieder hinab.
Die eben begangene Anhöhe iſt nichts
anderes als ein gewaltiger Erdfall. Brand
ſtätten und Funde haben längſt den
Beweis dafür geliefert. Sie beſtätigen auch die
naheliegende Annahme, daß die Heimkehle bis
vor rund 2500 Jahren vor unſerer Zeitrechnung
Zufluchtſtätte des Menſchen vor dem Tier war,
in einer Zeit alſo, da beide, Menſch und Tier,
durchaus die Rolle von Jäger und gejagtem
Lebeweſen tauſchten.

Dabei iſt allerdings nicht anzunehmen, daß
den Menſchen, die am Eingang Feuer zur Ab
wehr der ebenfalls Unterkunft oder Nahrung
ſuchenden Tiere unterhielten, die Höhle in dem
Umfange bekannt war, wie dies heute der
Fall iſt. Wahrſcheinlich war kaum mehr als
die heutige Eingangshalle tatſächlich bewohnt.

Es iſt nun keinesfalls ſo, daß mit der ein
maligen Erſchließung und der einmaligen An
lage von Wegen und der Lichtanlage die
Arbeit im Jnnern der Heimkehle erledigt ſei.
Ständig ſind Arbeiter dabei, die Wege in
trockenem Zuſtand zu halten. Ständig bringt
das Sickerwaſſer feinſte Lehmteilchen aus dem
Berg in die Höhle hinein. Es iſt ein kaum
vorſtellbar zäher Lehm, der mit der Schaufel
nicht abgeſtochen werden kann. Gelingt wirk
lich die Trennung vom Erdboden, ſo pappt er
unlösbar an der Schaufel. Daher kann er nur
mühſam mit den Händen losgeformt wer
den. Eine weitere Schwierigkeit iſt die Anlage
der Beleuchtungskörper, wobei nur geſchickteſte
Anordnung die beſtmögliche Wirkung garan-
tiert. Und wenn nun die großen Scheinwerfer
aufleuchten, und dann trotz aller Kerzenſtärken
ein faſt dämmerhaftes und unwirkliches Licht

Wie ein Märchen erlebt man eine Kahnfahrt auf dem Tyra-See

ine Kahnpenetie im Inneen eines Beege,

Neue umfangreiche Erschließungsarbeiten in der Heimkehle Von Dr. Wilhelm Hambach

die Hallen füllt, dann erſt wird man der Größe
der Heimkehle annähernd bewußt.

Die Heimkehle wird urkundlich ſchon 1357
als „Heymelnkellen“, alſo als Wirkungs
ſtätte der „Heimchen“ genannt. Es wäre viel
leicht eine dankbare Aufgabe, zu unterſuchen,
ob und inwieweit Beziehungen von Harzer
Sagen und Märchen zu dieſer Rieſenhöhle
beſtehen.

Durch einen großen Erdfall iſt der heutige
Eingang entſtanden. Der urſprüngliche Ein

wie ein Gong beim Anſchlag hallt, Gew
zur Sicherheit jeder Stein geprüft, aber d
ſteinernen Gong entdeckte ein Arbeiter rn
ſeine Schaufel gegen eine Felswand ſelig

Rieſige Hallen, darunter der G e
Dom“ mit einer 30 Meter hohen, n
einem Strom der jüngeren Eiszeit vo
gewaſchenen Kuppel und einem Dutchnen
von 65 Meter, fügen ſich aneinander n
und Schluften gehen überall nach allen Sein
Aber das Merkwürdigſte ſind die Seen n
im Jnnern der Erde. hie

Blick durch den wuchtigen Eingang in die Außenwelt
Linolschnitte von Luchvig Wagnet

gang, durch den die Waſſermaſſen ihren Weg
durch die Höhle nahmen, iſt verfallen. Nur
mit Mühe kann der Höhlenforſcher in lang
wieriger Kriecherei über hoch mit Lehm auf
gefüllte Räume bis zu ihm gelangen. Dieſe
der Oeffentlichkeit nicht zugänglichen Räume
erſtrecken ſich auf rund 200 Meter; ſie liegen
nördlich des heutigen Einganges. Jhre Er
ſchließung dürfte jedoch kaum derartige Ueber
raſchungen bringen wie die Höhlenteile, die
demnächſt für Sonderführungen zugänglich
ſein werden. Denn hier hat die Höhle, die eine
Verbindung von Klufthöhle und Laughöhle
iſt, auf eine weite Strecke ausgeſprochenen
Kluftcharakter. Zweihundert Meter weit
fehlen die Laugdecken, in denen ſich die Arbeit
des Waſſers in das Geſtein eingemeißelt hat,
vollſtändig. Dafür greifen wie Dachziegel ſteile
Fazetten in mehreren dünnen Lagen an der
Nordwand der „Nymphengrotte“ bis zur Höhe
von zwei Metern, ein eindrucksvolles Bild.

Bis in die jüngſte Zeit hat ſich um die
Heimkehle kein Menſch bekümmert. Sie lag
ja abſeits von der Berga Stolberger Straße,
kein Weg führte zu ihr hin, und es kam auch vor,
daß jemand in ihrer Nähe Selbſtmord beging,
was innerlich befangene Menſchen leicht vor
einem ſolchen Ort abſchreckt. Nur die Schul
jungen hatten Mut, ſie fürchten ſich ja vor
nichts. Räuber und Gendarm ſpielten ſie hier,
und in dem Höhleneingang konnte man ſich
ſchon recht gut verſtecken.

So war denn die Heimkehle bis in die aller
jüngſte Zeit praktiſch vollkommen unbekannt,
bis im Sommer 1920 Konſul Theodor Wien-
rich, Halle, der aus ſeiner Schülerzeit her
beim Wandern durch den Harz ſich ihrer er
innerte und nun mit einigen Volksgenoſſen aus
Uftrungen die Erforſchung begann. Der ver
ſchüttete Höhleneingang wurde freigelegt, und
als ſie dann als erſte Menſchen nach Tauſen
den von Jahren in das Jnnere der Heimkehle
eindrangen, da bot ſich ihnen eines der über
wältigendſten Naturwunder dar,
über das unſer Vaterland verfügt und auf das
gerade wir im Gau Halle Merſeburg beſonders
ſtolz ſein dürfen.

Man merkt ſchon beim Betreten der Höhle,
wie ſich alle gewohnten Maße
ändern. Da wird ein Deckenabbruch zu
einem „Krokodil“ und eine Klippe zu einem
Alpenpanorama, und den großen Dom erlebt
man wie die Himmelswölbung bei Nacht. Enge
Röhren gehen hier und dort ſeitlich ab, wer
weiß, welche Wunder ſich erſchließen können,
wenn irgendwo durch Zufall ein Felsblock bei
ſeite geräumt wird, wie auch nur durch Zufall
eine tönende Fazette entdeckt wurde, die

Die „Seen“, in Wirklichkeit größere Waſſer
löcher, ſind kriſtallklar bis auf den Grund
Jhre Tiefe regelt ſich nach dem Waſſerſtand
des Tyra und des Krebsbaches. Das Waſſer
dieſer unterirdiſchen Bergſeen iſt Grund
waſſer, das im Winter ſeine höchſte Höhe
erreicht.

Ueber zwölf Meter ſenkt ſich im Tyra
See das Lot in die Tiefe. Die Waſſer
ſpiegelung des elektriſchen Lichtes iſt geradezu
unglaublich täuſchend; niemand würde ihn
tiefer als zwei Meter ſchätzen, Aber das eigen
artigſte Gefühl iſt doch, hier 80 Meter unter
dem Reesberg in einem Kahn zu
fahren, begleitet von dem Geräuſch einer
in den See von der Decke herabplätſchernden
Quelle, einem „ewigen Regen“, der ſich jetzt im
Winter wieder in eine Galerie von zehn Meter

langen Eiszapfen verwandeln wird.
Jn einer Sonderführung erleben wir die

tauſendfältige Pracht des neuerſchloſſenen
Höhlenteils, Hier erlebt man die leht
mögliche Steigerung des im „alten“ Teil ſchon
unfaßbar Urelementaren. Zu dem Gigantiſchen

tritt hier die intimere Kleinarbei
des Stromes, der einſt hier ſeinen Weg zur
heutigen Goldenen Aue nahm.

Jn den vielen ſeitlich abzweigenden Gängen,
von denen jeder einzelne eine Koſtbarkeit für
ſich darſtellt, ſind Erkundungsbegehungen nur
mit einer Leitleine und Begleitung wönn
Noch unlängſt zwängte ſich ein Höhlenforſhe
durch eine ſchmale Oeffnung des r
ſtollens“, rutſchte dann einen ziemlich t
Gang hinunter aus dem er erſt nach ne
Stunden langer mühevoller Arbeit ſich wie
herausarbeiten konnte.

Nebel in derfſöhle hönclet Regen en
Eine ſonderbare Erſcheinung iſt die n

von Nebel in der von der Außenwelt eher
kommen abgeſchloſſenen Höhle. Dieſe in den
bildung iſt ein ſicheres Barometer für Netter
folgenden 24 Stunden eintretendes r münſe
Die Heimkehle iſt ein Dorado für Fleen nich
Man ſchätzt deren Zahl mit zweitauſen ehnte
zu niedrig. Mit Zwang hier höhlengen
Tiere einzuſetzen hat man abgeſehen, n die
überhaupt überall das Bemühen er in
Natur hier unberührt zu laſſen. Un
leriſcher als ſie iſt kein Menſch. t in

Es iſt beabſichtigt, in abſehbarer rieb
Geſtalt eines Blockhauſes vor der i
ein Muſeum zu erbauen, in d ber
einen vollkommenen Ueberblick. halten
Lebensweiſe der Steinzeitmenſche
wird.
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eldegtſchelen
ſern Gräber
ger Meſlensteine

Von Franz Schauwecker

De
für das Reich. Er ruht in der Mitte ſeiner
toten und gefallenen Soldaten. Er iſt mit
ihnen vereinigt für immer.

Er gehört legendär und geſchichtlich
und alle große Geſchichte iſt ſchon im Augen
blick des Geſchehens Legende dem Volk, und
ſein Grab wird eine geheiligte Stätte der Ver
ehrung, jener Verehrung, die den vornehmen

aber es iſt zugleich bedeutfam, daß er

ibt in Deutſchland vier Gräber, welche
v Geſchichte Preußen Deutſchlands wie mit
di ungeheuren Schritten bezeichnen. Jedes
le Cäber mißt wie mit Meilenſteinen, die
d Denkmäler des
en nd ſymnbolvaft den Woe das ſih in ſeinen Führern darſtellt.

ſind nicht die Gräber ſelſt,
es iſt auch der Ort, der denn des geſchichelichen Lebens zu

gleich verbirgt und enthüllt. And
iſt nicht nur der Ort, ſondern es

iſt auch die Form des Grabmals, die
ne geichenhafte Bedeutung beſitzt.

Es ſind die Gräber Friedrichs II.
von Preußen den ſie den „Großen“
zennen, es iſt das Grabmal Bismartés,
es iſt der letzte jeort Hindenburgs
ind das Grab Luthers

Mit Friedrich l. begann Preußen
Deutſchland ſich zu verwirklichen, be
ann das preußiſche Deutſchland Ge
alt zu werden. Und wie es ſo oft
geſchieht in dem erſten Verwirklicher
eines großen Gedankens, der nun
um Leben ſelber wird, iſt in einem
ſowohl der Gipfelpunkt jeglicher künf
tiger Möglichkeit damit auch die
große legendäre Geſtalt enthalten.
Dieſer Menſch ſteht fortwirkend im
glühenden und belebenden Mittel
punkt alles Geſchehens. So auch die
Geſtalt Friedrick Er iſt der wir-
kende und über allen ſtehende ſchöpfe
tiſche Geſtalter all deſſen, das wir
don da an „PreußenDeutſchland“ zu
nennen gewohnt ſind.

Darum liegt er im Zentrum des
Reiches, in Potsdam. Er liegt in der
Garniſonkirche. And. hier wiederum
iſt es wichtig, daß der König, der
Herrſcher ſchlechthin, in der beſtim
menden Mitte ſeiner Herrſchaft ruht,

innerhalb dieſes trächtigen und maß
geblichen Raumes nicht in jener
Kirche begraben zu werden wünſchte,
ſondern daß er in ſeinem Willen als
letzte Stätte für ſich die Terraſſe vor
dem Schloß Sansſouci beſtimmt hatte.
Denn Sansſouci iſt innerhalb Pots-
dams das weſentlichſte Potsdam, und
der König hat darum gewußt. And er
war der Mann, beſſer als jeder andere
den Sinn des preußiſchdeutſchen
Willens zu erkennen. Die Anſicht ſeines
Nachfolgers überſtimmte den Befehl
Friedrichs, des toten Königs. Seit-
dem ruht jener größte Herrſcher der
preußiſchen Deutſchen in der Gruft der
Garniſonkirche.

Das zweite Grab liegt an einer ſeit
Jahrhunderten gefährdeten Grenze des
Reiches. Bismarck ruht in Friedrichs
ruh bei Hamburg. Das iſt die Grenze
nach dem Weſten, und es iſt zugleich
die Grenze einer damals neu herauf
kommenden Welt, die Grenze nach
dem Meere. Das Meer iſt der poli
tiſche Zugang zur Erde. Dieſer Zu
gang öffnete ſich für PreußenDeutſch
land in den letzten Jahren des Für-
ſten. Er hat dieſe Oeffnung eines
neuen Lebensraumes noch erlebt. Er
ſtand am Hamburger Hafen und ſtarrte
in das Gewimmel der ein und aus
fahrenden Schiffe. Damals ſoll er ge
ſagt haben: Das iſt eine neue Welt.
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Dieſes Wort zeugt von der tiefen
und vorausahnenden Weisheit des
Fürſten. Es entſpricht dem Goethe
ſchen Wort nach der Schlacht bei
almy im September des Jahres
1702, das er zu den ums Lagerfeuer
verſammelten preußiſchen Offizieren
re „Von hier und heute geht eine neue
e der Weltgeſchichte aus, und Jhr könnt
Agen, Jhr ſeid dabei geweſen.“

m Fürſt ruht in einem Bauwerk, das
de „Mauſoleum“ nennt, einem Grabmal,
git für ihn beſtimmt war. Es iſt keine
a mehr. Es iſt zugleich ſchon Denk
nd eines Einzigen. Es ſchützt eine Grenze,

em es ſie ſichert.

e dritte Grab liegt an dem entgegen
ß en Ende des Reiches, und es ſchützt und
hert wiederum eine Grenze: den Oſten.

Hindenburg ruht in einem Turm des Denk
r von Tannenberg. Nach dem König und
mann wacht hier der Generalfeld
Wwan all der Deutſchen um die Wende des

in ten Jahrhunderts. Er wohnt wie der
g an dem Ort ſeiner entſcheidenden Tat

entſcheidenden Ge eine neue
So liegen dieſe drei
fährdetſten Grenzen und in der beſtimmenden

J
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Menſchen bezeichnet, weil aus ihr die Kraft,
die Tradition und die Zukunft wächſt.
der Tod eines bedeutenden Menſchen iſt kein
Ende für ihn allein, ſondern er iſt ein Beginn,

Denn

Geburt für ein ganzes Volk.
Gräber an den ge

e et welst er das Meſſerele ehe e
Mitte des Reiches. An den Grenzen fällt
immer die Entſcheidung, aber in der Mitte
wird ſie vorausbeſtimmt.

König, Fürſt und Feldmarſchall: der Be
ſtimmende, der Träger und der Feldherr.

Das iſt eine Stufenfolge, welche nicht abge

ſchloſſen iſt. Es iſt der Beginn einer geſtuften
Ordnung, welche höher will.

Wir entſinnen uns eines Grabes, welches
gleichfalls in der Mitte des Reiches liegt. Es
iſt das Grab Goethes in der Fürſtengruft zu
Weimar. Es iſt das Grab des geiſtigen
Herrſchers der Deutſchen.

Gleichfalls in der Gefahrenmitte des
Reiches liegt das Grab eines anderen Mannes,
deſſen Bedeutung für die deutſche Geſchichte,
und das heißt für das Leben des deutſchen

Volkes, heute noch nicht abzuſchätzen iſt, das
Grab Martin Luthers in der Schloßkirche zu
Wittenberg. Er brach einen jahrtauſendealten
Bann, der zuletzt wie eine Verſteinerung über
Deutſchland gelegen hatte, den papiſtiſchen
Katholizismus Roms, er fügte dieſer geiſtigen
und ſeeliſchen Fremdherrſchaft eine Wunde zu,
welche von da an nicht mehr heilen ſollte.
Wenn auch das Werk durch ihn nicht zum voll
endeten Siege geführt werden konnte und von
den Nachfolgern vieles daran verdorben wer
den ſollte, ſo bleibt die Geſtalt dieſes Mannes,
ſein eher deutſcher als chriſtlicher Glaube be
ſtehen und in vielen ſeiner Worte, die eng mit
der Tat verbunden ſind, beruht die fort
zeugende Kraft, die jedem ſchöpferiſchen Genie

innewohnt.

Nr. 321

Der Gang zur
Seelenkammer

Von Gert Lynch
Jm Bayeriſchen, nahe der böhmiſchen

Grenze, wo die dunklen Wälder kein Ende
nehmen, liegt talwärts die Ortſchaft Bären
reuth. Die flachen Schindeldächer ſind mit
Felsbrocken beſchwert, die Felder ſind klein
und hügelig, und die kümmerlichen Wieſen
ſind von ſchmalen Waſſergräben durchzogen.

ne
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Dieſes große religiöſe Gewiſſen
der Deutſchen, dieſer unabdingbare Charakter
des Mannes, die ſprachſchöpferiſche Tat ſeiner
Bibelüberſetzung und ſeiner Schriften ſind nicht
mehr wegzudenken und ſind ſo friſch und frucht-
bar wie nur je eine Tat innerhalb des deut
ſchen ſeeliſchen Raumes.

Es wird andere Gräber geben, die wir nur
vorauszuahnen vermögen, und es werden Grä
ber der Grenzen ſein, welche die Mitte ſchützen
und ſichern.

Darüber wird die unſterbliche Luft des
Ruhmes wittern und die Größe des inneren
und äußeren Reiches wird hier ihre Wache
halten. Die brandenburgiſche Muſik Johann
Sebaſtian Bachs und des Hohenfriedbergers
wird über dieſen Gräbern wehen und die
ſtärkſte Kraft des Lebens wird ſich aus dieſen
Toten ſpeiſen und tränken.

Das einzelne, weißblau getünchte
Haus auf der Anhöhe, einen Büchſen
ſchuß weit vom Orte entfernt, gehört
dem Sonnleithner Hias. Der iſt ſeit
kurzem verheiratet. Albina, ſein ſtatt
liches Weib, eine Wirtstochter aus
dem unteren Berglande, hat einen
Batzen Geld in die Ehe gebracht, ſo
daß der Hias nicht nur das ſchmuckſte
Haus bauen, ſondern auch die ganze
Anhöhe mit ihren Hängen ankaufen
konnte.

Die Anhöhe ſelbſt iſt äußerſt preis
wert geweſen. Das Dezimal hat nur
einige Pfennige gekoſtet. Die Ge
meinde war froh, den Boden los zu
ſein. Nicht, daß er rot und mager
geweſen wäre. Jm Gegenteil. Er iſt
ſchwarz und fett. Die Sache iſt die:
Auf der Anhöhe iſt nämlich der alte
Friedhof geweſen. Obgleich die Hügel
ſchon vor Jahren geebnet und die Um
faſſungsmauern entfernt worden ſind,
hat ſich niemand gefunden, den Grund
zu nehmen.

Hias und Albina aber haben den
früheren Totenacker nicht geſcheut. Da
die Anhöhe den ſchönſten Ausblick
bietet, haben ſie das Haus mitten auf
den alten Friedhof gebaut.

Beim Ausheben des Grundes iſt
mancher Totenſchädel gefunden wor-
den. Hias hat ſie auf die Seite gelegt
in der Abſicht, ſie zu verbrennen. Doch
Albinga iſt hiermit nicht einverſtanden.
Sd viel Ehrfurcht, meint ſie, ſei man
den Toten ſchuldig, um ihre Ueberreſte
zu ſchützen. Sie bittet Hias, die Toten
köpfe in die Seelenkammer des Kirch
dorfes zu bringen. Dort können ſie
auf natürliche Weiſe zu Staub und
Aſche werden.

Hias iſt nicht erbaut, eine Fracht
Totenköpfe in das Beinhaus von
Schwendenau überzuführen und dabei
zwei Stunden Zeit zu verſäumen. Doch

weil Albina ſo viel Wert darauf legt,
gibt er nach und verſpricht, den Wunſch
zu erfüllen.

Da die Totenſchädel im Wege ſind,
beſchließt er, ſie heute abend noch aus
dem Hauſe zu ſchaffen. Albing lobt
den Vorſatz und ſtellt dem Manne nach
ſeiner Heimkehr ein Lieblingsgericht
in Ausſicht.

Hias macht ſich fertig, ſteckt die
Totenköpfe, zwölf an der Zahl, in
einen Sack, nimmt ihn über die Achſel
und verläßt das Haus.

Albina ſteht am Fenſter und ſchaut
ihm nach, wie er zur Klamm hinab-
ſchreitet. Gott ſei Dank, denkt ſie, daß
das Totengebein nun fort iſt. Sie
atmet erleichtert auf und wendet ſich
wieder der Arbeit zu. Sie ſchüttet den
Rahm in das Butterſchaff, drückt die
Stange mit der Rundſcheibe hinein,
ſchließt den Deckel und beginnt fleißig
zu rühren.

Hias hat bereits die Talſchleife er
reicht, die vom Brauſen des Wild
waſſers erfüllt iſt. Dann gabelt der
Weg. Der eine bleibt unten und führt
ins Nachbardorf, der andere ſchlängelt
ſich weitläufig die Leite hinauf und

führt nach Schwendenau. Er ſteigt langſam
empor und wandert am Bergſattel weiter.
Mächtige Fichten, von langbärtigen Flechten
behangen, beſchatten den Pfad. Das
Brauſen des Baches vereint ſich mit dem
dumpfen Rauſchen der Wipfel, das an und
abſchwillt und von Zeit zu Zeit in ziſchendes
Sauſen übergeht. Bei jedem Schritt klappern
die Totenſchädel im Sack. Hias faßt den Sack
kürzer, und das Geklapper läßt nach.

Da fängt ſich der Stiefel in einer Wurzel
ſchlinge. Hias ſtolpert, läßt den Sack aus und
fällt auf die Hände. Einige Totenköpfe ent
weichen dem Sack und rollen am Boden dahin;
einer kugelt über den Wegſaum und wirbelt
im Zickzack den Abhang hinunter.

Hias ſteht im Augenblick wieder auf, ſtößt
ein Kraftwort aus und eilt dem fliehenden
Schädel nach. Aber nicht lange, dann gibt er
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es auf. Der Schädel iſt nicht mehr zu ſehen.
Hias hält die Hand an das Ohr und lauſcht:
Weit, weit unten, ſchon am Fuße der Halde,
läuft das Geräuſch des kollernden Totenkopfes.

Hias überlegt. Das Suchen des Schädels,
der Ab und Aufſtieg, das würde mehr als
eine halbe Stunde beanſpruchen. Albing würde
ſich ſorgen, wenn er länger ausbleibt. Er be
ſchließt alſo, den Totenkopf liegen zu laſſen,
um ein andermal nach ihm auszuſchauen.
Findet er ihn, gut, dann ſoll er gelegentlich
in die Seelenkammer nachfolgen.

Hias ſteigt wieder zum Kamm hinauf, ſteckt
die entſprüngenen Totenköpfe in den Sack,
ſchultert ihn und ſetzt ſeinen Weg rüſtig fort.

Jrgendwo ruft ein Kauz. Durch die Lücken
des Aſtwerks bricht der Mond und wirft
bleiche Zacken über den Steig. Zuweilen
raſchelt und kniſtert das Unterholz. Ein
Samenzapfen fegt durch die Zweige und fällt
auf den Boden.

Endlich hat Hias den Höhenzug hinter ſich
und beginnt den Abſtieg nach Schwendenau,
Aus dem Abenddunſt glimmen die Hütten
funzeln, und im Schiefer des Kirchturms, der
den Dunſt überraägt, gleißt und glitzert das
Mondlicht. Nun kreten auch die Laute des
Dorfes aus der Stille heraus Ein Hund blafft.
Eine Kuh brüllt. Eine Scheunentor knarrt.
Hias biegt den Feldweg zur Kirche ein und
iſt am Ziel.

Ex öffnet die Tür des Seitenbaues, ſteigt
die Stufen hinab und befindet ſich in der
Seelenkammer, wo die Schädel und ſonſtigen
Gebeine aufbewahrt werden, die der Toten
gräber beim Ausheben alter Gruben zutage
fördert.

Durch die vergitterte Luke der Seelenkammer
ſcheint der Mond. Dutzende von Totenköpfen
ſtehen neben und übereinander auf den
Wandbrettern, die leeren Augenhöhlen zur
Pforte gerichtet.

Hias greift in den Sack, zieht einen Schädel
nach dem anderen heraus und ſchichtet ſie in
die Reihen. Dann faßt er den Sack an den
Zipfeln, beutelt ihn aus, klemmt ihn unter
den Arm, ſteigt die Stufen empor, kettelt die
Tür wieder zu und tritt unverzüglich den
Heimweg an. e

Als Albinag mit dem Buttern fertig iſt,
zieht ſie ſich um. Dann ſperrt ſie ab, verſteckt
den Schlüſſel und ſchlägt die Richtung zum
Nachbardorf ein, um die friſche Butter, wie
immer am Freitag, zum Händler zu bringen.

Es iſt noch beinahe hell. Am Weſthimmel
ſteht ein Brandfleck der verſunkenen Sonne.
Albina beeilt ſich. So wenig ſie ſich am Tage
fürchtet, ſo unheimlich iſt ihr bei Nacht der
einſame, düſtere Waldweg durch die Talſchleife,
wo das Wildwaſſer brauſt und die Luft mit
Gurgeln, Schmatzen. Pruſten und Ziſcheln er
füllt, als ob eine Horde von Waldſchraten in
Aufruhr ſei.

Albina iſt noch nicht lange im Landſtrich.
Bald, denkt ſie, werde ich dieſen Weg gewohnt
ſein und auch im Dunkeln gehen. Sie blickt
weder rechts noch links, ſondern immer gerade
aus. Und bevor eine Viertelſtunde vergangen
iſt. hat ſie die Talſchleife hinter ſich. Die
erſten Häuſer des Nachbardorfes ſind nun er
reicht. Sie liefert die Butter ab, kauft bei der
Kramerin ein und begibt ſich ſogleich auf den
Rückweg.

Der Mond ſteht über dem Grenzgebirge und
ſcheint nun auch in die Talſchleife. Albina
knotet das Kopftuch feſter unter dem Kinn,
Jhre hohe, ſchlanke Geſtalt wirft einen langen
Schatten, und ihr flatternder Rock macht den
Schatten lebendig.

Da fährt eine Wolkenbank über den Mond,
und das Tal verdämmert. Der Weg erſcheint
als ſchimmernder Streif, und Albina, von
plötzlicher Unruhe ergriffen, beſchleunigt den
Schritt. Sie preßt die freie Hand auf das
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Herz und fühlt es ſtark durch das Kleid
klopfen. Sie verſucht, die Angſt zu belächeln.
Doch es gelingt ihr nicht. So ſchreitet ſie in
die zweite Talbeuge hinein.

Der Strölch, der am Spätnachmittag die
Landesgrenze auf Schleichwegen überſchritten
hat, hockt lauernd im Dickicht und ſpäht durch
den Auslug. Als er eine ſchlanke Geſtalt her
ankommen ſieht, erkennt er, daß es ein junges
Weib iſt. Er ſchnellt entſchloſſen auf, ſtrafft
den Strick um die Hoſen und zieht den Hut in
die Stirn. Dann windet er ſich durch das
Sperricht und duckt ſich ſprungbereit hinter den
dicken Baum, der am Wege ſteht. Da berühren
ſeine Fingerſpitzen den Boden und ſtreifen an
etwas Kaltes, Nacktes und Rundes, das ſi
ein wenig bewegt. Er greift neugierig zu,
hält das Ding vor die Augen und ſtarrt einem
Totenkopf in die ſchwarzen Höhlen. Der Strolch
iſt betroffen. Er deutet es als ein ſchlechtes
Zeichen. Er wird unſicher, zaudert und ver
ichtet ſchließlich, ſein Vorhaben auszuführen.Er läßt das junge Weib unangefochten vor

übereilen.
e

Jn Schweiß gebadet gelangt Albing zu
Hauſe an und verriegelt die Tür hinter ſich.
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14. Fortſetzung
Mit zuſammengekniffenen Augen ſtarrte er

nachdenklich auf den Briefumſchlag. Dann n
er ihn ungeöffnet auf den Tiſch und nahm
wieder ſeine große Selbſtladepiſtole in die
Hand. Er zog das Magazin heraus, prüfte
ſorgfältig jede Patrone, verſuchte den Abzug
und ſtieß das Magazin wieder in den Kolben
zurück. Darauf ſpannte er den Hahn, ließ eine
Patrone in die Kammer gleiten und ent
ſicherte. Erſt jetzt öffnete er den Brief.

Zweimal las er ihn aufmerkſam durch. Der
Jnhalt war nicht gerade beruhigend. Wenn
dieſer Brief von ſeinen Feinden geleſen worden
war, hatte ſich die Gefahr in der er ſchwebte,
ungeheuer vergrößert.

Wieder ſteckte er Brief und Umſchlag zu ſich
und holte dann aus dem Schrank Feder, Tinte
und Papier. Damit ſetzte er ſich an den Tiſch
und begann langſam und ſorgfältig zu ſchrei
ben. Als er fertig war, las er noch einmal
durch, was er geſchrieben hatte, faltete die
Bogen zuſammen und ſteckte ſie in einen Um
ſchlag, den er alsbald verſchloß. Dann erhob er
ſich gähnend, nahm den Wecker von dem
Schrank herunter und ſtellte ihn auf halb
ſieben Uhr.

Nachdem er die Piſtole noch einmal geprüft
hatte, verbarg er ſie unter dem Kopftkiſſen.
Dann zog er die Schuhe aus, lockerte den
Gürtel und legte ſich auf das Bett. Ein altes
Plaid diente ihm als Bettdecke

Mr. Gore hatte einen leichten Schlaf. Das
leiſe Knarren einer Diele weckte ihn. Lautlos
richtete er ſich auf, ſaß unbeweglich einige
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Minuten da und lauſchte angeſtrengt. Wieder
der Laut, der ihn aufgeweckt hatte! Es kam
jemand die Treppe herauf! Gore warf die
Decke beiſeite und ſtieg geräuſchlos aus demBett. Dann bückte er ſich nahm die Piſtole

unter dem Kiſſen hervor und drückte die Siche-
rung zurück.

etzt war nichts mehr zu hören. An die
Wand gepreßt, ſtand er erwartungsvoll da.
Jeder Nerv war geſpannt. Lange Zeit verging,
ohne daß ſich etwas bewegte. Er glaubte ſchon,
ſich getäuſcht zu haben, als er plötzlich atmen
hörte, verhalten und unregelmäßig.

Mit den Fingern der ausgeſtreckten Hand
berührte er leicht die Türfüllung. Da fühlte er
wie ſie unter ſeiner Berührung leicht nachgab.
Langſam Zentimeter um Zentimeter be
gann ſie ſich zu öffnen. Er hielt den Atem an.
Jmmer größer wurde der Spalt! Er konnte
den Mann nicht ſehen, der in das Zimmer
trat. Aber er fühlte ihn.

XV.
Der Donnerstag war herangekommen. Mit

wenig Begeiſterung ging Fay Langley daran,
alles für den erwarteten Beſuch vorzubereiten
Sie hatte Mr. Sholter telephonisch mitgeteilt,
welchen Erfolg ihr Zuſammentreffen mit Pene
lope Hayes gehabt habe. Ely hatte ihr leshaft
Beifall geſpendet.

„Du warſt ſchon immer ein kluges Mädchen,
Fay,“ ſagte er anerkennend. „Jch wußte, Du
würdeſt die Sache erledigen, wenn Du ſie ein
mal übernommen hatteſt. Wann, ſagſt Du,
kommt ſie zu Dir?“ Fay teilte es ihm mit.

„Jch werde eine halbe Stunde eher bei Dir
ſein,“ kündigte er an.
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Und als ſie ſich umgezogen und wieder beruhigt
hat, macht ſie Feuer und bereitet nachdenklich
das Eſſen. Mit Ungeduld erwartet ſie ihren
Mann. Und endlich, endlich kehrt auch er
wieder heim. „Gottlob, daß du da biſt!“ be
grüßt ſie ihn. Jch habe auf dem Rückwege
vom Butterhändler viel Angſt ausgeſtanden
und das Gefühl gehabt, als ob uns ein Un
heil bedroht

Hias muß an den ungeborgenen Toten
ſchädel denken, und ſein Gewiſſen ſchlägt. Aber
er läßt ſich nichts anmerken. Angſthaſe“ ſagt
er und fährt ihr über das Haar.

„Und die Totenköpfe?“ fragt ſie. „Sind ſie
in der Seelenkammer gut untergekomimen?“

„Da fehlt nichts“ beſtätigt er. Am ſie nicht
zu beunruhigen, verſchweigt er, daß ein Schädel
in die Talſchleife hinabgerollt iſt. Er nimmt
ſich vor, die Sache gleich morgen in Ordnung
zu bringen und auch dem letzten Totenkopf zum
Frieden zu verhelfen.

„Jch danke dir auch ſchön, Hias, daß du den
weiten Weg mir zuliebe gegangen viſt!“

„Keine Urſache“, ſagt er und ſetzt ſich zu
Tiſch. Sein Lieblingsgericht wird aufgetragen.
Albina ſchlägt das Kreuz, und ſchweigend be
ginnen ſie mit der Mahlzeit.

Recht gelebt
recht geſtorben

Soldatenbriefe zum Totenſonnta

28. Febr.
Wenn Jhr dieſe Zeilen leſt, wele 1916.

mehr unter den Lebenden Es war n
ſtimmt, daß ich Euch nicht mehr ſchen ber
r nicht um i denn ich bin n ſollte

eg gegangen, den ſo viele geheeher Anſpruch darauf gehabt ichen die

d n re m ich. eiejenigen, die Frau und Kind ente anmußten er aurütlaſſen
Eine Bitte habe ich an Euch: Be

Spruch, der auf Vaters Grabſtein eingemet
iſt. Liebet Euch untereinander, gleich h
Euch geliebt habe! Gelt? Jhr tut
Gefallen, und nun lebt wohl!

Bremen, 28. FebrHeute mittag kam der Se eerna inn

Steffens iſt am 29. Februar in Marſch ſehennach dem Reſſnf Regt. 218. ne
e mit ſeinem Waſſer und ſeinen feu z

inden, mit ſeinen Hügeln und ſeinen Watn

laubten Bäumen. So ſchnell w tMenſchen Loſe, bald hier, bald e
Augenblick friſch, heiter, ausgelaſſen, in tot
Lebensluſt, im nächſten zerſchoſſen armſel
Was eben freudige Bejahung war iſt jetzt
ernſte, ſtille Wehmut vielleicht im ginn

alle ein leichtbeſchwingtes, ſchmergeſe
terben. So miſchen ſich doch immer wiere

in den Abſchied ernſte Klänge.
In dem Gedanken Vaterland finden

uns wieder, und das Wort, das man früher
nicht ohne eine kleine Beimiſchung von Spott
ausſprechen konnte, ſteht jetzt ſo der und
mächtig da, es ergreift uns und bannt unſere
Herzen. Wenn man wieder hinauszieht
kommen einem jedesmal andere Gedanken und
manchmal denkt man ſeltſamerweiſe, es könnte
das letztemal ſein.

Feldſtellung, 9. Oktober 1916
Mein Leben gehört jetzt dem Vaterland

meine Arbeit meinen Soldaten und meinen
Lieben allen daheim, die ſich mir mit ihrer
Sorge, mit ihrem Le nd ihrer Freude als
Freunde anbieten und derer ſind viele Jhre
Freundſchaft iſt mir ein köſtlicher Beſitz, der
mir über manchen trüben Tag hinweghilft
as weißt Du alles längſt

Warum erinnerſt 3
ier draußen täglich Ge

Jſt der Tod etwas ſo
eine herrliche Sache ſck
mag es ſo ſein, daß un
kann. Jch will Dir De Anſchauung nicht ab
ſtreiten. Aber ich, glaube, daß es wohl Menſchen

gibt, die nur der Tod mit dem Leben verſöhnt.
Wie könnten ſonſt die Tauſende hier mit uns
im gleichen Schritt jieren, in Reih und
Glied mit uns kämpfen, wenn ſie mit dem
quälenden Gedanken einh rgingen, daß ſie die
Kugel erreichen könnte, ehe ſie die Verſöhnung
gefunden hätten Das Leben für die Brüder
geben iſt doch die größte Liebe, und der Tod
iſt Erlöſung und Sieg und ich meine, daß
wir hier draußen am beſten Gelegenheit haben,
darüber zu denken. Es iſt wohl ſo, daß man
nichts Außergewöhnliches zu tun braucht, um
„auf Gottes Wegen vandeln“, daß man
ſtille warten muß, bis tem die tiefere Er
kenntnis gegeben wird. Und ſo ſoll alles hier
draußen nichts Außer öhnliches ſein, ſon
dern eine Pflicht, ein ſtilles Tun und Warten,
und es iſt nicht alles Opfern, wie man
meint, denn ein Opfer kann man nicht „gerne
bringen, ein Opfer iſt nur, was man mit
Schmerzen gibt.

Al

mich daran, daß mich

hr und Tod umgibt
es, kann ein Tod für
er ſein? Vielleicht
das Leben verſöhnen

er im Verlag Langen/ Müller er
Sammlüun Der deutſche Soldat

Leltkrieg“.

„Vergiß nicht, Deinem Dienſtmädchen für
den Nachmittag freizugeben!“

Das Mädchen wunderte ſich nicht, als es
von Fay am Nachmittag ins Kino geſchickt
wurde. Es war ſchon öfters vorgekommen, daß
Madame allein in der Wohnung ſein wollte.
Das Ergebnis war gewöhnlich ein Anwachſen
des Wirtſchaftsgeldes und die Auszahlung des
rückſtändigen Lohnes. Außerdem erhielt das
Mädchen meiſt noch eine ziemlich beträchtliche
Extravergütung, denn Fay war großzügig,
wenn ſie Glück gehabt hatte.

„Sie haben verſtanden!“ ſagte Fay, als ſie
die Kleine nach dem Lunch in das elegante
Eßzimmer gerufen hatte.

„Vor ſechs kommen Sie nicht zurück.“
„Jawohl, Madame!“ Dem Mädchen war die

Ausſicht auf einen freien Nachmittag nur an
genehm. Jn einem nahen Lichtſpieltheater lief
ein neuer Film, den ſie ſchon immer gern ge
ſehen hätte.

Um halb vier erſchien Mr. Sholter. Fay
öffnete die Tür, um ihn einzulaſſen, und mußte
feſtſtellen, daß er nicht allein kam. Neben ihm
ſtand ein breitſchultriger Mann mit unan
genehmen Geſichtszügen. Sie hatten einen
großen amerikaniſchen Schrankkoffer mit
gebracht.

„Was wollt Jhr damit?“ fragte ſie.
„Das wirſt Du bald ſehen, Fay,“ ſagte Mr.

Sholter freundlich. „Einſtweilen werden wir
ihn in Dein Schlafzimmer ſtellen.“

Auf ſeine Anweiſung nahm der andere
Mann den Koffer auf und brachte ihn in den
erwähnten Raum.

„Alſo, Du weißt, was Du zu tun haſt,
Fay?“ fragte nun Mr. Sholter. „Ein paar
Tropfen aus dem Fläſchchen in ihre Taſſe! Das
Mittel hat keinen Geſchmack. Sie wird über
haupt nichts merken.“
Ich wette, ſie wird allerhand merken, wenn

ſie gufwacht!“ ſagte Fay. Mir iſt die Sache
zuwider, Sholter! Sie iſt ſo unſagbar gemein!
Jch wünſchte Du hätteſt nie davon angefangen
„Denk nicht dran!“ riet Mr. Sholter mit

einer wegwerfenden Handbewegung. „IJch habe
Dir ja ſchon geſagt, daß dem Mädel nicht das
geringſte geſchieht.“

„Du haſt mir viel erzählt“, erwiderte Fay„aber damit iſt noch nicht geſagt, daß ich es
glaube.“ Jhr kam plötzlich ein Gedanke Ihr
wollt doch nicht etwa die ganze Zeit über hier
bleiben fragte ſie.

Mr. Sholter nickte.
„Das wollte ich allerdings,“ meinte er

„Wir könnten uns ja ſchön ruhig in Deinem
Schlafzimmer aufhalten, bis hm bis ſie
eingeſchlafen iſt.“

„Das geht auf keinen Fall!“ ſagte Fay ent
ſchieden. „Jch will Dir auch ſagen, weshalb.
Jch habe ihr verſprochen, ihr die Wohnung zu
zeigen. Wenn ich ſie in einen Raum ni
hineinführen kann, wird ſie vielleicht Verdacht
ſchöpfen.“

Mr. Sholter runzelte die Stirn. t„Das iſt dumm,“ gab er zu. „Ja, Du haßt
wahrſcheinlich recht.“ Einen Augenblick dachte
er nach. „Wann werdet ihr Tee trinken

halb fünf, nehme ich an, er
widerte Fay.„Dann iſt alles in Ordnung.“ Sein Geſicht
hellte ſich auf. „Jch komme um dreiviertel fünf
zurück. Denke daran um dieſe Zeit muß
alles erledigt ſein!“ Jetzt

„Jch werde daran denken,“ ſagte Fay. d
geht! Sie kann jeden Augenblick kommen, un
Du ſiehſt nicht aus wie ein Mann, den T
ſtändige junge Damen allein empfange
dürfen.“ Mr. Sholter grinſte und entfern
ſich mit ſeinem Begleiter. nfPenelope erſchien erſt gegen viertel n
Ja war ſchon ein wenig nervös geworden
als endlich die Klingel ertönte.„Jch fürchtete ſchon, Sie kämen nicht, m
Liebe,“ ſagte ſie noch in der Tür. „Treten
näher und legen Sie ab! Sie werden le
entſchuldigen, wenn ich nachher den Tee u
Jch mußte meinem Mädchen Ausgang was
Jhre Schweſter iſt erkrankt oder ſo t v
ähnliches, und ſie bat mich, die Krar ich
ſuchen zu dürfen. Es war ärgerlich, aber
konnte ihr die Bitte nicht gut abſchlagerhen
e daß Dienſtboten Verwandte haben
nicht wahr?“Sie ging voran in das hübſche g.
zimmer. Penelope legte Hut und Man
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Von
Knud Anderſen

Krücken, die der Zimmermann aus ein paar
Eſchenholzrudern gemacht hatte. Es ging ſchon
ganz gut, obgleich das gebrochene Bein zwei
Zoll zu kurz war.

„Noch vierzehn Tage vielleicht“, ſagte ich
W d bergenen „Wir bekommen jetzt guten

ind.“
Er zuckte die Schultern und ſenkte den Blick.

Er war ſchweigſam geworden in der letzten
Zeit, und ich bemerkte oft einen ſchmerzlichen
Zug in ſeinem Geſicht, den ich früher nicht an
ihm kannte.

Jn Hamburg muſterten wir ab. Jch reiſte
für ein paar Wochen nach Hauſe. Als ich
wieder nach Hamburg kam, traf ich ihn eines
Abends in einem rauchgeſchwärzten, lärmen
den Keller auf der Langen Reihe. Er war im
Begriff, mit einer Bremer Bark nach La Paz
zu fahren. Jn einem Hinterzimmer hatte er

eine Schar um ſich verſammelt, um Abſchied
zu feiern.

„Nun geht es wieder los“, rief er über
mütig, als er mich ſah, und warf mit einer
verächtlichen Kopfbewegung das kohlſchwarze
Haar aus der Stirn.

„Jch dachte, Du wollteſt Dein Steuermanns-
examen machen“, ſagte ich beklommen. „Biſt
Du nicht nach Hauſe gereiſt? Biſt Du ihr nicht
begegnet?“

Er ſchüttelte den Kopf. „Nach Hauſe
nach Hauſe und wohin noch?“ höhnte er.
„Nein, mein Lieber, ich kam nur bis Frede-
ricia.“„Warum in aller Welt biſt Du denn nicht
nach Hauſe gereiſt?“

Vielleicht war es mir zu weit“, wich er
aus. Du vergißt, daß ich ſchwache Beine habe.“

Er ſah mir in die Augen. Sein Geſicht ver
zog ſich zu einer bitteren Grimmaſſe. Seine
Hand zitterte, und aus ſeinem Glaſe tropfte
Vier auf den ſandbeſtreuten Fußboden.

„Freund ſie iſt eine gelbe Roſe und
ich Möchteſt Du ihr ſo begegnen

„Warum denn nicht?“, antwortete ich
trotzig. Aber im tiefſten Jnnern gab ich ihm
Recht Damals Später ſchien es mir

UNSERE RAETSEL-ECKE
Wabenrätſel UhrExempel

Jn die Kreisabſchnitte ſind um die ent
ſprechenden Ziffern 4, 8, 12, 16 im Sinne der
Uhrzeigerbewegung vier Wörter zu je fünf
Buchſtaben, um die Ziffern 1, 2, 3, 5, 6, 7, 9,
10, 11, 13, 14, 15 in entgegengeſetzter Richtung

Zwölf Buchſtaben ergeben im Kreis Wörter
folgender Bedeutung:

12 3 Arxtſtiel, 4—-7 Metallfraß, 8—11
geographiſcher Begriff.

Durch Wechſeln der Zeigerſtellung entſtehen
dann weitere elf Wörter, und zwar: 129
Nagetier, 12——6 Gefühlsäußerung, 12-7 Eile,
27 Bürde, 3-7 Teil des Schiffes, 4—-7 Ruhe,
5—-1 Waſſerſtelle der Wüſte, 8-1 Verwandte,
8—6 Stimmlage;, 8—7 Pflanzenfafer, 11—7

manchmal, daß er unrecht hatte, manchmal auch
nicht. Was weiß ich!

Rurx das eine weiß ich, daß er mir einen
metrkwürdigen, einſamen Blick ſandte, weh von
Grübeln und wild vor Schmerz, als er hinkend
unter die Schar trat, die mit erhobenem Glas
„Hamburg iſt ein ſchönes Städtchen“ gröhlte.

(Aus dem Dänischen von C. D. Carls.)

Der Kinoportier
Von Hermann Linden

Hier, in dieſer Schar alter grauer Häuſer,
iſt er das einzige, was unmittelbar den Blick
auf ſich zieht. Mit der Plaſtik und den ſcharfen
Umrißlinien einer Daumierſchen Figur hebt
ſich der Mann aus der Oede der grauen Hinter
gründe empor, aus der Ferne un wahrſcheinlich
wirkend wie eine Panoptikumgeſtalt. Und doch
D wie real iſt ſeine ganze Fülle! Er iſt ſo
groß und dick, dieſer Kinoportier, daß die
Livree, die er trägt, nicht zugeknöpft werden
kann. Sein mächtiger Bauch ſchiebt ſich als
Hindernis dazwiſchen. Sicherlich hat die
Livree, deren Ausſehen die Vergänglichkeit
alles Jrdiſchen beweiſt, Vorgänger gehabt, die
magerer waren. Dieſes Nichtſchließenkönnen
des Rockes kommt dem Anſehen des Portiers
zugute; ſeine ſeltſame Uhrkette gerät dadurch
vor die Augen der Oeffentlichkeit. Und da
hängen oft lange die Blicke daran, obwohl die
Kette aus gewöhnlichem glanzloſen Nickel iſt,
aber ſie beſteht aus lauter aneinandergereihten
kleinen Hundeköpfen. So etwas iſt faſzinierend.

Der Bauch und die Uhrkette wären nicht
genügend, über dieſen Portier zu reden. Aber
ſein Kopf iſt es. Der iſt ungeheuerlich. Ehe
ich den Kopf dieſes Kinoportiers in der Wirk-
lichkeit ſah, hielt ich ſolche Köpfe immer für
ſatiriſche Uebertreibungen bösartiger Karika-
turiſten, aber die Wirklichkeit iſt ja viel
variabler als alle Phantaſie. Obwohl der
Kopf groß und breit genug iſt, ließ ſich der
Portier zu ſeinem Schnurrbart noch einen
Spitzbart wachſen, wodurch der Kopf noch
impoſanter, aber auch leicht grotesk wurde. Es
liegt nun an dem Publikum, etwas aus dieſem
Portierkopf zu machen. Faſt für jede Auf
faſſung iſt er die geeignete Maske. Wenn die
Kinder zu dem Mann emporſehen, geſchieht es
mit Staunen, vielleicht auch mit Erſchrecken;
ſie finden ihren Nußknacker, ihren böſen Rieſen,
ihren Märchenrübezahl in ihm wieder. Seit
mehreren Jahren ſteht dieſer Portier vor dem
alten Kino. Jmmer iſt der Mann laut und
fröhlich. Er krankt nicht an ſeiner Umgebung.
Er hat keinen Ehrgeiz, vor ein glanzvolleres
Portal geſtellt zu werden. Er iſt, wie alle
Dicken, mit ſeinem Los zufrieden geworden.

Einige Tage ſpäter ſaß ich an ſeinem r 3 Beſucher.untere Er zeigte mir das Bild. Es zwölf Wörter zu je ſechs Buchſtaben ein Wenn Mädchen durch die Gaſſen getänzeltwar zerknickt. utragen. Bei richtiger Löſung nennen die kommen und vor den Plakaten verharren,Jch weiß nicht, wie es kommen konnte“ J 7 ben Auflöſungen ſenken ſich die kleinen, ſtark überbuſchten
eiß nicht. Jnnenfelder von 1 bis 16, rechtsherum geleſen, d foßnſüchtt iſagte er er Mir war, als hielte ſie die t jnglſnrigliſtt ſchaft di Kreuzworträtſel Augen auf die ſehnſüchtigen Geſichter. Manche

ganze Zeit tn Hand eine nationalſozialiſtiſche Errungenſchaft, die der Mädchen brauchen ſich kein Villett zuganze J ine Hand ſo weich Nun Waagerecht: 1. Plantage, 7. Freude, f ütihabe ich es zerdrückt dem Allgemeinwohl dient. z 3 kaufen, der Portier, der gutmütige Onkel, hatt n Hut m e 13 Pet c Sarb immer Freibilletts in der Taſche. Zuweilen„Gib es mir, ich werde es Dir reparieren. Die geſuchten Wörter haben folgende Be Z. u h e f. 22. See 23, Part, greift die Hand des Mannes in eine nahe
S 8 25. Römer, 26. Gabriele. Senkrecht: 2. Arm, dunkle Luke, in der ſeit Jah der K t„Das wer ich Dir nie vergeſſen Jch deutung: 1. Lurchenart, 2. Hauptſtadt der nein, 4. Tung, 5. Ade, 6. Bukareſt, 8. Adal le Lu Ate gar i a g ewerde es ihr erzählen. Verlaß Dich drauf!“ Türkei, 3. Erdteil, 4. begrenzte Zeitdauer, bert, 9. Rudolf, 11. Steuer, 13. Ralf, 14. egal, e ult der Peter gehört zum Tageslauf

Jch war ſtolz darauf, daß er glaubte ſie 5 ſoviel wie unbeſcheiden, vorlaut, 6. deutſcher 20. Baer, 21. Jrmi, 23. Bob, 24. Tee.

S ſich darüber freuen die gelbe Roſe. Maler und Kupferſtecher, 7. ſcharfe Flüſſigkeit, Silbenrätſel s Sie bekam ſchönen Rahmen aus Tiekholz, v r. 2den ich für meine eigene Schweſ ſt 8. Schaumgericht, 9. Ausſicht, Glückszufall, 1. Sudan, 2. Parade, 3. Amberg, 4. Revol

r meine eigene Schweſter beſtimmt 8 u z 374 Shatt 10. ägyptiſch B 11. Kleiderbeſ ver, 5. Sago, 6. Achilles, 7. Madras,S r u e h Karawane, 9. Euterpe, 10. Jrawadi, CStantaſchau. naher Ver F. Turin, 12. Jſtam, 13. Sofia, 14. Tarbuſch M
Auf der Höhe der Azoren kam Max zum wandter, 15. Schuldiener, Hausmeiſter, 15. Eigentum, 16. Jlſe. „Sparſamkeit iſt Serſtenmal an Deck. Er humpelte an zwei 16. Handwerkszeug des Maurers. eine große Einnahme.“ ne
„Während das Waſſer auf dem Herd ſteht, Fay ſchlug, mit einem Blick auf die Uhr, eine Sie trat an die Bewußtloſe heran und ſah den Koffer geöffnet hatte, ſah Fay, daß er innen

will ich Jhnen die Wohnung zeigen,“ ſchlug zweite Taſſe vor. ängſtlich auf ſie herab. Durch die halbgeöffneten gepolſtert war. Sie erriet den Grund.

u ihre Seſucherin dyrh an Sie hatte vorher das Fläſchchen mit den e ar J wollt ſie rührte ihre eſucherin dur alle irkſ e iſſen ih eichtert. ene 0 wängen?“ rief ſie ängſtlich. Sie wird ja erwirtſamen Tropfen ne r r rilert mr geglitten. Sie ſteckte ein Kiſſen hinter ihren gen l gſtlich x
Räume und wies ſie ſtolz auf die beſonders
wertvollen Stücke der Einrichtung hin. Jhr
Stolz war nicht vorgetäuſcht, denn Fay hatte
Sinn für eine ſchöne Häuslichkeit, und die
Wohnung war ein wahres Schmuckkäſtchen.
Penelope bewunderte alles. Jhre Bewunde-
rung war nicht bloße Höflichkeit. Jhr gefiel
die Wohnung ausnehmend gut, Einrichtung
und Möblierung fand ſie höchſt geſchmackvoll.
Das ſagte ſie ganz offen.

Als ſie wieder im Eßzimmer angelangt
waren, zeigte ein leiſes Pfeifen aus der Küche
an, daß das Waſſer kochte. Fay begab ſich
hinaus, um den Tee zu bereiten. Jn wenigen

inuten kam ſie zurück und ſchob einen gut
eſtellten Rolltiſch vor ſich her.
Sprunghaft ſchwatzte ſie in einem fort,

während ſie die feinen Porzellantaſſen füllte
denn in ihrem Ton eine Spur von Nervoſität

mitſchwang, ſo bemerkte Penelope nichts davon.
„Zucker?“ fragte Fay. Penelope ſchüttelte

den Kopf.
Nein, danke,“ erwiderte ſie. „Was für ent

zückende Brötchen!“
Ich habe ſie ſelbſt zubereitet,“ erklärte
Fay. „Es freut mich, daß ſie Jhnen gefallen.“

rig erſte Taſſe, die ſie der Beſucherin
eichte, war unſchädlich. Sie wußte nicht, wie
ange die Wirkung der Tropfen anhalten

würde und hatte nicht den Wunſch, daß Pene
et wieder zum Bewußtſein käme, ehe Mr.

holter auf der Bildfläche erſchien.
g „Haben Sie noch Schwierigkeiten mit Jhrem
Inöchel gehabt?“ fragte Penelope, während
le von dem Tee nippte.

Einen Augenblick ſah Fay ſie verſtändnis
z an. „Knöchel?“ wiederholte ſie. dann
rinnerte ſie ſich plötzlich. „Ach ſo! Nein,

drhaus nicht!“ ſagte ſie ſchnell. „Jch glaube,
e Ruhe hat viel geholfen. Er iſt wieder ganz

n Ordnung.“
hen Nelope knabberte an einem Stück Ku

en, das ihr die Hausfrau aufgedrängt hatte.

Stuhles verſteckt. Während ſie den Reſt aus
Penelopes Taſſe in die Spülſchale goß, lenkte
ſie wie zufällig die Aufmerkſamkeit Penelopes
auf ein Bild, das hinter ihr hing.

„Ein ganz hübſcher Stich“, meinte ſie.
„Haben Sie eigentlich für ſo etwas Jntereſſe?“

Penelope hatte nicht viel Sinn für Kunſt,
wandte aber höflich den Kopf, um das Bild
chen zu betrachten Als ſie ſich wieder dem Tiſch
zuwandte, befand ſich eine reichliche Doſis
aus dem Fläſchchen auf dem Grunde ihrer
Taſſe. Fay gab Milch hinzu und goß den Tee ein.

„Bitte ſchön, meine Liebe!“ ſagte ſie.
„Möchten Sie noch ein Brötchen

Penelope lehnte dankend ab.
„Aber Sie haben ja kaum etwas gegeſſen“,

proteſtierte Fay. Sie müſſen auch den Kuchen
noch einmal probieren.“

Aber Penelope begnügte ſich mit dem Tee.
Es kam ihr vor, als ſchmecke er ein wenig
bitter, ſie ſchob es aber auf die ſilberne Tee
kanne, in der er geſtanden hatte.

Die Zeiger der Wanduhr ſtanden faſt ſchon
auf dreiviertel Fünf, und Fay begann bereits
ängſtlich zu werden. ob ſie dieſe Sache vielleicht
zu lange hinausgeſchoben habe. Zu ihrer Er
leichterung ſah ſie, wie Penelope austrank und
die leere Taſſe niederſetzte.

„Jch begann ſie. Fay ſah, daß ſie
die Farbe wechſelke. Das Rot wich aus ihren
Wangen und machte einer fahlen Bläſſe Platz.
Jhre Augen wurden plötzlich blicklos und glaſig.

„Was haben Sie, meine Liebe?“
Fay lehnte ſich mit geſpielter Beſtürzung

vornüber. Penelope verſuchte zu ſprechen, aber
es kam nur ein undeutlicher Laut über ihre
Kippen. Sie erhob ſich halb in ihrem Stuhl
und fiel mit einem Seufzer kraftlos zurück.
Sie war ſo bleich und ſah ſo elend aus, daß
Fay in Furcht geriet. Hatte ſie eine zu große
Doſis gegeben?

Räcken und legte ſie etwas bequemer.
Kaum war ſie damit fertig, als es klingelte.
Sie ging raſch zur Tür und ließ Mr.

Sholter mit ſeinem unangenehmen Be
gleiter ein.„Alles in Ordnung, Fay?“ fragte er be
ſorgt. Sie rümpfte die Naſe.

„Wenn Du es in Ordnung' nennen willſt,
jawohl“, antwortete ſie kurz. „Sie iſt hinüber,
wenn Du das meinſt.“

„Was ſollte ich ſonſt meinen?“ ſagte Mr.
Sholter und rieb ſich befriedigt die plumpen
Hände. „Hol den Koffer, Stevens!“

Sein Begleiter nickte und verſchwand im
Schlafzimmer, während Mr. Sholter mit Fay
ins Eßzimmer ging. Er trat an den Stuhl, in
dem Penelope lag, und ſtarrte die Ohnmächtige

bemerkte er.
ſind

Fay hatte ſie wieder unter das Kiſſen
geſteckt, nachdem ſie die Tropfen in die Taſſe
geſchüttet hatte. Jetzt zog ſie das Fläſchchen
hervor und reichte es ihm.

„Jch nehme es am beſten wieder an mich“,
ſagte Ely und griff danach. Als er den Reſt in
der Flaſche ſah, ſpitzte er die dicken Lippen.
„Sparſam biſt Du nicht gerade geweſen!“ rief
er aus. „Du biſt ſogar verdammt großzügig
damit umgegangen.“

„Es iſt doch
Fay mit Angſt in der Stimme.

Er ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Gefahr iſt keine,“ antwortete er,

Weile dauern, ehe
ſie wieder zu ſich kommt. Na, vielleicht iſt das
aber es wird eine ganze

ſogar ein Vorteil.“
Jn dieſem Augenblick ſchleppte

neben der

keine Gefahr dabei?“ fragte

Stevens den
ſchweren Schrankkoffer herein und ſetzte ihn

Bewußtloſen ab. Als Mr. Sholter

„Das wird ſie nicht“, beruhigte Mr. Sholter.
„Sie hat friſche Luft genug. Dieſer Koffer iſt
eigens dafür eingerichtet worden. Wenn Du
genau hinſiehſt, kannſt Du die Luftlöcher er
kennen.“ Fay ſagte nichts mehr und ſah nur
zu, wie Penelope in den Koffer gelegt wurde.
Als der Deckel zugedrückt war, zog Sholter ein
Bund Schlüſſel aus der Taſche und ſchloß ab.

„Das wäre geſchafft“, meinte er. „Alles
nett und gemütlich, ohne jeden Aerger! Hol
den Chauffeur herauf, Stevens!“ Der Mann
mit dem mürriſchen Geſicht entfernte ſich. Als
er gegangen war, zog Mr. Sholter ein dickes
Banknotenbündel aus der Bruſttaſche.

„Jede Arbeit iſt ihres Lohnes wert“ ſagte
er, während er Fay das Geld überreichte.

Sie zögerte einen Augenblick, bevor ſie es
nahm.

„Jch komme
murmelte ſie.

„Du ſiehſt aber wie ein Engel aus“, ant
wortete er galant. „Du haſt Deine Sache
tadellos gemacht, Fay! Vielleicht können wir
Dir bald einmal wieder eine einträgliche
kleine Arbeit geben.“

„Bemühe Dich nicht!“ ſagte ſie kurz. „Jch
verzichte auf derartige kleine Arbeiten! Jch
bin keine Heilige, aber ich habe meine
Grenzen.“

Mr. Sholter zuckte die feiſten Schultern.
„Wie Du willſt“, ſagte er. „Meiner

Meinung nach biſt Du töricht, wenn Du Dir
die Chance verdirbſt, gutes Geld zu machen.
Stevens kam mit einem Chauffeur in der
Tracht der Fleet Taxi Company zurück.

„Bringt den Koffer in den Wagen!“ ordnete
Mr. Sholter an. Sie nahmen das Gepäckſtück
zwiſchen ſich und trugen es hinaus. Der Dicke
machte ſich fertig, ihnen zu folgen, blickte aber
noch einmal zurück.

mir wie Judas vor“,

e e

Fortſetzung folgt
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betitelt sich ein neuer Ufa-Film, in dem Grethe Weiser und Franz Zimmerma
„Aleine CFreundin Barbarn““ Aufn.: Ufa

nn die Hauptrollen spielen

Fuunlelotsen et den Wontinenten
„Friesenland“, „Seltupabenlant“ wen „TOestfolen“ als Welfer der Aue

Vor kurzem gelang es Flugzeugen der
Deutschen Lufthansa zum 2wanziqsten
Male, den Nordstlantik auf Grund funk-
telegraphischer Navigation zu überqueren.

Die Begeiſterung und Bewunderung für die
reibungslos durchgeführten Transatlantikflüge
der „Nordmeer“ und „Nordwind“ drückt ſich in
unzähligen Zeitungsartikeln diesſeits und jen
ſeits des Ozeans aus. Die Verſuche zu einem
regelmäßigen Flugdienſt, der auf den Er
fahrungen des Südatlantik-Poſtfluges fußt,
zeigen. daß deutſche Organiſation und deutſcher
Fortſchrittswille ihre Erfolge finden.

Der wichtigſte Helfer der Piloten zwiſchen
Himmel und Meer, zwiſchen der „alten“ und
der „neuen“ Welt, iſt der Funk mit ſeinen
Peilſtationen zu beiden Seiten des großen
Waſſers. Doch wenn ſich der Bordfunker des
Flugzeuges lediglich auf die Mitteilungen der
kontinentalen Stationen ſtützen wollte, wenn er
keine Unterſtützung von den Schiffen auf hoher
See bekäme, wäre die Aufgabe einer genauen
Navigation weſentlich erſchwert. Doch es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß der Funker an Bord
eines großen Schiffes in erſter Linie mit ſeiner
eigenen Arbeit im Intereſſe ſeines Dampfers
und ſeiner Paſſagiere beſchäftigt iſt, und nur
gelegentlich den Kameraden in der Luft zur
Seite ſtehen kann. Die drei ſchwimmenden
Flugſtützpunkte Weſtfalen „Schwabenland“
und der erſt kürzlich in Dienſt geſtellte Stütz
punkt Frieſenland“ verſorgen die Rord-
atlantikflieger ſtändig mit Wetternachrichten,
mit Standortpeilungen ſoweit dazu der
ſtationäre Funker in der Lage iſt oder ander
weitigen Vermittlungen. Es iſt dabei natür
lich, daß die Funkausrüſtung der drei Schiffe
aufs beſte durchkonſtruiert und allen Anforde
rungen gewachſen iſt. Beſonders gilt das für
die „Frieſenland“. die von vornherein als
Flugſtützpunkt gebaut wurde. während die
beiden anderen Schiffe urſprünglich Fracht-
dampfer waren und erſt ſpäter als Stützpunkte
eingeſetzt wurden.

Die Sendeanlage der „Frieſenland“ umfaßt
einen Langwellenſender von drei Kilowatt für
die Wellenlängen von 600 bis 3000 Meter,
einen Kurzwellenſender von 600 Watt für die
Wellenlängen 50 bis 90 Meter einen zweiten
Kurzwellenſender von 150 Watt für den
geie Wellenbereich und einen Notſender, der

ei Ausfall der Betriebsanlage im Falle eines
Unglücks aus unabhängigen Akkumulatoren
batterien geſpeiſt werden kann. Mit Hilfe
dieſer Sendeanlage iſt die „Frieſenland“ in der
Lage, dauernd und auf den verſchiedenſten
Wellenbändern die im Flug befindlichen Flug
euge oder benachbarten Stationen ebenſo wieſerge Empfangsſtationen zu erreichen. Ein

überſichtlicher Einbau der verſchiedenen Sender
mit einer gemeinſamen großen Bedienungs
front erleichtert das Arbeiten mit ihnen, ſo
daß die Stimme der „Frieſenland“ ohne
m ierigkeiten ertönen und vernommen werden
ann.

Ebenſo wie die Stimme iſt auch das Ohr
des Flugſicherungsſchiffes außerordentlich fein

fühlig ausgebildet Die Empfangsſtation iſt
ausgerüſtet mit zwei Allwellenempfängern für
15 bis 20000 Meter. zwei Kurzwellenemp
pfängern für 15 bis 200 Meter, einem ſpeziellen
Kurzwellentelephonieempfänger für 15 bis
100 Meter und einem Sechskreisempfänger für
die Wellenbereiche 100 bis 200 Meter und 400
bis 4000 Meter. Schon die Zahl dieſer Geräte
zeigt die Wichtigkeit der Funkeinrichtung an
Bord der „Frieſenland“. Dabei iſt während
des Einbaues bereits für die bequemſte und
ſchnellſte Bedienungsmöglichkeit der Eeräte
Sorge getragen worden. Jeder der Funk-
beamten hat an ſeinem Tiſch üher der verſenk
baren Schreibmaſchine die Möglichkeit feden
dieſer Empfänger von ſeinem Plaß aus ein
zuſtellen und den Empfang der Nachrichten
oder Sendungen entgegenzunehmen. Durch
dieſen zweckentſprechenden und überſichtlichen
Aufbau der geſamten Sende und Empfangs
anlage iſt ſicherſtes Arbeiten der Funkein
richtung auf der „Frieſenland“ gewährleiſtet.

Mit dem Peiler. den Empfangs und Sende
apparatüren dient die drahtloſe Welle der
„Frieſenland“ den Flugbooten als zuverläſſiger
und ſtets bereiter Lotſe über den Ozean, ſo daß
ſie ihren gefahrvollen Weg von einem ſchwim
menden Heimathafen zum anderen oder zur
Küſte ungefährdet zurücklegen können. Wenn
wir alſo in dieſen Tagen von den ſtörungs
freien oder ohne unliebſame Unterbrechung
dürchgeführten zwanzig Nordatlantikflügen
hörten, ſo iſt das nicht zuletzt auch der aus
gezeichneten und ſorgfältig ausgewählten F nk
einrichtung an Bord der Flugſicherungsſchiffe
zu danken. Die „Frieſenland“ als jüngſtes
Glied in der Reihe dieſer ſchwimmenden
Heimathäfen erfüllt ihre Aufgabe ebenſo gut
wie ſie ihre beiden Schweſterſchiffe ſchon Jahre
hindurch erfüllt haben. Sie iſt gegenwärtig bei
Horta auf den Azoren eingeſetzt, wird aber
demnächſt die „Schwabenland“ in New York
ablöſen und in Port Waſhinglon, dem Waoſſer
flughafen New Yorks. das Ziel der Nord
atlantikflüge fjenſeits des Ozeans ſein. Jhre
Funkeinrichtung iſt neben den Reparaturwerk
ſtätten und Betriebsſtofflagern. die ſie auf
hoher See beherbergen, ein wichtiger und
unerſetzlicher Lebensnerv des Transatlantik-
flugdienſtes.

Pie Werke
lielielanugelos im Film

Der deutſche Kameramann Curt Oertel,
der den vorbildlichen Film der Denkmäler im
Naumburger Dom geſchaffen hat, iſt gegen
wärtig in Rom an der Arbeit, einen großen
Kulturfilm zu drehen, der in gleicher Weiſe
wie in Naumburg die letzten Feinheiten und
Wirkungen der Plaſtik Michelangelos ent
hüllen wird. Bekanntlich ſind die plaſtiſchen
Werke faſt durchweg ſo aufgeſtellt, daß man
normaler Weiſe nur beſtimmte Anſichten
haben kann. Die Kamera kann aber ganz

nah herangehen und um Einzelteile herum-
ſchwenken, ſo daß die überraſchendſten Ein
blicke in das Schaffen eines der größten
Meiſter des Abendlandes gelingen. Außerdem
iſt zu bemerken, daß die Plaſtiken in den
Muſeen der ganzen Welt zerſtreut ſind Jedoch
ſind ſie vom Schöpfer nicht für Muſeen be
ſtimmt geweſen; ſie vermitteln dort dem Zu
ſchauer durch ihre jetzige Aufſtellung nur einen
un vollſtändigen und unzuſammenhängenden
Eindruck. Ungezählte Bücher, Artikel und
Kunſtmappen ſind über Michelangelos Meiſter
werke erſchienen. Das Leſen und Verſtehen
dieſer Abhandlungen ſetzt aber immer eine
gewiſſe Kenntnis der Materie voraus. Erſt
die neuen Mittel des Films: die bewegliche
Kamera und das künſtleriſch geführte Linſen
auge verſchaffen die Möglichkeit, auch dem
naiven Zuſchauer dieſe Werke im Lichtſpiel-
haus zum Erlebnis werden zu laſſen.

Susi Lanner und Georg

Alexander in dem Terra-
Film „Hahn im Korb“

Aufn.: N. F. K.

Filme
der Verulleet

Um die unheilvolle Wirkung der jüdi
Zerſetzung auf das Filmſchaffen vor hen
Machtergreifung durch den Nationalſozialis
deutlich zu machen, erhielt die Münchener Aus
ſtellung Der ewige Jude“ eine Abteilun m
einer „Theaterſtraße wo man z. e
„Prominenten“ von damals wieder ine
Man lieſt da auf den Plakaten Revuetitel g.
„Zieh' dich aus“, „An und aus“, „Sündi m
[üß“, „Tauſend nackte Frauen“ oder äuſe
der Liebe“. Kommt man dann zur Abkeilung
„Film“, wird es noch ſchlimmer Ueb
50 bunte Plakate aus dem Archiv der Reihe
filmkammer weiſen in Bild und Wort auf
jene an die niederſten Inſtinkte im Men en
appellierenden Kunſtprodukte von damals hin.
„Wie arme ſchöne Mädchen fallen „Das Re t
der freien Liebe“, Sklaven der Sinnlichkeit.
Das Haus des Laſters“, „Drei in einem Bett
„Proſtitution“ „Hyänen der Luſt Die g
verkaufen“, „Die Keuſchheit vor der Ehe
„Vom Freudenhaus in die Ehe“, „Aus eines
Mannes Mädchenjahren“, „Zwangsliebe im
Freiſtaat“ das iſt nur eine kleine Ausleſe
aus den rund 200 Filmtiteln, die an der Wand
verzeichnet ſind. Ein große Rolle ſpielten da
mals bekanntlich auch Filme, die ſich zum
Fürſprecher des Verb rtums machten und
ſolche, in denen die Paragraphen 175, 218, 182
(Minderjährigkeit) und (Blutſchande) an
gegriffen wurden.

Auch eine ganze R
filme“ ſind in der
„Jm Weſten nichts
Gaſſe“, „Alraune“
Spieler“. Jn
charakteriſtiſche

he damaliger Groß

u vertreten M„Die freudloſe
„Dr. Mabuſe, der

en Schaukäſten ſind

ß s Und anreißeriſcheZeitungsanzeigen untergebracht. Eine roße
ſtatiſtiſche Tabelle von T Alexander Jaſon
zeigt den Anteil itums im deutſchen
Film vor dem U zahlen. Jm Jahre
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die ſich über de
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Frau un Familie

Nr. 321

Aufn.: Haſe
an Jele denke Petner leute besonders lkergltels“

De u t Leid
Stelle Gedanken Pär Werbetabendle

Keine 3 wäre
die Gedanke
ſchiednehmen

mehr dazu geeignet,
Menſchen auf Tod und Ab-
ulenken als dieſe Tage auf

er Schwelle hen Herbſt und Winter, die
ſe ſehr von vermut erfüllt ſind. Es iſt,
als wenn ſi e grauen Nebelſchleier, die
über Baum Strauch liegen und die Welt
ſo trübe erſch n laſſen, ſich auch über unſere
Seele legten nd uns Welt und Leben in
grauem, far em Lichte zeigen wollten.

Nänner pflec im allgemeinen nicht ſo wie
die Frau unter der Schwere dieſer Empfindun
gen zu leiden. Jmmer wenn der Tod eine jähe

ücke reißt, wenn ein Menſch allein und ver
aſen zurückbleibt, pflegt die Frau ſtärker andem Gefühl der Vereinſamung zu leiden.

Vielleicht liegt es daran, daß der Mann durch
ne ſeeliſch robuſtere Veranlagung und durch
tärkere Bindungen an die rein praktiſchen

bens leichter derartige Schickuüfgaben des
ſalsſchläge überwindet.

Und dennoch iſt es oft erſtaunlich, eine wie
große Fähigkeit des Leidens und Ertragens
gerade in der Frau liegt. Wie viele von uns
gehen ihren Weg mit Mut und Tatkraft, ob
wohl ſie innerlich einen verzweifelten Kampf
gegen die Gewalt des Schickſals und gegen die
ucht einer innerlichen Vereinſamung kämpfen.
erade darin aber liegt die beſondere Stärke

e Frau, heldenhaft gegen dieſe Empfindungen
nzukämpfen. Auch jetzt. in dieſen grauen
Agen, wird wieder mancher ſtille Kampf ge
n Wie viele Frauen gehen nicht den
nen n Weg hinaus zu Gräbern, unter

en der Jnhalt ihres ganzen Lebens ruht!
n kürzes Stück nur ging der Weg mit Dir

Lnmen, gemeinſames Leben, gemeinſames
Nickſal dann kam der Tod und riß jäh das

ſeine entzwei, und ich ſtehe allein vor dieſem
nen Flecken ſtillen Gedenkens, vor dieſemn der alles hält und nichts wiederhergibt.

Ab manchmal mag es ſcheinen, als wäre das
en, was nun kommt, ohne Zweck und Ziel

W

St Für viele braucht es Jahre, ehe ſie den
Lrne d Lebens wiederfinden, und manche
Held das Lächeln nie mehr. Es ſind ſtille

innen, die dennoch den Kampf mit dem
en aufnehmen. Tun ſie es für ihre Kinder,

de ihnen der Kampf leicht. Sie wiſſen,
d rn das Vermächtnis des Toten liegt,
in d ſie Pflicht und Aufgabe bedeutet, und
ich em aufbauenden Leben der Kinder, baut

auch das eigene Leben wieder auf wenn

auch in einem anderen und von anderem
Jnhalt erfüllten Sinne als einſt.

Manche von uns ſuchen vergeblich, den
Sinn dieſes ewig vorausbeſtimmten. Schickſals
zu enträtſeln. Suchen vergeblich nach einer
Antwort auf das verzweifelte „Warum?“,
wenn der Tod allzu früh und allzu wider
ſinnig ein ſtarkes, ſchaffendes Leben zerſtörte,
das für Familie und Volk nur Glück und
frohes Schaffen bedeutete Viele ſitzen in dieſen
von Schwermut erfüllten Tagen wohl einmal
in der Dämmerſtunde und verſuchen, die Ge
heimniſſe des Todes und die Geheimniſſe des
Lebens, das dem Tode ſo eng verknüpft iſt, zu
enträtſeln. Vielleicht finden ſie den Sinn.
Vielleicht ſehen ſie irgendwo den unſichtbaren
Faden, der die Seele des Menſchen mit dem
Ewigen verbindet, vielleicht ahnen ſie es plötz
lich, daß der Sinn dieſes Lebens nicht in ſeiner
Länge liegt und daß es uns nicht anſteht,
Kritik zu üben an dem unerforſchlichen Willen
des Schickſals.

Erſt wenn wir es verſtehen können, daß der
Sinn des Lebens nicht im Zeitlichen liegt, daß
immer jene Verbindung zwiſchen uns Lebenden
und den Toten bleibt, die über den Abſchied
von der Welt hinausgreift erſt dann wird
dieſer Abſchied auch für uns ſeine Schrecken
verlieren. Vielleicht hat ſchon mancher, dem
ein lieber Menſch entriſſen wurde, jene Ver
bindung geſpürt, hat jene Nähe gefühlt, die

Alutters Grab

uns plötzlich den Schmerz um den Toten
weniger ſtark empfinden läßt und den bitteren
Kummer in ein mildes, verſöhnendes Erinnern
wandelte

Jmmer wird die Frau diejenige ſein, die
am ſtärkſten dieſe Brücke empfindet, dieſes
unfaßbare Band, das uns mit den Toten ver
bindet. And vielleicht beſitzt ſie auch gerade des
halb die Kraft, immer wieder ſo heldenhaft
gegen die laſtende Einſamkeit anzukämpfen, die
jeder Abſchied eines geliebten Menſchen ver
urſacht. Vielleicht liegt es gerade darum in

ihrer Hand, andere aufzurichten und zu tröſten,
wenn ihr Herz ſelbſt von tiefſtem Schmerze
erfüllt iſt!

Nicht alle haben in dieſen Tagen einen
friſchen Kummer zu tragen wir alle aber
werden unwiderſtehlich hineingezogen in die
Gedanken an Tod und Abſchiednehmen und
wir alle ſollten verſuchen, dieſen Sinn des
Todes zu finden, der uns allen einmal Schmerz
und Kummer zufügen wird, noch ehe uns ſelbſt
der dunkle, ſchattenhafte Engel auf einen
unbekannten Weg geleitet

Pie MNAlädelien lernen alles
ne Amerthanerèen Uber die u der deutselten Frau

Die amerikaniſche Zeitſchrift „Health Digeſt
Magazine“ veröffentlicht einen Aufſatz der
Amerikanerin Roſetta Hoffmann über die
Frau im neuen Deutſchland. Die Verfaſſerin
ſchreibt, ſie habe mit beſonderem Jntereſſe die
Erziehung und Ausbildung der deutſchen Frau
ſtudiert, und ſagt dann wörtlich, dabei einen
Vergleich mit den Verhältniſſen in den Ver
einigten Staaten ziehend:

„Jn Amerika iſt es allgemein Sitte bei den
Frauen, ſich ohne die geringſte Vorbereitung
und faſt gedankenlos in die Ehe zu ſtürzen.
Es gibt in den Vereinigten Staaten viele
Frauen, die nicht kochen und nicht nähen
können oder überhaupt die zahlreichen Pflich
ten, welche ihnen in einem Haushalt erwachſen,
nicht richtig zu erfüllen wiſſen. Um aber ein
glückliches Heim und geſunde Kinder zu be
ſitzen, iſt es auch notwendig, daß die Frauen
ſich um ihre eigne Geſundheit kümmern, und
daß ſie erlernen, was ſpäter für ſie erforderlich
iſt, wie dies ja auch für jeden Mann not
wendig iſt, der im ſpäteren Leben Erfolg zu
haben hofft.

Jn Deutſchland, ſo habe ich feſtgeſtellt, ſind
die Frauen ebenſo wie die Männer daran
intereſſiert, ſich geiſtig und körperlich aus
zubilden. Dies bedeutet ein raſſiſch über

legeneres Volk für das
Zukunft.“

Die Verfaſſerin beſchäftigt ſich dann weiter
mit der Erziehung der Jungen und Mädchen
und bezeichnet als wichtigſten Abſchnitt in der
Ausbildung des deutſchen Mädchens die Zeit,
in welcher es Haushaltungs- und Gartenarbeit
erlernt: „Die Mädchen lernen alles, was dazu
angetan iſt, einmal tüchtige Frauen aus ihnen
zu machen, alles, was ihnen und ihren
Familien ermöglichen wird, in Geſundheit und
Glück zu leben.“

Abſchließend ſtellt die Amerikanerin feſt:
„Die Ausbildung, der ſich die deutſchen Frauen
unterziehen, iſt ein Hauptgrund, warum ſie in
der Lage ſind, ſich ein glückliches Heim zu
ſchaffen. Sie bringen ihrem Heim und ihrem
Manne die Fähigkeit mit, gut zu kochen,
ſchmackhafte und geſunde Mahlzeiten ohne
große Koſten zu bereiten. Sie wiſſen ihr Haus
hübſch und gemütlich zu geſtalten und den
Garten zu kultivieren. Wenn wir in unſerm
Lande unſere jungen Mädchen für die Ehe
vorbereiteten, körperliche und geiſtige Aus
bildung durchführen und gute Hausfrauen
erziehen würden, ſo wäre das Ergebnis ein
größeres Glück für die Verheirateten, und für
unſer Land eine beſſere Raſſe.“

Deutſchland der

Fiin rlteile selteleern Seltlerènnen
Die erate Peteliageluule für aus Frauen

Stuttgart hat dieſer Tage die erſte Reichs
fchule für auskandsdeutſche Frauen eröffnet.
Es iſt eine Anſtalt, in der die Frauen in einem
kleinen und häuslichen Rahmen eine gründ-
liche politiſche und hauswirtſchaftliche Aus
bildung erhalten. Zur Eröffnungsfeier waren
Reichsamtsleiter Hilgenfeldt und die
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink
aus Berlin gekommen, um die Schule ihrer
Beſtimmung zu übergeben. Die Reichsfrauen
führerin betonte in einer kurzen Anſprache,
daß dieſe neue Schule nicht etwa den Beginn
einer Großaktion darſtelle, ſondern ein weiterer
Dauſtein im Rahmen der großen Frauenarbeit
ſei, die in dieſem Heim junge auslandsdeutſche
Menſchen mütterlich betreuen möchte und ſie
für ihren Kampf mit dem Leben vorbereiten
wolle.

Aus Braſilien, Kalifornien, Afrika und
vom Fernen Oſten werden die jungen Mädchen
zum Beſuch dieſer neuen Reichsſchüle für Aus
landsdeutſche kommen. Der helle freundliche
Bau, der in einer ſtillen Straße der Stadt
liegt, auf halber Höhe, wo man ſchon über das
Häuſermeer im Tal hinwegſieht und ganz in
der Nähe der Weinberge und Wälder iſt, hat
ſich bereits für die erſten Kurſe gerüſtet.

b

Scherenſchnitt von Lieſel SchultzeFehſe

26 Frauen werden jeweilig zu einem Kurs zu
ſammengefaßt ſein, der etwa drei Monate
dauern wird. Hier werden ſie nicht nur den
Haushalt erlernen, ſondern auch auf gute und
gründliche Art mit den volkswirtſchaftlichen
Aufgaben der deutſchen Frau vertraut ge
macht werden.

Zn praletiselt!
Kartoffelwaſſer als Reinigungsmittel. Es

iſt nicht zu empfehlen, täglich im Gebrauch be
findliche ſilberne Löffel mit einem der üblichen
Putzmittel zu reinigen. Ein ſehr einfaches und
ſicher wirkendes Mittel zu ihrer Reinigung iſt
kochendheißes Kartoffelwaſſer. Man läßt die
Löffel 5-—-10 Minuten darin liegen und reibt
ſie dann mit einem weichen Tuche trocken.

Beſtaubte Oelgemälde zu reinigen. Am
beſten eignet ſich eine leichte Abkochung von
Seifenwurzel und Waſſer. Man nimmt einen
ſehr weichen Schwamm, taucht ihn in die
Flüſſigkeit und wiſcht das Bild damit behut-
ſam ab. Den alten Glanz ſtellt man durch
einige Tropfen Mohnöl her, die mit dem Ballen
der Hand ſo dünn als möglich auf der Bild
fläche leicht verrieben werden.

Das Reinigen dunkler Tuchſachen. Man
miſcht Salmiakgeiſt mit Waſſer, legt Röcke uſw.
auf einen Tiſch und bürſtet immer dem Faden
nach, bis alles durchnäßt iſt, ſpült dann tüchtig
mit Waſſer nach und hängt die Kleider möglichſt
im Freien an einem recht luftigen Ort auf.
Wenn man ſie dann vorſichtig bügelt, erhalter
ſie wieder ein neues Ausſehen.

Graue Filzhüte zu reinigen. Man bereitet
eine Miſchung aus zwei Löffeln Salmiakgeiſt,
zwei Löffeln Weingeiſt und etwas Salz. Nach
dem dies in einem Glaſe tüchtig durcheinander
geſchüttelt iſt, befeuchtet man einen weißen
Lappen am beſten Flanell damit und
reibt die Hüte gut ab; mit einem ſauberen
Tuch wird nachgerieben und dann werden die
Hüte gebürſtet.

Küchenflieſen ſollen nicht mit Salzſäure,
ſondern mit kräftigem Salmiakgeiſt gereinigt
werden.

Moderflecke in Büchern werden angefeuchtet
und dann mit Schwefelammonium betupft.

Pinſel, die man zum Bronzieren benutzt
hat, werden hinterher ſogleich in Benzin aus
gewaſchen.

Perlmutter darf grundſätzlich nicht mit Seife
in Berührung kommen. Perlmuttergegenſtände
behandelt man zum Zweck der Reinigung mit
einem Brei aus weißem Ton und Waſſer.
Danach wird mit feinem Bimsſtein nachpoliert.

Kämme reinigen. Die Kämme werden in
Salmiakwaſſer getaucht, gebürſtet und mit
einem Tuch abgetrocknet, am Ofen oder an der
Sonne getrocknet und mit ein paar Tropfen
Oel glänzend gerieben.



Schweſter Edith hatte mir zugeſagt, ſie mal
einen Tag begleiten zu dürfen, und ſo trafen
wir uns um 289 Uhr morgens vor dem Wohl
fahrtsamt. Sie kam pünktlich und munter die
Treppen heruntergeſprungen und erzählte mir
auf dem Weg zur Straßenbahnhalteſtelle, daß
ſie ſchon allerlei im Amt erledigt habe.

„Für die beiden Mädel der Witwe P. habe
ich Schuhe bewilligt bekommen. Die Mädel
werden morgen durch die Krankenkaſſe zur Er
holung verſchickt, und Frau P., die ſich und
die vier Kinder durch ein kleines Papiergeſchäft
mühſam ernährt, kann die notwendigen Sachen
nicht alle beſchaffen.“

Währenddeſſen ſind wir mit der Straßen
bahn aus dem Zentrum der Stadt heraus
gefahren und entſteigen dem Wagen in einem
Jnduſtrievorort. Jn der Schule hat die Volks
pflegerin ihr kleines Reich: Sprech und
Wartezimmer. Hier werden täglich durch einen
Boten die Akten des Wohlfahrts, Jugend und
Geſundheitsamtes gebracht und abgeholt, hier
hält Schweſter Edith ihre tägliche Sprech
ſtunde ab.

Und da bin ich nun im Hintergrunde Zeuge,
wie die Leute vertrauensvoll und zutunlich mit
all' ihren Sorgen und Nöten ankommen und
ſich von der Volkspflegerin Rat und Hilfe er
bitten. Geduldig und freundlich hört Schweſter
Edith alles an. Für die junge Mutter nimmt
fie einen Antrag für Stillprämie auf, dem
alten krüppeligen Rentner S. ſtellt ſie einen
Arztſchein für ſein Rheuma aus, mit Frau
deren lungenkranke Tochter zur Kur fort
gekommen iſt, beſpricht ſie den Zeitpunkt der
Bettdesinfektion und einem 13fährigen Knaben,
den ſie ſich in der Schulpauſe beſtellt hat,
wäſcht ſie für ſeine Flüchtigkeit und Faulheit
bei den Schularbeiten tüchtig den Kopf.

Dazwiſchen klingelt mehrmals das Telephon.
Der NSV.Ortsgruppenamtsleiter ruft an und
teilt mit, daß er das für Familie N. beantragte
Bett bewilligen kann. Die weibliche Kriminal
polizei macht eine kurze Vorermittlung über
ein gefährdetes Mädchen, die Gemeindehelferin
ſchlägt ein altes Rentnerehepaar für eine
Ehrengabe zur goldenen Hochzeit vor, und ſo
fort. Mir ſchwirrt. als die Sprechſtunde
beendet und die Türe geſchloſſen wird, der
Kopf von all dem Gehörten, aber Schweſter
Edith meint lachend, heute wäre es doch ſehr
ruhig und gemächlich zugegangen.

„Dann müßten Sie mal dabei ſein, wenn
die Ausgabe der Fettverbilligungsſcheine ſtatt
findet, da habe ich manchen Tag 100 bis 150
Beſucher. Für jeden muß der Ausweis abge
ſtempelt. die Ausgabe der Scheine in eine Liſte
und auf. die Kartothekkarte des Betreffenden
eingetragen werden, und der Empfänger muß
quittieren. Da heißt es dann Ruhe bewahren,
wenn Wartezimmer und Flur vollgepfropft mit
Menſchen ſtehen. und ein altes, zittriges
Mütterchen erſt umſtändlich die Brille aus dem
Beutel kramt, um zu unterſchreiben. Die erſten
14 Tage jedes Vierteljahres ſind dem Fett ge
widmet,“ berichtet Schweſter Edith, während
ſie die Fenſter weit öffnet und ihr Frühſtück
auspackt.

Nach einer kurzen Exholungspauſe und
nachdem noch die Anträge und anderen Schrift
ſtücke aus der Sprechſtunde fertiggemacht ſind,
ſchreibt ſie ſich den „Laufzettel“, wie ſie es
nennt, auf dem ſie Straße und Name der zu
beſuchenden Familien vermerkt hat. Und dann
wandern wir zuſammen los. Unterwegs grüßt
die Volksvflegerin manch freundliches „Heil
Hitler“. Man merkt, daß ſie ſchon lange Jahre
in dem Bezirk arbeitet und ſich das Vertrauen
der Bevölkerung erworben hat. Hier und da
bleibt ſie ſtehen, fragt nach dieſem und jenem,
und wird ſelbſt öfters angeſprochen. Man will
ſchnell mal eben etwas Freudiges oder Be
trübliches erzählen, raſch einen Rat erbitten.

Vor einem Hauſe in der F.Straße macht
Schweſter Edith halt. „Als Auftakt zu unſeren
Beſuchen ſollen Sie eine beſonders nette
Familie kennen lernen,“ verſpricht ſie mir, und
ſie hat nicht zu viel geſagt. Oben finden wir
in der freundlichen, ſauberen Küche Mutter
J mit den kleineren Kindern: acht ſind es im
gattzen und die beiden Jüngſten ſind Zwillinge
und vier Wochen alt. Voll Stolz und Glück
blickt die Mutter auf die Kleinen, die roſig
und appetitlich in ihrem Körbchen ſchlummern.
Schweſter Edith betrachtet ſie eingehend, er
kundigt ſich nach Schlaf, Nahrung und Ver
dauung der Säuglinge und ſtempelt die Still
karte ab. Beim Weitergehen erzählt ſie mir
dann noch ein wenig von J's, wie der Vater
ſolide und häuslich, die Mutter fleißig und
wirtſchaſtlich, und das Familienleben ein vor
bildlich harmoniſches ſei. Die Kinder ſind alle
brav und wohlerzogen. Wie gut, daß jetzt
ſolchen geſunden, ordentlichen Familien durch
die einmaligen und laufenden Beihilfen, durch
Mietzuſchüſſe uſw. geholfen wird. ſchließt
Schweſter Edith ſinnend ihren Bericht.

Jn kraſſem Gegenſatz zu dem eben Ge
ſchauten iſt der Einblick, den ich beim nächſten
Beſuch in das Elend einer Familie tue, die
durch die Trunkſucht des Mannes herunter-
gekommen iſt. Wir treffen R. zunächſt allein
an. Er macht einen brutalen, verwüſteten Ein
druck, gibt nur mißtrauiſche, mürriſche Ant
worten, bis er auf einmal in furchtbare Wut
gerät, mit dem Küchenmeſſer immer vor
Schweſter Ediths Geſicht herumfuchtelt und
dazu ſchreit: „Wenn ich den herauskriege, der
mich bei der Trinkerfürſorge gemeldet hat, den
mache ich kalt“ und ähnliche zornige Redens
arten. Die Volkspflegerin bleibt völlig ruhig,
ſie blickt R. feſt an und meint ſchließlich:
„Glauben Sie, daß die Behörde zuſehen kann,
wie Jhre Trunkſucht die Familie ruiniert, wie
Jhre Frau und Kinder leiden müſſen, weil
Sie ſich nicht beherrſchen können und dem
Alkohol entſagen? Wenn d's ſo weiter geht,

wird man Sie in eine Trinkerheilſtätte bringen
oder entmündigen müſſen.“ Neue Wutausfälle
R.'s ſind die Antwort, doch plötzlich ſchlägt die
Stimmung des Mannes Um, er fängt an zu
weinen, jammert, er wolle ja auch nicht mehr
trinken, er ſorge doch für ſeine Familie, er
arbeite doch uſw. Zwiſchendurch kommt freilich
noch mal ein wütendes „Wenn ich den er
wiſche

Jn die Türe tritt die abgehärmte Frau R.
mit zwei blaſſen, verängſtigten Kindern. Sie
redet beſchwichtigend auf den Mann ein,
während er ſie ſofort mit Beſchimpfungen und
Klagen überſchüttet. Als Frau R. Uns zur
Türe bringt, meint ſie reſigniert: „Wenn ich
es nicht um die Kinder täte, ich wäre ſchon
längſt von ihm fort. aber immer hoffe ich noch,
er beſſert ſich doch noch einmal.“

„Jetzt müſſen wir uns aber beeilen, ſonſt
treffen wir Fräulein L. nicht mehr an. Sie
hat bis 2 Uhr Tiſchzeit, und ich habe ver
ſprochen, heute zu kommen.“ Fräulein L. und
ihr Verlobter haben Eheſtandsdarlehen bean
tragt, und die Volkspflegerin hat nun Ruf,
häusliche Verhältniſſe und Geſundheit der
Familie uſw. zu prüfen. L.'s ſind ihr ſchon
länger bekannt. Nachdem mit der Braut alles
Erforderliche beſprochen und ſie zur Teilnahme
an einem Mütterſchulungskurſus aufgefordert
iſt, zeigt das junge Mädchen voll Stolz die
erſparte Wäſche, die fein ſäuberlich und blau
bebändert im Schranke ruht. Von dem Dar
lehen wollen die jungen Leute Küche und
Schlafzimmermöbel kaufen. Sie ſind glücklich,
daß ſie ſo bequem zu ihrem Hausſtand kommen
und nicht noch jahrelang mit der Heirat
warten müſſen.

Nun wollen wir eine Pflegeſtelle aufſuchen.
An der Tür kommt uns Frau M. mit der
kleinen Gertrud entgegen. „Das iſt ſchön,
Schweſter Edith, daß Sie uns auch einmal
wieder beſuchen.“ Wir werden in die behag
liche Wohnküche geführt, und Frau M. berichtet.
Mit der kleinen Gertrud gibt es keine Schwierig
keiten, wohl aber mit ihrer Mutter, die ſich
ſonſt nicht viel um ihr Kind bekümmert, es
aber zu ſich zu nehmen droht, wenn ſie vom
Jugendamt aufgefordert wird, zum Unterhalt
beizutragen. Während wir zuſammenſitzen,
ſchmiegt ſich das blondlockige Mädelchen eng an
die Pflegemutter und betrachtet uns aus neu
gierigen Augen. Frau M. zeigt uns noch das
Bettchen des Kindes, das blütenweiß und
ſauber im ehelichen Schlafzimmer ſteht. Später
wird es ein eigenes Zimmerchen erhalten.

Jch bin von dem Beſuch begeiſtert. „Ja“,
meint Schweſter Edith, „es müßte einmal ein
Buch über Pflegemütter geſchrieben oder ein
Denkmal für ſie geſetzt werden. Mit wieviel
Liebe und Fürſorge umgeben dieſe Frauen in
aller Stille die ihnen anvertrauten

ein Kind wegen des dafür feſtgeſetzten Pflege
geldes nehmen. Aber gar bald ſchon iſt es
ihnen an's Herz gewachſen, und ſie tun viel,
viel mehr an ihm, als es ihre Pflicht iſt. Daß
wir in den weitaus größten Fällen mit den

Alit der VWollkapflegeren untere
Aus einem verantiportunugapollen retelten Frauen ber

Pflegeſtellen ſo gute Erfolge haben, verdanken
wir wohl hauptſächlich der genauen Prüfung,
die wir vor Beſetzung der Stelle unternehmen.

Wir wandern weiter. Dem Sozialrentner D.
bringen wir eine Freikarte für das Theater.
„Er dichtet und hat Sinn für was Höheres“,
charakteriſtert ihn mir Schweſter Edith auf der
Treppe, ſie prüft bei einem Kriegsbeſchädigten,
der Antrag auf Jnlett geſtellt hat, die Bett
ſtücke, und dann bittet ſie mich vor einem hohen
Hauſe, unten auf ſie zu warten. Der Beſuch
hier gilt dem Geſundheitsamt und betrifft eine
Erbgeſundheitsſache.

Jn Anknüpfung daran äußert die Schweſtéèr
beim Weitergehen: „Unendlichen Wert hat das
Geſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes,
und niemand hat wohl dies Geſetz mehr herbei
geſehnt, als wir Fürſorgerinnen, die wir in
früheren Jahren allzuviel Kraft und Zeit
aäſozialen, minderwertigen Menſchen widmen
mußten, während für die geſunden erbtüchtigen
Familien keine Zeit und Mittel blieben.
Unſere ſchönſte Arbeit iſt deshalb auch die für
die Eheſtandsdarlehen, die Kinderreichen-Bei
hilfen, die Säuglingsfürſorge und alles andere,
was zum Aufbau eines geſunden, tüchtigen
Volkes dient.“

„Jetzt muß ich aber zurück in mein Sprech
zimmer. Jch habe den Arbeiter N. dorthin be

ſtellt, er kann morgens nicht k.
S J oFrau liegt im Krankenhaus, und ſeine
eine Hauspflegerin gebeten Da hat um
dienſt, Zeitpunkt uſw. mit ihm deſpet ich Ver

dann will ich gleich meine Vert e n
Maſchine ſchreiben, ich habe die Akte auf der

lange bei mir liegen. n Ungern
Damit verabſchiedet ſich Schweſt

ihrer freundlichen, ſicheren Art Edith in
ich habe kaum Zeit, den Dank für da ir, und
nehmen“ los zu werden. s „Mit

Auf der Rückfahrt in der Süberdenke ich noch einmal die Singha
Bezirk L., und all die Menſchen tauch n
mir auf, mit denen wir geſprochen n vor
handelt. Welch eine Fülle von und
Leid und Kummer bergen dieſe rü ng immer ver ückBilder! Es iſt ein ſchwerer ve hauend

ſo mitten in's Volk fi
Eine ſchöne Aufgabe für eine

reichem Herzen zu ſchöpfen und mit Veine
und ſicherem Gefühl zu raten und zu helſe,
Daneben gilt es durch Vorbild und Ei m
die Menſchen, auf die man ſtößt, zu erzi
im Sinne der Volks ſchaft. ſehen

Daß ſolch großer
geſündem Körper u
voll Güte und
wachſen ſind, hat
unterwegs auf's neue
auch erkannt, daß es
geben kann, die befrie
iſt und ſo im V
als die Arbeit d

ff nbart. Jch habe aber

e nur Frauen mit
eiſt, mit einem Herzen

n dieſen Stunden

n Arbeit
r und egensvoller
r das Volk wirkt

»flegerin.
Lisa Sparenborg,

7TOu ſecele
ter kennen Toelie?

Montag Gebackene Reſtepfanne, Rote
Rübenſalat. Abends: Pellkartoffeln, Kräuter
quark.

Dienstag Pichelſteiner Fiſch. Abends:
Bratkartoffeln. Kürbis.

Mittwoch Kartoffelklöße mit Zwiebel-
tunke. Abends: Gebratene Klöße mit
Apfelmus.

Donnerstag Gefülltes Weißkraut,
Pellkartoffeln. Abends: Pilzkartoffeln.

Freitag: Fiſchfrikaſſee im Kartoffelrand.
Abends: Wurſtſuppe mit Schwemmklößen.
Sonnabend: Gemüſeſuppe mit Graupen,

Apfelauflauf. Abends: Kartoffelſalat,
Wurſtbrot.

Sonntag: Frleiſchrollen, Kartoffeln,
Sauerkrautſalat, Vanille-Aepfel. Abends:
Gemüſeſülze, Bratkartoffeln, Brot und Auf-
ſchnitt.

Satgerkerutsalat

500 Sauerkraut, 1 geriebenen Apfel,
1 geriebene Zwiebel mit einer Salattunke aus
1 Eßlöffel Eſſig und Oel, 1——2 Eßlöffel Waſſer
etwas Salz miſchen,

Qebaeleene Peutepfanne

12 k. gekochte Kartoffeln, 3 Tomaten,
1 ſaure Gurke, in Scheiben ſchneiden, 1 Stück
Braten oder Kochfleiſch, 1 Stück Hering in
Würfel ſchneiden, alles in eine ausgefettete

Backform ſchi
tunke oder Flei
der man 1 Ei
im Ofen backen. M
reichen

mit einem Reſt Braten
ind 1 Taſſe Milch

at, übergießen und
einen Salat dazu

Pilekacrto,fela

30 g Fe
Pilze, 1 Tor
Waſſer auffüllen,
dann 750 1000
Scheiben od
2 Stunde l
beſtreut

1 in Würfel, 250 9
andünſten, W Liter
z abſchmecken und
te Kartoffeln in

r Würfel en und alles etwa
gfam ſen, mit Peterſilie

JnJn gleiche auch Nierenkartoffeln hergeſtel

rg r w. Hauswirtſchaft imDeutſchen Frat t erſeburg,

Aer tele (Feate

nur möglich aus

ſt e im. Hauſe
RM.) ein will

dern wird gezeigt,

lich decken laſſen.
t m Heft viele

der Tochter

Konfirmations

dieſes Bandes iſt,
nwendung geringer
nd odriginell zugleich

ilte i ſein, Geſchmack

ein Teilcher rd es den Gäſten

Tenn wir len.
Der Garnknäuel kann nicht mehr wegrol len
Vvir stecken ihn, ganz gleich ob Strick- oder Haäkelgarn,

auf den neuen praktischen Garnabstricka pparat,. Auf
dessen feststehendem Fuß ist eine Hülse aufzustecken, die
sich bei leichtem Druck dreht und für die fertig käuflichen
Knäuel gedacht ist. Wollen wir das Garn selber abwickeln,

dazu die mitgeliefertedann benutzen wir

ebenso leicht wie der Stift dreht. Auf diese Weise gibt uns
der neue Apparat 2weierlei

sich verwirrenden und

auf jeden anderen Platz, der

zunehmen
Der Strick-Fingerhut ist ein praktisches Ding. Bei

allen Strick arbeiten. die mit zwei verschiedenen Fäden zu

Möghchkeiten des
abwickelns. Er spart den Aerger mit den herunterfallenden,

schmutzig werdenden
dem Nähtisch hat er seinen angestammten Platz, sieht wie
alle aus Preßstoff gefertigten Dinge hübsch aus und ist auch

Wir uns zum Handarbeiten
aussuchen, leicht infolge des herausnehmbaren Stiftes mit-

Spule, die sich

Garn-

Knäueln. Auf

gleichmäßige Arbeit

fertigen sind, gibt's listiges Verschlingen und zeitraubendes
Entwirren dieser beiden Faden. Dem beugt der Strick-Finger-
hut vor. Ueber den Zeigefinger der linken Hand gestülpt, hat
er für jeden Faden eine Führungsspirale, so daß beide Fäden
getrennt voneinander am Finger gehalten werden und leich
mit der anderen Nadel beim Stricken zu fangen sind. Diese
mühelose gleichmäßige Fadenfühlüung ergibt eine weiche

Das lästige Wundwerden des Zeige-
fingers durch Einschneiden des Fadens wird vermieden, man
wird sich deshalb auch beim Arbeiten mit einem Faden gern
des Strick-Fingerhutes bedienen. Aufn. u. Text: Schmidt Theile
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